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Syſtematiſche 

Beſchreibung 
der bekannten 

Europaiſchen zweifluͤgeligen 

Inſekten, 
von 

Johann Wilhelm Meigen, 

Sekretär der Handlungskammer zu Stolberg; Mitglied der Ges 

ſellſchaft der Natur- und Heilkunde zu Bonn, der Kaiſ. Königl. 

Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Grätz in Steyermark, der Kaiſerl, 

Geſellſchaft der Naturforſcher zu Moskau und der Geſell— 

ſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin. 
n 

wir 

SEE EEE ** 1 41 

Vierter Theil „ A! 
. OB 3 

mit neun Kupfertafeln. 1 „ 

. 

Hamm, 
im Verlag der Schultz-Wundermanwmſchen 

Buchhandlung. 
— 

Gedruckt bei Beaufort Sohn, in Aachen. 

1824. 



are 

a, 

3 
A Thale 



Fortſezzung 

des 

Subſkribenten-Verzeichniſſes. 

Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden, 2 Er. 

Biſchof, Ignaz Rudolph, Doktor der Medizin, K. K. ordentlichen 

. Prof. der mediziniſchen Klinik und ſpeziellen Therapie für Wundärzte 

und Primaͤrärzte am allgemeinen Krankenhauſe zu Prag, 1 Ex. 

Buchler's Ww. et Steph., Buchhaͤndler in Prag, 1 Ex. 

Buſch, Buchhändler in Altona, 1 Er. 
Salve, Buchhaͤndler in Prag, noch 3 Ex. 

ECnobloch, Buchhaͤndler in Leipzig, noch 4 Ex. 

Coppenrathſche Buch- und Kunſthandlung in Muͤnſter, 1 Ex. 
Dieterich, Buchhändler in Goͤttingen, 1 Ex. 

Enders, Buchhaͤndler in Prag, 1 Ex. 

Ferſtl, Buchhaͤndler in Graͤtz, 1 Ex. 

Fleiſcher, Friederich, Buchhaͤndler in Leipzig, noch 3 Ex— 
Fleiſcher, Gerhard, Buchhaͤndler in Leipzig, 1 Ex. 

Fleiſchmann, VBuchhaͤndler in Münden, 1 Er. 

Frank, Buchhaͤndler in Bruͤſſel, 2 Ex. 

Gebhard und Förder, Buchhaͤndler in Frankfurt a. M. 1 Ex 
Gerold, Buchhaͤndler in Wien, 1 Ex. 

Groos, Buchhaͤndler in Heidelberg, 1 Ex. 

Gyldendahl, Buchhändler in Koppenhagen, 3 Ex. 

Gymnaſium in Dortmund, 1 Ex. 

Hahn, Gebrüder in Hannover, Hofbuchhaͤndler, 6 Cr 
Hartleben, Buchhaͤndler in Peſth, noch 1 Ex. 

Heinſius, Buchhaͤndler in Gera, 1 Ex. 
Hemmerde und Schwetſchke, Buchhaͤndler in Halle, 1 Ex. 

Heubner, Vuchhaͤndler in Wien, 4 Ex. 

Heyer, Buchhaͤndler in Gießen, 1 Er. 

Hoffmann, Buchhaͤndler in Weimar, 1 Er. 

Jaͤgers Buchhandlung in Frankfurt a. M. 1 Ex. 

Kno de, Buchhaͤndler in Aſchaffenburg, 1 Ex. 
Krieger, Buchhändler in Kaſſel, 2 Ex. 

Kuhn und Millikowsky, Buchhaͤndler in Lemberg, 2 Ex. 

Kupfer, Buchhaͤndler in Wien, 1 Ex. 

Kupferberg, Duchhändler in Mains, 1 Ex. 



IV 

Landesinduſtrie⸗Comtoir in Weimar, 1 Ex. 
Laupp, Buchhändler in Tubingen, 1 Er. 
Leske, Buchhaͤndler in Darmſtadt, 1 Er. 

Levrault, Vuchhaͤndler- in Straßburg, 5 Er. 

Lieth in Elberfeld, Vorſteher einer Erziehungsanſtalt für Maͤdchen, 1 Ex. 
Markus, Buchhaͤndler in Bonn, 1 Ex. 

Maurerſche Buchhandlung in Berlin, 3 Ex. 
Mauritius, Buchhaͤndler in Greifswalde, 1 Ex. 

Mar und Camp, Buchhaͤndler in Breslau, 2 Ex. 

Mayer, Bergrath in Düren, 1 Ex. 

Mayr's Buchhandlung in Salzburg, 2 Ex. 

Meß ler ſche Buchhandlung in Stutgard, 1 Er. ord. und 1 Ex. illum. 

Mörſchner und Jasper, Buchhaͤndler in Wien, 1 Ex. 
Mohr, Buchhaͤndler in Heidelberg, 2 Er. 

Montag und Weiß, Buchhändler in Regensburg, 1 Ex. 

Müller und Com p. Buchhändler in Amſterdam, 3 Ex-, 
Nauck, Buchhaͤndler in Berlin, 1 Er. 

Nenkirch, Buchhaͤndler in Baſel, noch 1 Ex. 

L. Oemigke, Buchhaͤndler in Berlin „1 Er. 

Orell und Com p. Buchhaͤndler in Zuͤrch, noch 3 Er. 
Oſiander, Buchhaͤndler in Tuͤbingen, 1 Ex. 
Pauliniſche Bibliothek in Muͤnſter, 1 Er. 
Peribes und Beffer, Buchhändler in Hamburg, 3 Ex. 
Schalbacher, Buchhaͤndler in Wien, 1 Ex. 

Schaumburg und Comp., Buchhaͤndler in Wien, 2 Ex. 

Schnuphaſe, Buchbhaͤndler in Altenburg, 1 Er. 

Schuͤren, Lehrer in Lippſtadt, 1 Ex. 
Schwan und Goͤtz, Buchhaͤndler in Mannheim, 1 Ex. 
Stahel, Buchhändler in Würzburg, 1 Er. 
Von Sternberg, Graf Casper, zu Prag, 1 Ex. 

Storch, Buchhändler in Aurich, 1 Ex. 

Sülpke, Duchhaͤndler in Amſterdam, 1 Er. 

Treutel und Würth, Buchhaͤndler in Strasburg, noch 8 Ex. 
Varnhagen, Buchhaͤndler zu Schmalkalden, 1 Ex. 

Freiherr v. Vinke, Ober-Praͤſident in Muͤnſter, 1 Ex. 
Leop. Voß, Buchhändler in Leipzig, 2 Ex. 

Wallishauſer, Buchhaͤndler in Wien, 1 Ex. 
Winter, Buchhaͤndler in Heidelberg, 1 Ex. 

Weber, Buchhaͤndler in Bonn, 5 Ex. 
Prof. Zetterſtedt, zu Lund in Schweden, ı Ex. 

Ziegler und Söhne, Buchhändler in Zuͤrch, 1 Ex. 
Zieges, Buchhändler in Leipzig, 1 Ex. 

— — — —— —O—— — — —d 



SEELEN TREE ů—————————— ——— — 

Vo rf de. 

Der Druk des gegenwaͤrtigen Bandes hatte ſchon 

im vorigen Jahre begonnen; allein eine Reiſe, die 

ich machen mußte, war die Urſache, daß die Vollen⸗ 

dung deſſelben bis izt verzögert wurde. 

Es war naͤmlich unumgaͤnglich noͤthig, um dieſem 

Werke den moͤglichſten Grad von Vollſtaͤndigkeit und 

Richtigkeit zu geben, die Quellen, woraus der ver⸗ 

ewigte Prof. Fabricius geſchoͤpft hatte, ſelbſt zu um 

terſuchen. Nur dadurch ließ ſich fo vieles bisher Raͤth⸗ 

ſelhafte aufklaͤren; auch war zu hoffen, daß manche 

neue Beitraͤge ſich ergeben wuͤrden. 



vi 

Den 23, Sunlus vorigen Jahres veifete ich von 

hier uber Hamburg nach Kiel, und von da, in der 

angenehmen Geſellſchäft des Hrn. Juſtizrathes Wie: 

demann in dem Dampfſchiffe Caledonia nach Koppen⸗ 

hagen, wo wir uns ungefaͤr drei Wochen aufhiel⸗ 

ten. Hier wurde das vortrefliche Koͤnigl. Muſeum, 

das uns durch die Güte des Hrn. Reinhard, Pro— 

feſſor der Naturgeſchichte, offen ſtand, mit moͤglich⸗ 

ſtem Fleiße benuzt. Eben fo die zahlreiche und an 

Vollſtaͤndigkeit und Schoͤnheit der Exemplare vielleicht 

unübertroffene Sammlung des Hrn. Weſtermann, 

der uns frundſchaftlich in ſein Haus aufgenommen 

hatte. Von Koppenhagen aus machten wir einen Abs 

ſtecher nach Lund in Schweden. Wir fuhren bei ſehr 

ſchoͤnem Wetter in einem offenen Boote uͤber das 

baltiſche Meer nach Malmoe und von da nach Lund, 

wo wir von den Herren Profeſſoren Fallen und 

Zetterſtedt mit offenen Armen empfangen wurden, 

die uns mit der groͤßeſten Gefaͤlligkeit ihre Samm⸗ 

lungen ſchwediſcher Zweiflügler zur Vergleichung offen 

legten, auch manches Neue und Intereſſante übers 

ließen. Nach unſerer Ruͤkkehr in Kiel war es nun 

mein angelegentlichſtes Geſchaͤfte, die hinterlaßene 
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Sammlung des Hrn. Prof. Fabricius genau durchzu— 

ſehen und die noͤthigen Vergleichungen zu machen. 

Ein gleiches geſchah auch mit der eigenen ſehr betraͤcht— 

lichen Sammlung des Hrn. Wiedemann. Auf meiner 

Ruͤkreiſe wurde in Hamburg aus dem Kabinet des 

jungen Hrn. Wilhelm von Winthem — das in allen 

Faͤchern der Entomologie außerordentlich reichhaltig 

iſt — alles Neue und Unbekannte abgezeichnet und 

beſchrieben. Nach einer Abweſenheit von zwölf Wo: 

chen langte ich wieder gluͤklich bei meiner Familie 

an, 

Ueberall fand ich auf dieſer Reiſe die freund— 

ſchaftlichſte und biederſte Aufnahme, und, beſeelt von 

reiner Liebe zur Wiſſenſchaft, machte man ſich ein 

wahres Vergnügen daraus, den Zwek derſelben durch 

zuvorkommende Bereitwilligkeit, befoͤdern zu helfen. 

Allen dieſen Freunden bringe ich hier nochmals meinen 

innigſten Dank dafür, 

Die Reſultate dieſer Reiſe waren beinahe vier 

hundert waͤhrend derſelben verfertigte Abbildungen 

mit den dazu noͤthigen Beſchreibungen. Mehre tau⸗ 
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ſend Inſekten wurden genau verglichen, theils mit den 

mitgenommenen Exemplaren, theils mit den fruher 

gemachten Abbildungen. Hierdurch wurde nun eine 

Menge vorher zweifelhafter oder unbeſtimmter Arten 

entziffert, und ſoviel möglich überall Gewißheit ver: 

ſchafft. Fuͤr den jezzigen vierten Band konnten dieſe 

Reſultate aber nur vom fuͤnften Bogen an benuzt 

werden, da die vier erſten bereits abgedrukt waren. 

Die Berichtigungen und Ergaͤnzungen der vorigen 

drei Baͤnde, koͤnnen am Schluſſe des ganzen Werkes 

am ſchiklichſten beiſammen geliefert werden. 

Noch bitte ich die Leſer Seite 236 Zeile 8 von 

unten, longirostris ſtatt lumbaris zu leſen. 

Geſchrieben Stolberg den 14. Sept. 1824. 
“ 



Ueberſicht 

der 

Familien und Gattungen 

des vierten Theiles. 

XV. Familie: Platypezinæ. 

FJuͤhler vorgeſtrekt, zwei- oder dreigliederig, mit einer nakten End⸗ 

borſte. Ruͤſſel verborgen. Ruͤkkenſchild ohne Quernaht. Hinterleib ſechs— 

ringelig. Fluͤgel aufliegend : die kleine Querader der Mitte mehr nach 

der Wurzel gerüft. Schwinger unbedekt. 

119. Cyrtoma. Fühler zweigliederig. 

120. Platypeza. Fühler dreigliederig: Hinterfuͤße breitgedruͤkt, 

mit faſt gleich langen Gliedern. Fluͤgel mit einer Querader 

an der Spizze. 

121. Callomyia. Fühler dreigliederig Hinterferſe verlängert. Fluͤ— 

gel ohne Querader an der Spizze. 

XVI. Zamilie: Megacephali. 

Juͤhler dreigliederig: das dritte Glied niedergedruͤkt mit aufgerichteter 
Wurzelborſte. Untergeſicht ſtriemenfoͤrmig, ſchmal. Rüſſel verborgen. Hin⸗ 

terleib ſechsringelig. Flügel aufliegend : die kleine Querader in der Mit⸗ 

te. Schwinger unbedekt. 

122. Pipunculus. 

XVII. Familie: Dolichopodes. 

Fühler vorſtehend, dreigliederig : das dritte Glied flach mit einer 

End⸗ oder Ruͤkkenborſte. Untergeſicht ſtriemenföͤrmig. Rüſſel etwas vor⸗ 

stehend, mit flachen aufliegenden Taſtern. Rüfkenſchild ohne Quernaht; 

{ 



* 

Hinterleib ſechsringelig. Flügel aufliegend : die kleine Querader nach der 

Wurzel geruͤkt. Schwinger unbedekt. 

123. 

124 * 

125. 

126. 

127. 

128. 

130. 

131. 

Fuͤhler 

Rhaphium. Drittes Fühlerglied verlängert, mit zweigliederi— 

gem Griffel an der Spizze. Augen getrennt. After des Maͤnn— 

chens zweifaͤdig. 

Diaphorus. Drittes Fühlerglied tellerfoͤrmig mit hariger Ruͤk— 

kenborſte. Augen oben zuſammenſtoßend. After des Maͤnnchens 

zweiſaͤdig. 

Psilopus. Drittes Füͤhlerglied kreisrund, vor der Spizze mit 

abgebogener Ruͤkkenborſte. Flügel an der Spize mit einer 

Querader. After des Maͤnnchens zweifaͤdig. 

Chrysotus. Drittes Zühlerglied tellerfoͤrmig, an der Spiize 

mit abgebogener Borſte. Fkügel ohne Querader an der Spizze. 

After des Männchens zweifaͤdig. Fluͤgel etwas offen. 

Porpliyrops. Drittes Fühlerglied laͤnglich, fpissig, mit abge⸗ 

bogener Vorſte. Fluͤgel ohne Querader an der Spizze. After 

des Männchens zweifaͤdig. 

Medeterus. Drittes Fuͤhlerglied kurz, flach, mit zweigkiederi— 

ger Rükkenborſte. After des Maͤnnchens zweifaͤdig. Beine 

lang, dünne. x 

Sybistroma. Drittes Fuͤhlerglied laͤnglich, flach, mit verlaͤn— 

gerter zweigliederiger Ruͤkkenborſte: das erſte Glied derſelben 

am laͤngſten. After des Maͤnnchens mit zwei gewimperten 

Lamellen. 

Dolichopus. Drittes Fuͤhlerglied flach, dreiſeitig, mit fein— 

haariger Ruͤkkenborſte. After des Männchens mit zwei gewints 

perten Lamellen. N 

Orthochile. Drittes Füͤhlerglied flach, faſt kreisrund mit 

einer Ruͤkkenborſte. Rüſſel vorgeſtrekt mit ſpinzigen Taſtern. 

After des Maͤnnchens mit zwei ſpizzigen gewimperten Lamellen. 

XVIII. Familie: Ocypteræ. 

vorgeſtrekt dreigliederig. Hinterkeib ſechsringelig. Flügel ohne 

Queradern, fpissig. Ruͤſſel verborgen. 
132. Lonchoptera. 



XIX. Familie: Scenopinti. 

Fuͤhler niedergedruͤkt, dreigliederig: drittes Glied abgeſtumpft, bor⸗ 

ſtenlos. Rüſſel verborgen. Hinterleib achtringelig. 

133. Scenopinus. 

XX. Familie: Conopsaria, 

Juͤhler vorgeſtrekt, dreigliederig an der Wurzel winkelig. Ruͤſſel vok⸗ 

geſtrekt, gekniet. Rükkenſchild ohne Quernaht. Hinterleib fünf- oder 

ſechsringelig. Schwinger unbedekt. Flugel anfliegend. 

134. Conops. Drittes Fuͤhlerglied mit einem Endgriffel. Ruͤſſel an 
der Wurzel gekniet. Punktaugen fehlen. 

135. Zodion. Drittes Fuͤhlerglied mit einem Ruͤkkengriffel. Nuͤſſel 

an der Wurzel gekniet. Scheitel mit Punktaugen. 

136. Myopa. Drittes Fühlerglied mit einem Rükkengriffel. Rüſſel 

an der Wurzel und in der Mitte gekniet. Auf dem Scheitel 

drei Punktaugen. 

XXI. Familie: Stomoxide. 

Fühler niedergedruͤkt dreigliederig, unten fumpf : drittes Glied mit 

einer Rükkenborſte. Ruͤſſel vorgeſtrekt, gekniet. Hinterleib vierringelig. 

Schwinger mit einem Doppelſchüppchen bedekt. N * 

137. Siphona. Rüſſel an der Wurzel und in der Mitte gekniet⸗ 

138. Stomoxys. Rüſſel nur an der Wurzel gekniet. 1 

XXII. Familie: OEstracides; 

Fühler klein, dreigliederig : das dritte Glied mit einer nakten Vorſte. 

Mund geſchloſſen, ohne ſichtbaren Rüſſel. Hinterleib haarig, vier- oder 

fünfringelig. 

139. OEstrus. Flügel mit einer-Querader an der Spie. Schwin⸗ 

ger mit einem Doppelſchuͤppchen bedekt. 

140. Gastrus. Zlügel ohne Spisienquerader. Schwinger unbedekt. 

XXIII. Familie : Muscides. 

Fuͤhler niederliegend oder geſenkt, dreigliederig, unten ftumpf : drit- 

tes Glied mit einer Ruͤkkenborſte. Ruͤſſel eingezogen, an der Wurzel ge⸗ 
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kniet. Ruͤkkenſchild mit einer Quernaht. Hinterleib vier- bis ſechsrin⸗ 

gelig. 

141. 

144. 

145. 

146. 

149. 

Xysta. Zweites und drittes Fühlerglied faſt gleich, mit nakter 

Rükkenborſte. Mund mit einem Knebelbarte. Hinterleib fünf 

oder ſechsringelig. 

Phasia. Drittes Fuͤhlerglied etwas laͤnger als das zweite, 

mit nakter Rükkenborſte. Mundrand feinhaarig. Hinterleib 

flach. Flügel halb offen. 

Gymnosoma. Zweites und drittes Fuͤhlerglied faſt gleich 

lang, mit nafter Ruͤkkenborſte. Mundrand nakt. Hinterleib 

kugelfoͤrmig, faſt naft. 

Ocyptera. Drittes Fuͤhlerglied laͤnger als das zweite, mit 

nakter Muffenborfie. Mundrand mit einem Knebelbarte. Hin⸗ 

terleib verlängert, walzenfoͤrmig, vierringelig. Flügel halb 

offen. 

Lophosia. Drittes Fuͤhlerglied groß, dreiekkig. Hinterleib 

walzenfoͤrmig, vierringelig. 

Phania. Drittes Fühlerglied verlaͤngert, linienfoͤrmig. Mund⸗ 

rand mit einem Knebelbarte. Hinterleib vierringelig, mit um- 

gebogenem verlängertem Aftergliede. 

„ Trixa. Fühler kurz: die beiden lezten Glieder gleich Yang. 

Untergeſicht haarig, ohne Knebelbart. Fluͤgel mit einer Quer⸗ 

ader an der Spizze. 

. Miltogramma., Drittes Fuͤhlerglied am laͤngſten, linienfoͤr— 

mig, mit nakter Nükkenborſte. Mund feinborſtig. Fluͤgel mit 

einer Querader an der Spizze. 

Tachina. Drittes Fühlerglied mit nakter Ruͤkkenborſte. Mund 

mit einem Knebelbarte. Zlügel halb offen, mit einer Quer 

ader an der Spizze. 



XV. Familie: PLATYPEZINZE. 
, 

CXIX. Hoͤkkerfliege. CYRTOMA. 

g. 1—5. Ö Lab. 33. Ei 

Fühler vorgeſtrekt, genähert, zweigliederig: das erſte Glied 
klein, walzenförmig; das zweite verlängert, kegelförmig, 

zuſammengedrükt, an der Spizze mit zweigliederigem Grif— 

fel. (Fig. 1) (). 
Rüſſel etwas vorſtehend. 

Hinterbeine verlängert. (Fig. 5). 

Flügel parallel aufliegend. 
Antenne porrectæ, approximate , biarticulate : articulo 

primo parvo , cylindrico ; secundo elongato , conico, 

compresso , apice stylo biarliculalo. 

Proboscis subporrecta. 

Pedes postici elongati. 

Ale incumbentes parallel. 

Kopf halbkugelig. Nezaugen im Leben hochroth, an 

beiden Geſchlechtern auf der Stirne zuſammenſtoßend; auf 

(% Der Analogie nach find die Fuͤhler dreigliederig; allein das Wur— 

zelglied muß ſehr klein ſein; vielleicht iſt es mit dem folgenden 

verwachſen. N 

IV. Band. 1 



2 CYRTOMA 

dem Scheitel drei Punktaugen (2. 5). — Fühler vor: 

geſtrekt, an der Wurzel genähert, nach oben ſeitwärts gerich— 
tet, zweigliederig : das erſte Glied klein, walzenförmig; das 
zweite verlängert, kegelförmig, zuſammengedrükt, feinhaarig, 

an der Spizze mit zweigliederigem, abwärts geboyenem 

Griffel (1). — Rüſſel kaum etwas ſenkrecht vorſtehend, 

Lippe fleiſchig, dik, walzenfürmig, vorne mit zweitheiligem, 

haarigen ſchiefgefurchtem Kopfe (3 a, 4); Lefze hornartig, 

gebogen, dünne, ſpizzig, an der Wurzel hofferig, unten 

rinnenförmig, fo lang als die Lippe (b); Zunge bornartig, 

fein, ſpizzig, gebogen, etwas länger als die Lefze (o): 

beide im Ruheſtande der Lippe aufliegend; Taſter und 
Kinnbakken konnte ich nicht entdekken. — Mittelleib 

hoch gewölbt, feinhaarig. Hinterleib lang, walzenförmig, 

feinhaarig, ſechsringelig, bei dem Männchen hinten ſtumpf, 

mit zwei kurzen Spizzen; bei dem Weibchen ſpizzig (5). — 
Beine ſchlank, die hintern verlängert. — Schwinger uns 

bedekt. — Flügel ſtumpf, mikroskopiſch behaart, im Ruhe— 

ſtande flach parallel auf dem Leibe liegend; ihr Adernverlauf 

nähert ſich den Empiden. 

Man findet dieſe Fliegen im Frühlinge und Sommer auf 

Graspläzzen in Wäldern und auf Wieſen. Ihre Naturge— 

ſchichte iſt noch unbekannt. Sie ſehen den kleinen Empisarten 

ziemlich ähnlich. | 

Der Gattungsname iſt von kyrtos erhaben, gebildet. 

1. Cyrt. atra. 

Tiefſchwarz; Schwinger und Beine braun: Füße alle einfach. 
Atra ; halteribus pedibusque fuscis : tarsis omnibus 

simplicibus. 

| 1 
a | 
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Fallen Empid. 33, 43: Empis (spuria) opaco nigra, pedi- 

bus concoloribus ; alis nigricantibus : area discoidali 

ordinaria nulla. 
5 

Das Maͤnnchen iſt tiefſchwarz, das Weibchen gemeinſchwarß; Schwin⸗ 

ger und Beine pechbraun; Schienen der Hinterbeine etwas teulformig, 

aber die Ferſe nicht verdikt wie bei den folgenden Arten. Fluͤgel flors 

aͤhnlich. — Im Mai gemein auf Wieſen. — 1 J¼ Linie. 

2. Cyrt. nigra. 

Schwarz; Schwinger gelb; Beine braun. Nigra; halteribus 

flavis; pedibus fuscis. (Fig. 5 Weibchen). 

Fallen Empid. 33, 44: Empis (pulicaria) nigra, nitida, 

haustello brevissimo, pedibus subpallidis, alis hyalinis : 

area discoidali nulla. 

Diefe Art iſt nicht fo tiefſchwarz wie die vorige. Schwinger gelb; die 

Beine braun: an den hintern die Schienen keulfoͤrmig und die Zerfe 

verdikt. Flügel etwas braͤunlich. — An den nämlichen Stellen wie die 

vorige, aber ſeltener. — Beinahe 2 Linien. 12 

Fallén's Beſchreibung paßt ganz, nur vergleicht er die Fluͤgel mit 

Tachydr. flavipes, jedoch ohne Mittelfeld. 

3. Cyrt. rufa. 

Bräunlichgelb; Schwinger und Beine blaßgelb. Rufescens; 
halteribus pedibusque pallidis. 

Dieſe Art kommt ganz mit der vorigen uͤberein, nur iſt die Farbe 

verſchieden. — Rur einmal das Männden im Junius in Hekken. — 

Beinahe 2 Linien. 
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CXX. Pilzfliege. PLATYPEZA. 

Tab. 33. Fig. 6— 10. 

Fühler vorgeſtrekt, gerade, genähert, dreigliederig: die beiden 

unterſten Glieder faft walzenförmig; das dritte eirund, 

zuſammengedrükt, an der Spizze mit nakter dreigliederiger 

Borſte. (Fig. 6). 

Rüſſel verborgen. 

Hinterbeine differ : die Füße breitgedrükt mit faſt gleich 

langen Gliedern. (Fig. 9). 

Flügel parallel aufliegend. 

Antenne porrect® , recle , approximate, triarticulatæ: 

articulis inferioribus subcylindricis; tertio ovalo com- 

presso, apice seta nuda triarticulata. ö 

Proboscis occulta. 

Pedes postici crassiores , tarsis dilatatis, articulis subæ— 

qualıbus. i 

Ale incumbentes parallele. 

Kopf halbkugelig, doch vorne ziemlich flach gedrükt. Nez- 

augen im Leben blutroth, bei dem Männchen oben zuſam— 

menſtoßend (7); bei dem Weibchen durch die breite Stirne 

getrennt (10). Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — 

Fühler klein, gerade, vorgeſtrekt, genähert, dreigliederig: 

die beiden erſten Glieder faſt walzenförmig; das dritte etwas 

länger, elliptiſch, zuſammengedrükt, an der Spizze mit lan— 

ger nakter dreigliederiger Borſte, deren beide erſten Glieder 

ſehr klein find (6). Rüſſel verborgen; Lippe kurz, 

fleiſchig, walzenförmig, oben flächer, vorne mit getheiltem, 

ſehr fein ſchiefgeſtreiftem haarigem Kopfe (8 a); Lefze 

hornartig, ſehr kurz, kegelförmig (b); Zunge nicht ſicht— 
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bar; Taster von der Länge der Lippe, vor deren Baſis fie 

ſeitwärts eingeſezt find, Feulfürmig, an der Spizze feinhaa— 

rig (e). — Mittelleib eirund; Schildchen faſt vierekkig. 

Hinterleib elliptiſch, ziemlich flach, ſechsringelig. — Vor— 

derſte Beine dünne; die hintern verdikt, mit breitgedrükten 

Füßen, deren Glieder faft gleich lang find — die beiden vor— 

derſten etwas kürzer, das fünfte ſchmal (9). — Schwin— 

ger unbedekt. — Flügel mikroskopiſch behaart, ziemlich 

groß, meiſtens rein glasartig, im Ruheſtande parallel auf 

dem Leibe liegend; die kleine mittle Querader iſt ſehr nach 

der Wurzel hin gerükt. 

Nach Prof. Falten leben die Larven in Schwämmen. Man 

findet die Fliegen im Spätſommer und Herbſt, vorzüglich in 

Hekken. Sie laufen ſehr ſchnell. 

Der Gattungsname iſt von platys breit und peza Fuß 

gebildet. 

A. Die fünfte Längsader der Flügel an der Spizze 
verkürzt. (Fig. 10 a). 

1. Pl. boletina Tall. 

Tiefſchwarz; Hinterleib mit graulichen Binden; Beine und 
Schwinger braun (Männchen), oder: aſchgkau; Nine 

terleib mit ſchwarzen Einſchnitten; Beine und Schwinger 

gelb (Weibchen). Atra; abdomine fasciis cinerascen- 

tibus; pedibus halteribusque fuscis (Mas), aut : cine- 

rea; abdomine incisuris nigris ; pedibus halteribusque 

flavis (Femina). 

Fallen Platyp. 4, ı : Platypeza (baletina) corpore maris 

nigro ; femin®e cinereo : segmentis basi nigris; alis in 

atroque sexu hyalinis: nervo angulari elongato, . 
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Maͤnnchen: Sammetſchwarz; Hinterleib mit grauſchwarzen Quer⸗ 

binden. Beine braun ; Schwinger ſchwarzbraun. Fluͤgel glashelle. 

Weibchen: Hellaſchgrau; Hinterleib vor den Einſchnitten mit ſchma— 

ler in der Mitte etwas erweiterter tiefſchwarzer Querbinde; erſter Ring 

unbandirt. Schwinger und Beine hellgelb. Fluͤgel glashelle. — Beide 

Geſchlechter von Prof. Wiedemann mitgetheilt; doch habe ich das Maͤnn— 

chen auch hier einmal gefangen. — Stark 1 / Linie. 

2. Pl. fasciata. 
8 

. 

Hellgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Schwinger 

gelb; Beine braun. Cana; abdomine fasciis atris; halte- 

ribus flavis; pedibus fuscıs. 

Fabr. Syst. Antl. 271, 22: Dolichopus (fasciatus) nigri- 

cans abdomine cinereo nigro-fasciato , antennarum arti- 

culo ultimo subulato. 

Fallen Platyp. 5, 2 : Pl. fasciata. 

Latreille Gen. erust. IV. 292 : Dolich. fasciatus. 

anzer Fauna Germ. CIII. 20 : Pl. fasciata (nicht genau) 

Muͤkkenſchild ſchwaͤrzlichgrau ohne Zeichnung. Hinterleib blaulichgrau: 

der erſte Ring hat an der Baſis eine tiefſchwarze Binde; bei den fol— 

genden Ringen liegt dieſe Binde am Hinterrande der Ringe, iſt in der 

Mitte erweitert, ſo daß die Spizze bis zum Vorderrande der Ringe 

reicht; der fechste Ring iſt ohne Binde. Beine ziegelbraun. Schwinger 

gelb; Fluͤgel etwas bräunlich. — 2 Linien, auch kleiner. 

Nach Prof. Fallén fol das Maͤnnchen dem der vorigen Art gleich 

ſein, nur auf dem Hinterleibe die Spuren von grauen Binden haben, 

die Zlügel ſollen braͤunlich und die Fuͤße blaßgelb fein. (S. a. a. O.).“ 

Ich finde unter meinen Zeichnungen die Abbildung des Männchens, die 

dem Weibchen ganz gleich iſt; ich habe aber das Exemplar nicht mehr, 

wonach fie verfertigt wurde. 

3. Pl. subſasciata. 

Rükkenſchild grau mit braunen Striemen; Hinterleib ſchwarz 
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mit blaulichgrauen Seitenflekken; Schwinger und Beine 
braun. Thorace cinereo fusco-vittato; abdomine -atro : 

maculis lateralibus canis; halteribus pedibusque fuscis. 

(Fig. 10). 

Weibchen: Stirne ſchwaͤrzlich. Ruͤkkenſchild dunkelgrau mit vier 

ſchwarzbraunen Striemen, die Seitenſtrieme vorne verkuͤrzt. Hinterleib 

ſammetſchwarz, mit mehr weniger blaulichgrauen Seitenflekken. Schwin- 

ger und Beine pechbraun. Fluͤgel glashelle; die zweite Querader des 

Hinterrandes iſt ziemlich weit nach der Mitte hin geruͤkt (Fig. 10 b). 

— Im September mehrmalen in Hekken; das Maͤnnchen kenne ich nicht. 

— Linie. 5 

„%%;́ł i 

Tiefſchwarz; Beine und Schwinger pechbraun. Atra; pedi- 
bus halteribusque piceis. 

Fallen Platyp. 6, 3: Platypeza (atra) corpore utriusque 

sexus nigro ; nervo alarum anguları brevi. 

Beide Geſchlechter find ganz ſammetſchwarz, nur die Beine und 

Schwinger pechbraun, leztere jedoch dunkeler. Die Stirne des Weibchens 

iſt braunſchwarz : Fluͤgel glashelle : die zweite Querader liegt dicht am 

Hinterrande. — Im September mehrmalen in Hekken. — 1 Linie. \ 

B. Die fünfte Längsader der Flügel unperkürzt 

bis zum Rande laufend. 

5. Pl. dorsalıs. 7 

Tiefſchwarz (Männchen) oder: Rükkenſchild grau mit 

ſchwarzen Striemen; Hinterleib blaulichgrau mit ſchwarzen 

zuſammengefloſſenen Querbinden (Weibchen). Atra (Mas) 
aut : Thorace cinereo nigro-vittalo; abdomine cano: 

fasciis confluentibus atris (Femina). 
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Maͤnnchen: Tiefſchwarz; die Einſchnitte des Hinterleibes und feine 

Spizze kaum merklich etwas grau. Schwinger braunſchwarz; Beine ziegel- 

braun mit gelbſchimmernden Fuͤßen. Fluͤgel glashelle; die zweite Quera— 

der wie bei Fig. 10 b. 

Weibchen: Stirne und Rükkenſchild aſchgrau: lezterer mit vier 

ſchwärzlichen Striemen, die äußern vorne verkürzt. Hinterleib blaulich- 

grau : erſter Ring vorne breit ſchwarz; zweiter hinten mit tiefſchwarzer 

in der Mitte buchtiger Binde ; die folgenden am Hinterrande mit 

ſchwaͤrzen Binden, die ſich aber auf der Mitte fo erweitern, daß fie 

zuſammenfließen, und die graue Farbe als Seitenflekken uͤbrig laſſen. 

Schwinger braungeld. Beine ziegelbraun mit gelbſchimmernden Fuͤßen. 

Fluͤgel wie bei dem Männchen. — Im September in Hekken felten. — 

1 Linie. 

6. Pl. holosericea. 

Tiefſchwarz, mit grauer Spizze des Hinterleibes (Männ— 

chen) oder: Rükkenſchild grau, braungeſtriemt; Hinterleib 

blaulichgrau mit ſchwarzen Querbinden und gleichfarbigem 

Rükkenflekken (Weibchen). Atra; apice abdominis cine- 

reo (Mas) aut: Thorace cinereo, fusco-vittato ; abdo- 

mine cane: fasciis maculaque dorsali atris (Feind). 

Maäunchen : Tiefſammetſchwarz, nur die Spizze des Hinterleibes 

deutlich grau. Schwinger und Beine ſchwarzbraun. Fluͤgel glashelle; die 

zweite Querader iſt zwar auch vom Rande entfernt, doch nicht fo weit 

wie bei Fig. 10. ß 

Weibchen: Stirne dunkelgrau. Ruͤkkenſchild braͤunlichgrau, mit 

dunkeleren etwas undeutlihen Striemen. Hinterleib blanlichgrau : vor 

den Einſchnitten mit ſchmaler ſchwarzer Querbinde — nur der erſte 

Ring ganz grau —; auf dem zweiten bis fünften Ringe iſt ein ellipti— 

ſcher tiefſchwarzer Ruͤkkenflekken, der mit den gleichfarbigen Querbinden 

zuſammen hängt. Beine pechbraun mit gelbſchimmernden Fuͤßen. Schwin- 

ger ſchmuzziggelb. Fluͤgel wie bei dem Manne. . Im September in 

Hekken. — 1 Linie. 
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7. Pl. anomala, 

Schwarz; Schwinger und Beine pechbraun: Schienen und 
Ferſe der hintern Feulformig. Atra; halteribus pedibus- 

que piceis; tibiis posticis metatarsoque clavatis. 

Ich bringe dieſe Art einsweilen in dieſe Gattung, ohne jedoch zu be— 

ſtimmen, ob ſie hier am rechten Orte ſtehet, da dem einzigen Exemplar 

das ich beſizze, der Kopf fehlt. Sie iſt tiefſchwarz, mit braunen Schwin 

gern und Beinen. Hinterbeine verlaͤngert; Schienen hinten breitgedruft, 

die Ferſe flach, breit, eirund, fo lang als die folgenden Glieder zuſam— 

men, doch iſt das zweite Fußglied etwas breiter als die drei leztern. 

Fluͤgel glasartig : die erſte Duerader an der Spizze fehlt; die zweite liegt 

beinahe auf der Mitte und die dahinter liegende Langsader laͤuft nicht 

nach der Wurzel zu, fondern vereinigt ſich mit der zunächſt dahinter - 

liegenden Langsader. — Kaum / Linien ohne den Kopf. 
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CXXI. Schoͤnfliege. CALLOMYIA. 

Tab. 33. Fig. 11 14. 

Fühler vorgeſtrekt, gerade, dreigliederig: die beiden erſten 

Glieder faſt walzenförmig; das dritte zuſammengedrükt, 

ſpizzig, mit langer dreigliederiger Endborſte. (Fig. 11). 

Rüſſel verborgen, 

Hinterbeine verlängert, dik; die Ferſe verlängert. (Fig. 13, 14). 

Flügel parallel aufliegend. (Fig. 14). 

Antenne porrectæ, rectæ, triarticulatæ: articulis inferio- 

ribus subeylindricis ; tertio compresso, acuto : seta ter- 

minalı elongata triarticulata. 

Proboscis occulta. 

Pedes postici elongati, crassi; metatarso elongato. 

Ale incumbentes parallele. 

Kopf halbkugelig. Nezaugen im Leben lebhaft feuer: 

roth; bei dem Männchen oben zuſammenfließend (12); bei 

dem Weibchen (13) durch die breite Stirne getrennt. Auf 

dem Scheitel drei Punktaugen. — Fühler vorgeſtrekt, 

gerade, genähert, dreigliederig: die beiden erſten Glieder faſt 

walzenförmig, etwas borſtig; das dritte flach, länglich, ſpiz— 

zig, mit einer langen dreigliederigen Endborſte, deren beide 

erſten Glieder ſehr kurz ſind (11). — Rüſſel eingezogen, 

ſehr kurz; Lippe fleiſchig, mit zweitheiligem, ſehr fein 

ſchiefgefurchtem Kopfe; Taſter walzenfürmig (). — Mit⸗ 

telleib gewoͤlbt; Hinterleib lang, walzenfürmig , ſechs— 

ringelig; bei dem Männchen zuſammengedrükt, gebogen, 

(*) Die Mundtheile dieſer Gattung muͤſſen noch genauer unterſucht 

werden. 
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mit umgeſchlagenem After. — Flügel groß, mikroskopiſch 

behaart ; die erſte Querader an der Spizze fehlt; im Ruhe— 

ſtande liegen ſie flach parallel auf dem Leibe; die mittle 

kleine Querader iſt ſehr nach der Wurzel hin gerükt. — 

Schwinger unbedekt. — Hinterbeine länger und dikker 

als die vorderſten (die 10. Art ausgenommen); das erſte 

Fußglied ſo lang als die vier übrigen zuſammen. 

Die erſten Stände ſind unbekannt. Man findet die Fliegen 

in Hekken und auf Schirmgewächſen, ſie ſind aber ſehr ſel— 

ten. Die Männchen find gewöhnlich ſchwarz, die Weibchen 

aber ſehr ſchön gezeichnet. 

Der Gattungsname iſt von kallos ſchön 10 0 myia Flie⸗ 

ge zuſammengeſetzt. 

A. 

ls Call. elegans. 

Beine honiggelb , die hintern fehwärzlich 5, Schwinger roth— 

gelb; Hinterleib ſchwarz: dritter und vierter Ring in den 

Seiten mit weißem Rande (Männchen) oder: Rükken⸗ 

ſchild ſchwarz mit drei ſilberfarbigen Flekken; Hinterleib 

ſchwarz: vorne mit rothgelben, hinten mit ſilberfarbigen 

Binden (Weibchen). Pedibus melleis, posticis nigri- 

cantibus; halteribus rufis; abdomine atro :, segmentis 

tertio quartoque striga alba (Mas) aut: Thorace atro: 

maculis tribus argenteis; abdomine atro: antice ſasciis 

ruſis poslice argenleis ( Femina N 

Fabr. Syst. Antl. 271, 21: Dolichopus (elegans) ater, 

halteribus fulvis, antennarum ultimo articulo subulato. 

Latreille Gen. crust. IV. 292: Dolichop. elegans. 

Panzer Fauna Germ. CIII. 18. 19: Callem. elegans. 

Maͤnnchen: Tiefſchwarz; der Hinterleib hat in den Seiten am 

Hinterrande des drüten und vierten Ringes ein weißes glaͤnzendes Quer 
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ſtrichelchen. Schwinger rothgelb. Vorderſte Beine honiggelb mit brauns 

lichen Schenkeln; Hinterbeine ſchwarz. Fluͤgel glashelle. 

Weibchen: Stirne ſilberglaͤnzend. Ruͤkkenſchild tieſſchwarz vorne mit 

einem breiten unterbrochenen Silberbogen : hinten eine große halb kreis- 

runde Silbermakkel; Schildchen ſchwarz. Hinterleib vorne mit zwei po— 

meranzengelben Binden, wovon die zweite in der Mitte etwas filberfar— 

big iſt; hinter dieſen zwei Silberbinden, die lezte breiter : das Silber— 

farbige ſchimmert ins Blauliche. Schwinger rothgelb. Vorderſte Beine 

rothgelb; Hinterbeine ſchwarz mit rothgelben Schenkeln. Fluͤgel gkashelle. 

— Ich fing beide Geſchlechter nur einmal im Sommer auf den Blüten 

des Daͤrenklaues. — 2 Linien. 

2. Call. amoena. 

Beine honiggelb : die hintern ſchwarz; Schwinger rothgelb; 

Hinterleib ganz ſchwarz (Männchen) oder: Rükkenſchild 

ſchwarz mit drei Silberflekken; Hinterleib vorne pomeran— 

zengelb, hinten ſchwarz mit ſilberfarbiger Binde (Weit: 

chen). Pedibus melleis : posticis nigris; halteribus rufis; 

abdomine toto atro (Mas) aut : Thorace atro : maculıs 

trıbus argenteis ; abdomine antice fulvo , postice atro 

fascia argentea (Femina). (Fig. 13). 

Maͤnnchen : Leib ſammetſchwarz; Schwinger rothgelb. Vorderſte 

Beine honiggelb mit ſchwarzbraunen Schenkeln; Hinterbeine ganz ſchwarz— 

braun. Fluͤgel glashelle. b 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne hellblau. Mittelleib in den Eri> 

ten hellblau filberfarbig ; dieſe Farbe zieht ſich auf dem ſchwarzen Ruͤkken 

vorne bogenfoͤrmig hinauf, und vor dem Schildchen iſt noch eine Silber 

binde. Schildchen ſchwarz. Hinterleib: drei erſten Ringe pomeranzengelb; 

der vierte und ſechste tiefſchwarz; der fuͤnfte blaulich-ſilberglänzend mit 

ſchwarzer Ruͤkkenlinie. Vorderſte Beine rothgelb; Hinterbeine ſchwarz 

mit rothgelben Schenkeln. Schwinger rothgelb; Flügel glashelle. — 

Aus Baumhauers Sammlung, der fie bei Neuwied gefangen. — FJaſt 

2 Linien. 
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3. Call. elegantula Fall. 

Hinterleib ſchwarz: zweiter und dritter Ring rothgelb, After 

grau; Schwinger und Beine braun. Abdomine .atro : 

segmenlis secundo tertioque fulvis, ano cinereo ; halte- 

ribus pedibusque fuscis. 

Fallen Platyp. 7, 2: Callomyia (elegantula) atra , seg- 

mentis feminae anticis totis flavo-pellücidis. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne ſchwaͤrzlichgrau. Mittelleib an 

den Seiten lichtgrau, Ruͤkken und Schildchen ſchwarz. Hinterleib: erſter 

Ring ſchwarz; zweiter und dritter lebhaft rothgelb, durchſcheinend; die 

beiden folgenden ſchwarz und der After aſchgrau. Schwinger und Beine 

dunkelbraun. — Von Hrn. Prof. Wiedemann; das Exemplar war aus 

Schweden. — 1 Linie. 

Dieſe Art iſt nicht, wie Hr. Fallen vermuthet, eine Abaͤnderung des 

Männchens der folgenden. 

4. Call. leptiformis Full. 

Schwarz; Hinterleib an den Seiten mit drei filberfarbigen 

Strichen; Schwinger rothgelb (Männchen), oder: Rük— 

kenſchild ſchwarz mit drei Silberflekken; Hinterleib ſchwarz 

mit drei unterbrochenen Binden: die erſte pomeranzengelb, 

die andere ſilberfarbig (Weibchen). Atra; abdomine 

strigis tribus lateralibus argenteis; halteribus rufis (Mas) 

aut: Thorace atro : maculis tribus argenteis; abdomine 

atro , fasciis tribus interruptis : prima ruſa, reliquis 

argenteis (Femind). 

Fallen Platyp. 6, 1: Callomyia (leptiſormis) aterrima , 

abdomine albo guttato; pedibus in mare nigris, in fe- 

mine flavis. 

Wiedemann zoolog. Mag. I. 69, 13 Callomyia socia, 
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Maͤnnchen: Untergeſicht ſchwarz. Mittelleib tieffchwars; , an den 

Bruſtſeiten etwas ins Graue. Hinterleib tieffhwars : an der Baſis des 

zweiten, und am Hinterrande des dritten und vierten Ringes find in 

den Seiten weißſilberne Querſtriche. Schwinger rothgelb. Fluͤgel glashelle. 

Beine braun, die vorderſten etwas heller. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne ſchwaͤrzlich. Mittelleib tiefſchwarz: 

auf dem Nuffen vorne eine breit unterbrochene ſilberblaue Bogenbinde; 

vor dem ſchwarzen Schildchen eine faſt halbkreiſige ſilberblaue Makkel. 

Hinterleib tiefſchwarz: auf dem zweiten Ringe eine rothgelbe unterbro— 

chene, auf dem dritten und vierten hinten eine unterbrochene filberfarbige 

Binde; fünfter Ring ſchwarz; ſechster weißlich. Schwinger und vorderſte 

Beine rothgelb; die Hinterbeine haben rothgelbe Se Schienen 

und Füße ſind ſchwarz. Fluͤgel glashelle. 

Von Hrn. Wiedemann. — 1 ¼ Linie. 

Wiedemanns Beſchreibung vom Maͤnnchen ſeiner C. socia ſtimmt mit 

der vorſtehenden nicht ganz überein, beſonders gibt er die Schwinger als 

ſchwarz an. 7 

5. Call. Baumhaueri. 

Tiefſchwarz; Hinterleib an den Seiten mit drei weißen Stri— 

chen; Schwinger rothgelb; Beine braun. Atra; abdomine 

strigis tribus lateralibus albis; halteribus rufis; pedibus 

fuscıs. 

Diefe Art, von der ich nur das Maͤnnchen kenne, kommt mit der 

vorigen faſt ganz uͤberein. Der Mittelleib iſt in den Seiten nicht grau; 

die weißen Striche des Hinterleibes liegen am Hin’errande des zweiten, 

dritten und vierten Ringes; die Beine ſind ganz braun; die Schwinger 

rothgelb und die Fluͤgel glashelle. Vielleicht iſt es eine bloße Abände— 

rung der vorigen Art. — Von Hrn. Wiedemann. — 1 ½ Linie. 

6. Call. speciosa. 

Tiefſchwarz; Beine ſchwarzbraun: vorderſte Schienen und 
Füße honiggelb; Schwinger ſchwarz. Atra; pedibus fus- 
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cis: tibiis tarsisque anterioribus melleis ; halteribus 

nigris. f 

Der Hinterleib zeigt keine Spur von weißen Seitenſtrichen. Bei einem 

Exemplar war die Farbe der vorderſten Schienen und Fuͤße mehr braun— 

gelb. Fluͤgel glashelle. — Ich fing das Maͤunchen im Auguſt in Hekken; 

das Weibchen kenne ich nicht. — 1 /, Linie. ' 

7. Call. antennata Fall. 

Schwarz; Schwinger und Beine braun (Männchen) oder: 

Rükkenſchild grau, Hinterleib ſchwarz; Schwinger und 
Beine gelb (Weibchen). Atra; halteribus pedibusque 

fuscis (Mas) aut: Thorace cinereo; abdomine atro; 

halteribus pedibusque flavis (Femina). 

V. Kong. Vet. Ak. Handl. 1819. St. 1. 79 No, 32: Callo- 

myia (antennata) antennarum articulo ultimo elongato, 

subulato „ corpore maris aterrimo , thorace feminæ gri- 

seo, halteribus in Femin® pedibusaue in utroque sexu 

sordide flavis. 

Das Maͤnnchen iſt ſammetſchwarz mit dunkelbraunen Beinen, auch 

die Schwinger ſind ſchwarz, und die Fluͤgel glashelle. Das Weibchen 

hat eine aſchgraue Stirne, Mittelleib ebenfalls grau, der Hinterleib 

aber tiefſchwarz mit einigem Glanze; Schwinger und Beine roͤthlichgelb 

und die Fluͤgel glashelle. — Von Hrn. Wiedemann. — 1 Linie. 

8. Call. Hoffmannseggii. 

Licht- aſchgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Rükkenflekken und 
gleichfarbiger Spizze. Dilute cinerea; abdomine maculis 

dorsalibus apiceque atris. (Fig. 14). 

Die Farbe dieſer ausgezeichneten Art iſt ein lichtes Aſchgrau. Auf den 

vier erſten Ringen des Hinterleibes find tiefſchwarze laͤngliche Ruͤkken— 

fieffen ; die folgenden find ſchwarz; der Bauch iſt ebenfalls ſchwarz, 
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was an den Seiten effig begränst iſt. Schwinger und Beine find honig— 

gelb, die Fluͤgel glashelle. — Ich fing das Weibchen nur einmal im 

September auf einer Gartenhekke; das Männchen iſt mir unbekannt. 

— ı Linie. 

9. Call. Fallenii. 

Rükkenſchild aſchgrau; Hinterleib braun mit gelben Ein— 

ſchnitten und gleichfarbiger Wurzel; Flügel glashelle. 

Thorace cinereo ; abdomine fusco , basi incisurisque 

luteis; alis hyalinis. 

Kopf lichtgrau; Stirne etwas dunkeler. Erſtes und zweites Fuͤhlerglied 

gelb, das dritte ſchwarzbraun. Mittelleib aſchgrau, auf dem Ruͤkken mit 

drei dunkeln genaͤherten Striemen; Schildchen aſchgrau. Hinterleib an 

der Baſis gelb; auf dem zweiten Ringe zwei braune Flekken neben 

einander; die folgenden Ringe ſind braun mit gelbem Hinterrande. 

Schwinger und Beine gelb; Fluͤgel glashelle. — Das Weibchen von 

Hrn. Wiedemann. — Stark 1 ½ Linie. f 

Call. Megerlei. 

Hinterleib honiggelb mit bräunlichen Binden; Beine gelb: 

Hinterferſe flach elliptiſch (Männchen) oder : Hinterleib 

braun mit gelben Einſchnitten; Beine gelb, einfach (Weib 

chen); Flügel bräunlich. Abdomine melleo, ſasciis fus- 

canis; pedibus melleis : metatarso postico elliptico com- 

presso (Mas); aut: Abdomine fusco ineisuris flavis; 

pedibus melleis simplicibus (Femina); alis fuscauis. 

Männchen: Zwei erſte Fuuͤhlerglieder gelb, das dritte braun. 

Rukkenſchild ſchwarzbraun grauſchillernd, mit drei ſchwaͤrzlichen Laͤngs— 

linien; Bruffeiten aſchgrau. Hinterleib etwas zuſammengedruͤkt, ſchmuz⸗ 

zig honiggelb, mit blaßbrauner verwaſchener Querbinde auf der Mitte 

des zweiten bis vierten Ringes; After ſchwärzlich, unterwaͤrts gekruͤmmt. 

Schwinger und Beine honiggelb: an den Hinterbeinen iſt die Schiene 

nach hinten keulfbrmig, und die Zerfe lang, elliptiſch, flach, viel breiter 
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als die Schiene, die folgenden Glieder find klein; die vorderſten Beine 

baben nichts Beſonders. Fluͤgel gelblichbraun. — 2 Y, Linien. 

Weibchen? Zwei erſte Zühferglieder gelb, das dritte braun. Stirne 

und Mittelleib ſchiefergrau: lezterer mit drei genäherten braunen Längs⸗ 

linien; Schildchen ſchiefergrau. Hinterleib dunkelbraun, der Hinterrand 

der Ringe ſchmal gelb. Schwinger und Beine lichthoniggelb : leztere 

alle einfach, nirgends verdikt. Flügel braun. — Beinahe 2 Linien. 

Beide Exemplare wurden mir aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von 

Miylfeld zugeſchikt. So aͤhnlich fie ſich find, fo verurſachet doch die 

verſchiedene Bildung der Beine einen Verdacht, daß ſie wohl ſchwerlich 

zu einer und derſelben Art gehören möchten. 

IV. Band. 2 
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XVI. Fam.: MEGACEPHALI. 

CXXII. Diffopffliege PIPUNCULUS. 
Tab. 33. Fig. 15—24. 

Fühler dreigliederig : das erfte Glied ſehr klein; das zweite 

becherfoͤrmig; das dritte niedergebeugt ſpizzig (oder eirund) 

flach, mit aufgerichteter nakter Rükkenborſte an der Wur— 

zel. (Fig. 15 — 17). ö 

Untergeſicht ſchmal, ſtriemenförmig. (Fig. 19). 

Rüſſel verborgen. 

Flügel parallel aufliegend. 

Antenne triarticulate : articulo primo exiguo ; secundo 

cyalbiſormi; tertio deflexo, acuto (s. ovato) compresso : 

bası seta dorsalı erecta nuda. 

Hypostoma angustum , Imeare. 

Proboscis occulta. 

Ale incumbentes parallele. 

Kopf halbkugelig, nach Verhältniß des Leibes groß. Un— 

tergeſicht ſchmal, ſtriemenförmig (19). Nezaugen im Le— 

ben blutroth, bei dem Männchen oben zuſammenſtoßend, ſo 

daß die Stirne über den Fühlern nur ein ſchmales ſehr ſpiz— 

ziges Dreiek bildet (21); bei dem Weibchen oben getrennt, 

die Stirne ebenfalls ſehr ſchmal, ſtriemenförmig (18). Auf 

dem Scheitel drei Punktaugen. — Fühler mitten vor 

dem Kopfe ſtehend, genähert, klein, dreigliederig: das erſte 

Glied iſt ſo klein, daß es nur mit Mühe zu entdekken iſt; 

das zweite kurz, becherförmig; das dritte niedergebeugt, flach, 
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entweder ſpizzig (15, 16) oder mehr eirund (17), mit 

zweigliederiger nakter aufgerichteter Rükkenborſte dicht an der 

Wurzel. — Mundöfnung ſchmal (19); Rüſſel verbor⸗ 

gen, kurz: Lippe dik, fleiſchig, kurz, walzenförmig, vorne 

mit großem, zweitheiligem, feinhaarigem zart ſchiefgefurchtem 

Kopfe (20 a); Lefze ſehr kurz, hornartig, dreielfig (b); 

Zunge ungemein klein, hornartig, ſpizzig; Taſter fo 

lang als die Lippe, vor deren Baſis ſie an der Seite einge— 

lenkt find, Feulfürmig , etwas gekrümmt, nakt, nur an der 

Spizze zwei kleine Borſten (o). Mittelleib eirund, der 

Rükken ziemlich flach, faſt vierekkig; Schildchen halbrund. 

Hinterleib walzenförmig, etwas flach, ſechsringelig: After 

des Männchens ſtumpf (21), des Weibchens nach unten 

gekrümmt mit hornartiger Spizze (22). — Flügel groß, 

mikroskopiſch behaart, im Ruheſtande flach parallel auf dem 

Leibe liegend; ihr Adernverlauf iſt verſchieden (21, 23, 24). 

Schwinger unbedekt; Schüppchen ſehr klein. 

Man findet dieſe Fliegen im Sommer in Hekken, auf 

Geſträuch und im Graſe; ihr Flug iſt langſam. Von ihren 

erſten Ständen iſt nichts bekannt. In Illigers Magazin (II 

273) ſteht dieſe Gattung unter dem Namen Microcera. 

Latreille hat ihr aber ſchon früher obige Benennung gegeben. 

In Fabricius Werken kommt ſie gar nicht vor, doch war 

ihm wenigſtens die erſte Art bekannt, die er mir bei ſeinem 

Beſuch im J. 1804 unter dem Namen Pipunculus Lair. zeigte. 

Fallen vereinigt fie mit der Familie der Syrphusarten. 

A. Flügel wie Fig. 21. 

I. Pip. campestris Latr. 

Hinterleib glänzend ſchwarz, mit grauen Seitenflekken; Beine 
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braun: Schienen vorne gelb. Abdomine nigro nilido ma- 

culis lateralibus cinereis ; pedibus fuscis : tibiis antice 

flavıs. 

Latr. Gen. crust. IV. 332: Pipunculus campestris. 

— Consid. gen. 444- 

Untergeſicht und Stirne ſilberweiß, mit ſchwärzlichem Schiller. Fuͤhler 

ſchwarz: das dritte Glied vorne weißlich. Nuͤkkenſchild ſchwarz; Bruſt— 

feiten aſchgrau. Hinterleib glänzend ſchwarz: erfier Ring hinten aſchgrau, 

auch der zweite ſchimmert in gewiſſer Richtung ins Graue, die folgenden 

haben vor den Einſchnitten graue Seitenflekken. Schwinger gelblichweiß, 

Fluͤgel faſt wafferflar mit braunem Randmale. Schenkel braunſchwarz 

mit gelber Spizze; Schienen vorne gelb, hinten braun; Füße braun, 

gelbſchimmernd. — Hr Baumhauer fing dieſe Art bei Paris, ich fand 

fie auch hier. — Die Pariſer Exemplaren 2 / die hieſigen 1 / Linien. 

2 Dın, geniculatus. 

Schwarz; Beine braun mit gelben Knien. Niger; pedibus 

fuscis : genubus favıs. 

Untergefiht und Stirne ſilberweiß, mit ſchwarzem Schiller; drittes 

Zühlerglied weißſchimmernd. Leib glänzend ſchwarz : der erſte Ring 

graugerandet, übrigens ohne graue Eeitenfleffen ; bei dem Maͤnnchen 

hinten ſtumpf. Beine dunkelbraun mit gelben Knien. Schwinger weiß; 

Fluͤgel faſt glashelle ohne braunes Randmal. — Im Sommer im Graſe 

nicht ſelten. — Stark 1 Linie. 15 

. ip sylvaticus. 

Schwarz; Beine braun: Knie und Füße gelb. Niger; pedi- 

bus fuscis: genubus tarsisque lav i;. 

Untergeſicht und Stirne ſilberweiß, ſchwärzlich ſchillernd; drittes Füͤh— 

lerglied weißſchimmernd. Rükkenſchild und Schildchen glänzend ſchwarz; 

Hinterleib ſchwarz mit grünlichem Glanze: erſter Ring hinten ſchmal 

graugerandet, was in der Mitte eiwas unterbrochen iſt. Schwinger 
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weiß; Flügel graulich ohne gefaͤrbtes Randmal. Schenkel glaͤnzend 

ſchwarzbraun mit gelber Spizze; Schienen vorne gelb, hinten braun; 

Füße gelb. — Im Auguſt und September auf Waldgras. — 1 Linie. 

4. Pip. rufi pes. 

Schwarz; Beine rothgelb mit ſchwarzen Schenkeln. Niger; 
pedibus rufis femoribus nıgris. 

Untergeſicht ſehr glaͤnzend ſilberweiß, ſchwarzſchillernd. Stirne ſehr 

ſchmal, ſchwarz, glänzend, uber den Fuͤhlern ſilberglaͤnzend: Leib ſchwarz 

mit einigem Glanze. Schwinger hellgelb. Beine roͤthlichgelb: Schenkel 

glänzend ſchwarß mit gelber Spitze. Fluͤgel etwas braͤunlich, ohne ge— 

faͤrbtes Randmal. — Aus Oeſt erreich von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld, 

auch aus der Baumhaueriſchen Sammlung; beide Exemplare ſcheinen 

Männchen zu fein, wenigſtens ſehe ich keinen Afterſtachel; dieſe Art 

macht dann in Rükſicht der Stirne eine Ausnahme. — 2 Linien. 

* 
5. Pip. flavipes. 

Schwarz, mit gelben Beinen. Niger, pedibus flavis. 

(Fig. 21). 

Untergeſicht ſilberweiß ſchwarzſchillernd; Stirne vorne ſilberweiß, oben 

ſchwarz. Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied kurz (wie Fig. 16). Leib ſchwarz. 

Beine durchaus hellgelb. Flügel etwas graulich mit deutlichem braunem 

Randmale. — Nur das Maͤnnchen, im September gefangen. — 1 Linie. 

6. Pip. varipes. 

Schwarz; Beine gelb: Schenkel und Schienen mit brauner 

Binde. Niger; pedibus flavis: femoribus tibiisque fascia 

fusca. i 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne unten weiß, oben 

ſchwaͤrzlich. Fuͤhler ſchwarz, das dritte Glied wie Fig. 16, mit weiß⸗ 

ſchimmernder Vorſte. Rüͤkkenſchild ſchwärzlich mit gruͤnlichem Schimmer; 
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Hinterleib glänzend ſchwarz. Schwinger bräunlich. Beine gelb: Schenkel 

faſt an der Spine mit ziemlich breiter braunſchwarzer glänzender Binde; 

die Schienen hinter der Mitte mit undeutlichen blaßbraunem Ninge; 

Fluͤgel fait waſſerhell mit braunem Randmale. — Im Junius, nur das 

Männchen. — Beinahe 1 / Linie. 

7. Pip. pratorum Fall. 

Hinterleib braun mit grauen Binden; Beine gelb mit 

ſchwarzbandirten Schenkeln. Abdomine fusco , fasciis ci- 

nerascentibus; pedibus flavis femoribus fascıa nigra. 

Fallen Syrph. 15, 1: Cephalops (pratorum) ater pedibus 

discoloribus; nervo alarum quarto longitudinali angulum 

ad nervum transversum ordınarıum formante. 

Untergeſicht filberweiß ſchwarzſchillernd; Stirne ſchwarz, über den Fuͤh— 

lern ſilberweiß. Drittes Zühlerglied weißſchillernd. Ruͤkkenſchild und Hin— 

terleib dunkelbraun, lezterer am Hinterrande des zweiten bis fünften 

Ringes eine grauliche Binde. Schwinger mit braunem Knopfe. Beine 

gelb; Schenkel ſchwarz: Wurzel und Spitze gelb. Flügel graulich mit 

braunem Randmale. — Beide Geſchlechter auf Wieſen. — 1 '/, Linie. 

Fallén ſcheint mehre Arten mit der gegenwärtigen zu verbinden. 

8. Pip. ruralis. 

Schwarzbraun (Männchen) oder glänzend ſchwarz (Weib— 

chen); Beine braun mit gelben Knien; Flügel mit brau— 

nem Randmale. Nigro-fuscus (Mas) aut nigro nitidus 

(F#emina) ; pedibus fuscis genubus flavis ; alis stigma 

marginali fusca. 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne oben ſchwarz unten 

ſilberweiß. Rülkenſchild und Schildchen ſchwarz, etwas glänzend; Bruſt— 

ſeiten grau. Hinterleib bei dem Maͤnnchen ſchwarzbraun, ohne Glanz, 

After glaͤnzend ſchwarz: erſter Ring grau gerandet; bei dem Weibchen 

iſt der Hinterleib glänzend ſchwarz, nur der erſte Ring grau gerandet. 
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Schwinger braun; Fluͤgel mit deutlichem braunem Randmale. Beine mit 

ſchwarzen Schenkeln, braunen Schienen und Füßen: die Knie gelb. — 

Im Sommer in Hekken und im Waldgraſe. — 1 / Linie. 

9. Pip. ater. ' 

Tiefſchwarz, glanzlos ; Beine ſchwarz: Schienen an der 

Wurzel rothgelb. Ater opacus ; pedibus nigris : tibiis 

bası rufis. 

Untergefiht ſchwarz, nur unten und an den Seiten etwas weißſchil— 

lernd; Stirne ſchwarz. Fuͤhler ſchwarz, wie Fig. 16. Leib ſchwarz, glanz— 

los, nur das Schildchen, der Hinterrand der Ringe und der After ſind 

etwas glaͤnzend. Schenkel ſchwarz mit gelber Spizze; Schienen vorne gelb 

hinten ſchwarz; Füße braun mit gelblichem Schimmer. Schwinger braun— 

gelb. Fluͤgel braun mit dunkelbraunem Randmale. — Im Mai und 

Junius das Maͤnnchen mehrmalen gefangen; das Weibchen kenne ich 

nicht. — Beinahe 2 Linien. 

BAF ge wue 819.93, 

10. Pip. auctus Fall. 

Sammetſchwarz; Hinterleib mit grauen Seitenflekken; Beine 

ſchwarz mit gelben Knien. Ater holosericeus ; abdomine 

maculis lateralibus cinereis ; pedibus nigris genubus 

flavis. 

Fallen Syrph. 61, 1 — 2: Cephalops (auctus) opaco-nigri- N 5 P 8 

cans ; nervula infra aream alarum discoidalem anteriorem 

excurrente. 
* 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne ſilberweiß. Fuͤhler 

ſchwarz: zweites Glied faft halbfugelig, drittes eirund, ſtumpf mit vor— 

waͤrts gerichteter Borſte, am vordern Rande weißſchillernd. Leib ſammet— 

ſchwarz, haarig; der Hinterleib mit grauen Seitenflekken am Hinterrande 

der Ringe. Beine haarig, ſchwarz, mit gelben Knien. Schwinger ſchwarz. 
0 



24 PIPUNCULUS 
Fluͤgel faſt glasartig, mit braungelbem Randmale. — Das Männden 

aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — Ueber 2 Linien. 

Nach Fallen find. bei dem Weibchen die Ringe des Hinterleibes weiß 

gerandet. 8 

C. Flügel wie Fig. 24; Fühler wie Fig. 17. 

1I. Pip. spurius Fall: 

Sammetſchwarz mit ſchwarzen Beinen. Ater holosericeus ; 

pedibus nigris. (Fig. 24). 

Fallen Syrpb. 16, 3: Cephalops (spurius) opaco nigerri- 

mus pedibus nigris ; alarum area discoidali nulla. 

Tief ſammetſchwarz, nur die Spitze des Hinterleibes etwas glaͤnzend. 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne ſehr ſchmal ſchwarz, über 

den Fühlern ſilberweiß. Fühler und Beine ſchwarz. Flügel braͤunlich mit 

dunfelem Randmale. — Ich erhielt dieſe Art von Hr. Wiedemann, auch 

fing ich fie einmal hier im Auguſt in Hekken; beide Exemplare ſcheinen 

Männchen zu fein. — ı Linie. 

12. Pip. holosericeus. 

Sammetſchwarz; Schenkel ſchwarz, Schienen und Füße roth— 5 3 
gelb ſchimmernd. Ater holosericeus; femoribus nigris, 

tibiis tarsisque rufo-micantibus. 

Sie ſieht der vorigen ganz ahnlich, nur ſchimmern Schienen und Füße 

rothgelb. Einen ſonderbaren Unterſchied zeigen die Augen, dieſe ſind näm— 

lich (im Leben) braunroth, jedoch vorne an der Stirne ſehen ſie ſchwärz— 

lich aus, und an dieſer Stelle find die ſechsekkigen Jazetten ſehr auffallend 

größer. — Aus Oeſterreich von Hr. Megerle von Muͤhlfeld; auch im 

September ein einziges mal hier gefangen. Beide Exemplare ſcheinen 

Maͤnnchen zu fon, — °/, Linien. 
* 
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XVII. Fam.: DOLICHOPODES. 

Da die zu dieſer Familie gehörigen Gattungen ſo vieles 

mit einander gemein haben, ſo wird es zwekmäßig ſein, 

dieſe allgemeinen Kennzeichen vorläufig genauer zu beſtimmen, 

um bei den Gattungsbeſchreibungen dadurch unnorhige Wie— 

derholungen zu erſparen. 

Kopf meiſtens halbkugelig, vorne etwas flach gedrükt. 
Untergeſicht ſtriemenförmig nakt, bei dem Männchen oftmals 

ſehr ſchmal, wenigſtens ſchmäler als bei den meiſten Weib— 

chen. Nezaugen an beiden Geſchlechtern oben durch die 

vertiefte nach hinten erweiterte Stirne getrennt (die Gattung 

Diaphorus macht hier die einzige Ausnahme), im Leben 

lieblich grün oder purpurfarbig von verſchiedener Miſchung; 

auf dem Scheitel drei Punktaugen, meiſtens zwiſchen Bor— 

ſten verſtekt. — Fühler vorgeſtrekt: das erſte Glied etwas 

kolbig, das zweite napffürmig, oben flach gedrükt; das dritte 

von verſchiedener Bildung, die bei den Gattungsbeſchreibun— 

gen genauer beſtimmt wird. — Mundtheile meiſtens klein, 

ſtehen gewohnlich etwas vor, ſo daß die Lippe mit den ſie 

dekkenden Taſtern ein wenig ſichtbar iſt; Lippe kurz, dik, 

walzenförmig, oben flach, fleiſchig, vorne ſtatt des Kopfes 

ein Kranz von kleinen Beulen, die eine Vertiefung einſchließen 

)) F1o. 8 21.a®Dı) (5 Torge 

(659) Herr Fiſcher, Direktor der Kaiſ. naturforſch Geſellſchaft in Moskau, 

der eine Art dieſer Fliegen beſchrieben hat, will beobachtet haben, 

daß die Fliege durch dieſe Oefnung ihren Raub verſchlingt und zeich— 

net fie auch fo ab. Ob ich gleich nicht bemerkt habe, daß dieſe In⸗ 

ſekten vom Raube leben (welches wohl fein kanp) fo widerſpricht doch 

dieſe Art die Beute zu verzehren, aller Analogie, indem alle Naub⸗ 

fliegen ſolche nicht verſchlingen, ſondern ausſaugen. (Programme 

- d’invitätion etc. par Gotthelf, Fischer. Moskou 1819. Herr 

Fiſcher war fo gütig, mir dieſe Abhandlung zu überſchikken). 
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hornartig, unten breit, oben ſpizzig, etwas ausgerandet, 

unten hohl (); Zunge pfriemenfoͤrmig, hornartig, ſpiz— 

zig (d); Taſter meiſtens ein eirundes dünnes, mit Borſten 

bekränztes Blättchen (e), ſie ſind an der Wurzel der Lefze 

ſeitwärts eingeſetzt und dekken im Ruheſtande, wie dieſe, die 

Lippe. Kinnbakken, welche Latreille beobachtet haben will, 

konnte ich nicht entdekken; es iſt möglich daß ſolche fehr ver— 

ſtekt find (). — Leib der meiſten Arten glänzend goldgrün 

oder ſtahlblau; Mittelleib eirund, borftig, auf dem Rükken 

ohne Quernaht; Schildchen halbrund; Hinterleib ziemlich 

ſchlank, zuſammen gedrükt, wenig borſtig, ſechsringelig, 

mit einer Reihe Hohlpunkte an jeder Seite; bei dem Männ— 

chen iſt der After unten umgebogen, entweder mit zwei haa— 

rigen Fäden (Tab. 35 Fig. 6, 15, 17) oder mit zwei blatt⸗ 

förmigen, am Rande mit hakkenformigen Borſten beſetzten 

Lamellen (Tab. 35 Fig 21, 24); der Hinterleib des Weib— 

chens iſt hinten ſpizzig. — Beine ſchlank, manchmal ſehr 

verlängert mit ziemlich großen Hüften; Schienen auswärts 

mehr weniger borſtig; die Fußglieder haben bei manchen et— 

was Karakteriſtiſches in ihrer Bildung, welches bei Beſchrei— 

bung der Arten vorkommen wird. — Schwinger unbedekt; 

die Schüppchen klein, mit langen Randborſten. — Flügel 

mikroskopiſch behaart, mit faſt gleichem Adernverlaufe; ſie 

haben mit den Gattungen Platypeza und Callomyia dieſes 

gemein, daß die kleine Querader, die ſonſt gewöhnlich aaf 

der Mitte der Flügel ſich befindet, hier nicht weit von der 

Wurzel liegt; im Ruheſtande liegen ſie flach parallel auf 

dem Leibe (Tab. 34 Fig. 15); nur bei einer Gattung ſind 

fie ein wenig offen (Tab. 35 Fig. 1). 

) Bei der Gattung Ortochile find die Mundtheile etwas verſchieden 
gebildet. 
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Man findet dieſe In ſekten in Hekken, auf Wiefen und in 

Wäldern, meiſtens an feuchten Stellen, die kleinern Arten 

auch häufig auf Schirmgewächſen, beſonders ſcheinen ſie den 

Taumelkerfel (Chærophyll. temulum ) und das Podagra— 

kraut (Aegopod. podagrarium) zu lieben. Von ihren erſten 

Ständen iſt weiter nichts bekannt, als was unten bei Do- 

lichop. ungul. vorkommen wird. 

Fabricius und Latreille vereinigen alle hiehin gehörigen In— 

fetten unter die eine Gattung Dolichopus, womit fie noch 

Platypeza und Callomyia verbinden; doch haben ſie nur 

wenige Arten. So reich auch zum Theil die folgenden Gat— 

tungen an europäiſchen Arten ſind, ſo ſind ſolche doch lange 

nicht erſchöpft, und es bleibt noch eine bedeutende Nachleſe 

übrig. 
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CXXIII. RHAPHIUM. 

Tab. 34 Fig. 1ı—5. 

Fühler vorgeſtrekt, genähert, dreigliederig: drittes Glied ver— 

längert, zuſammen gedrükt, an der Spizze mit zweiglie— 

derigem Griffel. (Fig. I, 2). . 

Augen getrennt. (Fig. 4). g 
Flügel parallel aufliegend. (Fig. 5). 

Antenne porrectæ, approximate, triarticulate : articule 

tertio elongato, compresso , apice stylo biarticulato. 

Oculi disjuncti. 

Ale incumbentes parallele. 

Untergeficht bei dem Männchen ſehr ſchmal linienför— 

mig. Nezaugen purpurfarbig, durch die Stirne getrennt. 

— Fühler rorgeſtrekt, länger als der Kopf, an der Wurzel 

genähert, dreigliederig: das erſte Glied birnförmig; das 

zweite napfförmig; das dritte verlängert, zuſammengedrükt, 

mehr weniger breit, an der Spizze mit zweigliederigem Grif— 

fel, deſſen erſtes Glied kürzer iſt als das zweite (1, 2). — 

After des Männchens unterwärts gebogen, mit zwei haari— 

gen Fäden. — Flügel an der Spizze 55 Querader. 
Rhaphidion Pfrieme. 

I. Rh. longicorne. 

Olivengrün; Stirne ſtahlblau, Flügel bräunlich; Fühler des 
Männchens fo lang als der Hinterleib. Olivaceum; fronte 

cyaneo ; alis fuscanis ; antennis maris longitudine ab- 

dominis. 
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Untergeſicht blaulichweiß; Stirne glänzend ſtahlblau. Fuͤhler ſchwarz, 

ſchmal, bei dem Maͤnnchen fo lang als der Hinterleib, bei dem Weibchen 

aber viel fürzer. Der Leib iſt dunkel mettalliſchgruͤn. Deine ſchwarz; vor⸗ 

derſte Schienen braun. Schwinger weiß; Fluͤgel braun, am Vorderrande 

geſaͤttigter: die Querader dunkel eingefaßt. — Im Sommer auf ſumpfigen 

Grasplaͤzen im Walde. — 3 Linien; die männlichen Fuͤhler 1 / Linie. 

2. Rh. vitripenne. 

Olivengrün; Stirne ſtahlblau; Flügel glashelle; Fühler des 

Männchens fo lang als der Hinterleib. Olivaceum; fronte 

cyaneo; alis hyalinis; antennis maris longitudine abdo- 

minis. (Fig. 4). v 

Dieſe ſieht der vorigen in allem gleich, nur find die Fluͤgel glashelle. 

— Eie iſt ſehr ſelten. — 3 Linien; die maͤnnlichen Fuͤhler 1 7. Linie. 

3. Rh. macrocerum Mid. 

Olivengrün; Beine roſtgelb : Hinterſchienen braun; Stirne 

ſtahlblau, Flügel bräunlich. Olivaceum ; pedibus ruſis: 

tibiis posticis fuscis ; fronte cyaneo ; alis fuscanıs. 

Glaͤnzend olivengruͤn, metalliſch. Stirne ſchwarzblau; Fuͤhler ſchwarz, 

doppelt fo lang als der Kopf: das dritte Glied ziemlich breit, mit 

karzem Griffel. Beine roſtgelb: die lezten Glieder der vorderſten Füße 

braun; an den hintern find auch die Schienen und Füße ganz braun. 

Schwinger weiß; Fluͤgel braͤunlich. — Nur ein Paarmal das Maͤnnchen 

im Walde gefangen; auch Hr. Wiedemann ſchikte es. — 1 / Linie. 

4. Rh. caliginosum. 

Olivengrün; Beine roflgelb : an den hintern die Schenkel 

an der Spizze, die Schienen und Füße braun; Stirne 

ſtahlblau; Flügel bräunlich. Olivaceum ; pedibus rufis : 

femoribus posticis apice , tibiis tarsisque fuscis ; fronte 

cyaneo; alis fuscanis. 100 
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Dieſe Art gleicht der vorigen ſehr, allein die Fuͤhler find fehmäler, 

und die Hinterſchenkel ſind von der Mitte bis zur Spizze oben auf 

ebenfalls braun. — Ein Mannden von Hrn. Wiedemann. — Stark 

1 Linie. 

5. Rh. xiphias. 

Metalliſchgrün; Beine roſtgelb mit braunen Füßen; Stirne 

glänzend ſchwarz. Viridi-aeneum; pedibus rufis, tarsis 

fuscis; fronte nigro nitido. 

Untergeſicht glänzend ſilberweiß; Stirne ſchwaͤrzlich, ſehr glaͤnzend 

polirt. Fühler ſchwarz, doppelt fo lang als der Kopf: das driite Glied 

mit kurzem Griffel. Leib metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten blaulichgrau. Schwin⸗ 

ger weiß; Fluͤgel braunlichgrau. Beine hell roͤthlichgelb: Füße an der 

Spizze braun, die hintern fat ganz braun; Vorderhuften hellgelb, die 

hinterſten ſchiefergrau. — Im Auguſt, nur das Maͤnnchen, ſehr ſelten. 

— 1% Linie. 

6. Rh. ensicorne. 

Metalliſchgrün; Stirne und Rülkkenſchild ſchwarz; Beine 

röthlichgelb; Füße braun, an den Hinterbeinen die Spizze 

der Schenkel und Schienen braun. Viridi-aeneun ; fronte 

thoraceque nigris; pedibus rufis : tarsis omnibus, feme- 

ribus libiisque poslicis apice fuscis. 

Dieſe Art gleicht der vorigen. Der Ruͤkkenſchild iſt ſchwarz mit grüs 

nem Glanze. Die Beine find heil roͤtblichgelb; alle Füße braun; an den 

Hinterbeinen iſt die Spitze der Schenkel und die hintere Hälfte der 

Schienen ebenfalls braun. — Nur das Maͤnnchen ein Paarmal im Au— 

guſt. — 1 4 Linie. N 

7. Rh. rufipes. 5 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb mit braunen Füßen; Stirne 
ſchwarz. Viridi-aeneum ; pedibus rufis, tarsis fuscis ; 

fronle nigro. 
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Untergeſicht ſilberweiß; Stirne ſchwarz; Fuͤhler ſchwarz, drittes Glied 

feinhaarig (Fig. 2) mit ziemlich langem Griffel. Beine roͤthlichgelb mit 

braunen Füßen. — Nur das Männden. — Stark 1 Linie. 

8. Rh. sulcipes. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb mit braunen Füßen: Hinter: 

ſchienen ſchwarz, mit einer Längsfurche. Viridi-aeneum ; 

pedibus rufis, tarsis fuscis : tibiis posticis nigris sulcatis. 

Untergeſicht ſilberweiß, Stirne ſchwarz. Fühler ſchwarz, das dritte 

Glied wie bei der vorigen Art. Beine rothgelb mit braunen Füßen; 

an den Hinterbeinen haben die rothgelben Schenkel eine ſchwarze Spizze, 

und die ſchwarzen etwas dikkern Schienen eine deutliche Laͤngsfurche. — 

Nur ein Paarmal das Maͤnnchen. — Stark 1 Linie. 

9. Rh. fasciatum. 

Schwarz; zweiter und dritter Ring des Hinterleibes rothgelb. 
Nigrum; segmento secundo tertioque abdominis rufis. 

(Fig. 5). 

Untergeſicht weiß; Stirne glänzend ſtahlblau. Fuͤhler ſchwarz. Leib 

fhwarz : zweiter und dritter Ring des Hinterleibes durchſcheinend gelb— 

roth. Schwinger und Beine gelb, mit braunen Füßen. Flügel braͤunlich. 

— Nur das Männchen einige mal im Sommer im Walde gefangen. 

— ı Linie. 
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CXXIV. DIAPHORUS. 

Tab. 34 Fig. 6—9. 

Fühler vorſtehend, dreigliederig: drittes Glied tellerfoͤrmig, 

an der Spizze mit haariger Rükkenborſte. (Fig. 6). 

Augen auf der Stirne zuſammenſtoßend. (Fig. 7, 3). 

Hinterleib des Männchens an der Spizze unten zweifädig. 

(dig. 9). | 
Flügel parallel aufliegend. (Fig. 9). 

Antenne porrectæ triarticulale : articulo tertio patelli- 

formi seta dorsali villosa. 

Oculi fronte confluentes. 

Abdomen maris apice subtus bifilatum. 

Ale incumbentes parallele. 

Dieſe Gattung unterſcheidet ſich fehr leicht durch die auf 

dem Kopfe zuſammenſtoßenden, im Leben dunkel purpurfar— 

bigen Nezaugen (7). Stirne klein dreiekkig; Untergeſicht 

ziemlich breit. Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — 

Fühler vorgeſtrekt, genähert, dreigliederig: das erſte Glied 
iſt kurz, vorne etwas erweitert; das zweite nicht länger, 

napfförmig; das dritte kreisrund, flach, haarig, auf dem 
Rükken mit feinhaariger abgebogener Borſte (6). — Die 

Mundtheile habe ich an friſchen Exemplaren nicht unter— 

ſucht; es ſcheint aber, als wenn die Taſter nach Verhältniß 

ſchmäler ſeien als an den verwandten Gattungen. — Der After 

des Männchens iſt unterwärts mit zwei kurzen haarigen Fäden 

beſezt (9). N 
Diaphoros verſchieden, abweichend, wegen der Dil: f 

dung der Augen. 
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1. Diaph. flavocinctus Hg. 

Schwarz; Hinterleib an der Wurzel mit roſtgelber Binde. 

Niger; abdomine basi fascia ferruginea. (Fig. 8). 

Untergefiht weiß; Zuhler ſchwarz. Leib ſchwarz, mit gruͤnlichem 

Schimmer: der zweite Ring des Hinterleibes und bisweilen die Baſis 

des dritten ſind roſtgelb durchſcheinend. Vorderbeine rothgelb, mit ſchwar— 

zen, an der Spizze unten rothgelben Schenkeln; Mittelbeine rothgelb, 

Schenkel an der Wurzelhaͤlfte ſchwarz; Hinterbeine ſchwarz, Schienen 

an der Wurzelhaͤlfte rothgelb. Die Fußballen (Afterklauen) find an den 

Vorderfüßen größer als an den hinterſten. Schwinger weiß; Fluͤgel 

roͤtblichbraun. — Nur das Maͤnnchen mehrmalen im Sommer im 

Walde. — 1 /, Linie. 

2. Diaph. nigricans. 

Schwarz; Schienen und Füße ziegelbraun. Niger; tibiis 
tarsisque testaceis. 

Er iſt ganz ſchwart, auch die Fühler, das Untergeſicht und die 

Schwinger, ſelbſt die Flügel find geſchwaͤrzt; nur Schienen und Füße 

ziegelbraun. — Ich beſizze drei Weibchen, wovon ich eins von Hrn. 

Prof. Wiedemann und die beiden andern von Hrn. von Winthem in 

Hamburg erhielt, die alle in Rükſicht der Augen genau mit Fig. 7 

uͤberein ſtimmen. Hier iſt mir dieſe Art nicht vorgekommen. — Stark 

1 Linie. 

3. Diaph. cyanocephalus. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb: an den hintern die Spizze 

der Schenkel und Schienen ſchwarz. Aeneus ; pedibus 

rufis : femoribus tibiisque posticis apice nigris. 

Untergefiht weiß; Fuͤhler ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgruͤn, nur der 

Rükkenſchild ins Blauliche ſpielend, und die Bruſtſenen blaulichgrau. 

Beine roſtgelb mit braunen Fuͤßen : die hintern Schenkel und Schienen 

an der Spizzenhälfte ſchwarz. Schwinger weiß; Zlügel etwas braͤunlich. 

IV. Band. 3 
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— Aus Hefterreih von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld unter dem Namen 

Brachypus coeruleocephalus. — 2 Linien. 

4. Diaph. Winthemi. 

Metalliſchgrün mit ſchwarzen Beinen. Aeneus ; pedibus 
nigris. 

Untergeſicht weiß; Augen auf der Stirne durch eine feine weiße Linie 

getrennt. Fühler ſchwarz. Leib metalliſchgruͤn. Schwinger weiß; Fluͤgel 

kaum etwas grau. Beine durchaus ſchwarz. Die ſchwarzen Afterfaͤden 

find in der Mitte etwas breiter, flach. — Ein Maͤnnchen von Hrn. 

von Winthem, der es aus Genf erhalten hatte. — Stark 1 / Linie. 
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CXXV. PSILOPUS Meg. 

Tab. 34 Fig. 1 | 

Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig: das dritte Glied kreisrund, 

haarig, vor der Spizze mit abgebogener feinhaariger Rük— 

kenborſte. (Fig. 10). 

Augen getrennt. (Fig. 11). 

Flügel parallel aufliegend, an der Spizze mit gebogener 

Querader. (Fig. 14). | 

Antenne porrect®, triarticulate : articulo tertio patelli- 

formi, villoso : ante apicem seta dorsali inclinata villosa. 

Oculi disjuncti. 

Ale incumbentes parallele, apice nervo transversali arcuato. 

Untergeficht bei dem Männchen ſchmal (11), bei dem 

Weibchen breiter. Nezaugen im Leben grün, oben durch 

die vertiefte Stirne getrennt. — Fühler vorgeſtrekt, an der 

Wurzel genähert, dreigliederig: die beiden erſten Glieder 

becherförmig; das dritte flach kreisrund, haarig: vor der 

Spizze mit abwärts gebogener, langen, haariger Rükken⸗ 

borſte (10). — Flügel an der Spizze mit einer gebogenen 

Querader zwiſchen der dritten und etwas verkürzten vierten 

Längsader, wodurch ſich dieſe Gattung gleich von andern 

unterſcheiden läßt. — After des Männchens umgebogen, 

mit zwei haarigen Fäden, die mehr weniger lang ſind. 

I. Ps. regalis. 

Lichtgrün; Hinterleib mit ſchwarzen Querbinden; Fühler 
braun: erſtes Glied gelb. Dilute-viridis, abdomine fasciis 

nigris; antennis fuscis : articulo primo flavo. d 
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Kopf weißlich. Leib lichtgrün ſtark ins Hellgraue ziehend; Hinterleib 

am zweiten bis vierten Einſchnitte eine ſchwarze Binde, die ſich in der 

Mitte nach hinten erweitert. Schwinger weiß; Beine gelb mit braunen 

Füßen. Flügel kaum etwas graulich. — Aus Oeſterreich; das Weibchen; 

von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — Beinahe 2 Linien. 

2. Ps. platypterus Fabr. 

Metalliſchgrün; Kopf weiß; Beine blaßgelb; Männchen: 

Flügel breit; mittelſte Füße an der Spizze ſchwarz und 

weiß. Aeneus ; capite albo , pedibus pallidis; Mas : 

alis amplis; tarsis intermediis apice atro alboque. (Fig. 14). 

Fabr. syst. Antl. 270, 20: Dolichopus (ꝓlatypterus) tho- 

race cinereo, abdomine compresso aeneo; pedibus pallidis. 

Maͤnnchen: Kopf weiß; Fuͤhler blaßgelb: drittes Glied braun. 
Taſter weiß. Ruͤkkenſchild graulichgrün, mit etwas Metallglanz; Hinter— 

leib metalliſchgrun, mit ſchwarzem Aftergliede (16). Beine lang blaß⸗ 

gelb; vordere Huͤften gelb, die hinterſten blaulichgrau wie die Bruſtſei— 

ten; das dritte und vierte Glied der Mittelfuͤße iſt weiß, die Spizze 

des letztern und das fünfte aber tiefſchwarz. Schwinger gelb, Flügel 

fehr breit, glashelle. 

Weibchen: Untergefiht etwas breiter als beim Maͤnnchen; alle 

Beine, ſelbſt die Hüften, find blaßgelb mit braͤunlichen Fuͤßen. Flügel 

nicht breiter. 

Im Sommer nicht ſelten. — 2% Linien; das Weibchen etwas 

weniger. 

3. Ps. nervosus Mied. 

Goldgrün, glänzend; Flügel glashelle: Querader des Hinz 

terrandes eingekrümmt; Männchen : Spizze der Vorder- 

füße zweilappig. Viridi-aureus nitidus ; alis hyalınis : 

nervo transversali marginali incurvo ; Mas : tarsis an- 

ticis apice bilobatis. 
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Lehmann Dissert. 40: Dolichopus (nervosus) viride au- 

reus, antennis ferrugineis apice nigris ,„ tarsis anticis 

lobulo antapicali, alarum venis solito erassieribus, quar- 

to apice valde arcuato. 

Maͤnnchen: Untergeſicht breit, graulichweiß; Stirne gelblich metal— 

liſch. Fuͤhler gelb, an der Spizze braun mit ſchwarzer Borſte. Ruͤkken— 

ſchild goldgruͤn, glänzend ; Bruſtſeiten ſchiefergrau. Hinterleib goldgrun , 

glanzend, mit ſchwarzen Einſchnitten; Afterglied ſchwarz mit zwei langen 

haarigen Faͤden (17). Beine hellgelb, mit braͤunlichen Fuͤßen: an den 

vordern iſt das erſte Glied ſehr lang, die beiden folgenden viel kuͤrzer, 

das vierte ſehr kurz, nach außen lappig und nebſt dem kleinen fünften 

tiefſchwarz. Das erſte Huͤftpaar iſt gelb, die beiden andern blaulichgrau: 

Schwinger gelb; Fluͤgel glashelt, die vierte Laͤngsader iſt an der Spizze 

mehr verfürst als bei den andern Arten dieſer Gattung, und die Quer— 

ader des Hinterrandes ſtark gebogen. 

Weibchen: Weniger metalliſchglänzend. Das dritte Zühlerglied iſt 

an der Spizze breiter braun; Deine alle einfach, auch alle Hüften gelb. 

— Hier ſehr ſelten; ich erhielt auch beide Geſchlechter von Hrn. von 

Winthem. Maͤnnchen 3 Linien; das Weibchen weniger. 

4. Ps. contristans Wied. 

Hinterleib metalliſch goldgelb mit ſchwarzen Einſchnitten; 
Beine blaßgelb; Männchen: viertes Glied der Vorder— 
füße an der Spizze ſchwarz, zweilappig. Abdomine aureo- 
aeneo, incisuris nigris; pedibus pallidis; Mas : arti- 

culo quarto tarsorum anticorum apice atre bilobato. 

Wiedem. zoolog. Mag. I. 72, 19: Dolichopus (contristans ) 

aurarius, abdomine aeneo-fasciato, antennis pallidis apice 

nigris, pedibus pallide stramineis. 

Maͤnnchen: Untergefiht und Stirne ſilberweiß. Fühler gelb: drittes 

Glied ſchwarz. Rükkenſchild grünlichgrau; Bruſtſeiten licht ſchiefergrau. 

Hinterleib rotbgeld mit gruͤnlichem Glanze, die Einſchnitte ſchwarz eins 

gefaßt. Beine (auch die Huͤften) blaß ſtrohgelb; die Vorderfüße eben 
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fo : das vierte Glied an der Spitze kohlſchwars, nach außen mit einem 

Lappen; fünftes Glied ebenfalls ſchwarz; die hinterſten Füße nach der 

Spizze braun. Schwinger weiß. Flügel faſt glashelle: die Querader des 

Hinterrandes gerade. 

Weibchen: Die Farbe iſt mehr graugrün, und die Veine ſind alle 

einfach. — Hier ſehr ſelten; auch von Prof. Wiedemann mitgetheilt. — 

Maͤnuchen beinahe 3 Linien; Weibchen kleiner. 

0 

5. Ps. lobipes. 
2 

Metalliſchgrün; Beine blaßgelb mit braunen Füßen; Männ⸗ 

chen: viertes Glied der Vorderfüße an der Spizze ſchwarz, 

zweilappig. Viridi-aeneus; pedibus pallidis, tarsıs fuscis; 

Mas articulo quarto tarsorum anticorum apice atro 

bilobato. 

Mannhen : Untergeſicht und Stirne graulichweiß; Fühler gelb: 

drittes Glied ſchwarz. Ruͤkkenſchild gruͤnlichgrau mit licht ſchieferfarbigen 

Bruſtſeiten. Hinterleib goldgrun glänzend. Beine blaßgelb, mit braunen 

Fuͤßen (doch iſt an den Hintern das erſte Glied gelb); an den Vorder⸗ 

füßen iſt das vierte Glied vorne braun, hinten tiefſchwarz zweilappig, 

das fünfte ebenfalls ſchwarz. Schwinger gelb; Fluͤgel faſt glasariig : 

die Querader am Hinterrande gerade. 

Weibchen: Alle Beine einfach. — Hier ſehr ſelten. — Männchen 

2 Linien, Weibchen wie gewoͤhnlich kleiner. 

6. Ps. lugens. 

Metalliſchgrün; Beine röthlichgelb mit braunen Füßen: Vor⸗ 
derſchenkel unten borſtig. Viridi-aeneus; pedibus rufes- 

centibus tarsis fuseis : femoribus anticis subtus selosis. 

Untergeſicht und Stirne grauweiß. Fühler gelb: drittes Glied ſchwarz. 

Muükkenſchild grüngrau mit lichiſchiefergrauen Bruſtſeiten. Hinterleib 

metalliſchgrün.“ Beine blaß roͤthlichgelb mit braunen Füßen; erſtes 

Huftpaar bei dem Männchen gelb, die andern lichtgrau, bei dem 

nern * 1 7 
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Weibchen alle drei gelb. Vorderſchenkel unten ſteifborſtig. — Selten in 

hieſiger Gegend. — Beinahe 2 Linien. 

7. Ps. obscurus. 

Metalliſchgrün; Beine röthlichgelb: das lezte Glied der Vor: 

derfüße weißſchillernd, Schenkel unten borſtig. Viridi- 
aeneus; pedibus rufescentibus : articulo ultimo tarsorum 

anticorum albo-micantı, femoribus subtus setosıs. 

Dieſe ſieht der vorigen ganz gleich, nur find die Vorderbeine ganz 

gelb, bloß das leite Jußglied ſchillert ins Weiße, und die Schenkel find 

unten ſteifborſtig. Die hinterſten Fuͤße ſind braͤunlichgelb. — Ein 

Maännchen, aus England. — Beinahe 2 Linien. 
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CXXVI. CHRYSOTUS. 

Tab. 35 Fig. 7-11. 

Fühler vorgeftreft , dreigliederig : das dritte Glied tellerför— 

mig, haarig: an der Spizze mit haariger abgebogener 

Borſte. (Fig. 7). 

Augen getrennt. (Fig. 8, 9). 

Hinterleib des Männchens an der Spizze unten zweifädig— 

Flügel aufliegend, im Ruheſtande etwas offen. (Fig. 11). 

Antenne porrectæ, triarticulatæ: articulo ultimo patelli- 

formi villoso : apice seta inclinata villosa. 

Oculi disjuncti. 

Abdomen maris apice subtus bifilatum. 

Ale incumbentes subdivaricatæ. 

Untergeficht des Männchens fehr ſchmal (8); bei dem 

Weibchen breiter (9). — Nezaugen oben durch die ver, 

tiefte Stirne getrennt, im Leben lieblich goldgrün, mit blau— 

lichem Widerſcheine. — Fühler klein, vorſtehend, genähert, 

dreigliederig: die beiden erſten Glieder napffürmig, das dritte 

kreisrund, flach, feinhaarig, oben mit abwärts gebogener 

feinhaariger Borſte. — Hinterleib des Männchens mit 

umgeſchlagenem Aftergliede, woran zwei kleine haarige Fäden 

ſich befinden; das Weibchen hat einen ſpizzigen Hinterleib. 

F lügel im Ruheſtande ein wenig offen auf dem Leibe lie⸗ 

gend (II). 

Chrysotus gold farbig, wegen der lebhaften 9510 0 

Farbe der meiſten Arten. 



CHRYSOTUS 41 

1. Chrys. neglectus Wied. 

Goldgrün; Beine gelb mit ſchwarzen Füßen. Viridi-aurens ; 
pedibus flavis tarsis nigris. (Fig. 10). 

Wiedem. zoolog. Magaz. I. 74, 22: Dolichopus (neglectus) 

parvus, viridaureus , antennis higris, pedibus omnino 

stramineis. 

Das Untergeſicht des Maͤnnchens iſt ſehr fchmal , ſchwaͤrzlich, uber 

dem Munde berühren ſich die Augen faſt (8); das Weibchen hat ein 

breiteres weißliches Untergeſicht (9). Augen ſehr angenehm goldgruͤn mit 

hellblaulichem Widerſchein. Stirne metalliſchgruͤn. Leib lebhaft goldgrün. 

Beine ſtrohgelb mit braunſchwarzen Fuͤßen, die eine gelbliche Wurzel 

haben; bei dem Weibchen find die Vorderſchenkel an der Spiizenhälfte 

metalliſchſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel glasartig, farbenfpielend. Das 

Afterglied des Maͤnnchens iſt klein, in einer Vertiefung des Bauches 

liegend, nur zwei kurze Faͤden find ſichtbar. — Im Sommer in Hekken 

nicht ſellen. — 1 / Linien. 

2. Chrys. copiosus. 

Goldgrün; Beine ſchwarz mit röthlichgelben Schienen. Vi- 

ridi-aureus ; pedibus nigris tibiis rufis. 

Diefe Art hat das ganze Auſehen der vorigen, und kann leicht damit 

verwechſelt werden. Sie unterſcheidet ſich durch Folgendes: Die Schenkel 

find metalliſchſchwarz, Füße braun; die vorderſten Schienen find an beie 

den Geſchlechtern röthlichgelb, die hintern bei dem Männchen ſchwarz— 

braun, bei dem Weibchen aber ebenfalls rothgelb. Alles Uebrige hat fie 

mit der vorigen Art gemein. — Im Julius und Auguſt ſehr gemein in 

Heften. — 1 ¼ Linien. 

3. Chrys. eilipes. 

Goldgrün; Beine gelb: an den hintern die Spizze der 

Schenkel und Schienen ſchwarz. Viridi-aureus ; pedibus- 

llavis: femoribus tibiisque posticis apice nigris. 
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Auch dieſe gleicht den beiden vorigen, unterſcheidet ſich aber dadurch, 

daß an den hellgelben Beinen die hintern Schenkel und Schienen an 

der Spizze metalliſchſchwarz find : leztere find auch an der Außenſeite der 

ganzen Laͤuge nach dicht mit Vorſten gewimpert; an den vorderſten Fuͤßen 

iſt das erſte Glied gelb, die andern braun; die Hinterfüße find ſchwarz. — 

Das Maäͤunchen erhielt ich von Hru. von Winthem aus der Gegend von 

Hamburg; das Weibchen kenne ich nicht. — 1 Linie. 

4. Chrys. e FW ied. 

Goldgrün; Beine gelb: die hintern e an der Baſis 
der Schenkel gelb. Viridi-aeneus; pedibus flavis: posticis 

nigris, ſemoribus bası flavis. 

Untergeſicht ſchneeweiß; Taſter gelblich; Fuͤhler ſchwarz; Stirne gold— 

grün; Hinterkopf mit weißem Borſtenkranze. Leib lebhaft goldgruͤn; 

Bruſtſeiten und Hüften ſchiefergrau; Afterfaͤden kurz, ſchwarz. Vorderſte 

Beine gelb; die bintern ſchwarz, nur die Schenkel an der Wurzelhälfte 

gelb. Schwinger weiß; Flügel röthliäbraun. — Nur das Männchen aus 

der Gegend von Hamburg, von Hrn. von Winthem miigetheilt. — 

2 Linien. 

5. Chrys. femoralis Meg. 

Metalliſchgrün; Beine gelb: Schenkel mit ſchwarzem Bande. 

Viridi-aeneus; pedibus flavis: femoribus fascia nigra. 

Untergeſicht weiß; Stirne blaulich. Fühler ſchwarz. Leib metakifhgrün. 

Beine roͤthlichgelb: Schenkel mit breitem ſchwarzgruͤnem Dande; Füße 

an der Wurzel gelblich, dann braunwerdend. Schwisger weiß; Flügel 

glashelle. — Nur das Weibchen einige Male bier gefunden; auch von 

Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld aus Oeſterreich geſchickt. — 1 “/ Linie. 

Der Hinterleib hat zuweilen eine fiahlblaue Jarbe. 

6. Chrys. nigripes Fabr. 

Metalliſchgrün oder ſtahlblau; Beine ſchwärzlich: Schienen 
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ziegelroth. Viridi-aeneus s. chalybeus; pedibus nigrican- 

tibus : libiis testaceıs. 

Fabr. Ent. syst. IV. 341, 122: Musca (nigripes) antennis 

selariis aenea nilida antennis pedibusque airıs , alis 

immaculatis, 

— Syst. Antl. 269, 12: Dolichopus nigripes. 

Untergefiht des Maͤnnchens aͤußerſt ſchmal, bei dem Weibchen breit, 

weißlich; Stirne ſchwaͤrzlich oder ſtahlblau. Fühler ſchwarz. Leib metalliſch— 

grün, doch oben oft ſtark mit ſtahlblau angelaufen. Schenkel metalliſch— 

ſchwarz ins Grüne ziehend; Schienen und Füße ziegelroth oder auch mehr 

ins Roſtgelbe gemiſcht, an den Hinterbeinen dunkeler. Schwinger weiß; 

Fluͤgel glashelle, farbenſpielend. — Das Maͤnnchen von Hrn. Prof. 

Wiedemann als Dol. nigr. Fabr. beſtimmt; ich habe auch beide Ge— 

ſchlechter mehrmalen hier gefangen, doch iſt dieſe Art nicht gemein. — 

Stark 1 Linie. 

7. Chrys. lesus Wied. 

Stahlblau; Beine ſchwärzlich. Chalybeus; pedibus nigri- 

cantibus. 

MWiedem. zoolog. Mag. I. 75, 21: Dolichopus (Isus) 

parvus, chalybeus, anteunis nigris , pedibus omnino 

saturate aeneis. 

Untergeficht des Weibchens weißlich; Stirne ſchwarz metalliſch. Fuͤhler 

ſchwarz. Rükkenſchild ſtahlblau vorne ſtark mit goldgrän ſpielend. Hinter— 

leib ganz ſtahlblau. Beine metalliſchſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel faſt 

glashelle. — Nach beiden Geſchlechtern ſelten in Hekken. — 1 Linie. 

8. Chrys. lætus FFiied. 

Goldgrün, mit ſtrohgelben Beinen; Hinterleib des Weib— 
chens ſtrohgelb. Viridi-aureus, pedibus stramineis; ab- 

domine feminæ stramineo. 
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Untergeſtcht weißlich, bei dem Männchen breiter als bei den vorigen 

Arten; Stirne erzfarbig. Fuͤhler ſchwarz. Rükkenſchild goldgrüun glaͤnzend: 

Hinterleib dee Männchens von eben der Farbe, bei dem Weibchen aber 

blaßgelb mit ſchwarzer Spizze. Beine ſtrohgelb; Flügel faſt glasartig. — 

Aus der Hamburger Gegend; von Hen. v. Winthem mitgetheilt. — Nicht 

ganz 1 Linie. g 
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C XXVII. PORPHYROPS. 

Tab. 35 Fig. 1 —6. 

Fühler vorſtehend, dreigliederig : drittes Glied länglich, ſpiz⸗ 

zig, mit einer haarigen abgebogenen Borſte. (Fig. 1, 2). 

Augen getrennt. (Fig. 4). 
Hinterleib des Männchens an der Spizze unten mit zwei 

Fäden. (Fig. 6). 

Flügel flach aufliegend. 

Antennæ porrectæ, triarticulate : articulo ultimo oblongo 

acuto , seta villosa inclinata. 

Oculi disjuncti. 

Abdomen maris apice subtus bifilatum. 

Ale incumbentes parallele. 

— - nn nn 

Untergeficht des Männchens fehr ſchmal (4); bei dem 

Weibchen gewöhnlich breit. Nezaugen oben durch die Stirne 
getrennt, mehr weniger behaart, im Leben von purpurrother 

Farbe. — Fühler vorgeſtrekt, genähert, dreigliederig: das 

erſte Glied kolbig, kurz; das zweite flach gedrükt; das dritte 

flach, länglich, mehr weniger eirund, vorne ſpizzig, feinhaa— 

rig, mit einer feinhaarigen abgebogenen Borſte, die entweder 

unmittelbar aus der Spizze kommt (1) oder dicht bei der— 

ſelben oberhalb eingeſezt iſt (2), oder auf dem Rükken mehr 

nach der Wurzel hin entſpringt. — Männchen mit einem 

kurzen umgeſchlagenen Aftergliede, das mit zwei haari— 

gen bisweilen gabelförmigen Fäden beſezt iſt; der Hinterleib 

des Weibchens iſt ſpizzig. — Flügel im Ruheſtande flach 

parallel auf dem Leibe liegend. 
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A. Fühlerborſte vor der Spizze eingeſezt. (Fig. 1). 

1. Porph. diaphanus Fabr. | 

Hinterleib ſilberglänzend, an der Wurzel mit unterbrochenen 

gelben durchſcheinenden Binden; Untergeſicht ſchwarz. Ab- 

domine argenteo-micante : bası fasciis interruptis flavo- 

diaphanis; hypostomate nigro. (Fig. 5). 

Fabr. Spec. Ins. II. 448, 70 : Musca (diaphana) antennis 

setariis, thorace aeneo, abdomine cinereo, primo secun- 

deque segmento lateribus diaphanis. 

— Ent. syst. Suppl. 564, 126: Musca diaph. 

— Syst. Antl. 270, 18: Dolichopus diaph. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2852, 229 : Musca diaph. 

Männchen: Untergeſicht ſchmal, ſchwarz; Fühler ſchwarz, Stirne 

oben ſchwarz, unten weißſchimmernd. Rükkenſchild metalliſchſchwarz grüne 

ſchimmernd, an den Seiten vorne ein länglkcher weißſchillernder Zleffen. 

Hinterleib kegelfoͤrmig blaͤulich ſilberglänzend; in anderer Richtung dunkel 

ſchiefergrau mit zwei unterbrochenen roͤthlichgelben durchſcheinenden Quer— 

binden auf dem zweiten und dritten Ringe. Beine ſchwarzbraun mit 

roſtgelben hinten braunen Schienen. Schwinger weiß; Fluͤgel faſt glasartig. 

Weibchen; Untelgeſicht ſchmal ſchwarz; Fuͤhler etwas kleiner; der 

weiße Stirnflekken deutlicher. Rükkenſchild goldgrün mit hellblauem Schil— 

ler; Hinterleib wie bei dem Maͤnnchen, doch iſt der Silberglanz nicht 

ſo blaulich, und auf dem vierten Ringe iſt vorne noch ein gelber Seiten 

flekken. Die Schenkel haben mehr Gelb. — Im Sommer ziemlich ſelten. 

— Stark; Linien. 

2. Porph. argyrius. 

Rükkenſchild und Hinterleib ſilberfarbig: an der Wurzel eine 

unterbrochene gelbe durchſcheinende Binde; Untergeſicht 

weiß. Thorace abdomineque argenteis : basi fascia in- 

terrupta flavo-diaphana ; hypostomate albo. 



_ PORPHYROPS 47 

Untergeſicht breiter wie bei der vorigen, ſilberweiß aber mit ſchwarzem 

Schiller, auch die ganze Stirne iſt ſilberweiß. Leib glaͤnzend ſilberfarbig; 

Ruͤkkenſchild goldgruͤnſchillernd; auf dem zweiten Ringe des Hinterleibes 

eine unterbrochene gelbe durchſcheinende Binde; in anderer Richtung ifi 

der Hinterleib dunkel ſchiefergrau mit weißen Einſchnitten. Deine braun 

mit gelben Schienen, die Hinterſchienen jedoch bloß an der Wurzel gelb. 

Schwinger weiß; Flügel faſt glashelle. — Ein Männchen aus Oeſterreich, 

von Hrn. Megerle von Mühlfeld, auch einmal hier im Junius in 

Hekken gefangen. — Stark 2 Linien. 

3. Porph. argentinus. 

Silberweiß; Hinterleib mit zwei gelben durchſcheinenden un— 
terbrochenen Binden; Beine roſtgelb. Argenteus; abdo- 

mine basi fasciis duabus interruplis flavo-pellucidis; 

pedibus ferrugineis. 

Sie iſt der vorigen aͤhnlich, aber kleiner. Hinterleib mit zwei gelben 

Binden; die Beine durchaus roͤthlichgelb mit braunen Jüßen. Die Fuͤh⸗ 

lerborſte ſteht fo dicht an der Spizze, daß ſie aus derſelben zu kommen 

ſcheint. — Nur das Männden. — 1 ¼ Linie. 

4. Porph. auricollis. 

Rükkenſchild goldgrün; Hinterleib ſilberweiß', ungeflekt; 
Beine braun: vorderfie Schienen roſtgelb. Thorace viridi- 

aureo; abdomine argenteo immaculato; pedibus fuscis : 

tibıis anterioribus rufıs. 

Untergeſicht ſchmal ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne vorne weiß— 

glänzend, hinten ſchwärzlich. Fuͤhler ſchwarz. Ruͤkkenſchild glänzend gold— 

gruͤn mit blauem Widerſchein; Bruſtſeiten dunkelgrau. Hinterleib ſchmal, 

walzenförmig, ungefleft ſilberglaͤnzend mit ſchwaͤrzlicher Wurzel; in an— 

derer Richtung ſchiefergrau mit weißen Einschnitten. Schwinger weiß; 

FIluͤgel eiwas braͤunlich. Beine dunkelbraun, nur die vorderſten Schienen 

roſtgelb. — Zwei Männden, deren Vaterland mir unbekannt if. — 

Beinahe; Linien. 
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5. Porph. vestitus led. 

Rükkenſchild glänzend goldgrün; Hinterleib filberfarbig ; 

Beine roͤthlichgelb: vorderſte Schenkel an der Wurzel, 

hintere an der Spizze ſchwarz. Thorace viridi-aureo ni- 

tido; abdomine argenteo; pedibus rufis: femoribus au- 

terıoribus bas! posticis apice nigris. 

Wiedem. zoolog. Mag. I. 75, 24: Dolichopus (vestitus) 

aeneo-viridis, abdomine argenteo apice nigro. 

Untergeſicht ſilberfarbig ſchwarzſchillernd; Stirne grunlih, metalliſch. 

Fühler ſchwarz. Ruͤkkeuſchild glänzend goldgruͤn mit ſchiefergrauen Bruſt— 

ſeiten. Hinterleib ungeflekt ſilberglaͤnzend mit ſchwaͤrzlicher Baſis ;. in, 

anderer Richtung ſchiefergrau mit weißen Einſchnitten. Beine roͤthlichgelb: 

an den vorderſten find die Schenkel von der Wurzel bis uͤber die Mitte 

ſchwarz; an den hintern haben Schenkel und Schienen eine ſchwarze 

Spizze. Schwinger gelblich; Fluͤgel braͤunlich. — Mein Exemplar ſcheint 

ein Weibchen zu fein. — 1 ½ Linie. 

6. Porph. aulicus. 

Rükkenſchild goldgrün; Hinterleib rothgelb mit ſchwarzen 
Binden; Beine roſtgelb. Thorace viridi-aureo; abdomine 

rufo, fasciis nigris; pedibus ferrugmeis. 

Untergeſicht ſchmal, weiß; Stirne ſtahlblau; Fuͤhler ſchwarz: drittes 

Glied kurz. Ruͤkkenſchild goldgruͤn, an den Bruſtſeiten hellſchiefergrau. 

Hinterleib pomeranzengelb, mit ſchwarzen Binden am Hinterrande der 

Ringe. Schwinger weiß; Flügel roͤthlichbraun. Beine roſtgelb: an den 

vorderſten Fuͤßen find die vier lezten Glieder braun; Hinterfüße ganz 

braun; das erſte Glied etwas kuͤrzer als das zweite, unten in der Mitte 

mit einem ſeichten Ausſchnitte und vor demſelben ein Borſtenbüſchel. — 

Nur das Maͤnnchen. — Stark 2 Linien. 

7. Porph. quadrifasciatus Fabr. 

Hinterleib rothgelb mit ſchwarzen Querbinden ;, Fühler und 
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Beine gelb; Männchen: drittes und viertes Glied der 
Vorderfuße gefiedert, tiefſchwarz, das lezte weiß. Abdo- 

mine rufo nigro-fasciato ; antennis pedibusque flavis; 

Mas : articulo tertio quartoque tarsorum anticorum 

pennalis atris ; ultimo albo. 

Fabr. Spec. Ins. II. 448, 69: Musca (quadrifasciata) an- 

x tennis setariis; pallida „ abdomine faseiis quatuor atris; 

alis albis. 

— Ent. syst. IV. 342, 126: Musca qu. 

— Syst. Antl. 269, 16: Dolichop. qu. 

Gmel. Syst. Nat, V. 2852, 228: Musca qu. 

Männchen : Untergeſicht (mal, weißlich; Stirne aſchgrau. Fuͤhler 

gelb : drittes Glied kuͤrzer als das zweite, faſt kreisrund. Rükkenſchild 

dunkelgrau, mit zwei abgekuͤrzten dunkeln Laͤngslinien; Schildchen gelb, 

mit ſchwarzer Wurzel. Hinterleib lang, faſt walzenfoͤrmig, rothgelb: 

drei Binden und der After ſchwarz. Beine ſtrohgelb: an den Vorder⸗ 

füßen ſind die beiden erſten Glieder gleich lang; das dritte und vierte 

ſehr kurz, tiefſchwarz, beiderſeits ſchwarzgefiedert; das fünfte iſt klein 

und weiß. Schwinger gelblich; Fluͤgel braͤunlich. 

Weibchen: Stirne vorne und hinten geſchwaͤrzt. Ruͤkkenſchild gelb— 

lich mit zwei dunkeln Laͤngslinien. Hinterleib roͤthlichgelb, mit vier un— 

terbrochnen ſchwarzen Binden, die an den Seiten ſpizzig auslaufen; 

Legeroͤhre gegliedert, ſo lang als der halbe Hinterleib. Beine gelb, 

alle einfach. — Im Julius auf ran een. — Männchen 3 

Linien; Weibchen etwas kleiner. 

a 8. Porph. leucocephalus. 

Metalliſchgrün; Kopf weiß; Beine gelb mit braunen Füßen. 
Viridi-aeneus; capite-albo; pedibus flavis, tarsıs fuscıs. 

Weibchen: Kopf weiß, auch die Taſter, nur auf dem Scheitel iſt 

ein ſchwarzer Punkt. Fuͤhler ſchwarz: drittes Glied kurz, faſt dreiekkig, 

die Borſte zweigliederig, nicht weit von der Spizze eingeſezt. Nüffen- 

ſchild glänzend metalliſchgrün, Bruſtſeiten ſehr licht ſchiefergrau, faſt 

IV. Band. 4 
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weiß. Hinterleib metalliſchgruͤn mit ſchwarzen Einſchnitten. Beine gelb 

mit braunen Fuͤßen. Vorderhuͤften gelb, die andern grau; bisweilen iſt 

auch die Spizze der hintern Schenkel und Schienen bräunlich. Schwinger 

hellgelb; Fluͤgel braͤunlichgrau. — Ich beſizze von dieſer Art nur Weib— 

chen, die Entdekkung des Maͤnnchens muß zeigen, ob die Art hiehin 

oder zu Dolichopus gehoͤret. — 2 Linien. 

9. Porph. versicolor. Bi 

Metalliſchgrün; Hinterleib in den Seiten grauſchillernd; 
Beine roſtgelb mit braunen Füßen; Kopf weiß. Viridi- 

aeneus ; abdomine laterıbus cinereo-micante ; pedibus 

ferrugineis, tarsis fuscis; capite albo. . 

Weibchen: Kopf weiß, mit ſchwarzem Scheitelpunkte, Taſter grau. 

Fuͤhler wie bei der vorigen Art; die Borſte zweigliederig. Rükkenſchild 

glänzend metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten weißlichgrau. Hinterleib metalliſch— 

grün, an den Seiten mit lichtgrauſchillernden Flekken; Einſchnitte nicht 

ſchwarz. Beine roſtgelb mit braunen Fuͤßen; alle Hüften grau; an den 

hintern Schenkeln und Schienen iſt die Spizze ſchwarz. Flügel graulich: 

die vierte Laͤngsader iſt hinten ſtark gebogen, was bei der vorigen Art 

kaum merklich iſt. — Mehre Weibchen, deren Vaterland mir unbekannt 

if. — Linien. 

10. Porph. crassipes. 

Metalliſchgrün; vorderſte Beine dünn, gelb; die hintern ver: 

dikt ſchwarz; mittlere Füße mit breitgedrükter tiefſchwarzer 

Spizze. Viridi-aeneus ; pedibus anterioribus tenuibus 

flavis; posticis incrassatis nigris; tarsis intermediis apice 

dilatatis atris. 

Maͤnnchen: Untergeſicht fehr ſchmal, weiß; Stirne metalliſch dun- 

kel; Fuͤhler ſchwarz wie bei der erſten Art gebildet. Ruͤkkenſchild und 

Hinterleib dunkel metalliſchgruͤn, mit ziemlich langen flachen gelben Af— 

terfaͤden; Bruſtſeiten dunkelgrau. Vorderſte Beine kurz, ſehr dünne, 

hellgelb; an den Vorderfuͤßen iſt das erſte Glied gelb (fo lang als die 
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vier folgenden ſchwarzen) und an der Spizze kolbig; an den Mittelfuͤßen 

find die beiden lezten Glieder allein tiefſchwarz, kurt, geſiedert. Hinter— 

beine verlängert, verdikt, fehwars. Fluͤgel faſt glasarlig. — 2 /. Linien. 

B. Fühlerborſte aus der Spizze. (Fig. 2). 

I. Porph. mieans Winth. 

Glänzend goldgrün : Hinterleib hinten weißgrauſchillernd; 

Beine gelb: vorderſte Schenkel braun. Viridi-aureus niti-— 

dus: abdomine postice cano micante; pedibus flavis : 

femoribus anterioribus fuscis. 

Maͤnnchen: Untergefiht ſchmal, weiß; Stirne graulich, weißſchim— 

mernd. Fühler ſchwarz: drittes Glied elliptiſch. Mittelleib oben lebhaft 

goldgruͤn, an den Seiten, fo wie die Huͤften grau. Hinterleib vorne gold— 

grün, hinten weißgrauſchillernd, welches ſich zum Theil bis zum dritten 

Ringe hinaufzieht. Vorderbeine: Schenkel braun mit gelber Spizze, Schie- 

nen roſtgelb, Ferſe roſtgelb an der Innenſeite kurzborſtig, die übrigen 

Fußglieder ſchwarz; Mittelbeine roſtgelb mit braunen Schenkeln; Hinter— 

beine: Schenkel und Schienen roſtgelb, letztere mit brauner Spiize, Fuße 

braunſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel graulich. — Aus der Gegend von 

Hamburg; von Hrn. von Winthem. — 2 Linien. 

12. Porph. elegantulus. 

Goldgrün glänzend: Spizze des Hinterleibes ſtahlblau. Vi- 
ridi- aureus nitidus ; abdominis apice chalybeo. 

Männchen: Untergefiht ſchmal, ſilberweiß; Stirne metalliihgrun : 

Fühler ſchwarz. Rükkenſchild glänzend dunkelgruͤn mil goldfarbigem Schil⸗ 

ler; Hinterleib metalliſchgrün: ſechster Ring und Afterglied glänzend 

ſtahlblau; lezteres mit zwei gelben in der Mitte breitern Faden. Vorderſte 

Beine roſtgelb, Fuͤße braunwerdend; Hinterbeine: Schenkel roſtgelb, die 

Spizje braun, Schienen und Fuße ebenfalls ſchwarzbraun Schwinger 

weiß; Flügel rothbräunli 9. — Aus der Gegend von Samburg; v von Hrn. 

v. Winthem. — 3 Linien. 
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13. Porph. communis. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine ſchwarz; Hinterſchienen roſt— 
gelb; Afterfäden des Männchens gabelig. Viridi-aeneus 

obscurus ; pedibus nigris : tibiis posticis ferrugineis; 

filis analis maris furcatis. (Fig. 6). 

Untergeſicht ſilberweiß, bei dem Maͤnnchen ſehr ſchmal; Stirne glaͤnzend 

ſtahlblau. Fuͤhler ſchwarz. Augen dunkel purpurfarbig. Rükkenſchild dunkel 

metalliſchgruͤn, glaͤnzend, bisweilen in's Stahlblaue ziehend; Bruſtſeiten 

dunkelgrau Hinterleib metalliſchgruͤn, Afterfaͤden des Maͤnnchens ſchwarz, 

gegabelt. Beine ſchwarz: Hinterſchienen mehr weniger roſtgelb mit ſchwar— 

zer Spizze. Schwinger blaßgelb; Fluͤgel etwas braͤunlich. — In Hekken 

nicht ſelten. — 2 / Linien. 

14. Porph. rufipes. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb; Flügel braun; Stirne grün. 
Viridi-aeneus; pedibus rufis; alis fuscis; fronte viridi. 

Weibchen: Untergefiht breit weiß; Taſter aſchgrau, in gewiſſer Rich— 

tung tiefſchwarz mit weißem Rande. Stirne weiß, mit grünem Metall 

glanze. Fuͤhler ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten und Hufe 

ten aſchgrau. Deine rothgelb : an den vorderſten find die Fuͤße an der 

Spizze, an den hintern aber der ganze Fuß ſchwarzbraun: Schwinger helle 

gelb; Fluͤgel röthlichbraun. — 2 / Linien. 

15. Porph. nemoralıs. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine rothgelb: Hinterſchienen und 

alle Füße braun; Flügel braun; Stirne ſtahlblau. Vi- 

ridi-aeneus obscurus; pedibus rufis : tibiis posticis 
1 

tarsisque omnibus fuscis ; alis fuscis; fronte chaly beo. 

Weibchen: Untergeſicht breit, nebſt den Taſtern blaulichweiß; 

Stirne glänzend ſtahlblau; Fühler ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgruͤn; 

Hinterleib an den Seiten weißgrauſchillernd. Beine rothgelb; alle Fuße 
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und die Hinterſchienen dunkelbraun; erſtes Huftglied gelb, die andern 

ſchwaͤrzlichgrau. Flügel rothbraun; Schwinger weiß. — 2 Linien. 

16. Porph. thoracicus. 

Rülkenſchild und Stirne ſtahlblau; Hinterleib dunkel meta 

liſchgrün; Beine rothgelb: Hinterſchienen und alle Füße 

ſchwarz; Flügel bräunlich. Thorace fronteque chalybeis; 

abdomine obscuro viridi-aeneo ; pedibus rulis : tarsıs 

omnibus tibiisque posticis nigris; alis fuscanıs. 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß ſchwarzſchillernd, auf der Mitte 

eine Querlinie; Taſter grau, weißgerandet. Stirne glaͤnzend ſtahlblau. 

Fuͤhler ſchwarz. Rukkenſchild glaͤnzend ſtahlblau, hinten goldgruͤn; 

Schildchen blau; Bruſtſeiten ſchiefergrau, von eben der Farbe find die 

hinterſten Hüften, die vordern blaßgelb. Hinterleib dunkel metalliſchgruͤn. 

Beine rotbgelb : vorderſte Fuße ſchwarz mit gelber Wurzel; hintere 

Schienen und Füße ganz ſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel braͤunlich. — 

Nicht ganz zwei Linien. 

17. Porph. pumilus. 

Metalliſchgrün; Stirne ſtahlblau; Beine rothgelb, Vorder— 

ſchenkel mit ſchwarzer Binde; Flügel graulich. Viridi- 

aeneus; fronte chalybeo ; pedibus rufis : femoribus an- 

ticis ſascia nigra; alis cinerascentibus. 

7 ram Asch ; v \ \ 

Weibchen: Untergefiht weiß; Stirne flahldlau glänzend; Zuhler 

ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgrün. Beine rothgelb : Vorderſchenkel 

dicht an der Wurzel mit ſchwätzlicher Binde; Füße ſchwarz: die vor— 

derſten an der Baſis gelb. Schwinger weiß; Flügel graulich. — 1 

Linie und drüber, 

18. Porph. riparius 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb: Schenkel ſchwarz: die hin⸗ 
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tern an der Wurzel gelb. Viridi-aeneus ; pedibus rufis : 

femoribus nigris : poslicis basi rufis. 

Weibchen : Untergeſicht, Stirne und Taſter graulichweiß; Fuͤhler 

ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgrun: Rüͤkkenſchild mit ſtahlblauem Schil— 

ler; Bruſtſeiten und alle Hüften ſchiefergrau. Vorderſte Beine: Schenkel 

ſchwarz, nur die Wurzel und Spizze rotbgelb ; Schienen und Ferſe roth— 

gelb, die andern Zußglieder ſchwarz. Hinterſchenkel an der Wurzelhaͤlfte 

rothgeld, das übrige ſchwarz; Schienen rothgelb, Spitze derſelben und 

die Füße ſchwarz. Fluͤgel etwas bräunlich. — Beinahe 2 Linien. 

10. Porph. maculipes Meg. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb: Vorderſchenkel ganz, an 

den hinterſten nur die Spizze ſchwarz. Viridi-aeneus ; 

pedibus rufis : femoribus anticis lotis , posterioribus 

apice nigris. 

Weibchen: Untergeſicht weiß; Stirne grünlich; Fuͤhler ſchwarz. 

Ruͤkkenſchild und Hinterleib dunkel metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten und Bauch 

hellgrau. Beine ee Vorderſchenkel ganz ſchwarz, an den hinterſten 

hat nur die Spizze dieſe Farbe; alle Füße ſchwarz. Schwinger gelblich; 

Flügel etwas braͤunlich. — Von Hrn. Megerle von Mühlfeld, aus 

Oeſterreich. — 2 Linien. 

20. Porph. lascipes. 

Metalliſchgrün; Beine ſchwarz: Hinterſchienen an der Wur— 

zel gelb; Afterfäden des Männchens einfach. Viridi-ae- 

neus; pedibus-nigris : tibiis posticis- basi flavis; filis 

analis maris simplicibus. 

Dieſe gleicht der dreizehnten Art iſt aber etwas kleiner. Untergeſicht 

ſehr ſchmal ſchwarz; Stirne ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgruͤn, die 

Afterfaͤden des Maͤnnchens find einfach, an der Wurzel breit. Beine 

ſchwarz : Hinterſchienen etwas feulfoͤrmig, von der Wurzel an, etwa 

zwei Drittel, hellgelb. Schwinger weiß; Flügel kaum etwas braͤunlich: 

1 
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die vierte Längsader kaum etwas gebogen. — Ein Männchen aus der 

Gegend von Hamburg, von Hrn. von Winthem. — 2 Linien. 

21. Porph. obscuratus. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine gelb: die hintern Füße 

ſchwarz; Flügel braun. Viridi-aeneus obscurus; pedibus 

flavis : tarsis posticis nigris; alis fuscis. 

Weibchen: Untergeſicht ziemlich breit, weiß; Stirne ſchwaͤrzlichblau. 

Fühler ſchwarz: drittes Glied ſpitzig, dreiekkig. Leib dunkel metalliſch⸗ 

grun; Bruſtſeiten ſchiefergrau, eben fo die hinterſten Hüften, die vor— 

dern gelb. Beine gelb: an den vorderſten iſt nur die Spizze, an den 

hintern aber der ganze Fuß ſchwarz. Flügel ziemlich dunkel rothbraun: 

— Von Hrn. Prof. Wiedemann. — 1 / Linie. 

22. Porph. palmipes. 

Metalliſchgrün; Beine gelb: Mittelfüße an der Spizze breit, 
tiefſchwarz. Viridi-aeneus ; pedibus flavis : tarsis inter- 

mediis apıce, dilatatis atris. 

Männden : Untergefiht weiß; Stirne metalifhgrun ; Fühler 

ſchwarz: drittes Glied verlängert. Leib dunkel metalliſchgruͤn; Bauch 

gelb. Beine hell roͤthlichgelb: an den mittelſten iſt das erſte Fußglied 

ſehr lang, das zweite ſehr kurz, beide gelb; das dritte und vierte kurz, 

tiefſchwarz, breitgedruͤkt, gewimpert; das fünfte ſchwarz einfach. An den 

Hinterbeinen iſt die Schiene keulfoͤrmig mit ſchwarzer Spitze, alle Fuß⸗ 

glieder ſehr kurz ſchwarz. — Flügel braͤunlich. — Auf ſumpfigen Walds 

pläzzen nur ein Paarmal gefunden. — 1 /, Linie. N 
4 

23. Porph. pallipes Fabr. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb mit braunen Füßen; Hinter: 
leib an der Wurzel mit rothgelben Seitenflekken. Viridi- 

aeneus; pedibus rufis tarsis fuscis; abdomine bas macu- 

lis lateralibus rufis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 340, 116: Musca (pallipes) antennis 

setarlis ; aenea nitida, abdominis basi punctis duobus 

pedibusque flavescentibus. 

— Syst. Antl. 266, 2: Dolichopus pallipes. 

Fuͤhler fhwarz : drittes Glied elliptiſch fpissig , bei dem Männchen 

langer als bei dem Weibchen. Stirne glanzend ſtahlblau; Untergeſicht 

weiß. Leib glänzend metalliſchgrün; auf dem zweiten und dritten Ringe 

— bei dem Weibchen nur auf dem zweiten — find rothgelbe Seiten- 

flekken; bauch gelb. Schwinger weiß; Zlügel faſt glashelle. Beine roͤlh— 

lichgelb mit braunen Füßen; erſtes Huͤftpaar gelb, die andern, fo wie 

die Bruſtſeiten ſchiefergrau; bei dem Maͤnnchen iſt auch die Sßizze der 

Hinterſchenkel ſchwarz. — Das Maͤnnchen von Hrn. Prof. Wiedemann; 

das Weibchen aus der Fabriciuſiſchen Sammlung. — 1 /, Linie. 

24. Porph. flavicollis. 

Rükkenſchild und Beine lichtokergelb; Hinterleib bräunlich. 
Thorace pedibusque pallide ochraceis ; abdomine fuscano. 

Untergeſicht ſchmal und wie die ſchmalen Taſter blaßgelb; Stirne 

ſchwärzlich. Fuͤhler ſchwarz. Mittelleib okergelb; Hinterleib bräunlich 

(vermuthlich durchs Eintroknen). Beine blaßgelb, ziemlich lang; an den 

Hinterfüßen iſt das erſte Glied etwas kurzer als das zweite. Schwinger 

weiß; Fluͤgel faſt glashelle. — Nur das Weibchen. — 1 Linie 

C. Fühlerborſte auf dem Rükken, dicht an der 

Wurzel des dritten Gliedes. 

25. Porph. annulipes. % 

Metalliſchgrün: Beine rothgelb: Vorderſchenkel an der Wur— 

zel mit ſchwarzer Binde, die hintern an der Spizze 

ſchwarz; Männchen: drittes Glied der Hinterfüße ge— 

bartet. Viridi-aeneus ; pedibus rufis : femoribus anticis 

basi fascia nigra, posticis apice nigris; Mas articulo 

terlio larsorum poslicorum barbato. 
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Dieſe Art kann leicht mit Porph. pumilus verwechſelt werden, der 

ſie ſehr aͤhnlich iſt. Untergeſicht weiß, bei dem Männchen ſchmäler; 

Stirne ſchwärzlich. Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied ſtark behaart; die 

Borſte -an der Baſis des Ruͤkkens eingeſezt. Leib dunkel metalliſchgrün, 

elwas ins Graue gemiſcht, beſonders der Ruͤkkenſchild, auf welchem man 

kaum drei dunkele Striemen entdekt; Bruſtſeiten ſchiefergrau. Afterglied 

des Männchens nicht ſichtbar. Beine rothgelb : Vorderſchenkel nahe bei 

der Wurzel mit ſchwarzem Bändchen, Hinterſchenkel oben auf von der 

Mitte bis zur Spizze ſchwaͤrzlich, Spizzenhälfte der Hinterſchienen fo wie 

der ganze Hinterfuß ſchwarz; an dieſem leztern die beiden erſten Glieder 

gleich lang, das dritte nach innen mit langen Vorſten gewimpert, 

welche Verzierung aber dem Weibchen fehlt. Vorderſte Füße braun mit 

gelber Wurzel. Schwinger weiß; Fluͤgel braͤunlich. — Beide Geſchlechter 

von Hrn. von Winthem aus Hamburg; das Maͤnnchen auch einmal 

hier gefunden. — 1 Linie. | 

26. Porph. aeneicoxa. Mied. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb: Hinterfüße ſchwarz: das 
dritte Glied bei dem Männchen gebartet. Viridi-aeneus; 

pedibus rufis, tarsis poslicis nigris: Mas : articulo ter- 

tio barbato. 

Dieſe ſieht der vorigen ganz ahnlich, und ich würde fie nur für eine 

bloße Abaͤnderung halten, wenn nicht mehre Exemplare die ich vor mir 

habe, gleiche Zeichnung Hatten. An den Vorderſchenkeln fehlt das 

ſchwarze Bändchen, und an den Hinterbeinen iſt die Spizze der Schenke 

und Schienen nur etwas geſchwaͤrzt; vorderſte Füße braun mit gelbe 

Wurzel. Huftglieder alle ſchwärzlich mit eiwas Metallglanz. — Seltei 

in hieſiger Gegend, auch von Hrn. Prof. Wiedemann. — 1 Linie. 

27. Porph. flavicoxa. Wied. 

Glänzend ſchwarzgrün; Hüften und Beine blaßgelb, Füße 

braun. Nigro-aeneus nitidus; coxis pedibusque pallidis, 

tarsis fuscis. 
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Untergeſicht ſchmal weiß; Stirne und Fühler ſchwart. Muüͤkkenſchild 
ſehr glänzend fihwarsgrun ; Hinterleib dunkel mefalliſchgrün mit gelblichem 

Bauche. Hüften und Beine blaßgelb, uur die Füße braunwerdend. 

Schwinger hellgelb; Fluͤgel bräunlich. — Nur das Maͤnnchen einmar 

im Julius in ſumpftgen Gegenden gefunden; auch von Hrn. von Win⸗ 

them. — 1 Linie. 

28. Porph. flaviventris Med. 

Rükkenſ aichild glänzend ſchwarz; Hinterleib blaßgelb mit 
ſchwarzer Spizze; Hüften und Beine blaßgelb. Thorace 
nigro nitido; abdomine pallide flavo, apice nigro; coxis 

pedibusque pallidis. 

Untergeſſcht weiß, Stirne glaͤnzend ſchwarz. Fühler ſchwarz: drittes 

Glied verlängert, faſt ſtriemenfoͤrmig, mit langer Vorſte. Ruͤkkenſchild 

ſchwarz, ſehr glaͤnzend; Schildchen eben ſo. Hinterleib walzenfoͤrmig 

ſchmulzig blaßgelb, mit glänzend ſchwarzer Spizze; Afterfäden ſchwarz, 

kurz. Bruſtſeiten, Hüften, Beine und Schwinger blaßgelb. Flügel ein 

wenig bräunlich. — Von Hrn. von Winthem, das Männchen aus der 

Hamburger Gegend. — 1 Linie. 

29. Porph. ochraceus. 

Okergelb; Untergeſicht und Taſter ſilberweiß. Ochraceus; 7 2 7 

hypostomate palpisque candidis. 

Weibchen: Untergeſicht ſchmal, und wie die Taſter hellweiß. Fuͤh⸗ 

ler gelb: drittes Glied klein, mit ziemlich langer Rükkenborſte. Leib 

roͤthlichokergelb; Bruſtſeiten und Huͤften etwas heller. Beine ziemlich 

lang, gelb, Füͤße allmählig braunwerdend. Schwinger gelb; Fluͤgel et⸗ 

was braͤunlichgelb: die vierte Laͤngsader deutlich geſchwüngen, die Quer⸗ 

ader etwas gebogen. — Ein einziges Exemplar aus der VBaumpauefiſchen 

Sammlung. — 2 / Linien. 
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CXXVIII. MEDETERUS Fisch. 

Tab. 35 Fig. 12— 17. e 

Fühler vorſtehend, dreigliederig: das dritte Glied kurz, flach, 

faſt eirund: auf dem Rükken mit zweigliederiger Borſte. 

(Fig. 12, 13). 
Augen getrennt. (Fig. 14). 

Hinterleib des Männchens mit zwei Fäden. (Fig. 15, 17). 

Beine verlängert, dünne. (Fig. 16). 

Flügel parallel aufliegend. 

Antenne porrectæ, triarliculate : articulo ultimo brevi, 

subovato, compresso : seta dorsali biarticulata. 

Oculi disjuncti. a 

Abdomen maris apice bifilatum. 

Pedes elongati, tenues. 

Ale incumbentes parallele. 

Kopf hinten mehr abgerundet als bei den vorigen Gat— 

tungen; auch ſteht der Rüſſel gewöhnlich mehr vor. — Nez⸗ 

augen durch die breite, etwas vertiefte Stirne getrennt. — 

Fühler vorſtehend, genähert, dreigliederig: die Glieder 

kurz; das dritte flach, faſt eirund, haarig, auf dem Rükken 

mit langer, deutlich zweigliederiger Borſte, deren erſtes Glied 

kurz iſt (12, 13). — Rükbenſchild gewölbt; Hinter: 

leib ziemlich flach, kurz; bei dem Männchen iſt das After: 

glied meiſtens umgebogen, mit zwei haarigen Fäden (15, 17). 
Beine nach Verhältniß lang, beſonders die hintern, dünne; 

Schienen ſehr kurzborſtig. — Flügel im Ruheſtande auflie— 

gend, meiſt viel länger als der Hinterleib, an der Spizze 

ohne Querader; die hintere Querader liegt meiſtens nahe am 

Rande. - 
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I. Med, regius. Fabr. 

Blaß metalliſchgrün; Hinterleib mit ſchwarzen Binden. Pal- 

lide aeneus; abdomine nigro-fasciato. (Fig. 16 Männ⸗ 

chen, 17 Hinterleib deſſelben von der Seite). 

Fabr. Syst. Antl. 267, 5: Dolichopus (regius) pallide 

aeneus, thorace lineato ; abdominis segmentis margine 

atris; alis puncto -fusco. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 16: Musca virens. 

Latreille Gen. Cr. IV. 292. 

Männchen: Untergefiht und Taſter weiß; Fühler ſchwarz. Stirne 

graulich mit grünlichem Schimmer. Rükkenſchild dunkelgrün, mit grauem 

Schleier uͤber die Mitte, worin zwei ſchwaͤrzliche genäherte Laͤngslinien 

ſich befinden; Bruſtſeiten grau. Hinterleib meergruͤn, mit ſchwarzen, 

vorne grasgrün geſaͤumten Querbinden am Hinterrande der Ringe. Beine 

ſchwarzgrün. Schwinger weiß; Flügel glasartig : hinter der Mitte ein 

brauner Punkt, laͤngs den Vorderrand von der Mitte bis zur Spizze 

mehr weniger braun, die Spizze ſelbſt mit einem weißen, braun einge- 

faßten Punkte. 

Weibchen: Untergeſicht ſchwaͤrzlich, unten ſtahlblau. Taſter grau- 

ſchwarz, weiß gerandet. Flügel glashelle; fie haben nur den braunen 

Punkt, die andern Verzierungen fehlen. — Hr. Vaumhauer fing dieſe 

Art in Frankreich; ein anderes Exemplar erhielt ich aus England, nach 

Fabricius iſt fie auch in Deutſchland, und Panzer (bei deſſen Abbildung 

der braune Flügelpunkt fehlt) erhielt fie aus Oeſterreich. — 5 Linien. 

2. Med. viridis. 

Blaßgrün; Rükkenſchild mit drei dunkelern Striemen; Unter⸗ 

geſicht weißlich. Pallide viridis; thorace vittis tribus 

obscurioribus; hypostomale albido. 

Untergeſicht weißgrau, gegen die Mitte beiderſeits ein ſchwarzer Punkt. 

Stirne grün. Rüuͤttenſchild mit drei breiten dunkelgruͤnen Striemen, die 

einigen Metallglanz baben. Hinterleib blaßgruͤn mit goldfarbigem Schil⸗ 
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ker. Schwinger weiß; Flügel glashelle; Beine blaß graulichgruͤn. — 

Aus Oeſterreich; von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 1 / Linie. 

3. Med. rostratus. Fahr. 

Metalliſchgrün; Rükkenſchild mit drei dunkeln Striemen; 

Untergeſicht mit einem glänzend ſtahlblauen Flekken. Ae- 

neus; thorace vitlis tribus obscurioribus; hy nen 

macula chalybea nilida. 

Fabr. Spec. Ius. II. 448, 68: Musca (rostrata) antennis 

setariis, aenea; abdomine nigro-fasciato , ore corueo 

prominulo Aro. 

N — Ent. syst. IV. 342, 125: Musca rostr. ' 

— Syst. Autl. 15 15: Dolichopus rostr. 

mel. Syst. Nat. V. 2582) 227: Musca rostr, 

Latr. Gen. Crust. IV. 293 : Dolichop. rostr. 

Fischer Programme. Moskou ı819 : Meuelera, Mit einer 

Kupfertafel. 

Untergeſicht breit, oben mit einem glaͤnzend dunkelgrünen Zieffen , 

unten eine Platte von dunkel ſtahlblauer Farbe von vorzüglicher Politur. 

Fühler ſchwarz mit langer Rüͤkkenborſte. Ruͤkkenſchild grauweiß, mit 

drei dunkelgrünen Striemen: die äußern breit, an den Seiten in Grau 

uͤbergehend. Hinterleib licht goldgruün, aber von feinen Haͤrchen ganz 

grau. Afterglied des Männchens dik, ſchwarz, umgebogen mit roſtgelben 

Fäden. Beine roſtgelb; Schwinger blaßgelb; Flügel glashelle. Ruſſel 

glaͤnzend ſchwarz mit gleichfarbigen Taſtern, ſteht ſehr dit hervor. — 

Vom Grafen von Hoffinannsegg, auch aus der Baumhaueriſchen und 

Fabriciuſiſchen Sammlung. — 2 Linien. 

Herr Fiſcher bemerkt, daß er dieſe Fliege nur in heißen Sommern 

an Mauern angetroffen, wo fie vom Raube kleiner Inſekten, befonders 

von Psychoda phalenoides ſich nährten. 

4. Med. flavipes. - 

Blaß metalliſchgrün; Beine hellgelb; Untergeſicht weißg rau; 
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Flügel glashelle. Pallide aeneus; pedibus pallidis; hy- 

postomate cano; alis hyalinis. 

Untergeſicht und Stirne weißgrau; Ruͤſſel ſchwarz, vorſtehend, doch 

nicht fo ſehr als bei der vorigen. Fühler ſchwarz mit langer Borfle, 

Rükkenſchild graulich mit drei grünen Striemen. Hinterleib goldgrün, 

doch mit grauen Härchen dicht beſezt. Afterglied des Maͤnnchens dik, 

ſchwarz, umgebogen, mit gelben Faͤden. Schwinger hellgelb; Fluͤgel 

glashelle. Beine blaßgelb, die Fuͤße mit ſchwarzen Gelenken. — Ein 

Männchen. — 1 J Linie. | 

5. Med. muralis BAHN. 

Rükkenſchild lichtgrau; Hinterleib dunkelgrün; Beine graulich 

mit ſchwarzen Schenkeln; Flügel glasartig. Thorace cano; 

abdomine obscure aeneo; pedibus cinereis femoribus 

nigris; alis hyalinis. 

Untergeſicht, Fühler und Stirne ſchwarz. Ruͤkkenſchild lichtgrau; Hin⸗ _ 

terleib dunkelgrün, wenig metalliſch. Beine gelblichgrau mit ſchwaͤrzlichen 

Schenkeln. Fluͤgel glasbelle. Afterglied des Maͤnncdens ſchwarz, dik, 

umgebogen. — Aus der Hamburger Gegend, von Hrn. von Winthem. 

— , Linie. : 
C. Med. notatus Fahr. 

Dunkel metalliſchgrün; Rükkenſchild geſtriemt; Flügel grau 
mit braungeſäumten Adern und gelblicher Wurzel. Obscure 

aeneus; thorace vittato; alis cinereis : nervis fusco- 

fimbriatis , bası flavicanti. (Fig. 15 Hinterleibsſpizze des 

Männchens). | 

Fabr. Spec. Ins. II. 448 , 65 : Musca (notata) antennis 

“ setariis, pilosa, thorace fusco lineato, abdomine aeneo, 

alis fusco-nebulosis : puncto atro. 

— Ent. syst. IV. 341 ; 120: Musca notata. 

— Syst. Aırtl. 269, 10: Dolichopus not. 8 

Gmel. Syst. Nat. V. 2851, 225: Musca notata. 
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Maunchen : Untergeſicht dunkelgelb, nach oben verſchmaͤlert, mit 

einer Laͤngsfurche; Stirne grau, mit beſonders großen Punktaugen auf 

dem Scheitel. Fühler ſchwarz : das erſte Glied macht die halbe Länge 

aus und iſt etwas keulfoͤrmig, die beiden andern kurz, das dritte mit 

langer Vorſte. Ruͤkkenſchild dunkel metalliſchgrün, vorne grauſchillernd, 

auf der Mitte mit hellgrauer Strieme, welche zwei ſchwarzbraune fehr 

genäherte durchgehende Laͤngslinien hat. Bruſtſeiten grau. Hinterleib 

kurz, dunkel metalliſchgruͤn; am After zwei gelbweiße, gebogene, an der 

Innenſeite ausgerandete, borſtige, unten hohle Membranen die an der 

Spizze einen Haken haben (Fig. 18). Beine dunkel metalliſchgrün; Vor⸗ 

derbeine kürzer: Schenkel unten verdikt borſtig; Schienen gebogen, in- 

nen mit einem geſpaltenen Zahne, die Spitze der Schienen Mauenformig 

verlängert. Mittelbeine: Schenkel verlängert; Schienen an der Spizze 

nach innen mit einem Büſchel krauſer Haare; Zerfe nach innen gewim⸗ 

pert. Schwinger braungelb. Fluͤgel aſchgrau, von der Baſis bis zur 

Mitte längs den Vorderrand hellgelb, von da an bis zur Spizze braun; 

alle Adern mit brauner Einfaſſung; auf der vierten Laͤngsader iſt an 

der Biegung ein brauner Punkt, und auf der Querader ein gleichfarbi⸗ 

ges Strichelchen. f 

Weibchen: Untergeſicht hellgrau, nur die Furche iſt gelb. After 

ſtumpf ohne Membrane. Alle Beine einfach; der Zahn der vordern und 

der Haarbuͤſchel der mittlern Schienen fehlt. — Hr. VBaumhauer fieng 

dieſe ſonderbar gebildete Fliege ziemlich haufig im Walde von Armanvil⸗ 

lers bei Paris im Gräfe ; Fabricius hatte ſein Exemplar aus England. 

— 2 Linien. ? 

7. Med. bipunctatus VV ied. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib metalliſchgrün; Flügel grau 

mit zwei braunen Punkten. Thorace nigro; abdomine 

aeneo ; alis cinereis punctis duobus fuscis. 

Lehmann Dissert. 4r : Dolichopus (bipunctatus) aeneo-vi- 

ridis, thorace nigricante, alis punctis duobus fuscis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht glaͤnzend ſtahlblau mit einer Furche, unten 

gelb; Taſter ſchwarzgrau; Slime tiefſchwarz; Fühler ſchwarz. Rülken⸗ 
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ſchild alansend ſchwarz, mit grünem Schimmer. Bruſtſeiten ſchiefergrau. 

Hinterleib dunkel goldgrün, an den Seiten unten licht ſchieferblau; 

Afterglied wegſtehend, glänzend (wars , oben vertieft, an der Spitze 

mit vier gelben Stacheln; an der Vaſis deſſelben iſt beiderfeits eine 

fhwarze elliptiſche Lamelle ſtatt der Fäden. Beine metalliſchſchwarz. 

Schwinger gelb; Flügel aſchgrau: auf der Querader ein brauner Punkt, 

hinter derſelben auf der Biegung der vierten Längsader ein zweiter. 

Weibchen: Untergeſicht goldgrün, oben vertieft, nadelriſſig, unten 

gelb. — Von Hrn. von Winthem, aus der Gegend von Hamburg; 

Hr. Baumhauer entidekte fie auch in hieſiger Gegend. — 2 Linien. 

8. Med. pracox. FF ied. 

Rükkenſchild dunkel metalliſchgrün; Hinterleib aſchgrau; Un— 

tergeſicht weiß; Fluͤgel glashelle. Thorace obscure aeneo; 

abdomine cinereo; hypostomate albo; alis hyalinis. 

Untergeficht breit, feidenartig weiß; Stiene ſchwaͤrzlich mit weiß— 

lichem Schiller; Fühler ſchwarz, mit kurzer Borſte; Mundtheile nicht 

| ſehr vorſtehend. Rüͤkkenſchild dunkel metalliſchgruͤn, über die Mitte mit 

lichtgrauem Schleier, worin zwei genaͤherte dunkele Laͤngslinien ſteben; 

Bruſtſeiten und Hinterleib aſchgrau, ohne Mekallglanz. Schwinger blaß— 

gelb, mit länglichem Kölbchen; Flügel glashelle. Beine ſchwärzlich. — 

Aus der Hamburger Gegend; von Hrn. von Winthem. — 1 ½¼ Linie. 

9. Med. prodromus. 

Dunkelgrün; Stirne ſtahlblau; Beine roſtgelb; Flligel bräun— 

lich. Olivaceus; fronte chalybeo ; pedibus ferrugineis; 

alıs fuscanıs. 

Weibchen: Untergeſicht ziemlich ſchmal, hellgrau; Stirne ſchwaͤrzlich, 

ſtahlblau ſchimmernd; Fühler ſchwarz; Mundtheile wenig vorſtehend. 

Mükkenſchild ſchmuizig dunkelgrün mit blauem Widerſchein und zwei 

kaum merklichen dunkeln Längslinien. Hinterleib ſchmuzzig ſchwarzgrun, 

unten mehr grau. Beine roſtgelb mit braunen Füßen. Schwinger gelb- 

lich; Flügel braun; hinter der Querader ſcheint auf der vierten Laͤngs⸗ 



MEDETERUS 0 

adet ein brauner Punkt zu ſtehen, der aber nichks als der Schatten 

einer daſelbſt befindlichen kleinen Beule iſt. — In den erſten ſchoͤnen 

Frühlingstagen auf feuchten Grasplaͤzzen nicht ſelten; das Maͤnnchen iſt 

mir nicht vorgekommen. — Stark eine Linie. 

Bei einer Abaͤnderung ſind die Beine ſchwaͤrzlich. 

10. Med. curvipes. Fall. 

Dunkelgrün; Beine roftgelb : Ferſe der Mittelfüße fehr kurz. 
Olivaceus; pedibus ferrugineis: metatarso intermedio 

brevissimo. 5 

Fallen Dolich. 20. 27 : Dolichopus (curvipes) aenescens ; 

antennis acutis, pedibus pallidis : femeribus tenuibus ; ti- 

biis intermediis apice nigris; in mare contortis. 
J 

Schwärzlichgruͤn, etwas glänzend. Untergeſicht weiß, oben verſchmaͤlert; 

Taſter weiß; Stirne ſchwarzgruͤn; Fühler ſchwarz. Bruſtſeiten und hin- 

terſte Huͤften ſchiefergrau; Vorderhuͤften und Beine roſtgelb mit braunen 

Füßen : Vorderbeine unbewehrt; Mittelſchenkel an der Spizze unten 

ſtachelig, Schienen haarig, hin und her gebogen, Ferſe ſehr kurz, dage— 

gen das zweite Fußglied verlängert. Hinterſchenkel unten ſtachelig. Schwin- 

ger gelblich; Fluͤgel etwas braͤunlich; auf der vierten Laͤngsader nicht 

weit von der Spizze eine Beule. — Im Fruͤhlinge ſchon bei Zeiten an 

feuchten Grasſtellen; zum zweiten Male im Auguſt, ziemlich gemein. — 

Stark 1 Linie. 

11. Med. pusillus. 

Dunkelgrün; Beine ſchwarz: Vorderfüße an der Spizze 

breitgedrükt; Flügel glashelle, Olivaceus; pedibus nigris: 

tarsis anticis apice dilatatis; alis hyalinis. 

Untergeſicht ſchwarz; Stirne glänzend ſtahlblau. Fuͤhler ſchwarz: drits 

tes Glied ziemlich ſpizzig. Ruͤkkenſchild ſchwarzgrün, mit zwei dunkelen 

Striemen; Hinterleib etwas heller. Deine ſchwarigrun! die beiden lezten 

Glieder der Vorderfuͤße ſchwarz, etwas erweitert, an den Mittelbeinen 

ſind die Schenkel unten borſtig, die Schienen nach außen ziemlich dicht⸗ 

IV. Band. 5 
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borſtig, hinter der Wurzel nach innen verdikt. Schwinger gelblich; Fluͤ⸗ 

gel ein wenig grau. Das Afterglied des Maͤnnchens nicht ſichtbar. — 

Nur einmal das Männchen in hieſiger Gegend; auch von Hrn. von 

Winthem aus Hamburg. — J. Linie. 

12. Med. balticus. "led. 

Dunkelgrün; Untergeficht goldgrün , unten (Männchen) 
ſilberweiß. Olivaceus ; hypostomate aureo inferne (Mas) 

argenteo. ; 

Untergeſicht goldgrum, nadelriſſig, bei dem Maͤnnchen unten filber- 

weiß, wovon bei dem Weibchen kaum eine Spur zu ſehen. Drittes Glied 

der ſchwarzen Fuͤhler vorne ausgerandet. Stirne und Leib dunkelgrün, 

an den Bruſtſeiten hinten grau. Beine gruͤnlich: die Schenkel und 

Schienen der vordern unten ſtachelig. Schwinger blaßgelb; Fluͤgel etwas 

braͤunlich. After des Maͤnnchens ſchief nach unten abgeſchnitten, ohne 

rorragendes Glied. — Am Ufer des baltiſchen Meeres bei Kiel; von 

Hen. von Winthem in Hamburg mitgetheilt. — Maͤnnchen 1 / Weib⸗ 

chen 2 Linien. 

13. Med. aquatıcus. Fall, 

Rükkenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib dunkelgrau; Un— 

tergeſicht weißgrau. Thorace nigro nitido; abdomine 

plumbeo ; hypostomate cano. 

Untergeſicht lichtgrau; Stirne ſchwaͤrzlich. Fühler ſchwarz: drittes Glied 

vorne ausgerandet. Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwarz, mit gruͤnem Schim— 

mer. Beine ſchmuzzig dunkelgruͤnlich. Fluͤgel faſt glasartig. — Das 

Weibchen von Hrn. Prof. Wiedemann. — Beinahe 2 Linien. 

14. Med. Jaculus. Fall. 

Lichtgrau; Rükkenſchild mit drei grünen Striemen; Beine 

ſchwärzlich mit gelben Knien; Untergeſicht weißlich. Dilute 
cinereus; thorace vittis tribus viridibus; pedibus nigri- 

cantibus, genichlis flavis ; hypostomate al bido. 
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Fallen Dolich. 5. 7: Hydrophorus (Jaculus) griseo-aenes- 

cens, clypeo albo virescente ; proboscide longe exserta; 

ihorace sublineato, pedibus obscuris. 

Untergefiht und Stirne weißgrau; Fühler fhwarz. Rüͤkkenſchild licht⸗ 

grau mit drei ſchmalen gruͤnen Striemen; Hinterleib feinhaarig aſchgrau; 

Afterglied des Maͤnnchens ſchwarz, groß, umgebogen, mit ſchwarzen 

Faͤden. Schwinger hellweiß; Fluͤgel glashelle. Beine ſchwaͤrzlich mit 

grünem Schiller, die Knie gelb. — An Baumſtaͤmmen gemein. — 1 / 

Linie. 

15. Med. truncorum. PMFinth. 

Grau; Rükkenſchild mit drei grünlichen Striemen; Beine 

ſchwärzlich mit gelben Knien; Untergeſicht unten ſtahlblau. 

Cinereus; thorace vittis tribus viridibus; pedibus nigri- 

cantıbus : genubus flavis; hypostomate inferne chalybeo. 

Diefe kleine Art gleicht der vorigen ſehr. Untergeſicht oben graulich, 

unten ſtahlblau, glaͤnzend, beiderſeits ſcheint eine Laͤngsfurche zu ſeyn. 

Fühler ſchwarz, mit langer Ruͤkkenborſte. Mittelleib lichtgrau, mit drei 

dunkeln gruͤnlichen Ruͤkkenſtriemen. Hinterleib ſchwarzgrau; das After- 

glied des Maͤnnchens iſt kürzer als bei der vorigen Art, ſchwarz, mit 

zwei gelblichen Faͤden. Beine ſchwaͤrzlich mit gelben Knien. Schwinger 

weiß; Flügel faſt glashelle. — Ein Maͤnnchen aus der Hamburger Ge- 

gend, von Hrn. von Winthem. — 1 Linie. 

16. Med. nigricans. 

Schwarz; Knie gelb; Flügel glashelle. Niger; genubus fla- 

vis; alis hyalinis. 

Maͤnnchen: Schwarz, auch das Untergeſicht, die Stirne und Fuͤh⸗ 
ler. Die ſchwarzen Mundtheile ragen hervor; der Hinterkopf iſt mit 

weißen Borſten beſezt. Muͤkkenſchild etwas ſeidenglänzend, hinten flach 

gedruͤkt. Afterglied groß, umgebogen, glänzend ſchwarz. Die ſchwaͤrz— 

lichen Beine haben roͤthlichgelbe Knie; Schwinger gelb; Zlügel glashelle— 

— Von Hrn. Prof. Wiedemann. — 1 ½ Linie. 
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17. Med. albiceps. 

Schwarzgrün; Untergeficht und Vorderſtirne ſchneeweiß— 
Nigro-viridis ; hypostomate fronteque antice niveis. 

Weibchen: Untergeſicht unten breiter wie oben, ſchneeweiß, welche 

Farbe ſich ſpizzig nach dem Munde zieht, und hier beiderſeits einen 

grauweißen Raum laͤßt. Mundtheile nicht vorſtehend. Stirne ſchwarz: 

über den Fuͤhlern mit ſchneeweißem Bändchen. Hinterkopf grauweiß. 

Fühler ſchwarz. Leib ſchmuzzig dunkelgrün. Schwinger weiß; Zlügel 

etwas graulich. Beine ſchwaͤrzlich: Hinterferſe gelb. — Von Hrn. Prof. 

Wiedemann. — 1 Linie. 

* 

18. Med. scambus. Zall. 

Metallifchgrün ; Beine roſtgelb: Schienen der mittlern 

ſchwarz, breitgedrükt, borſtig. Viridi-aeneus; pedibus fer- 

rugineis : tibiis intermediorum nigris, dilatalis , ciliatis. 

Fallen Dolich. 19. 26: Dolichopus (scambus) aeneo-nigri- 

cans pedibus pallidis: tibiis maris intermediis dilatatis, 

incurvis „.exlus longe setosis tarsisque nigris. 

Mannhen : Das ſchmale Untergefiht , die Stirne und Fuͤhler 

ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgruͤn. Vorderbeine ganz roſtgelb. Mittel- 

beine: Schenkel roſtgelb; Schienen ſchwarz mit roſtgelber Wurzel, nach 

außen bogenfoͤrmig erweitert, mit Borſten gewimpert; Ferſe kurz, unten 

mit vorragender Spitze, ſchwarz, fo wie auch die vier folgenden Glieder. 

Hinterbeine roſtgelb, mit ſchwarzen an der Wurzel gelben Fuͤßen. 

Schwinger gelb; Fluͤgel faft glashelle. — Nur das Maͤnnchen ein Paar⸗ 

mal im Sommer an feuchten Stellen gefangen. — 1 Linie. 

19. Med. nebulosus. Fall. 

Dunkel metalliſchgrün; Flügel braunpunktirt. Obscure ae- 
neus; alis fusco-punctalis. 
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Fallen Dolich. 3. 4: Hydrophorus (nebulosus) aeneo-fuscus; 

alis inter nervos nigro-maculatis. 

Untergeſicht graulichweiß; Stirne tieffhwarg; Fühler ſchwarz mit kurzer 

Borſte; Hinterkopf aſchgrau. Leib dunkel metalliſchgruͤn; auf dem Ruͤk⸗ 

kenſchilde erblikt man in gewiſſer Richtung zwei dunkele Striemen. After 

glied des Männchens kaum vorragend. Beine metalliſchſchwarz mit 

braunen Fuͤßen. Schwinger weiß. Fluͤgel mit braunen Punkten beſtreut, 

beſonders am Vorderrande. — Ich ſing dieſe Art nicht ſelten gegen Ende 

Oktobers in der Gegend des Montjoier Veens an ſumpfigen Stellen; 

auch aus der Hamburger Gegend, von Hrn. von Winthem. — 1 Linie. 

20. Med. plumbellus. Hg. 

Graulich; Hinterleib mit dunkeln Einſchnitten; Beine blaß— 
gelb, Flügel glashelle. Cinerascens ; incisuris abdominis 

obscuris ; pedibus pallidis; alis hyalınis, 

Fühler ſchwarz, mit langer Borfie; Ruͤſſel dick; Schwinger weiß; 

Fluͤgel glashelle: Adernverlauf wie bei M. Jaculus. Afterglied des 

Maͤnnchens ſchwarz, umgebogen, mit vier braungelben Faͤden. — Beide 

Geſchlechter in Wiedemanns Sammlung, aus der Gegend von Berlin. — 

Stark 1 Linie. 

21. Med. tenellus. Vied. 

Licht okergelb mit blaßgelben Beinen; Rükkenſchild hinten 

eingedrükt. Silaceus; pedibus pallidis; thorace postice 

impresso, 

Wiedem. zoolog, Magazin J. 73, 20: Dolichopus (tenellus) 

silaceus ; antennis apice nigris ; thorace posticc impresso 

subehloröphano. 

Untergeſicht und Taſter weiß. Fühler gelb mit langer Borfle. Nüffen- 

ſchild okergelb mit grünem Schimmer, beſonders an der eingedruͤkten 

Stelle vor dem Schildchen. Hinterleib ofergelb (nach dem Tode biswei> 
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len ſchwaͤrzlich). Afterglied des Männchens dik, gelb, vorſtehend, aber 

nicht umgebogen. Beine und Schwinger blaßgelb. Fluͤgel groß, faſt glas- 

helle. — Im Sommer auf feuchten Waldplaͤzzen, aber nicht gemein; 

auch von Hru. Prof. Wiedemann erhalten. — Nicht ganz 1 ¼ Linie. 

Anmerk. Dolichopus minutus (Fabr. Syst. Antl. 270, 19) 

gehoͤret wahrſcheinlich auch in dieſe Gattung; er fehlt aber in feiner 

Sammlung und er iſt auch zu kurz beſchrieben um ihn mit einiger Si⸗ 

cherheit zu beſtimmen. f 
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CXXIX. SYBISTROMA. Aeg. 

Tab. 34. Fig. 18 — 20. oO 

Fühler vorgeftreft, dreigliederig : drittes Glied länglich, flach, 

mit verlängerter zweigliederiger Rükkenborſte, deren erſtes 

Glied am längſten iſt. (Fig. 18). 

Augen getrennt. (Fig. 19). | 

Hinterleib des Männchens mit umgebogenem After, welcher 

zwei gewimperte Lamellen trägt. (Fig. 20). 

Antennæ porreciæ, triarticulate : articulo ultimo oblongo, 

compresso, seta dorsali elongata biarticulata: articulo 

primo longior% 

Oculi disjuncti. 

Abdomen maris apice incurvo, lamellis duabus ciliatis. 
“ 

Diefe Gattung unterſcheidet fich durch die eigends gebildete 

Fühlerborſte. Dieſe ſizt auf dem Rükken des dritten Fühler— 

gliedes, entweder auf der Mitte oder nahe an der Spizze; 

fie ift nach Verhältniß lang, zweigliederig : das erſte Glied 

verlängert, bei dem Männchen zweimal ſo lang als das 

zweite. (18). — Das Afterglied des Männchens iſt nach 

unten umgebogen, an der Spizze mit zwei dünnen, am 

Rande gewimperten Lamellen. (20). 

1. Syb. discipes. Nied. 

Dunkel metalliſchgrün, mit ſchwarzen Fühlern; Beine gelb: 

Vorderfüße des Männchens an der Spizze mit ſchwarzer 

Scheibe. Obscure aenea; antennis nigris; pedibus flavis : 

tarsis anticis maris apice atris orbiculalis. * 
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Ahrens Fauna Ins. Cur. IV. 24 : Dolichopus (discipes) 

obscure aeneus, alis nigris iridescentibus; pedibus flavis 

longissimis, tarsis apice nigris. (Mas et Femina). 

Lehmann Dissert. 40: Dol. discipes. 

Untergeſicht weiß, bei dem Männchen ſehr ſchmal; Taſter und Stirne 

weiß. Fuͤhler ſchwarz; drittes Glied fpissig, faſt dreiekkig : auf der 

Mitte des Ruͤkkens mit langer nafter zweigliederiger Borſte, deren zwei— 

tes Glied bei dem Männchen halb ſo lang iſt als das erſte und mit 

demſelben einen ſtumpſen Winkel macht; bei dem Weibchen iſt es hinge— 

gen kurzer und ſteht gerade. Leib dunkel metalliſchgruͤn; Afterglied des 

Rännchens roſtgelb, nach unten gebogen, vorne mit zwei kleinen weiß— 

lichen, ſchwarzgerandeten, am Innenrande gewimperten Lamellen; mehr 

nach innen zu ſizzen zwei gelbe mit langen Haaren beſezte Faͤden. Beine 

gelb; an den vordern iſt das vierte und fünfte Glied liefſchwarz, lez⸗ 

teres breit ſcheibenformig: an den hinterſten Fuͤßen iſt das erſte Glied 

gelb, die andern braun. Schwinger weiß; Zlügel braun. — Aus der 

Hamburger Gegend, von Hrn. von Winthem. — 2 / Linien. 

2. Sy b. patellipes. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler gelb mit ſchwarzer Wurzel; 
Beine gelb: Vorderfüße des Männchens an der Spizze 

mit ſchwarzer Scheibe. Obscure aeneus ; antennis flavis 

bası nigris ; tarsis anticis maris apice orbiculato atro. 

Männchen: Lintergefibt etwas breiter als bei der vorigen, weiß; 

Stirne weißlich mit metalliſchem Glanze. Fuͤhler : zwei erſte Glieder 

ſchwarz, das dritte roſtgelb, etwas langer als bei der vorigen; die 

Borſte von eben der Bildung. Leib dunkel metalliſchgruͤn (das Afterglied 

war abgebrochen). Deine gelb, eben fo gebildet wie bei der vorigen. 

Schwinger weiß; Fluͤgel braun. — Von Dr. Leach, aus England. — 

2 ½ Linien. 

3. Syb. nodicornis Mied. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühlerborſte ſehr lang: die Glieder 
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an der Spizze kolbig. Obscure aeneus ; seta antenna- 

rum longissima : arliculis apice incrassatis. (Fig. 19, 20). 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſchmal weiß; Stirne ſchwärklich. Fühler 

ſchwarz : das dritte Glied lanzetfoͤrmig dicht vor der Spiize auf dem 

Nüffen mit ſehr langer Vorſte, deren erſtes laͤngſtes Glied an der 

Spitze eine ſchwarze Kolbe trägt, das zweite hat eine weiße breitgedruͤkte 

Spizze. Leib dunkel metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten ſchiefergrau; Afterglied 

glänzend ſchwarz mit roftgelben ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine rofl 

gelb, mit ſchwarzbrauner Spizze der Juͤße; an den mittelſten Fuͤßen iſt N 

das dritte und vierte Glied tiefſchwarz, breit, gefiedert, das fuͤnfte weiß. 

Schwinger weiß; Fluͤgel bräunlich. — Aus dem Kaiſerl. Königl. Mu⸗ 

ſeum; auch von Hrn. Prof. Wiedemann. — 2 Linien. 
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CXXX. DOLICHOPUS. 

Tab. 35. Fig. 18—24. 

Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig: das dritte Glied flach, 

dreiſeitig, auf dem Rükken mit einer feinhaarigen Borſte. 

(Fig. 18). 

Augen getrennt, (Fig. 19, 20). 

Hinterleib des Männchens mit umgebogenem After mit zwei 

häutigen gewimperten Lamellen. (Fig. 21). 

Flügel parallel aufliegend. 

Antenne porrecke triarticulate : articulo lertio trigono 

cempresso : seta dorsali pubescenli. 

Oculi disjuncti. 

Abdomen maris apice incurvo : lamellis duabus membra- 

naceis ciliatis. 

Ale incumbentes Parallelæ. 

Untergeſicht ſtriemenförmig, bei dem Männchen ſchmäler 

als bei dem Weibchen (19). Nezaugen im Leben lieblich 

goldgrün, durch die etwas vertiefte, hinten breitere Stirne 

getrennt (19). — Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig: erſtes 

Glied Feulfürmig, kurz; zweites flach, vorne erweitert; drittes 

flach, mehr weniger länglich, vorne zugeſpizt: auf dem Rük⸗ 

ken mit ziemlich langer feinhaariger Borſte (18). — Rüffel 

etwas porſtehend, mit flachen häutigen aufliegenden, am 

Rande gewimperten Taſtern. — Bei dem Männchen iſt das 

Afterglied unter den Bauch gebogen, groß, glänzend ſchwarz, 

länglich, an der Wurzel etwas aufgeſchwollen, vorne mit 

zwei breiten, etwas konvexen Lamellen beſezt, deren oberer 

Rand mit hakenförmigen ziemlich langen Borſten gewimpert 

iſt; am obern Theile dieſes Gliedes ſizzen noch verſchiedene 

andere kleinere Organe, welche wahrſcheinlich zur Begattung 
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diefer Geſchöpfe nothwendig find (21). Bei dem Weibchen 

iſt der Hinterleib ſpizzig. — Beine ziemlich lang, dünne; 
Schienen, an der Außenſeite vorzüglich, borſtig; Füße bei 

manchen Arten an dem einen oder andern Gliede karakteriſtiſch 

gebildet. x | 

1. Dol. nobilitatus. Linn. 

Goldgrün; Flügel braun mit weißer Spizze. Viridi-aeneus; 
alis fuscis apice albo. 

Fabr. Spec. Ins. II. 447, 63: Musca (nobilitata) antennis 

setariis aeneo viridis, cauda uncinata, alis macula nigra 

apice alba. 

— Ent. syst. IV. 340, 118: Musca nobil. 

— Syst. Antl. 268, 6: Dolichop. nobil. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2851, 98: Musca nobil. 

Geoffroy Ins. II. 523, 55 : Mouche verte cuivreuse à ailes 

mi-parties de brun et de blanc. 

Latreille Gen. Crust. IV. 292 : Dol. nobil. 

Schrank Fauna Boica III. 100, 2397 : Rhagio nobil. 

Fallen Dolich. 13. 12: Dol. nobil. 

Maͤunchen: Untergeſicht ſilberweiß; Fuͤhler ſchwarz; Stirne metal⸗ 

liſcgruͤn. Ruͤkkenſchild goldgruͤn; Bruſtſeiten und Hüften ſchiefergrau: 

Vorderhuͤfteu weißlich. Hinterleib goldgruͤn, an den Seiten grauſchil⸗ 

lernd; Afterglied nebſt den Lamellen tiefſchwarz. Beine roſtgelb mit 

ſchwarzen Züßen ; Spizze der Hinterſchenkel braun. Schwinger hellgelb. 

Ilügel hinten dunkelbraun, an der Wurzelhaͤlfte mehr glashelle: Spizze 

ſchneeweiß. | | 

Weibchen: Das ſilberweiße Untergeſicht iſt nicht breiter als bei dem 

Maunchen; die Vorderhuͤften ſind gelb; die braune Farbe der Fluͤgel 

iſt weniger dunkel. — Hier ſehr ſelten. — Beinahe 3 Linien. 

2. Dol. regalis. 

Goldgrün; Flügel am Vorderrande mit braunem Flekken; 

U 
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Lamellen des Männchens ſchwarz. Viridi-aeneus; alis 

margine antico macula fusca; lamellis maris atris. 

(Fig. 23). b 

Männchen : Untergeſicht ſilberweiß; Fuͤhler ſchwarz; Stiene metal⸗ 
liſchgruͤn. Leib goldgrün; Bruſtſeiten dunkelgrau; Afterglied ſchwarz, 

auch die Lamellen. Beine rofigelb mit ſchwarzen Zußen ; Spizze der 

Hinterſchienen ebenfalls ſchwarz; Vorderhuͤften geib ; die hinterſten 

ſchwaͤrzlich. Fluͤgel etwas graulich: von der Mitte des Vorderrandes bis 

zur Spizze ein verwaſchener dunkelbrauner Flekken „der bis zur vierten 

Laͤngsader reicht; Adernverlauf wie bei der vorigen Art. — Vaterland 

unbekannt. — 3 ¼ Linien. 

3. Dol. atratus. gg. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine ſchwarz; Flügel hinten ge— 
ſchwärzt. Obscure aeneus; pedibus nigris; alis postice 

infuscalis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſchmal, weiß; Stirne dunkelgrün. Fuͤhler 

ſchwarz, mit feinhaariger Vorſte. Rüͤkkenſchild ſchwarzgruͤn etwas metal— 

liſch; Bruſtſeiten und Huͤften ſchiefergrau. Hinterleib dunkelgruͤn mit 

lichtſchiefergrauem Schiller und ſchwarzgefaͤumten Einſchnitten; Afterglied 

ſchwar: Lamellen ſchmuzzigweiß mit ſchmalem ſchwarzem Rande. Schwin- 

ger weiß. Jluͤgel auf der Spizzenhaͤlfte ſchwarzbraun, am Vorderrande 

gefättigter; auf der Wurzelhaͤlfte mehr glashelle. Beine ſchwarz: Hinter⸗ 

ſchienen und Ferſe nach außen dichtborſtig. 

Weibchen: Untergeſicht breiter als bei dem Maͤnnchen; Fluͤgel 

etwas heller braun; Hinterferſe nur wenig borſtig. — Im Sommer in 

Waldwieſen, ziemlich felten. — Etwas über 2 Linien. 

4. Dol. picipes. Minth. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine pechbraun; Flügel bräunlich. 

Einſchnitte des Hinterleibes ſchwarz. Obscure aeneus; 

pedibus piceis; alis fuscanis; incisuris abdominis nigris. 
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Untergeſicht ſilberweiß, bei dem Weibchen breit; Stirne bei dem Maͤnn⸗ 

chen glaͤnzend ſchwarzlich, bei dem Weibchen weiß. Fühler ſchwarz. Rük⸗ 

kenſchild dunkel goldgruͤn; Bruſtſeiten ſchiefergrau. Hinterleib metalliſch— 

grün mit ſchwarzen Einſchnitten, in gewiſſer Richtung hellblaulichgrau 

ſchimmernd. Afterglied des Maͤnnchens ſchwarz, mit weißen ſehr ſchmal 

ſchwarz gerandeten Lamellen. Schwinger weiß. Fluͤgel durchaus braun, am 

Vorderrande etwas dunkeler. Beine pechbraun : an den hintern die 

Schiene und Ferſe nach außen dichtborſtig. — Selten in Waldwieſen; 

auch von Hrn. von Winthem mitgetheilt. — 2 / Linien. 

5. Dol. rusticus. 

Goldgrün mit ſchwarzen Beinen; Flügel grau; drittes Füh— 
lerglied eirund. Viridi-aeneus; pedibus nigris; alis cine- 

reis; articulo tertio antenarum ovato. 7 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß, nicht ſehr breit. Stirne metal— 

liſchgruͤn; Hinterkopf mit weißem Borſtenkranze. Fuͤhler ſchwarz, kürzer 

als der Kopf: drittes Glied kurz eirund, fpissig. Leib goldgruͤn; 

Bruſtſeiten und Huͤften licht ſchiefergrau; Hinterleib an den Seiten un— 

ten kaum etwas ins Graue fpielend , Einſchnitte dunkeler aber nicht 

ſchwarz. Beine ganz ſchwarz. Schwinger weißlich. Fluͤgel aſchgrau, am 

Vorderrande ein wenig braun. — Nur Ein Exemplar. — Stark 

1 ¼ Linie. f 

6, Dol. relictus. 

Goldgrün mit ſchwarzen Beinen; Flügel faſt glashelle; drit⸗ 

tes Fühlerglied länglich. Viridi-aeneus; pedibus nigris; 
alis subhyalinis ; articulo tertio antennarum elongato. 

Maäͤnnchen: Untergeſicht ſchmal, ſehr glänzend ſilberweiß; Stirne 

metalliſchgruͤn. Fuͤhler ſchwarz, fo lang als der Kopf: drittes Glied fo 

lang als die beiden erſten, ſpinig. Rüͤkkenſchild glänzend goldgrün; 

Bruſtſeiten und Hüften licht ſchiefergrau. Hinterleib glänzend goldgrän, 

ohne dunkelere Einſchnitte; an den Seiten blaulichgrau ſchimmernd; 

Afterglied ſchwarz mit weißlichen ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine 

# 
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ſchwarz. Schwinger weiß. Flügel kaum etwas grau. — Nur ein Exem⸗ 

plar. — 1/4 Linie. 

7. Dol. vitripennis. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine ſchwarz mit roſtgelben Schie⸗ 
nen; Flügel glashelle; Untergeſicht ſilberweiß. Obscure 
aeneus; pedibus nigris : tibiis ferrugineis; alis hyalinis; 

hypostomate candido. 

Maͤunchen: Untergeſicht ſchmal ſilberweiß; Stirne dunkel metallifch- 

grun. Fühler fo lang als der Kopf, ſchwarz: drittes Glied eirund. 

Leib dunkel metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten und Huͤften ſchiefergrau; Hinter— 

leib blaulichgrau ſchillernd mit dunkeln Einſchnitten, Afterglied ſchwarz 

mit weißen ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine ſchwarz, mit roſtgelben 

Schienen: die hintern mit ſchwarzer Spizze. Schwinger weiß Flügel 

glashelle, nach Verhältniß breit. — Nur Ein Exemplar. — 1 / Linie. 

8. Dol. campestris. 

Dunkel metalliſchgrün mit ſchwarzen Einſchnitten des Hinter— 

leibes; Beine ſchwarz mit roſtgelben Schienen; Flügel 

graulich; Untergeſicht greis. Obscure aeneus, incisuris 

abdominis nigris; pedibus nigris, tibiis ferrugineis; alis 

cCinerascentibus; hypostomate griseo. 

Weibchen: Untergeſicht breit grauweiß: uber dem Munde ein 

Wulſt; Taſter und Fuͤhler ſchwarz: leztere kürzer als der Kopf mit 

eirundem Endgliede. Stirne und Leib dunkel metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten 

und Huͤften dunkel ſchiefergrau; Hinterleib blaulichgrau ſchillernd, mit 

ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen Einſchnitten. Beine ſchwarz mit 

roſtgelben Schienen : Hinterſchienen mit ſchwarzer Spizze. Sch. anger 

weiß; Flügel graulich, nicht breiter wie gewoͤhnlich. — Nur ein Ereme 

plar, aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — Stark 2 Linien. 

9. Dol. cyaneus. 

Stahlblau; Beine ſchwarz. Chalybeus; pedibus nigris. (Fig. 24). 
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Männchen : Untergeſicht ſilberweiß; Fuͤhler ſchwarz; Stirne und 

Rüktenſchild glaͤnzend ſtahlblau; Bruſtſeiten oben ſtahlblau, unten nebſt 

den Huften ſchwarzgrau. Hinterleib vorne ſtahlblau mit goldgrünem 

Schiller, hinten goldgruͤn; in gewiſſer Richtung blaulichgrau; Rükten⸗ 

linie und Einſchnitte ſchwarz. Schüppchen weiß; Flügel faſt glasartig, 

am Vorderrande ein wenig braͤunlich. Beine ſchwarz. — Aus der 

Baumhaueriſchen Sammlung. — 2 ¼ Linien. 

10. Dol. chalybeus. VJ icd. 

Stahlblau; Beine rothgelb mit ſchwarzen Füßen. Chalybeus; 
pedibus rufis tarsis nigris. 

Wiedem. zool. Mag. I. 72, 18: Dolichopus (chalybeus) 

chalybeus, pedibus flavis ; alis nigricantibus. 

Maͤnnchen: Untergeſicht filberweiß ; Taſter und Zühler ſchwarz. 

Stirne und Ruͤkkenſchild glaͤnzend fahlblau : lezterer ſchimmert ins 

Goldgrüne und hat drei dunkele Striemen. Bruſtſeiten und Huͤften 

graulich, doch find die vordern unten rothgelb. Hinterleib vorne ſtahl⸗ 

blau mit goldgrünem Schimmer, hinten goldgruͤn: Einſchnitte und Ruͤk⸗ 

kenlinie ſchwarz; in gewiſſer Richtung ſchillert der Hinterleib ins Hellſchie— 

fergrau. Beine rothgelb; Hinterſchienen an der Spizze und alle Füße 

ſchwarz, nur die Kerfe der vorderſten rothgelb. Schwinger hellgelb; 

Fluͤgel faſt glasartig. Afterglied ſchwarz, gruͤnſchimmernd; Lamellen 

gelblichweiß mit ſchwarzem Rande. — Im Mai nur einmal erhaſcht. — 

3 Linien. 

11. Dol. ornatus. 

Rükkenſchild ſtahlblau; Hinterleib goldgrün; Wurzel der 
Fühler und Beine rothgelb. Thorace chalybeo; abdomine 

aeneo ; antennarum basi pedibusque rufis. 

Maͤunchen: Untergeſicht filberweiß ; Stirne ſtahlblau. Die beiden 

erſten Fühlerglieder rothgelb, das dritte ſchwarz mit haariger Borſte. 

Mäkkenſchild glänzend ſtahlblau; Bruſtſeiten und die hinterſten Huͤften 

ſchiefergrau; vordere Huͤften rothgelb. Hinterleib goldgrüͤn, grauſchim⸗ 
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mernd, mit dunkeln Einſchnitten. Afterglied ſchwaͤrzlich mit blaßgelben 

ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine rothgelb, Fuͤße mit brauner Spizze⸗ 

Schwinger weiß. Fluͤgel ziemlich glashelle: vierte Laͤngsader hinter der 

Mitte rechtwinkelig gebrochen. — Aus Baumhauers Sammlung. — Bei⸗ 

nahe 2 Linien. 5 

12. Dol. nitidus. Tull. 

Goldgrün; Fühler ſchwarz; Beine rothgelb mit ſchwarzen 
Füßen; vierte Flügelader winkelig gebrochen. Viridi-ae- 

neus; antennis nigris ; pedibus rufis tarsis nigris; nervo 

quarto alarum angulato-flexuoso. 

Fallen Dolich. 12. 9, Dolich. (nitidus) aeneo- viridis, an- 

tennarum basi pedibusque pallidis ; genieulo nervi alarum 

quarti rectangulato ; tarsis simplicibus. 

Untergeſicht und Taſter ſtrohgelb. Stirne, Ruͤkkenſchild und Hinter 

leib goldgrün; Bruſtſeiten und hinterſte Hüften ſchiefergrau; Vorderhüf— 

ten und Beine rotbgelb ; Fuͤße ſchwarz: vorderſte Ferſen rothgelb. 

Schwinger weiß. Fluͤgel braͤunlich: die vierte Laͤngsader iſt — wie 

bei der vorigen Art — hinter der Mitte rechtwinkelig gebrochen. — 

Aus England, von Dr. Leach, auch von Zallen. — 2 J Linien. 

13. Dol. ungulatus. Linn. 

Goldgrün; Beine rothgelb: Hüften und Füße ſchwarz; Un: 
tergeſicht ſilberweiß; Fühler ſchwarz. Viridi-aeneus pedi- 

bus rufis: coxis tarsisque nigris; hypostomate candido; 

antennis atris. 

Fabr. Spec. Ins. II. 44), 62: Musca (ungulate) autennis 

setariis , aeneo viridis, cauda uncinata , pedibus elonga- 

tis lividis. 

— Ent. syst. IV. 540, 117: Musca ungulata. 

— Syst. Antl. 266, 3: Dolichopus ungulatus. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2851, 97 : Musca ung. 

Linné Fauna Suec. 1858: Musca ung. 
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Degeer Ins. VI. 78, ı5 : Nemotelus aeneus. Tab. XI. Fig. 

14 — 22. 1 

Geoffroy Ins. II. 522, 54 : Mouche verte cuivreuse à pat- 

tes blanches. 

Latreille Gen. crust. IV. 292 : Dolich. ung. 

— Consid. 443 : Dolich. ung. 

Fallen Dolich. 9, 2: Dolich. ung. 

Panzer Fauna Germ. XX. 21: Musca ung. 

Schrank Fauna Boicd III. 123, 2457. 

— Austr. 947. 

Untergeſicht hagelweiß, bei dem Weibchen etwas breiter und unten 

beiderfeits mit einem Hoͤkkerchen. Taſter ſchwaͤrzlich. Fühler ſchwarz. 

Stirne, Rüͤkkenſchild und Hinterleib goldgruͤn. Bruſtſeiten ſchiefergrau;, 

Hüften grauſchwarz: die vordern unten rothgelb. Hinterleib blaulichgrau 

ſchillernd: Einſchnitte und Rüͤkkenlinie ſchwarz. Beine rothgelb: Spizze 

der Hinterſchienen und alle Fuͤße ſchwarz. Flügel etwas graulich. Schwin⸗ 

ger gelblichweiß. Afterglied des Maͤnnchens ſchwatz mit hellgelben ſchwarz— 

geſaͤumten Lamellen. — Von Mai an den ganzen Sommer über ge— 

mein. — 3 Linien. 

Degeer hat uns die Naturgeſchichte dieſer Art geliefert. Er fand die 

Larven im Mai in der Erde. Sie ſind weiß, walzenfoͤrmig, dünne, glatt, 

glaͤnzend, zwoͤlfringelig, vorne ſpizzig mit veraͤnderlichem Kopfe. Bei der 

Verlangerung deſſelben kommen vorne zwei kleine braune Knoͤtchen her— 

vor, die fie als Kinnbaffen oͤfnen und verſchließen koͤnnen, und die mit 

zwei langen ſchwarzen, inwendig bis zum dritten Ringe hinlaufenden 

Roͤhren in Verbindung ſtehen; ſie werden hinten breiter, keulfoͤrmig. 

Der lezte Leibring iſt mit einigen Laͤngsrunzeln verſehen und etwas dik— 

fer als die übrigen, er endigt ſich mit zwei überwaͤrts gekrümmten Ha- 

ken; über denſelben find zwei kugelfoͤrmige, fleifehige Erhöhungen mit 

einem rofifarbigen Punkte an der Innenſeite, welches vermuthlich die 

hinterſten Luftlöcher find, weil fie mit zwei ſilberweißen Gefäßen oder 

Luftroͤhren inwendig Gemeinſchaft haben. Unten find an den Einſchnitten 

des Körpers verſchiedene Erhoͤhungen, welche die Stelle der Beine ver— 

treten. — Im Anfange des Monates Junius verwandelten ſich die Lars 

ven in Nimphen. Dieſe ſind weißgelblich, viel kürzer aber dikker als die 

IV. Band. 6 
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Larven. Kopf, Ruͤkkenſchild, Hinterleib, Fluͤgelſcheiden und Beine find 

deutlich zu erkennen. Vorn am Kopfe ſind einige kleine rofifarbige, horn» 

artige Spizzen: die beiden mittelſten find am laͤngſten und gleichen ei» 

nem gefpaltenen Schnabel. Der Hinterleib iſt kegelfoͤrmig, ſtumpf, neun- 

ringelig; vom zweiten bis zum achten ſtehen oben auf jedem eine Quer- 

reihe rother ſteifer Haare. Vorn am Rülkkenſchilde find zwei ziemlich 

lange, wie ein lateiniſches S gekruͤmmte, in der Mitte flache, am Ende 

ſpizzige Hoͤrner; fie verlaͤngern ſich in eine Art Zweig, der mit dem 

Horne ſelbſt einen Winkel macht. Dieſe Nimphen find fehr unruhig, 

und bewegen den Hinterleib faft beſtaͤndig. — Gegen Ende des Junius 

kamen aus ihnen die Fliegen zum Vorſchein (*) (Siehe Degeer a. a. O.) 

14. Dol. nigricornis. Meg. 

Goldgrün; Beine und Vorderhuͤften rothgelb; Fühler ſchwarz; 

Flügel bräunlich; Untergeſicht weiß. Viridi-aeneus; pedibus 

coxisque anticis rufis; antennis nigris; alis fuscanis; hy- 

postomate albo. 

Dieſe Art kann leicht mit der vorigen verwechſelt werden, der fie uns 

gemein gleicht. Untergeſicht weiß, etwas ins Gelbliche fallend; Fuͤhler 

ſchwarz: die Vorſte ſehr feinhaarig; Stirne, Rükkenſchild und Hinter— 

leib goldgrün; Btuſtſeiten und hinterſte Hüften ſchiefergrau, Vorderhuͤf— 

ten rothgelb; Hinterleib blaulichgrau ſchillernd, mit ſchwarzer Rükken— 

linie und Einſchnitten. Afterglied des Maͤnnchens ſchwarz, mit blaßgel— 

ven Lamellen, die nur ſehr ſchmal ſchwarzgeſaͤumt find. Beine rothgelb; 

Hinterſchienen an der Spizze kaum etwas ſchwarz. Vorderfüße rothgelb 

mit brauner Spiize; Mittelfüße braun mit rothgelber Wurzel; Hinter- 

fuße ſchwarz. Schwinger weiß; Flügel blaßbraun: die vierte Laͤngsader 

iſt hinter der Mitte nicht ſo ſtark gebogen wie bei der vorigen. — Beide 

Geſchlechter im Sommer; das Weibchen auch aus Oeſterreich von Hrn. 

Megerle v. Muͤhlfeld. — 3 Linien. 

——ů— 

Man muß hier auf das ſchwediſche Klima Ruͤckſicht nehmen. Bei uns finder 
ſich die Fliege ſchon im Mai. 
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15. Dol. plumicornis. 

Goldgrün; Beine und Vorderhüften rothgelb; Fühler ſchwarz 

mit haariger Borſte; Flügel bräunlich; Untergeſicht weiß. 
Viridi-aeneus; pedibus ooxisque anticis rufis; antennis 

nigris seta villosa; alis fuscanis; hypostomate albo. 

Weibchen: Es unterſcheidet ſich von der vorigen Art durch Folgen- 

es: Fühlerborſte deutlich und länger behaart. Fuͤße nach Verhaͤltniß 

kürzer: die vorderſten ganz braun. Fluͤgel blaßbraun: hinter der Quer- 

ader vom Vorder- bis zum Hinterrande dunkeler jedoch verwaſchen, die 

Spizze ſelbſt aber wieder heller; die dritte und vierte Längsader liegen 

auch etwas naher zuſammen. — Zwei Exemplare, eins aus hieſiger Ge» 

gend, das andere von Dr. Leach erhalten. — 3 Linien. 

10. Dol. latipennis. Fall. 

Dunkel Goldgrün; Fühler verlängert ſchwarz; Flügel breit, 
am Vorderrande mit ſchwarzem Flekken. Obscure aeneus; 

antennis elongatıs atris; alis dilatatis: macula costali 

nigra. 

Fallen Dol. 8, 1. Dolichopus (latipennis) aenescens; an- 

tennis elongatis nigris ; alis brevibus, in mare postice 

dilatatis : macula costali nigra; pedibus pallidis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht breit, weißlich; Stirne glänzend ſchwarz— 

blau. Fuͤhler ſchwarz, länger als der Kopf: die beiden erſten Glieder 

gleichlang, flach, borſtig; das dritte eirund mit nakter Ruͤkkenborſte. 

Rükkenſchild glänzend ſchwarzgruͤn; Bruſtſeiten bleigrau. Hinterleib dun— 

kel metalliſchgruͤn an den Seiten grauſchillernd, mit ſchwarzen Einſchnit— 

ten. Afterglied ſchwart, mit weißlichen ſchmal ſchwarz gerandeten Jamel- 

len. Vorderhuͤften gelb, die hinterſten ſchwarigrau; Schenkel und Schienen 

rothgelb; Fuße ſchwarz. Fluͤgel kurz, breit: am Vorderrande, an der 

Muͤndung der erſten Laͤngsader, mit einem ſchwarzen laͤnglichen Ae 

der etwas uͤber den Rand hinaus geht. 
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Weibchen: „Fühler kurzer und weniger dik als bei dem Männ- 

5 chen, der ſchwarze Randflekken der Flügel fehlt. Von dem Weibchen 

„ des D. ungulat. unterſcheidet es ſich dadurch, daß das lezte ‚Zühlers 

5 glied kürzer iſt als die beiden erſten.““ (Fallen) 
Ich erhielt das Maͤnnchen von Prof. Fallen; das Weibchen kenne ich 

nicht. Dr. Zetterſtedt entdekte dieſe Art in Schonen an ſumpfigen Or⸗ 

ten. — Beinahe; Linien. 

17. Dol. linearis. Wied. 

Metalliſchgrün; Fühler ſchwarz mit gelber Wurzel; Flügel 

am Vorderrande mit ſchwarzer Linie; Beine gelb. Aeneo- 
viridis; antennis nigris basi flavis; alis linea costali ni- 

gra; pedibus flavis. 

Männchen: Untergeſicht glänzend weiß; Stirne metalliſchgruͤn. Fuͤh⸗ 

ler kuͤrzer als der Kopf, ſchwarz: Wurzelglied gelb; das dritte kurz drei— 

effig, ſpitzig. Leib metalliſchgruͤn; Hinterleib mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie 

und gleichfarbigen Einſchnitten. Afterſchuppen weiß, ſchwarzgerandet. 

Beine blaßgelb, vorderſte Fuße an der Spizze, die hintern ganz ſchwarz. 

Fluͤgel graulich, an der Mitte des Vorderrandes iſt ein ſchwarzer Strich. 

— ien Wiedemann. — Stark 1 ¼ Linie. 

18. Dol. celer. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler ſchwarz mit gefiederter Borſte; 

Beine gelb; Flügel an der Wurzel mit ſchwarzem Rand— 

ſtriche. Obscure viridi-aeneus; antennis nigris seta plu- 

mosa; pedibus flavis; alis basi linea costali nigra. 

Maͤnnchen: Untergeſicht filberweiß; Fuͤhler ſchwarz: drittes Glied 

Furz, ſtumpf, mit deutlich geſiederter Borſte. Stirne und Leib dunkel 

metalliſchgrün. Beine gelb, mit ſchwarzen an der Wurzel gelben Fuͤßen. 

Fluͤgel braͤunlichgrau : am Vorderrande zwiſchen der Wurzel und der 

Mündung der erften Längsader mit einem ſchwarzen Striche, und bor— 

ligem Rande. — Von Hrn. Prof. Wiedemann. — 1 Linie: 
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19. Dol. punctum. Hgg. 

Rükkenſchild ſtahlblau; Hinterleib ſchwärzlich mit dunkelgrü— 
nen Seitenflekken; Flügel mit braunem Punkte am Hinter: 

rande. Thorace chalybeo; abdomine nigricante maculis 

lateralibus plumbeis; alis margine interiori puncto fusco. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſilberweiß; Stirne ſchwaͤrzlich. Fühler 
ſchwarz. Rükkenſchild glänzend ſtahlblau; Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich. Hinter 

leib blaulichſchwarz, mit dunkelgrauen Seitenflekken; Afterglied ſchwarz, 

mit weißen ſchmal ſchwarzgerandeten Lamellen. Schenkel ſchwaͤrzlich; 

Schienen roͤthlichgelb; Fuͤße ſchwarz, fo wie die Spitze der Schienen. 

Zlügel grau, hinter der Spizze am Hinterrande weiß, und daſelbſt an 

der Mündung der fuͤnften Laͤngsader mit einem deutlichen braunen Zlef- 

chen. — Aus der Gegend von Berlin. — Prof. Wiedemanns Samm⸗ 

lung. — Beinahe 2 Linien. f 

20. Dol. simplex. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler rothgelb mit ſchwarzer Spizze; 
Beine gelb, mit ſchwarzen Füßen; Untergeſicht ſilberweiß. 

Obscure viridi-aeneus, antennis rufis apice nigris; pedi- 

bus flavis tarsis nigris; hypostomate candido. 

Untergeſicht filberweiß, bei dem Weibchen breiter als bei dem Maͤnn⸗ 

chen. Stirne metalliſchgrün. Fuͤhler fo lang als der Kopf, rothgelb: bei 

dem Männchen find die beiden lezten Glieder ſchwarz; bei dem Weib— 

chen ſind alle Glieder rothgelb, obenauf aber ſchwarz gerandet, welche 

Farbe auch die ganze Spiize des dritten Gliedes einnimmt. Leib dunkel 

metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten ſchwarzgrau. Afterglied des Männchens 

ſchwarz, mit weißen, ſehr ſchmal ſchwarzgerandeten Lamellen. Vorderhüf⸗ 
ten und Beine gelb; Fuße fhwars : Vorderferſe aber gelb; die Hinters 

ſten Huͤften ſchwarzgrau. Fluͤgel aſchgrau. — Bei Hamburg von Hrn. 

v. Winthem, bei Kiel von mir ſelbſt gefangen. — 2 Linien. 



86 DOLICHOPUS 

21. Dol. melanopus, 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler und Beine ſchwarz; Stirne 

grün; Untergeſicht ſilberweiß; leztes Glied der Vorderfüße 

bei dem Männchen breitgedrükt. Obscure aeneus; anten- 
nis pedibusque nigris; fronte aeneo; hypostomale can- 

dido; articulo ultimo tarsorum anticorum in mare dila- 

tato. 

Fallen Dölich. 10, 3 : Dolichopus (nıgripes) aeneo-viridis; 

antennis pedibusque nigris, tarsis anticis vel genubus 

in mare pallidis : articulo ultimo nigro subdilatato. 

Männchen: Untergeſicht filberweiß. Stirne dunkelgrün; Fühler 
ſchwarz, etwas kurzer als der Kopf. Leib metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten und 

alle Huͤften dunkel ſchiefergrau. Hinterleib mit blaulichgrauem Schiller 

und ſchwarzen Einſchnitten. Afterglied ſchwarz mit gelblichen, breit 

ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine ſchwarz: Vorderfuͤße ſehr dunn, das 

lezte Glied breitgedruͤkt. Flügel etwas graulich. 

Weibchen: Alle Fuͤße einfach; das weiße Untergeficht breiter als 

bei dem Maͤnnchen. — Ich fing dieſe Fliege im Junius in ſumpfigen 

Waldwieſen, nachher auch bei Kiel im Auguſt; auch erhielt ich ſie von 

Prof. Fallen. — 2 Y, Linien. 

Der Fallén'ſche Name mußte wegen Pol. nigripes Fabr. verändert 

werden. 

22. Dol. patellatus. Fall. 

Metalliſchgrün; Beine rothgelb mit ſchwarzen Füßen: Vor— 

derfüße gelb: das lezte Glied bei dem Männchen tiefſchwarz 

ſchildförmig. Aeneo- viridis; pedibus rufis, tarsis nigris: 

anlicis flavis: articulo ultimo in mare patelliformi, atro. 

Fallen Dolich. 10% 5: Dolichapusr(patellatus) aeneo-vires- 

cens, antennis basi non coarctatis, ventre pedibusque pal- 

lidis : articulo ultimo tarsorum anticorum in mare pa- 

telliformi, 
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Maͤnnchen: Zuhler ſchwarz: erſtes Glied unten roſtgelb. Unterge⸗ 

ſicht ſilberweiß. Stirne metalliſchgruͤn. Ruͤkkenſchild dunkel metalliſchgruͤn, 

bisweilen ins Stahlblaue uͤbergehend; Bruſtſeiten und hinterſte Huͤften 

licht ſchiefergrau; Vorderhuͤften gelb. Hinterleib metalliſchgruͤn, blaulich— 

grau ſchillernd: Rükkenlinie und Einſchnitte ſchwarz; Afterglied ſchwarz, 

mit weißgelben ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine roͤthlichgelb: Vorder— 

fuͤße lang, duͤnne; das lezte Glied breit ſchildfoͤrmig, tiefſchwarz mit 

weißlicher Wurzel; Mittelfuͤße ſchwarz mit gelber Wurzel; Hinterfuͤße 

ganz ſchwarz. Fluͤgel faſt glashelle. — Im Sommer das Maͤnnchen 

mehrmalen gefangen; das Weibchen noch unbekannt. — 2 /, Linie. 

23. Dol. plumipes. Fall. 

Rülkenſchild roſtfarbig; Hinterleib dunkelgrün; die vier lezten 
Glieder der Vorderfuͤße kurz, bei dem Männchen breitgedrükt, 

ſchwarz; Fühler ſchwarz mit rothgelber Wurzel. Thiorace 

ferrugineo; abdomine olivaceo; articulis quatuor ultimis 

tarsorum ultimorum brevibus, in mare dilatatis, nigris; 

antennis nigris basi rufis. 

Fallen Dolich. 14, 13 : Dolichopus (plumipes) bruneo-ae- 

nescens, maculatim albicans ; femorum basi late nigra ; 

articulis quatuor ultimis tarsorum anticorum in mare 

extus nigro-plumalis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſilberweiß; Taſter ſchwarz: Stirne roſt⸗ 

gelb. Fühler ſchwarz; erſtes Glied faſt dreiekkig, unten gelb; bisweilen 

ſind auch die beiden erſten Glieder ganz gelb. Ruͤkkenſchild dunkelgruͤn, 

mit roſtgelbem Ueberzuge; Bruſtſeiten braͤunlichgelb. Hinterleib dunkel— 

grün mit weißlichgrauem Schiller und ſchwarzen Einſchnitten; Afterglied 

und Lamellen ſchwarz. Hüften alle ſchwärzlich; Schenkel ſchwarz: die 

vorderſten an der Spitze mehr weniger rothgelb; Schienen rothgelb mit 

ſchwarzer Spizze. Vorderfuͤße: Ferſe dünne, rothgelb; die andern Glie— 

der kurt breitgedrükt, borſtig, tiefſchwarz. Mittel und Hinterfüße 

ſchwarz: erſtere mit gelber Wurzel. Schwinger weiß. Fluͤgel glashelle: 

Querader gebogen, braungeſaͤumt; an der Biegung der vierten Längs⸗ 
ader ein brauner Punkt. f 
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Weibchen: Die vier lezten Glieder der Vorderfuͤße kurz aber nicht 

breitgedrukt. — Von Hru. Wiedemann und Hrn. von Winthem. — 

2 , Linien. 

24. Dol. alpinus. 

Meergrün; Hinterleib mit ſchwarzen Einſchnitten; Flügel 

graulich: die Querader und ein Punkt braun. Seladonius; 

abdomine incisuris nigris; alis cinereis : nervo transver- 

sali punctoque fuscis. 

Weibchen: Untergeſicht ziemlich breit, weiß; Stirne grauweiß; Fuͤh— 

ler ſchwarz. Leib blaß blaͤulichgrün: Die Einſchnitte und eine Rükken— 

linie des Hinterleibes ſchwarz. Beine ſchwarz mit grünen Schenkeln. 

Flügel graulich: die Querader und ein Punkt an der winfeligen Dies 

gung der vierten Laängsader braun. — Hr. Baumhauer fing dieſes 

Exemplar im Thale Chamouny am Fuße des Montblanc. — 2 ½ 

Linien. 

25. Dol. planitarsis. Fall. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler, vorderſte Schenkel und Hin— 

terbeine ſchwarz: leztes Glied der Mittelfüße bei dem Männ⸗ 

chen kolbig, ſchwarz. Obscure aeneo- viridis; antennis fe- 

moribus anterioribus pedibusque postieis nigris : articulo 

ultimo tarsorum intermediorum in mare clavato , atro., 
— 7 2 * 

Fallen Dolich. 12, 8: Dolichopus (planitarsis) aeneo- vi- 

ridis, femoribus anterioribus pedibusque posticis nigris; 

ar articulo ultimo tarsorum intermediorum in mare dilatato 
2-0 

3 

BAR nigro apice albo. 
Fri ne i * 

Maͤnnchen : Untergeſicht ſchmal, ſilberweiß; Augen ſein-weißhaa⸗ 

rig; Fühler ſchwarz: drittes Glied laͤnglich, die Vorſte vor der Spitze 

eingeſezt; Stirne und Leib metalliſchgrün; Hinterleib ſchiefergrauſchillernd 

mit dunkeln Einſchnitten; Afterglied ſchwarz, mit weißen ſchwarzgeran⸗ 

deten Lamellen.“ Bruſtſeiten und Huͤften dunkelgrau. Vorderſte Beine 

roſtgelb mit ſchwarzen Schenkeln: leztes Zußglied der minlern verdikt, 
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ſchwarz, mit ſchneeweißen dikken Ballen. Hinterbeine ganz ſchwarz: 

Schienen und Ferſe ſtark, nach außen borſtig. Flügel graulich. — Von 

Hrn. v. Winthem, das Maͤnnchen; das Weibchen kenne ich nicht. — 

2 Linien. 

26. Dol. plumitarsis. Fall. 

Metalliſchgrün, Beine lichtgelb, hinterſte Fuße ſchwarz; Vor— 

derfüße gelb : die beiden lezten Glieder bei dem Männchen 

kurz, breit, gefranzt, tiefſchwarz. Aeneo-viridis; pedibus 

pallidis, tarsis posterioribus nigris; larsis anticis pallidis; 

articulis duobus ultimis brevibus, dilatatis, ciliatis, atris. 

Fallen Dolich. 10 : Dolich. (plumitarsıs) aeneo-viridis; 9 3 

pedibus pallidis : articulis tarsorum anticorum duobus 

ultimis in mare nigro plumatis; alarum nervi quarti ge- 

niculo rectolineali. 

Männchen: Untergeſicht ſilberweiß; Stirne metalliſchgrün; Fühler 

ſchwarz: erſtes Glied mit ſchwarzer Wurzel, gelblich (an trokkenen Exem- 

plaren meiſtens ſchwarz). Leib metalliſchgrün an den Seiten blaͤulichgrau; 

Afterglied ſchwarz, mit weißlichen Lamellen. Beine hellgelb: Vorderfüße 

eben fo gefärbt, nur die beiden lezten Glieder tieſſchwarz, breit gedrüft, 

gefiedert, kurz. Hinterſte Füße ſchwarz. Flügel etwas graulich. Die vierte 

Laͤngsader ſtark gebogen. — Das Maͤnnchen von Prof. Fallän; das 
Weibchen kenne ich nicht. — 2 . Linien. 

27. Dol. brevipennis. Fall. 

Dunkel metalliſchgrün; Beine rothgelb mit ſchwarzen Füßen: 
Vorderfüße gelb, zwei lezte Glieder ſchwarz: das lezte breit⸗ 
gedrükt. Obscure aeneo-viridis; pedibus rufis tarsis nigris: 

tarsıs anticis rufis, articulis duobus ultimis atris : ultimo 

dilatato. 1 

Männchen: gleicht der vorigen Art, und unterſcheidet ſich von der— 

ſelben durch eine dunkelere Farbe. Das vierte Glied der Vorderfüße it 
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ſchwarz, kurt, aber kaum etwas breiter als das dritte; das fünfte ift 

aber viel breiter, tiefſchwarz. Die Mittelfüße haben eine gelbe Ferſe; 

die Hinterfüße find ſchwarz fo wie auch der hintere Theil der Schienen. 

Fluͤgel glashelle, kurzer wie gewohnlich; an der Mündung der erften 

Laͤngsader iſt ein ſchwarzer Punkt. — In Schweden, von Prof. Jallén. 

— 3 Linien. 

Vermuthlich if dieſe Art die Abaͤnderung, deren Prof. Zallen bei Be⸗ 

ſchreibung der vorigen Art erwähnt. Das Weibchen ſoll die vierte Laͤngs⸗ 

ader der Zlügel nicht fo ſehr gekrümmt haben als das Männchen. 

28. Dol. pennatus. Hgg. 

Metalliſchgrün; Untergeficht gelb; Fühler ſchwarz, mit roth— 
gelber Wurzel; Beine rothgelb: zweites und drittes Glied 
der Mittelfüße bei dem Männchen kurz, breit, gewimpert, 

tiefſchwarz. Aeneo-viridis; hypostomate flavo ; antennis 

nigris bası rufis; pedibus rufis : articulo secundo tertio- 

que tarsarum intermediorum in mare brevibus dilatatis, 

eiliatis, atris. 

Maͤnnchen: Untergefiht ſchmal, goldgelb, Juͤhler kuͤrzer als der 

Kopf, ſchwarz: erſtes Glied rotbgelb. Stirne und Leib dunkel goldgruͤn: 

Bruſtſeiten und hinterſte Huͤſten lichtſchiefergrau; Vorderhuften hellgelb; 

Hinterleib granſchillernd, Einſchnitte und Ruͤkkenlinie ſchwarz; Afterglied 

glaͤnzend ſchwarz mit blaßgelben ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine röth- 

lichgelb: Vorderfuͤße ſchwarz mit gelber Ferſe; Mittelfuͤße: erſtes Glied 

roͤthlichgelb, zweites und drittes kurz, breit, gewimpert, und, wie die 

beiden folgenden dünnern, tiefſchwarz. Schwinger hellgelb; Fluͤgel graulich. 

Weibchen: Untergeſicht blaßgelb; Fuße alle einfach. — Selten im 

Sommer in Waldwieſen. — 2 /, Linien. N 

29. Dol. pennitarsis. Fall. 

Metalliſchgrün; Untergeſicht gelb; Fühler rothgelb mit ſchwar— 
zer Spizze; Beine rothgelb mit ſchwarzen Füßen: erſtes 

Glied der Mittelfüße bei dem Männchen gewimpert. Aeneo- 
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viridis; hypostomate flavo ; antennis rufis apice nigris; 

pedibus rufis, tarsis nigris : metatarso intermedio in 

mare ciliato. 

Fallen Dolich. 11, 6 : Dolich. (pennitarsis) aeneo- viridis; 

antennis apice nigris; pedibus pallidis : tibiis posticis apice 

tarsisque omnibus nigris, intermediis in mare ad basin 

pennatis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht glaͤnzend goldgelb; Fuͤhler rothgelb mit 

ſchwarzer Spitze, bisweilen das dritte Glied ganz ſchwarz. Stirne und 

Leib metalliſchgruͤn; Bruſtſeiten und hinterſte Huͤften hell ſchiefergrau; 

Vorderhuͤften gelb; Hinterleib blaulichgrau ſchillernd mit etwas dunkelern 

Einſchnitten; Afterglied glaͤnzend ſchwarz mit blaßgelben ſchwarzgerande⸗ 

ten Lamellen. Beine rothgelb mit ſchwarzen Füßen; Vorderferſe roth⸗ 

gelb, mittlere tiefſchwarz beiderſeits gewimpert; Spizze der Hinterſchienen 

ſchwarz. Fluͤgel etwas grau. 

Weibchen: Untergeſicht breit ſtrohgelb oder ganz weiß; Mittelferſe 

ungewimpert. — Im Sommer in Waldwieſen nicht ſelten. — 2 / 
Linien. 

30. Dol. popularis. Hgg. 

Metalliſchgrün; Untergeſicht gelb; Fühler rothgelb mit ſchwar—⸗ 
zer Spizze; Beine rothgelb: drittes und viertes Glied der 

Mittelfüße bei dem Männchen kurz, breit, gewimpert, tief⸗ 

ſchwarz; fünftes klein weiß. Aeneo-viridis ; hypostomate 

flavo; antennis rufis apice nigris; pedibus rufis : articulo 

tertio quartoque tarsorum intermediorum in mare bre- 

vibus, dilatatis, ciliatis, atris ; ultimo minim albo, 

Fallen Dolich. 11, : Dolich. (popularis) aeneo-viridis; 

antennarum basi pedibusque pallidis : tarsis nigris : in- 

termediis in mare ad apicem pennatis. 

Wiedem. zoolog. Mag. I. 70, 15 : Dol. popularis. 

Mannhen: Untergeſicht ſchmal, glänzend goldgelb; Fuͤhler röths 

lichgelb mit ſchwarzer Spitze. Stirne und Leib meialliſchgrün, Druſtſei⸗ 
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ten und hinterſte Hüften ſchiefergrau; Vorderhüften gelb; Hinterleib 

lichtgrauſchillernd mit ſchwarzer Rükkenlinie; Afterglied ſchwarz, mit wei- 

ßen ſchmal ſchwarzgerandeten Lamellen. Beine roͤthlichgelb: Vorderfuͤße 

an der Spizze ſchwärzlich. Mittelfüße : beiden erſten Glieder dünne, 

rothgelb; drittes und viertes kurz, breit, beiderſeits gewimpert, tief— 

ſchwarz; fünftes klein weiß. Hinterfüße ſchwarz. Flügel faſt glashelle. 

Weibchen: Untergeſicht weißlich; Mittelfüße einfach, gelb, mit 

ſchwarzer Spizze. — Im Sommer auf Waldwieſen. — 2 /, Linien. 

Fabricius kannte dieſe Art, verwechſelte fie aber mit D. ungulatus 

(S. Syst. Antl. 267.) 

31. Dol. urbanus. 

Metalliſchgrün; Untergeſicht ſilberweiß; Fühler rothgelb: 
drittes Glied ſchwarz; Beine rothgelb: Mittelfüße bei dem 

Männchen ſchwarz mit gelber Wurzel und weißer Spizze. 

Aeneo-viridis ; hypostomate candido; antennis rufis : ar- 

ticulo tertio nigro; pedibus rufis: tarsis intermediis in 

mare nigris bası rufis apice albis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſilberweiß, Fuͤhler rothgelb: das dritte 

Glied ſchwarz. Stirne und Leib metalliſchgrün; Bruſtſeiten und hinterſte 

Hüften ſchiefergrau, Vorderhuͤften hellgelb; Hinterleib grauſchillernd mit 

dunkeler Rükkenlinie und Einſchnitten; Afterglied glänzend ſchwarz, mit 

weißen ſchmal ſchwarz-gerandeten Lamellen. Beine blaß roͤthlichgelb: 

Vorderfuͤße an der Spizze braun; Mittelfuͤße: erſtes Glied gelb, die drei 

folgenden tiefſchwarz, nicht breiter, doch etwas gewimpert; fuͤnftes 

ſchneeweiß. Hintere Schienen und Fuße ſchwarz. — Sehr ſelten im 

Mai; das Weibchen noch unbekannt. — 2 / Linien. 

32. Dol. signatus. 

Metalliſchgrün; Untergeſicht goldgelb; Fühler ſchwarz mit 
rothgelber Wurzel; Beine rothgelb : zweites und drittes 

Glied der Mittelfüße des Männchens tiefſchwarz, die beiden 
lezten ſchneeweiß. Aeneo- viridis; hypostomate aureo; au- 
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tennis nigris bası rufis; pedibus rufis : articulo secundo 

tertioque tarsorum intermediorum in mare atris, duobus 

ultimis niveis. 
— 

Maͤnnchen: Von der vorigen Art unterſcheidet ſich dieſe durch Fol— 

gendes: Das Untergeſicht iſt goldgelb; an den ſchwarzen Fuͤhlern iſt 

nur das erſte Glied gelb; an den Mittelfuͤßen iſt das erſte Glied roth— 

gelb, dünne, die beiden folgenden find tiefſchwarz, nicht verdikt, etwas 

gewimpert, die beiden lezten ſchneeweiß; Hinterſchienen ganz gelb. — 

Sehr ſelten im Julius; das Weibchen unbekannt. — 2 /, Linien. 

33. Dol. chrysozygos. Nied. 

Goldgrün; Fühler gelb mit ſchwarzer Spizze; Beine rothgelb: 

hintere Schienen halb ſchwarz; Vordere Füße des Männ⸗ 

chens weißgeringelt. Viridi-aureus; antennis flavis apice 

nigris; pedibus rufis : tibiis posticis dimidiato nigris; tar- 

sis anlıcis in mare albo-annulatıs. 

Wiedem. zool. Mag. I. 71, ı6 : Dolich. (chrysozygos) vi- 

ridaureus ; antennis luteis apice nigris ; pedibus luteis, 

tibiis postieis dimidiato — , femoribus posticis apice ni- 

gris ; hyposiomate aureo ; tarsis auticis albo-annulatis 

(Mas); hypostomate albicante, tarsis haud annulatis (Fe- 

mina). 

Männchen: Untergeſicht goldfarbig; Fuͤhler gelb, mit ſchwarzer 

Spitze des dritten Gliedes. Stirne und Leib goldgrün; Bruſtſeiten und 

hinterſte Hüften ſchiefergrau; Vorderhuͤften gelb; Hinterleib lichtgrau 

ſchillernd: Einſchnitte und Rükkenlinie ſchwarz; Afterglied und Lamellen 

ſchwarz. Beine gelb: Vorderfuͤße am Ende des erſten und zweiten Glie— 

des mit weißem Ringe; Hinterſchenkel mit ſchwarzer Spitze, Schienen 

an der Spizzenhaͤlfte und die Füße ſchwarz. Fluͤgel etwas grau. 

Weibchen: Untergeſicht breiter, feidenartig grauweiß; Vorderfuͤße 

ohne weiße Ringe. — In Holſtein und bei Hamburg auf Hagebuchen⸗ 

heffen nicht ſelten; hier iſt dieſe Art noch nicht vorgekommen. — 
2 Linien. b 
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34. Dol. acuticornis. Mied. 

Metalliſchgrün; Fühler oben ſchwarz, unten gelb: drittes 

Glied verlängert, ſpizzig; Beine blaßgelb : Hinterſchienen 

an der Spizze und Füße ſchwarz. Aeneo- viridis; antennis 

supra nigris subtus flavis: articulo tertio elongalo acuto; 

pedibus pallidis : tibiis posticis apice tarsisque nigris. 

Fallen Dolich. 125 10: Dolich. (acuficornis) aeneo-viridis; 

antennis elongatis acuminatis : subtus ad basin pedibus 

pallidis : tarsis posticis nigris. 

Wiedem. zool. Mag. I. 74, 23 : Dol. acuticornis. 

Untergeſicht ſilberweiß, oben goldfarbig. Fuͤhler unten gelb, oben wie 

auch die Spizze ſchwarz; drittes Glied verlängert, ſpizzig aufwaͤrts ge— 

kruͤmmt. Stirne ſchwaͤrzlichblau. Nuffenfhild metalliſchgruͤn mit blaͤuli— 

chem Schiller; Bruſtſeiten ſchiefergrau; VBorderhuften blaͤßgelb, die hin⸗ 

terſten oben ſchiefergrün, unten gelb. Hinterleib metalliſchgruͤngrauſchil— 

lernd; Afterglied des Maͤnnchens glaͤnzend ſchwarz, mit weißen ſchwarz— 

gerandeten Lamellen. Beine blaßgelb: an den hintern die Spitze der 

Schienen und die Fuͤße ſchwarz. Flügel faſt glashelle: am Vorderrande 

an der Muͤndung der erſten Laͤngsader ein ſchwarzes Strichelchen. — 

Sehr felten in unferer Gegend. — 2 Linien. 

35. Dol. ruralis. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler ſchwarz: drittes Glied vers 

längert, ſpizzig; Stirne ſtahlblau; Beine röthlichgelb: 
Spizze der Hinterſchienen und alle Füße ſchwarz; Flügel 

bräunlich. Obscure aeneo-viridis; antennis nigris : arli- 

eulo tertio elongato acuto ; fronte chalybeo ; pedibus 

rufescentibus : tibiis posticis apice tarsisque omnibus 

nigris; alis fuscanis. 6 

Männchen: Untergeſicht ſilberweiß; Stirne ſtahlblau; Zuhler 

ſchwarz: drittes Glied aufwärts gebogen fpiszig. Leib dunkel metalliſch⸗ 

grün; Vruſtſeiten ſchiefergrau; Afterglied glaͤnzend ſchwarz mit blaßzek⸗ 
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den Lamellen ohne ſchwarzen Rand. Huften blaßgelb: die mittlere mit 

ſchwarzer Strieme. Beine roͤthlichgelb: Vorderfüße ſchwarz. Ferſe gelb 

mit ſchwarzer Spizze; hinterſte Fuͤße und Spitze der Hinterſchienen 

ſchwarz. Fluͤgel bräunlich. — Das Weibchen mir unbekannt. — 2 Linien. 

36. Dol. germanus. Wied. 

Metalliſchgruͤn; Untergeſicht ſilberweiß; Fühler ſchwarz, 

ſtumpf; Beine röthlichgelb: Spizze der Hinterſchienen und 

Füße ſchwarz; Flügel braun. Aeneo-viridis; hypostomate 

candido; antennis nigris obtusis; pedibus rufescentibus : 

tibiis posticis apice tarsisque nigris; alis infuscalis. 

Fallen Dolich. 14, 14: Dolich. (germanus) aeneo-viridis ; 

pedibus pallidis; antennis tarsisque nigris; alis subin- 

fuscatis. 

Wiedem. zool. Mag. I. 71, ı7 : Dol. germ. 

Untergeſicht ſilberweiß, bisweilen ins Schwefelgelbe ziehend. Fühler 

ſchwarz: drittes Glied vorne abgerundet. Stirne und Leib metalliſch— 

gruͤn; Bruſtſeiten und hinterſte Hüften dunkel ſchieferfarbig; Vorder— 

huͤften gelb; Hinterleib etwas grauſchimmernd; Afterglied des Männ— 

chens und Lamellen ſchwarz. Schwinger hellgelb; Iluͤgel braun. Deine 

roͤthlichgelb: vorderſte Fuße ſchwarz mit gelber Wurzel; an den Hinter- 

beinen iſt die Spizze der Schienen und der ganze Fuß ſchwarz. — Im 

Sommer auf den Bluͤten des Taumelkerfels nicht ſellen. — Beinahe 

2 Linien. 

37. Dol. chærophylli. 

Metalliſchgrün; Untergeſicht ſchwefelgelb; Fühler ſchwarz, 

ſpizzig; Beine roſtgelb; Spizze der Hinterſchienen und die 
Füße ſchwarz; Flügel ſchwärzlich. Aeneo-viridis; hypo- 

stomate sulphureo, antennis nigris aculis ; pedibus fer- 

rugineis : tibiis posticis apice tarsisque nigris; alis ni- 

gricantibus. | 

Dieſe kann leicht mit der vorigen verwechſelt werden. Untergeſicht 

ſchwefelgelb, bei dem Weibchen zuweilen weißlich. Fuͤhler ſchwarz: drit⸗ 
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tes. Glied kurz, fpissig. An den Hinterſchienen iſt am Ende ein ſchwar⸗ 
zer Punkt. Fluͤgel ſchwärzlich, dunkeler als bei der vorigen. — Im 

Sommer ſehr zahlreich auf den Blüten des Taumelkerfels (Chærophill. 

temulum) des Geisfußes (ZEgopod.) und der Gartengleiße (Athusa.) 

— Beinahe 2 Linien. 5 5 

38. Dol. fuscipennis. Meg. 

Metalliſchgrün; Fühler gelb: drittes Glied ſchwarz; Rükken⸗ 

ſchild mit: drei ſchwarzen Striemen; Beine roſigelb mit 

ſchwarzen Füßen. Aenco-viridis; antennis flavis: articulo 

tertio nigro; thorace vitlis tribus nigris; pedibus ferru- 

gineis, tarsis nigris. 

Maͤnnchen: Untergefiht weiß; Stirne ſtahlblau glänzend. Fühler 

gelb: drittes Glied ſchwarz. Rükkenſchild metalliſchgrün, mit ſchwarzer 

Ruͤkkenlinie und je eine breite vorne verkuͤrzte ſchwarze Strieme; Bruſt- 

feiten ſchiefergrau. Hinterleib mit dunkeln Einſchnitten; Afterglied glän= 

zend ſchwart mit gelben dreiekkigen breit ſchwarzgerandeten Lamellen. 

Beine roſtgelb mit ſchwarzen Zußen. Flügel braun, am Vorderrande 

dunkeler. Schwinger weißgeld, 

Weibchen: Unterſcheidet ſich durch eine blaß metalliſchgruͤne Stirne. 

— Aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — Stark 2 

Linien. 

39. Dol. nubilus. 

Goldgrün; Fühler ſchwarz; Beine gelb: Spizze der Hinter⸗ 

ſchienen und alle Füße ſchwarz; Flügel an der Spizze 

bräunlich. Aureo-viridis; antennis nigris; pedibus Navis: 

tibiis posticis apice tarsisque omnibus nigris; alis apice 

fuscanis. 

tännnchen: Untergefiht glänzend ſilberweiß; Zühler fehwars : 

Dorfte kaum etwas haarig. Stirne und Leib goldgruͤn; Bruſtſeiten ſchie— 

fergrau; Afterglied ſchwarz, mit gelben ſchmal ſchwarzgerandeten Lamel— 

len. Beine gelb: alle Fuße und die Spizze der Hinterſchienen ſchwarz. 
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Flügel am Spizzendrittel braͤunlich, beſonders am Vorderrande. — Von 

Hrn. Prof. Wiedemann. — 1 ½ Linie. 

40. Dol. fulgidus. Fall. f 

Goldgrün; Fühler, Schenkel und Füße ſchwarz; Flügel glas⸗ 

helle; Lamellen des Männchens ſchwarz, weiß gerandet. 
Aureo-viridis ; antennis femoribus tarsisque nigris; alis 

hyalinis; lamellis caudeæ maris nigris albo -marginatis. 

Fallen Dolich. 15, 18: Dolich ( fulgidus) aureo-viridis , 

antennis femoribus tarsisque nigris; alis hyalinis: nervo 

quarto geniculato ante apicem ale excurrente. 

„ Untergeficht weißlich; Stirne grün. Ruͤkkenſchild goldgruͤn; Hinter 

3, leib mehr erzgruͤn. Fühler ſchwarz, kurz. Beine ſchwarz mit blaßgels 

s ben Schienen, nur die hintern an der Spitze ſchwarz. Lamellen des 

„„ Maͤnnchens ſchwarß, weißgerandet, kaum gewimpert.““ (Fallén.) — 

Nur einmal das Männchen in Schonen gefangen; das Weibchen unbe⸗ 

kannt. — 2 7/4 Linien. 

41. Dol. agilis. 

Dunkel metalliſchgrün; Untergeſicht ſilberweiß; Fühler ſchwarz: 

erſtes Glied gelb; Beine gelb: Spizze der Hinterſchienen 

und alle Füße ſchwarz; Flügel bräunlich. Obscure aeneo- 

viridis; hypostomate candido; antennis nigris : articulo 

primo flavo; pedibus flavis : tibiis posticis apice tar- 

sisque omnibus nigris; alis fuscanis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſchmal ſilberweiß, etwas ins Goldfarbige 

ziehend. Fuͤhler ſchwarz: erſtes Glied gelb; drittes kurz, eirund, ſpitzig. 

Stirne und Leib dunkel goldgrün; Hinterleib grauſchilernd: Rüͤkken⸗ 

linie und Einſchnitte ſchwarz. Afierglied ſchwarz, mit blaßgelben, kaum 

ſchwarzgerandeten Lamellen. Bruſſſeiten und hinterſte Hüften ſchiefer⸗ 

grau; Vorderhuften gelb. Beine gelb: Vorderfuͤße ſchwarz mit gelber 

Wurzel; hinterſte Fuͤße fo wie die Spizje der Hinterſchienen ganz 

IV. Baud. N 



98 DOLICHOPUS 
ſchwarz. Fluͤgel braͤunlich. — Von Hrn. Prof. Wiedemann und Hen. 

v. Winthem. Das Weibchen unbekannt. — 1 J Linie. 

42. Dol. cupreus. Fall. 

Dunkel metalliſchgrün; Untergeſicht weiß; Fühler und Beine 

ſchwarz: Schienen gelb; Lamellen des Männchens ſchwarz. 
Obscure cupreus; hypostomate albo; antennis pedibus- 

que nigris : tibiis flavis; lamellis maris nigris. 

Fallen Dolich. 15, 15: Dolich. (cupreus) aeneo-viridis ; 

tibiis pallidis ; antennis ſemoribusque nigris, alis in- 

fuscatis : nervo quarto in summum apicem extenso. 

Untergeſicht weiß, breit, doch bei dem Maͤnnchen ſchmaͤler als bei 

dem Weibchen; Stirne ſchwaͤrzlich, weißſchillernd; Fühler ſchwarz, klein. 

Rükkenſchild glänzend ſchwarzgruͤn. Hinterleib dunkel goldgruͤn, ohne 

ſchwarze Ruͤkkenlinie und Einſchnitte. Bruſtſeiten und Huͤften ſchiefer⸗ 

grau: zweites Glied der Vorderhuͤften gelb. Afterglied und Lamellen 

des Maͤnnchens ſchwarz. Schenkel ſchwarz mit gelber Spizie; Schienen 

gelb: Spitze der hintern ſchwarz; Zuße ſchwarz: Ferſe der vorderſten 

gelb. Schwinger hellgelb; Fluͤgel bräunlichgrau. — Im Mai auf Wie⸗ 

ſen. — 2 Linien. 825 

Sie iſt von der achten Art verſchieden. 

43. Dol. aerosus. Fall. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler ſchwarz; Beine roſtgelb mit 

ſchwärzlichen Hüften; Untergeſicht ſchwarz (Männchen) 

oder weißlich (Weibchen). Obscure aeneo-viridis; an- 

tennis nigris; pedibus ferrugineis coxis nigricantibus; 

hypostomate nigro (Mas) aut albido (Femind). 

Fallen Dolich. 15, 1: Dolich. (aerosus) obscure Bee. 

cens; pedibus pallidis, antennis tarsisque apice nigris; ; 7 stıs) 

alarum nervo transverso ordinario in medio disei sito. 

Untergeſicht bei dem Maͤnnchen ſchmal, ſchwaͤrzlich, bei dem Weibchen 

breit, graulichweiß. Fuͤhler klein, ſchwarz. Stirne und Leib glaͤnzend dun⸗ 
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kelgruͤn, ins Schwarze; Afterglied und Lamellen des Maͤnnchens ſchwarz. 

Bruſtſeiten und Hüften ſchwärzlich, doch if die Vorderhuͤfte unten etwas 
gelb. Beine roſtgelb: Fuße nach der Spizze ſchwarzwerdend. Flügel etwas 

graulich. — Manchmal ſind die Hinterſchenkel oben auf braun. — Ge⸗ 

mein auf ſumpfigen Waldwiefen. — 1 Y%, Linie. 

Unter dem Namen Dol. microcerus Wied. wurde mir ein weib- 

liches Exemplar von Hrn. v. Winthem mitgetheilt, das ſich von gegen— 

wärtiger Art durch etwas größere und mehr braune Fluͤgel unterſcheidet, 

ſonſt finde ich keine Verſchiedenheit. a 

44. Dol. plebeius. 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler ſchwarz; Untergeſicht bleigrau; 

Hüften und Beine rothgelb. Obscure aeneus; antennis 

nigris; bypostomate plumbeo; coxis pedibusque rufis. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne dunkelgrau; Fuͤhler ſchwarz. 

Leib glänzend olivengruͤn; Bruſtſeiten dunkelgrau. Beine und alle Hüf- 

ten rothgelb: vorderſte Fuͤße an der Spizze, die hintern ganz braun— 

Schwinger hellgelb; Flügel blaßbraun. — Aus England, von Dr. 
Lead. — 1 /, Linie. 

45. Dol. xanthogaster. 

Dunkel metalliſchgrün mit gelbem Bauche; Untergeſicht weiß; 
Hüften und Beine rothgelb. Obscure aeueus, ventre flavo; 

hypostomate albo; coxis pedibusque rufis. 

Weibchen: Unterſcheidet ſich von der vorigen durch das weiße Uns 

tergeſicht und die gleichfalls weiße Stirne; durch einen gelben Bauch, 

durch etwas längere Hinterbeine, deren Ferſe ebenfalls roſtgelb und etwas 

kürzer iſt als das folgende Glied. Zlügel blaßbraun. — Aus England, 

von Dr. Leach. — Faſt 2 Linien. 

40. Dol. tuberculatus, 

Rükkenſchild graulich; Hinterleib dunkelgrün; Fühler und 

Beine ſchwarz: Schienen roſtgelb; Stirne mit einem Hök⸗ 



eo DOLICHOPUS 

fer. Thorace cinerascente , abdomine olivaceo; antennis 

pedibusque nigris : tibiis ruſis; fronte tuberculato. 

Weibchen: Untergeſicht breit, aſchgrau; Stirne von gleicher Farbe, 

oben mit einem großen kreisrunden Hoͤkker. Taſter grau, groß, breit 

vorſtehend. Fuͤhler ſchwarz, mit langer feinhaariger Borſte. Rülkkenſchild 

grau, gruͤnſchillernd; Bruſtſeiten und hinterſte Huͤften dunkel ſchiefer— 

grau: Vorderhuͤften unten gelb. Hinterleib dunkelgrün. Schenkel ſchwarz. 

Schienen roſtgelb, die hintern mit ſchwarzer Spizze; Zuße ſchwarz: vor- 

derſte Ferſe gelb. Schwinger hellgelb; Flügel braͤunlich. — Nur Ein 

Exemplar aus hieſiger Gegend. — 2 Linien. 

47. Dol. gratiosus. 

Dunkel metalliſchgrün; Untergeſicht ſilberweiß; Stirne ſtahl— 

blau; Hüften und Beine blaßgelb; Flügel faſt glashelle. 
Obscure aeneo-viridis; hypostomate candıdo; fronte cha- 

Iybeo; coxis pedibusque pallidis; alis subhyalinis. 

Weibchen: Untergeſicht breit, filberfarbig, ins blauliche ſchillernd, 

in der Mitte mit einem erhoͤheten Abfas; Taſter blaßgelb. Fuͤhler 

ſchwarz: drittes Glied kurz, faſt dreiekkig, mit langer Ruͤkkenborſte. 

Stirne glänzend ſtahlblau. Leib glänzend dunkel metalliſchgruͤn; Bruſt— 

ſeiten lichtſchiefergrau. Hüften und Beine blaßgelb: Füße braunwerdend. 

Zlügel kaum etwas braͤunlich: die vierte Laͤngsader gerade. — Zwei 

Exemplare aus hieſiger Gegend. — 1 Linie. 

48. Dol. vividus. Mied. 

Metalliſchgrün, Kopf weiß; Beine hellgelb: Füße, Spizze der 

Hinterſchenkel und die Fühler ſchwarz; Flügel faſt glashelle. 

Aeneo- viridis; capite albo; pedibus pallidis : tarsis om- 

nibus femoribus posticis apice antennisque nigris ; alıs 

subhyalinis. 

Weibchen: Untergeſicht breit, weiß; Stirne graulichweiß. Fühler 

ſchwarz: drittes Glied wenig ſpizzig, Borſte vor der Spizze singefeit- 
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Leib metalliſchgruͤn; Hinterleib an den Seiten blaulichgrauſchillernd: 

Rukkenlinie und Einſchnitte ſchwarz. Beine blaß roſtgelb: Füße und 

Spitze der Hinterſchenkel ſchwaͤrzlich. Flügel faſt glashelle. — Aus der 

Sammlung des Hrn. Prof. Wiedemann; auch einmal in hieſiger Ge⸗ 

gend gefangen. — 1 /, Linie. 

40 Dol. obscurellus. Fall. F 

Dunkel metalliſchgrün; Fühler ſchwarz; Beine blaßgelb; Flü— 
gel ſchwärzlich. Obscure aenescens, antennis nigris; pedi- 

bus pallidis; alis nigricantibus. 

Fallen Dolich. 13, 11: Dolich. (odscurellus) obscure aenes- 

cens; antennis nigris,, pedibus pallidis ; alis nigredine 

tinetis : nervo transversali ordinario in medio disci ner- 

voque quarto longitudinali subrecto. 

„„ Untergeſicht weißlich! Stirne des Männchens ebenfalls. Fuͤhler 

„ ſchwarz. Leib dunkel metalliſchgrün, faſt ſchwarz: After des Manns 

„„ chens umgebogen blaß. Beine ganz blaßgelb. Fluͤgel braͤunlich: die 

5 gewohnliche Querader liegt auf der Mitte; die vierte Laͤngsader geht 

5 gerade zur Flügelfpisse hin. — In Schonen, im Monate September 

„ in Paarung.“ (Fallen. ) 

Vielleicht iſt dieſe Art mit der ſieben und vierzigſten eins. 

50. Dol. longicollis. Vied. 

Dunkelgrau; Beine gelb mit ſchwärzlichen Hüften; Flügel 
braun. Obscure cinereus; pedihus flavis coxis ıMgrican- 

tibus; alis fuscıs. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ziemlich breit; Stirne dunkelgrau. 

Fühler ſchwarz: drittes Glied kurz; Taſter weiß. Leib dunkelgrau, mit 

grünlichem Metallglanze: Ruüͤkkenſchild mit zwei dunkeln Striemen. 

Beine gelb: Vorderſchenkel an der Wurzelhaͤlfte, die hintern an der 

Spine ſchwarz; Hinterſchienen ebenfalls mit ſchwarzer Spizze; vorderſte 

Fuße braunwerdend, die hintern ganz ſchwarz. Fluͤgel suntelöraun. — 

Aus Prof. Wiedemanns Sammlung. — 1 / Linie. 

\ 
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51. Dol. atripes. 

Metalliſchgrün; Untergeſicht gelb; Fühler und Beine ſchwarz. 

Acneo- viridis; bypostomate luteo; antennis pedibusque 

nigris. 

Männchen: Untergeſicht breit, dunkelgelb, ohne Glanz. Fuͤhler 

ſchwarz; Stirne und Leib metalliſchgrün; Hinterleib blaulichgrauſchil— 

lernd: Ruͤkkenlinie und Einſchnitte ſchwarz; Afterglied und Lamellen 

ebenfalls ſchwarz. Bruſtſeiten ſchiefergtau; Huͤften und Beine ſchwarz. 

Schwinger weiß; Zlügel graulich: die vierte Langsader hinter der Mitte 

deutlich geſchwungen. — Von Hrn. v. Winthem, aus der Hamburger 

Gegend. — 2 Linien. 

52. Dol. nigripennis. Fall. 

Dunkel metalliſch grün; Hüften und Beine ſchwarz: vorderſte 

Schienen röthlichgelb; Flügel braun. Obscure aeneus; coxis 

pedibusque nigris : libiis anlerioribus rufescentibus; alis 

fuscis. (Fig. 20 Kopf mit den Mundtheilen). 

Fallen Dolich. 15, 16 : Dolich. (nigripennis) aeneo-vires- 

dens; antennis femoribusque nigris; alis nigricantibus. 

Dieſe Heine Art macht den Uebergang zu der folgenden Gattung, 

und koͤnnte vielleicht eben fo paſſend dahin geſezt werden. Die Mund⸗ 

theile ſtehen halbe Kopflänge ſenkrecht vor; Taſter ſchmal, ſtumpf, 

ſchwarz Untergeſicht weiß; Stirne dunkel grünlich; Fuͤhler ſchwarz, mit 

feinhaariger Borſte. Leib dunkel metalliſchgrün; Bruſtſeiten ſchiefergrau; 

Hinterleib an den Seiten etwas grauſchillernd. Huͤften und Beine 

ſchwarz: Schenkel mit grünlichem Schimmer; vorderſte Schienen dunkel 

röthlichgelb. Afterglied des Maͤnnchens nebſt den Lamellen ſchwarz. 

Schwinger gelb. Fluͤgel dunkelbraun: die vier erſten Laͤngsadern find 

aber nicht ſo nahe zuſammen gedraͤngt wie bei Ortochile: die vierte 

kaum etwas gebogen. — Im Sommer auf Waldgras ſehr haufig. — 

1 ½ Linie 
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CXXXI. ORTHOCHILE. Latr. 

Tab. 36. Fig. 1—5. 

Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig : das dritte Glied flach, faft 

kreisrund, mit einer Rükkenborſte. (Fig. 1). 

Rüſſel vorgeſtrekt, ſenkrecht, mit ſpizzigen aufliegenden Ta— 

ſtern. (Fig. 2). f 5 

Flügel parallel aufliegend. n 

Antenne porrectæ, triarticulatæ; arliculo tertio compresso, 

suborbiculato, seta dorsalı. 

Proboscis exserta, perpendicularis, palpis acutis incumben- 

tibus. 

Ala incumbentes parallelæ. 

1. Ort. nigrocœrulea. Lair. 

Latreille Gen. Crust. IV. 289 : Ortochile (nigro-ceruleus) 

immavulatus , alis ad luminis reflexum auro-nitentibus. 

— Cons. gener. 443. Ort. nigr. 

Dieſe von Latreille zuerſt aufgeführte Gattung, die er aber fälſchlich 

zu den Rhagioniden fest, gehört unſtreitig in gegenwärtige Familie. 

Die einzige Art, von der ich nur das Maͤnnchen kenne, hat ein ziemlich 

breites weißes Untergefiht (2); ſchwarze vorgeſtrekte dreigliederige Fuͤh— 

ler, deren drittes Glied tellerfoͤrmig iſt, und auf dem Ruͤkken eine 

Borſte tragt (1). Die Mundtheile ſtehen weit hervor faſt ſenkrecht; 

die Lippe (26) iſt laͤnger als der Kopf, fat walzenfoͤrmig, duͤnn⸗ 

haarig, vorne verdikt; die Taſter (2a,3) find der Lippe aufliegend, 

ungefähr halb fo lang, ſpitzig; borſtig. — Muͤkkenſchild glaͤnzend blau— 

ſchwarz; Bruſtſeiten hell ſchiefergrau. Hinterleib dunkel metalifchgrun : 

Afterglied des Männchens glänzend ſchwarz, nach unten gekrümmt, mis 

zwei ſchmalen ſpizzigen, an der Innenſeite borſtigen, roͤthlichgelben Las 

mellen (4). Hüften ſchiefergrau; Schenkel ſchwarz mit roſhgelber Spie; 
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Schienen rothgelb : die hintern an der Spizzenhaͤlfte ſchwarz; Füße 

ſchwarz. Fluͤgel braun: die drei erſten Laͤngsadern ſehr enge zuſammen 

gerükt. — Ich erhielt das hier beſchriebene maͤnnliche Exemplar von 

Hrn. Prof. Wiedemann. Nach Latreille iſt das Vaterland die Gegend 

von Paris; ob dieſe Art ſich auch anderwärts findet, iſt mir unbekannt, 

— Etwas über 1 Linie. 
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XVIII. Familie: OXYPTERA. 

CXXXII. LONCHOPTERA. 
Tab. 36. Fig. 6—13. 

Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig: das erſte Glied vorne erwei— 

tert; das zweite becherförmig; das dritte faſt kreisrund, 

zuſammengedrükt, an der Spizze mit dreigliederiger, vers 

längerter haariger Borſte. (Fig. 6.) 

Rüſſel zürükgezogen. g 

Hinterleib ſtriemenförmig, lang, ſechsringelig. (Fig. 11. 12). 
Flügel lanzetförmig, flach aufliegend, ohne Queradern. (Fig. 

11. 189. 

Antenne porrecte, triarticulatæ: articulo primo apice cras- 

a siori ; secundo cyathiformi ; tertio suborbiculato, com- 

presso, apice seta elongata triarticulata villosa. 

Proboscis retracta. 

Abdomen lineare, elongatum , sexannulatum. 

Ale lanceolate, incumbentes : nervis transversalibus nullıs. 

Diefe Fliegen haben etwas Eigenes in ihrer Bildung, das fie 

leicht kenntlich macht. Der Kopf iſt faſt eirund, von der Breite 

des Rükkenſchildes, nach unten etwas verlängert; das Unters 

geſicht kurz, eingedrükt; die Stirne an beiden Geſchlechtern 
breit, ziemlich flach, mit wenigen aber langen ſtarken Borſten 

beſezt. Nezaugen rund, vorgequollen, im Leben dunkelgrün; 

auf dem Scheitel drei Punktaugen (11). — Fühler vorge— 

ſtrekt, kürzer als der Kopf, an der Baſis entfernt, dreiglie⸗ 

derig: das erſte Glied walzenförmig, vorne dikker, borſtig; 
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zweites kurz, becherförmig; drittes flach, faſt kreisrund, fein⸗ 

haarig, vorne mit einer langen feinhaarigen, dreigliederigen 

Borſte, deren beide erſten Glieder klein und nakt find (6). — 

Mundöffnung kreisrund, groß, am Rande mit Vorſten. — 

Rüſſel (7) zurückgezogen, kaum etwas vorſtehend, an der 

Baſis bauchig; Lippe fleiſchig, walzenförmig, unten etwas 

borſtig, oben flach rinnenförmig (a), vorne mit zweitheiligem, 

haarigem, fein ſchiefgefurchtem Kopfe (b); Lefze ſo lang 

als die Lippe, hornartig, oben ſchief abgeſchnitten, oben ge: 

wölbt, unten rinnenfoͤrmig (7. 8. 6); Zunge fein, horn— 

artig, halb ſo lang als die Lefze (7. 8. d); Taſter (e) 

vor der Baſis der Lippe nach oben beiderſeits eingeſezt, keul⸗ 

förmig, flach, am vordern Rande feinhaarig. — Mittelleib 

eirund, etwas boeſtig, oben ziemlich flach; Schildchen faſt 

dreiekkig. — Hinterleib ſtriemenförmig, ziemlich lang, flach— 

gedrükt, ſechsringelig : der erſte Ring am größten; der lezte 

bei dem Männchen umgebogen, mit zwei pergamentartigen 

Lamellen (10. 12). — Flügel lanzetformig, mikroskopiſch⸗ 

haarig, ohne eigentliche Queradern: die fünfte Längsader 

ſpaltet ſich in drei Zweige; die ſechſte Längsader geht bei dem 

Männchen bis zum Hinterrande (11), bei dem Weibchen aber 

vereint ſie ſich mit dem dritten Zweige der fünften (13), 

wodurch beide Geſchlechter leicht zu unterſcheiden ſind. — 

Schwinger unbedekt mit langer Kolbe (9). — Beine 

lang, feinſtachelig. — Im Ruheſtande liegen die Flügel flach 

parallel auf dem Hinterleibe. 

Man findet dieſe Fliegen an Geſtaden, auf ſumpfigen 

Wieſen und überhaupt auf feuchten Graspläzzen. Von ihren 

erſten Ständen iſt nichts bekannt. 
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1. Lonch. lutea. 

Gelb; Weibchen mit ſchwarzer Rükkenſtrieme. Lutea; vitta 

dorsali nigra. (Femina). 

Panz. Fauna Germ. CVIII. 20, 21: Lonchoptera (lutea) 

thorace abdomincque linea dorsali nigra. 

Fallen Diptera, Phytomyzides : Dipsa (furcata) pallida, 

linea thoracis dorsali nigra. 

Dieſe Art ift ganz gelb; mil braunen Zußen, nur das Weibchen hat 

über den Rükkenſchild, das Schildchen und den Hinterleib eine ſchmale 

ſchwarze Strieme, die auf lezterem an den Einſchnitten etwas unterbro— 

chen iſt. Fühler braun; Fluͤgel faſt glashelle. — Im Fruͤhjahr haͤuſig 

an Geſtaden. — 1 ½¼ Linie. 

Bisweilen beſteht die ſchwarze Strieme auf dem Hinterleibe nur aus 

Punkten. g 

2. Lench. flavicauda. 

Gelb; Hinterleib ſchwarz mit gelber Spizze; Rükkenſchild mit 

brauner vorne gabelförmiger Rükkenlinie. Lutea; abdomine 

nigris apice luteo; thorace linea dorsali fusca antice fur- 

cata. (Fig. 12). 

Ruͤſſel und Taſter gelb; Mundrand weiß; der uͤbrige Theil des Kops 

fes glaͤnzend gelb, mit ſchwarzem Scheitelpunkte. Fuͤhler ſchwarz: drit— 

tes Glied gelbbraun ſchimmernd. Mittelleib gelb, mit blaßbrauner vorne 

geſpaltener Ruͤkkenlinie, die auch uber das Schildchen fortlaͤuft. Hinter⸗ 

leib ſchwarz, an der Wurzel beiderfeits ein gelber Flekken; After eben> 

falls gelb. Beine gelb, die Füße faſt ganz braun. Schwinger weiß; 

Flügel faſt glashelle. — Im Frühjahr auf ſumpfigen Wieſen nicht fels 
ten. — Etwas uber eine Linie. 

[2 

3. Lonch. lacustris. | 

Rükkenſchild dunkelgrau mit brauner Rükkenſtrieme; Hinter: 
leib ſchwarz. Thorace obscure griseo : vitta dorsali fusca: 

abdomine nigro, 
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Dieſe Art gleicht der vorigen : allein der Rüͤkkenſchild iſt dunkelgrau 

mit brauner, vorne nicht geſpaltener Strieme. Hinterleib ganz ſchwarz, 

nur die Spitze des Aſtergliedes if gelb. Schwinger weiß; Beine ganz 

gelb. 5 

Bei dem Weibchen iſt der Hinterleib mehr braun, an den Seiten 

und der Spizze ins Gelbliche uͤbergehend. — Im Fruͤhjahr. — Eiwas 

über eine Linie. 

4. Lonch. ri paria. 

Rükkenſchild graulich mit brauner Rükkenſtrieme; Hinterleib 

braun: Spizze und Bauch gelb. Thorace cinerascente , 

vitta dorsali fusca; abdomine fusco : apice sublusque 

luteo. 
* 

Kopf gelb mit ſchwarzem Scheitelpunkte; Fuͤhler ſchwarg. Rükkenſchild 

braͤunlichgrau, mit einer braunen nicht ſehr deutlichen Strieme, die auch 

über das Schildchen geht. Hinterleib graubraun, an der Spizze gelblich; 

doch iſt bei dem Maͤunchen das umgebogene Afterglied ſchwarz mit gefs 

den Lamellen. Beine ganz gelb. Schwinger weiß; Flügel faſt glashelle. 

— Im Fruͤhlinge nicht ſelten auf feuchten oder ſumpfigen Grasplaͤzzeu. 

— Stark eine Linie. f 

5. Lonch. rivalis. 

Rükkenſchild roſtgelb mit brauner Strieme; Hinterleib ſchwarz⸗ 

braun: die Spizze und der Bauch gelb. Thorace ferrugineo 

vitta fusca; abdomine nigro-fusco : apice ventreque luteis. 

Dieſe gleichet der vorigen, und unterſcheidet ſich von derſelben durch 

den roſtgelben Ruͤkkenſchild. Bei dem Maͤnnchen hat die gelbe Afterfpisie 

noch einen braunſchillernden Mittelflekken. Beine ganz gelb. Schwinger 

weiß. — An Geſtaden im Graſe ziemlich gemein. 

6. Lonch. nigrimana. 

Rükkenſchild greis; Hinterleib ſcehwarz; Beine gelb: die vor⸗ 

dern ſchwarz mit gelben Schenkeln. Thorace griseo; abdo- 

8 
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mine nigro; pedibus luteis : anticis nigris femoribus lu- 

teis. 

Kopf blaßgelb mit ſchwarzen Scheitelflekken; Fuͤhler ſchwarz. Mittel⸗ 

leib greis, ohne bemerkbare Strieme; Biuſtſeiten blaͤßgelb. Schildchen 

aſchgrau mit gelbem Seitenrande. Hinterleib ſchwarz, an der Spitze 

kaum etwas gelb. Beine gelb : an den vordern find Schienen und Fuͤße 

ſchwarz, doch die erſtern mit gelber Wurzel; an den hinterſten Füßen 

iſt nur die Spizze etwas braun. Schwinger weiß. — Nur das Weib⸗ 

chen. — Elwas über eine Linie. 

7. Lonch. thoracica. 

Rükkenſchild roſtgelb mit brauner Strieme; Hinterleib ſchwarz; 

Beine gelb: die vordern ſchwarz mit gelben Schenkeln. Tho- 

race ferrugineo vitta fusca; abdomine nigro; pedibus lu- 

teis : anticis nıgris femoribus luteis. 

Dieſe unterſcheidet ſich von der vorigen durch den roſtgelben Nuͤkken⸗ 

ſchild, der eine braune auch uͤber das gelbe Schildchen gehende Ruͤkken— 

ſtrieme hat. Der Hinterleib it braunſchwarz : der fuͤnfte Ring an den 

Seiten breit gelb; der ſechste gelb nur vorne mit braunen Flelchen. 

Alles Uebrige iſt wie bei der vorigen Art, von welcher ſie vielleicht bloße 

Abaͤnderung iſt. — Zwei weibliche Exemplare im Fruͤhlinge gefangen. — 

Stark eine Lenie. 

8. Lonch. palustris. 

Rükkenſchild braun; Hinterleib ſchwarz; Beine gelb. Thorace 
fusco; abdomine nigro; pedibus luteis. 

Kopf blaßgelb mit ſchwarzem Scheitelpunkte und gleichfarbigen FJuͤh— 

lern. Ruͤkkenſchild dunkelbraun; Brufifeiten gelb. Hinterleib ſchwarz, 

nur bei dem Weibchen iſt der ſechste Ring kaum etwas gelb. Bei dem 

Maͤnnchen iſt das Afterglied ſchwarz mit gelben Lamellen, Beine ganz 

gelb. Schwinger weiß. — An Geſtaden. Das Maͤnnchen erhielt ich von 

Profeſſor Fallen als Dipsa furcata, allein er hat wohl mehre Arten 

als bloße Abänderungen angeſehen, da ſeine Beſchreibung nur auf die 

erſte paßt. — Stark eine Linie. 
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9. Lonch. punctum. \ 

Rükkenſchild roſtgelb mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib ſchwarz 

mit gelber Spizze: Schildchen an der Spizze weißlich. Tho- 

race ferrugineo vitta nigra; abdomine nigro apice luteo; 

scutello apice albido. 

Kopf hellgelb mit ſchwarzem Scheitelpunkte; Fühler fhwarz Ruͤkken⸗ 

ſchild roſtgelb, mit deutlicher ſchwarzer Strieme, die auch das gelbe 

Schildchen berührt, doch iſt die Spizze deſſelben weißlich. Hinterleib 

ſchwarz : der fünfte Ring an den Seiten breit gelb; der ſechsſte an den 

Seiten und hinten gelb gerandet. Beine ganz gelb; Schwinger weiß. — 

An Geftaden kleiner Sümpfe im Walde ſehr gemein. — Stark eine 

Linie. 

ro. Lonch. tristis. 

Schwarz; Stirne ſchwarzbraun; Hinterſchienen etwas kolbig; 

Flügel rußbraun. Nigra; fronte nigro-fusca; tibiis posticis 

subclavatis; alis fuliginosis. (Fig. 11). 

Dieſe Art zeichnet ſich von den andern durch die glaͤnzend ſchwarz⸗ 

braune Stirne und die ruſſigbraune Fluͤgel aus. Der untere Theil des 

Kopfes it gelb. Rükkenſchild glänzend ſchwarz; Bruſtſeiten gelb. Hinter 

leib ſchwarz; Afterglied des Männchens mit gelben Lamellen Beine 

gelb, Hinterſchienen etwas kolbig, doch bei dem Maͤnnchen flarfer als 

bei dem Weibchen. Schwinger weiß. — Ich erhielt das Männchen von 

Dr. Leah aus England, das Weibchen aus hieſiger Gegend. — Stark 

eine Linie; 
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XIX. Familie: SCENOPINII. 

— 

CXXXIII. Fenſterfliege SCENOPINUS. 

Tab. 36. Fig. 14—20. 

Fühler etwas niedergedrükt, dreigliederig : die beiden unterſten 
Glieder klein; das dritte verlängert, faſt walzenförmig, ges 

ſtuzt ohne Borſte. (Fig. 14. 18). 

Rüſſel eingezogen, verborgen. 

Hinterleib ſtriemenfbemig, flach, achtringelig. (Fig. 17). 

Flügel parallel, aufliegend. 

Antenne subqdeflexæ „ triarticulate : articulis inferioribus 

parvis; tertio elongato, subeylindrico , truncato : seta 

nulla. a 

Probescis retracta „ occülta. ‘ 

Abdomen lineare, planum, octoannulatum. 

Als incumbentes, parallele. 

Kopf halbkugelig, vorne etwas zuſammengedrükt; Untere 

geſicht ſehr kurz, breit. — Nezaugen bei dem Männchen 

oben zuſammenſtoßend, gegen den Fühler mit einem ſchwarz⸗ 

blauen Querbändchen, unter dieſem ſind die Fazetten kleiner 

als oben (wie bei mehrern Arten der Waffenfliegen, ſ. III. 

Theil S. 147); bei dem Weibchen ſind die Augen durch die 
ſtriemenförmige Stirne getrennt (17. 19). Auf dem Scheitel 

drei Punktaugen. — Fühler ſchiefſtehend, abwärts gedrükt, 

an der Baſis genähert, dreigliederig: die beiden erſten Glie⸗ 

der klein, etwas borſtig; das dritte verlängert, etwas flach 

gedrükt, an der Wurzel ein wenig dikker, vorne abgeſtuzt, 
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und ohne Seiten⸗ und Endborſte (14). — Oeffnung des 

Mundes klein, kreisrund, ziemlich nahe unter der Fühler— 

wurzel (18 a); Rüſſel eingezogen, klein, an der Baſis er: 

weitert; Lippe fleiſchig, kurz, walzenförmig, oben flach rin— 

nenförmig, (15 a), vorne mit zweitheiligem, haarigem, fein 

ſchiefgefurchtem Kopfe (b); Lefze hornartig, oben gewölbt, 

unten ausgehöhlt, vorne ſpizzig, viel kleiner als die Lippe (15. 

16 c); Zunge hornartig, ſpizzig, ſehr kurz, kaum ein Drit— 

tel von der Länge der Lefze (15. 16 d); Taſter beiderſeits 

vor der Baſis der Lippe nach oben eingeſezt faſt walzenförmig, 

vorne borſtig, etwas länger als die Lefze (15 e). — Mit: 

1 

telleib eirund, feinhaarig oder etwas filzig; Schildchen 

klein. — Hinterleib ſtriemenförmig, lang, an den Seiten 

mit aufgeworfenem Rande, achtringelig: der erſte Ring ſehr 

kurz, der zweite am längſten, die folgenden wieder kurz, 

querrunzelig, bei dem Männchen find die hintern Einſchnitte 

zum Theil ſchneeweiß gerandet; nach dem Tode zieht ſich 
der Hinterleib zuſammen, ſo daß die weißen Einſchnitten mei— 

ſtens unſichtbar werden. Schwinger (20) unbedekt, mit 

konvexem Knopfe. — Flügel lanzetförmig, mikroskopiſch—⸗ 

haarig; im Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe liegend. 

Ich habe dieſe Fliegen noch nie anders als in Häuſern an 

den Glasfenſtern gefangen; vielleicht lebt ihre Larve im Holze. 

Wenn ſie ſizzen, beugen ſie den Hinterleib oftmals in die 
Höhe, (daher hatte ich ihnen in einem frühern Aufſazze den 

Namen Hypselura gegeben ()). Ihre Naturgeſchichte liegt 

noch im Dunkeln. Prof. Schrank benennt dieſe Gattung ſehr 

zweckmäßig Alrichia. 

(% Siehe Illigers Magazin für die Inſektenkunde. 2. Band S. 27% 



SCENOPINUS 113 

1. Scen. fenestralis. Zinn. 

Schwarz, mit rothgelben Beinen; Schwinger mit ganz weißem 
Kopfe. Niger; pedibus rufis; hal!eribus clava alba. (Fig. 

17.) 

Fabr. Syst. Antl. 535, ı : Scenop. (fenestralis) glaber ater, 

abdomine supra rugoso strigis albis; alis fuscis. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2844, 14: Musca f. 

Linné Fauna Suec. 1845 : Musca f. 

Degeer Ins. VI. 77, ı1 : Nemotelus f. 

Fallen Scenop. 5, ı : Scen. f. 

Geoffroi Ins. II. 532, 73 : Mouche noire à tache blanchıe 

sur Je ventre. 

Schrank Fauna Boica. III. 2404 : Atrichia spoliata. 

Latreille Gen. Crust. IV. 349. 

— Cons. gen. 444. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 13. Fig. 15 2. (Die 

Fühler durchaus verzeichnet, das Schildchen bei Fig. 2 ſogar 

gezaͤhnt; daher die Verfaſſer des Textes dieſe Art lieber mit 

Sicus Fabr. [Coenomyia ] vereinigen möchten. ) 

Schwarz; der Rükkenſchild etwas metalliſch. Fuͤbler dunkelbraun. 
Stirne mattſchwarz, fein punktirt, bei dem Maͤnnchen ſpizzig, dreiek⸗ 

fig, reicht faſt bis zum Scheitel; bei dem Weibchen find drei glatte 

Laͤngslinien uber dieſelbe, eine uber die Mitte und die andere am Aus 

genrande liegend. Schwinger mit braunem Stiele, aber ganz weißem 

Kopfe. Beine durchaus rothgelb. Flügel faſt glasartig, mit brauner 

Randader. Das Männchen hat an dem dritten bis fünften Einſchnitte 

des Hinterleibes die gewoͤhnlichen hellweißen Linien. — Hier ziemlich 

felten. — 2 7. Linien. 

2. Scen. halteratus. Hgg. 

Schwarz; Beine gelb; Schwinger ganz weiß; Rükkenſchild 
hinten röthlich. Niger; pedibus flavis; halteribus albis; 

thorace postice rufescente. 

IV. Band. 8 
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Sie kommt mit der vorigen überein, nur find die Beine heller leb⸗ 
haft gelb, und die Schwinger ganz weiß. Auf dem Ruͤkkenſchilde iſt 

der hintere Rand neben dem Schildchen beiderfeits etwas röthlich, auch 

der Hinterrand des Schildchens iſt roth. Die Stirne iſt ganz glatt. — 

Von dem Grafen von Hoffmannsegg das Weibchen in Portugall ent— 

dekt, und aus der Sammlung des Hrn. Juſtizrathes Wiedemann in 

Kiel mir mitgetheilt. — 2 /, Linien. 

3. Scen. glabrifrons. 

Schwarz; Beine rothgelb mit braunen Füßen; Schwinger 
weiß; Stirne des Weibchens glatt. Niger; pedibus rufis, 

larsis fuscis; halteribus albis; fronte feminæ glabra. 

Sie unterſcheidet ſich von der erſten Art durch die polirt glatte Stirne 

des Weibchens. Fühler ziegelbraun. Beine rothgelb, mit braunen Zus 

ßen, doch iſt an den hinterſten die Ferſe rothgelb. — Aus Oeſterreich, 

ein Weibchen von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 2 , Linien. 

4. Scen. orbita. Meg. 

Schwarz mit rothgelben Beinen; Schwinger weiß; Schildchen 

weiß gerandet; Stirne des Weibchens glatt. Niger; pedibus 

rufis; halteribus albis; scutello albo-marginato 3 {ronte 

feminæ glabra. 

Sie unterſcheidet ſich von der vorigen durch das auf der ſcharfen 

Seite weißgerandete Schildchen; auch der Hinterruͤkken iſt weiß geran— 

det. — Aus Oeſterreich, ein Weibchen von Hrn. Megerle von Müͤhl⸗ 

feld. — 2 ¼ Linien. 

5. Scen. sulcicollis. Meg. 

Schwarz; Beine rothgelb; Schwinger weiß; Rükkenſchild 

vorne mit einem Grübchen. Niger; pedibus rufis; halteri- 

bus albis; thorace anlice foveolato, 

Pechſchwarz. Stirne mattſchwarz, mit geglätteter Laͤngslinie; Hinter⸗ 

rand der Augen mehr glänzend ſchwarz. Auf dem Ruͤkkenſchilde iſt vorne 



SCENOPINUS 119 

eine laͤngliche Vertiefung, die ſich hinten erweiternd bis zur Miite er⸗ 

ſtrekt, wo fie ſich verliert. Beine rotbgelb mit ſchwarzen Hüften; Schie— 

nen etwas braͤunlich ſchimmernd. Schwingerſtiel braun, Kopf ganz weiß. 

Flügel etwas braͤunlich. — Aus Oeſterreich, ein Weibchen von Hrn. 

Megerle von Muͤhlfeld. — 2 Linien. 

6. Scen. vitripennis. 

Schwarze Beine gelbroth; Schwinger braun: Kopf unten 
weiß; Flügel glashelle. Niger; pedibus rufis ; halteribus 

fuscis : clava subtus alba; alis hyalinis. 

Kopf ſehr glänzend ſchwarz. Leib ſchwarz, Ruͤkkenſchild etwas metal- 

liſch. Schwinger braun: Kopf unten weiß. Beine gelbroth; Flügel glass 

helle. — Aus Oeſterreich; ein Männchen von Hrn. Megerle von Muͤhl⸗ 

feld. — 1 ¼ Linie. 

7. Scen. senilis. Fabr. 

Schwarz; Beine gelbroth; Schwinger braun : Kopf unten 

weiß; Stirne mattſchwarz mit drei glatten Linien. Niger; 

pedibus rufis; halteribus fuscis: clava subtus alba; fronte 

nigra opaca : lineis tribus glabris. 

Fabr. Ent. syst. IV. 331, 79 : Musca (senilis) antennis 

subulatis, glabra atra ; abdomine supra rugoso immacu- 

lato ; alis albis, pedibus testaceis. 

— Syst. Antl. 336, 3 : Scen, senilis. 

Stirne mattſchwarz, punktirt, mit drei glatten Laͤngslinien, die auch 

dei dem Männchen deutlich zu ſehen find. Fuͤhler braun Leib ſchwarz, 

Ruͤkkenſchild etwas metalliſchgrün; Hinterleib bei dem Männchen mit 

drei beilweißen Linien. Schwinger braun : Kopf unten weiß. Deine 

rothgelb; Flügel am Vorderrande braun angelaufen, mit dunkeler 

Randader. — Nicht gemein; auch aus Oeſterreich von Hrn. Megerle 

von Mühlfeld erhalten — 2 / bis 3 Linien; das Mannchen kleiner. 
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8. Scen. domestieus. 

Schwarz; Schwinger braun: Kopf unten weiß; Beine roth— 

gelb: hintere Schenkel und Schienen ſchwärzlich; Stirne 

matt, mit drei glatten Längslinien. Niger; halteribus fus- 

cis: clava subtus alba; pedibus rufis : femoribus tibiisque 

posticis nigricantibus; fronte opaca : lineis tribus glabris. 

Fallen Scenop. 5, ı : Scenop. fenestralis var. 

Dieſe Art unterfcheidet fih von der vorigen dadurch, daß die hintern 

Schenkel und Schienen ſchwarz angelaufen find; aber die Fuͤße find 

rothgelb. Auch iſt ſie kleiner. — Hier ſelten; aber in Schweden im 

Julius ſehr gemein, ich ſing ſie waͤhrend meines Aufenthaltes in Lund 

haͤufig an den Fenſtern des Wohnzimmers des Hrn. Prof. Fallen. — 

2 bis 2 J¼ Linien. 

9. Scen. nig. Deg. 

Schwarz; Beine ſchwarz mit rothgelben Füßen; hintere Schie— 

nen kolbig; Schwinger braun: Kopf unten weiß. Niger; 

pedibus nigris tarsis rufis ; tibiis posticis clavatis; halte- 

ribus fuscis : clava subtus alba. 

Fall. Scen. 5, 2: Scen. (ater) aterrimus; alis subnigrican- 

tibus; pedibus nigris tarsis albis : tibiis posticis in mare 

incrassatis. 

Panzer Fauna Germ. XCVIII. 20 : Nemotelus tarsatus. 

Degeer Ins. VI. 76, 10: Nemot. niger. Tab. 9. Fig. 5. 

Sie iſt tiefſchwarz, mit ebenfalls geſchwaͤrzten Fluͤgeln. Beine ſchwarz, 

mit rothgelben, an der Spizze ſchwarzen Fußgliedern; Hinterſchienen 

keulfoͤrmig. Schwinger braun. Die Augen des Maͤnnchens find durch 

eine ziemlich breite ſchwarze Stirne getrennt — worin dieſe Art alſo 

von den andern abweicht — und haben eine dunkelblaue Querlinie. Der 

Hinterleib hat vier hellweiße Linien. — Nur einmal das Männchen am 

Fenſter gefangen; nach Panzer wurde fie auf der wilden Münze (Men- 

tha sylvestris) in Pagrung angetroffen. — 2 Linien. 
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Nach Prof. Fallen iſt die Stirne des Weibchens breiter als bei dem 

Mäunchen, und erſteres hat keine keulfoͤrmige Hinterſchienen. 

. 10. Scen. rugosus. Fahr. 

Schwarz; Veine ſchwarz mit gelben Füßen; Schwinger braun; 

Stirne des Weibchens mit einem Grübchen. Niger; pedibus 

nigris tarsis rufis; halteribus fuscis, fronte feminæ fo- 

veolala. 

Fabr. Ent. syst. IV. 330, 78 : Musca (rugosa) antennis 

setariis glabra atra, abdomine supra rugosa immaculata, 

alis fusecis. 

— Syst. Antl, 336, 2 : Scenop. rug. 

Wahrſcheinlich gehört als Männchen hiezu: 

Fabr. Ent. syst. IV. 330, 77 : Musca (fenestralis) anten- 

nis setariis glabra atra, abdomine supra rugoso : strigis 

albis; alis fuscis. — Pedes nigri : postici elongati. 

— Spec. Ins. II. 444, 45 : Musca fenestralis. 

Als Scenop. rugosus fieft im Koppenhagener Muſeum ein Exem— 

plar, das einen ſchwarzen Kopf hat; die Stirne hat vorne eine kleine 

laͤngliche Vertiefung. Leib glänzend ſchwarz; Schwinger ganz ſchwarz— 

braun, ohne Weiß. Beine pechbraun mit gelblichen Füßen; Flügel 

braͤunlich. — Ein Weibchen; beinahe 3 Linien. g 

Ein ganz gleiches Exemplar ſtekt in der hinterlaſſenen Sammlung des 

Prof. Fabricius in Kiel, jedoch ohne von ihm bezettekt zu fein. 

Wahrſcheinlich iſt die oben angezogene M. fenestralis das Maͤnnchen 

dazu, wie ich aus dem Zuſaz: mit ſchwarzen Beinen ſchließe. 

Mir iſt dieſe Art nie vorgekommen, auch befindet fie ſich nicht in Ja— 

bricius Sammlung; denn was darinnen als Scen. fenestralis ſtekt, if 

die obige erſte Art. 

11. Scen. nigripes. Meg. 

Schwarz; Schwinger braun: Kopf unten weiß; Beine ſchwarz 

mit braunen Füßen. Niger; halteribus fuscis : clava sub- 

tus alba; pedibus nigris tarsis fuscis. 
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Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorigen durch die braunen Chwin- 

ger, deren Kopf unten weiß iſt. Fluͤgel etwas graulich mit brauner 

Randader. Ein Gruͤbchen auf der Stirne habe ich nicht bemerkt. — Aus 

Oeſterreich, ein Weibchen von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 2 / 

Linien. f 

Anmerkung Profeſſ. Fallen hat zu dieſer Familie noch eine Art 

unter dem Namen Chryzůomyza splendens gezogen, welche nichts 

anders als Tephritis demandata Fabr. iſt, aber eben ſo wenig 

hiehin als zu Tephritis gehoͤret. Sie wird im folgenden Bande 

vorkommen. . 
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XX. Familie: CONOPSARLE. 

CXXXIV. Dikkopffliege CON Os. 

Tab. 36. Fig. 21—27. 

Fühler vorgeftreft, genähert, dreigliederig: erſtes Glied wal- 
zenförmig; zweites und drittes Feulfürmig : an der Spizze 

mit einem zweigliederigen Griffel. (Fig. 21). 

Rüſſel vorgeſtrekt, faͤdenförmig, an der Baſis gefniet, (Fig, 
2 

Punktaugen fehlen. 

Flügel parallel aufliegend. (Fig. 27). 

Antenne porrectæ, approximatze , triarticulate : articulo 

primo cylindrico ; secundo terlioque clavatæ: apice stylo 

biarticulatæ. 

Proboscis exserta, filiformis , basi geniculato. 

Ocelli nulli. 

Ale incumbentes parallele. 

Kopf dik, blaſenartig, beſonders hat der Scheitel eine 

querliegende blaſenförmige Erhöhung. — Nezaugen vorge— 

quollen, länglich; Stirne an beiden Geſchlechtern breit. Schei— 

tel ohne Punktaugen. — Fühler etwa ſo lang als der Kopf, 
vorgeſtrekt, an der Wurzel genähert, dann divergirend, drei— 

gliederig: das erſte Glied kurz, walzenförmig, feinhaarig, 

macht mit den folgenden einen Winkel; zweites und drittes 

lang, bilden zuſammen eine etwas flache Keule, auf deren Spizze 

ein kleiner zweigliederiger Griffel ſizt. (21) — Rüſſel vor⸗ 

geſtrekt, horizontal oder auch etwas in die Höhe gebogen, 
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ſteif, an der Wurzel gekniet, Fegelfürmig + Lippe fleiſchig, 

walzenförmig, doch nach vorne verſchmälert, oben mehr flach 

rinnenförmig (22 a), vorne mit einem getheilten, kaum et⸗ 

was haarigen Kopfe, deſſen vordere Fläche drei ſeichte Quer— 

furchen hat (25); Lefze hornartig, viel kürzer als die Lippe, 

oben gewölbt, unten ausgehöhlt, vorne ſchief abgeſchnitten 

(22. 23 b); Zunge doppelt fo lang als die Lefze, horn— 

artig, fadenfürmig (22. 23 ©) : beide, Lefze und Zunge find 

an der obern Baſis der Lippe, am Kniegelenk des Rüſſels 

eingeſezt; Taſter ſehr klein, vorne mit feinen Borſten bekränzt, 

ſtumpf, vor dem Knie des Rüſſels oben beiderſeits eingelenkt 

(22 d. 24). (“ — Mittelleib faſt vierekkig, oben wenig 

gewölbt, an jeder Schulter eine Schwiele; Schildchen hald— 

rund. — Hinterleib ziemlich lang, gebogen, hinten mei— 

ſtens kolbig, ſechsringelig; am vierten Ringe hat das Männ— 

chen auf dem Bauche einen vorwärts ſtehenden zapfenfoͤrmigen 

Körper, der vermuthlich die Geſchlechtstheile enthält. — Beine 

ziemlich lang, dünne. — Schwinger unbedekt; Schüpp⸗ 

chen ſehr klein. — Flügel lanzetförmig, miskroskopiſch— 

haarig, im Ruheſtande parallel auf dem Leibe liegend (27). 

Dieſe niedlichen Fliegen beſaugen die Blumen; ſie ſind aber 

alle ziemlich ſelten. Von ihren erſten Ständen iſt weiter nichts 

bekannt, als was bei der 9. Art angeführt wird 

1. Con. vesicularis. Linn. 

Rükkenſchild braun; Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzer Ba ſis: 

zweiter Ring hinten mit gelber Binde; Fühler und Beine 

2) Wegen ihrer Kleinheit find die Taſter von allen Naturforſchern 

bisher uberfehen worden; ſelbſt der a Latreille ſagt; 

die Taſter fehlen. 
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rothgelb; Flügel am Vorderrande rothbraun. Thorace fus- 

co; abdomine ferrugineo bası nigro : segmento secundo 

postice fascia flava; antennis pedibusque rufis; alis mar- 
7 

gine antico bruneis. 

Fabr. Spec. Ins. 466, 1: Conops (vesicularis) nigricans, 

occipite vesiculari, abdomine flavescente basi nigro. 

— Ent. syst. IV. 390, 1. 

— Syst. Antl. 174, 1. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2893, 4. 

Linne Fauna Suec. 1903. 

Fallen Conops 8, 3. 

Geoffroi Ins. II, 472, ı3 : Asile à antennes en massue , et 

ailes brunes bordees de blanc. 

Klassific. d. zweifl. Ins. I. 275, 2 : Conops cylindrica (Mas). 

— 281 a) Con. vesicularis. 

Untergeſicht rothgelb, am Mundrande und laͤngs die Augen mit 

glänzend bellgelber Strieme. Stirne vorne rothgelb, mit ſchmarzer Strie— 

me, die ſich uͤber den Fuͤhlern erweitert und neben denſelben bis zum 

Augenrande hinzieht: Scheitel blaſig braun. Fuͤhler rothgelb. Mittelleib 

dunkelbraun: Schulterbeulen und Schildchen ziegelfarbig. Hinterleib des 

Maͤnnchens walzenfoͤrmig: erſter Ring ſchwarz, fein rothgelb gerandet; 

zweiter ſchwarz hinten mit hellgelber Binde; dritter ſchwarz, hinten mit 

rothgelber Binde, die an den Seiten ins hellgelbe faͤllt; vierter rothgelb 

mit ſchwarzer Baſis, die beiden übrigen Ringe rothgelb. Bei dem Weib— 

chen iſt der kolbige Hinterleib ſeidenartig roſtgelb: der erſte Ring braun 

hinten mit rothgelber Linie; der zweite vorne ſchwarzbraun, hinten mit 

hellgelber Binde; der dritte bat vorne einen ſchmalen ſchwärzlichen Saum. 

Schwinger hellgelb; Beine rothgelb. Fluͤgel am Vorderrande röoͤthlich— 

braun, was vor der Spizze am Nande ſehr verwaſchen if. — Dieſe 

Art iſt mir hier nicht vorgekommen; Herr Baumhauer fing mehrere 

Ereniplare im füdlichen Frankreich und bei Paris; in Schweden ſcheint 

fie nicht ſelten zu ſein. — 6 bis 7 Linien. 
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2. Con. elegans. 

Rükkenſchild ſchwarzbraun; Hinterleib goldgelb, an der Baſis 

mit ſchwarzen Binden; Fühler und Beine rothgelb; Flügel 

am Vorderrande rothbraun. Thorace fusco-nigro; abdomine 

fulvo basi fasciis nigris, antennis pedibusque rufis; alis 

margine antico bruneis. 

Weibchen: Kopf rothgelb, das Untergeſicht mit hellgelbem Seiden- 

ſchimmer; Stirne ungeflekt. Fuͤhler roihgeld. Mittelleib ſchwarzbraun 

mit braunrothen Schulterſchwielen; Bruſtſeiten rothbraun, hinten neben 

dem Schildchen goldgelb glaͤnzend; Schildchen braun. Hinterleib faſt wal— 

zenfoͤrmig, hinten wenig kolbig, ſeidenartig goldgelb: auf dem erſten 

Ringe vorne eine halbe runde ſchwarze Makkel; der zweite vorne mit 

ſchwarzer Querbinde, die ſich auf dem Ruͤkken dreiekkig verlaͤngert und 

faſt bis zum dritten Ringe reicht; dieſer ebenfalls vorne mit ſchwarzer, 

auf dem Ruͤkken erweiterter Binde; der vierte hat nur einen ſchmalen 

ſchwarzen Saum am Vorderrande. Schwinger und Beine rothgelb mit 

braunen Fuͤßen. Flügel am Vorderrande rothbraun, doch der Rand 

ſelbſt bis zur Mitte ſchmal gelblich. — Hr. Baumhauer entdekte dieſe 

Art bei Marſeille. — Beinahe 6 Linien. 

3. Con. flavipes. Linn. 

Schwarz; Hinterleib mit zwei (Männchen) oder drei 

(Weibchen) gelben Binden, hinten grau; Beine gelb: 

Spizze der Schenkel ſchwarz. Nigra; abdomine fascıis 

duabus (Mas) aut tribus (Femina) Havis, postice cine- 

reo; pedibus flavis : femoribus apice nıgris. 

Fabr. Spec. Ins. II. 467 ,5 : Conops (flavipes) nigra gla- 

bra, abdomine cylindrico, segmentis tribus margine flavis. 

— Ent. syst. IV. 393, 8. 

— Syst. Antl. 177, 10. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2894, 7. 

Linn. Fauna Suec. 1904. 

Fallen Conops, 8 4. 
* 
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Degeer Ins. VI. 104, 2.:.C. trifasciata. 

Herbst gemeinn. Nat. VIII. 116, 4. Tab. 50, Fig. 4: C. 

trifasciata. 

Panzer Fauna Germ. LXX. 21. 22. 

Latreille Gen. Crust. 336. 

Schæffer Icon. Tab. 104. Fig. 2. 

Klassif. d. zweifl. Ins. I. 277 , 5 : Con. flavipes. — 278, 

6 : Con. melanocephala. 

Fühler ſchwarz. Kopf rothgelb mit rothbrauner Scheitelblaſe, vor der— 

ſelben iſt eine ſchwarze Binde, von der eine ſchwarze Strieme bis zu 

den Fuͤhlern reicht, wo fie ſich erweitert, aber den Augenrand nicht bes 

ruͤhrt. Mittelleib tiefſchwarz, die Schulterſchwielen und eine andere neben 

dem Hinterruͤkken gelb. Schildchen ſchwarz, gelbgerandet. Hinterleib faſt 

walienfoͤrmig, hinten nur wenig kolbig, ſchwarz: bei dem Männchen 

der zweite und dritte, bei dem Weibchen auch noch der vierte Ring, hin— 

ten mit hellgelber Querbinde; der erſte Ring hat an den Seiten einen 

gelben Punkt; die beiden lezten ſind aſchgrau. Schwinger rothgelb. Beine 

gelb: Schenkel ſchwarz mit gelber Wurzel; Fuͤße nach der Spizze braun. 

Fluͤgel am Vorderrande mehr weniger bräunlich. — 5 Linien. 

Con. melanocephala des frühern Werkes iſt ein Exemplar mit ſchwarz 

gewordenem Kopfe. 

4. Con. quadriſasciata. Deg. 

Schwarz; Hinterleib mit vier ſchwarzen Binden; Beine roth— 
gelb; Flügel waſſerhell. Nigra; abdomine faschis quatuor 

nigris; pedibus ruſis; alis hyalinis. 
1 

Fabr. Spec. Ins. II. 466, 2: Conops 3 atra, ab- 

dominis incisuris thoracisque punctis duobus anticis. fla- 

vis. 

— Ent. syst. IV. 391, 2 : Con. aculeata. 

— Syst. Antl. 174 2: Con. aculcata. 

Degeer Ins. VI. 104, x : Con. quadrifasciata. Tab. 15, 

Fig. 1. 

Fallen Conops 9, 5 : Con, quadrif. 
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Latreille Gen. Crust. IV. 336. 

— Cons. gen. 443. 

Schrank Fauna Boica. III. 2562. 

Klassif. d. zweifl. Ins. I. 276, 4 : Con. aculeata. 

Untergeſicht rothgelb, an den Seiten und unten mit hellgelbem Seiden— 

ſchimmer. Stirne oben braunroth, um die Fuͤhler aber ſchwarz. Fuhler 

ſchwarz. Rükkenſchild ſchwarz mit hellgelben Schulterbeulen; Bruffſeiten 

mit goldgelben Schillerflekken, beſonders hinter der Fluͤgelwurzel. Schildchen 

ſchwarz. Hinterleib: erſter Ring ſchwarz mit zwei gelben Seitenſchwielen, 

und zart gelbem Hinterrande; zweiter ſchwarz, hinten gelbbandirt; drit— 

ter eben ſo, aber die ſchwarze Binde nimmt die Haͤlfte ein; auf der 

vierten iſt dieſe Binde noch ſchmaͤler; der fuͤnfte hat nur einen ſchmalen 

ſchwarzen Vorderrand, das Uebrige iſt, wie der ſechste Ring ganz gelb. 

Schwinger rothgelb. Beine gelbroth, nur das lezte Fußglied braun. Flü⸗ 

gel ſaſt glasartig. — Nicht ſehr ſelten. — 5 Linien. 

3. Con. aculeata. Zinn. 

Schwarz: Schulterſchwielen, Schildchen und fünf Binden des 

Hinterleibes hellgelb. Nigra; callis thoracis, scutello fas- 

ciisque quinque abdominis flavis. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2893, 1: Conops (aculeato) atra, ab- 

dominis incisuris „ scutello thoracisque punctis duobus 

anticis flavis. N 

Linn. Fauna Suec. 1906 : Con. aculeata. 

Latreille Gen. Crust. IV. 336. 

Klassif. d. zweiſl. Ins. I. 276, 5 Con scutellata. 

Dieſe und die vorige Art find haufig verwechſelt worden. Kopf rothgelb; 

auf der Stirne eine ſchwarze nach vorne etwas erweiterte Strieme; Schei- 

telblaſe braunroth. Fuͤhler ſchwarz. Mittelleib ſchwarz : Schulterbeulen 

und zwei andere hinter der Flügelwurzel hellgelb. Auf den Bruſtſeiten 

find noch zwei gelbſchillernde Flekken über einander. Schildchen gelb. Hin— 

terleib faſt walzenfoͤrmig, ſchwarz: am Hinterrande der Ringe find gelbe, 

zum Theil in der Mitte etwas ausgeſchnittene Querbinden, auf dem 

ſchmalen ſechsten Ringe fehlt ſolche. Beine gelbroth. Spitze der Züge 
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draͤunlich. Schwinger gelb. Flügel am Vorderrande etwas braunroͤthlich, 

was doch nicht bis zur Spizze geht. — Aus Baumhauers Sammlung 

mehre ganz gleiche Exemplare. — Nicht ganz 5 Linien. 

6. Con. flavifrons. 

Hinterleib ſchwarz Einſchnitte und After greis; Kopf gelb; 

Beine gelbroth mit ſchwarzen Füßen; Flügel faſt glashelle, 

Abdomine nigro : incisuris anoque griseis; capite rufo; 

pedibus rufis tarsis nigris ; alis subhyalinis. 

Kopf rothgelb, auch die Stirne, nur der Scheitel etwas dunkeler; Uns 

tergeſicht am Augenrande ſilberweiß-ſchillernd. Fuͤhler etwas langer als 

der Kopf, alle drei Glieder gleich lang, dunkelbraun: das erſte und 

lezte unten roͤthlich. Mittelleib ſchwarz: Schulterbeulen braunroth, neben 

denſelben an der Innenſeite ein weißſchillernder Flekken, zwei eben ſolche 

Flekken find unter der Fluͤgelwurzel, und ein dritter hinter derſelben. 

Schildchen rothbraun. Hinterleib bei dem Maͤnnchen faſt walzenfoͤrmig, 

bei dem Weibchen hinten kolbig: erſter Ring ganz ſchwarz; zweiter bis 

vierter ſchwarz mit greiſem, mehr weniger breitem Hinterrande, das Ue⸗ 

brige ganz greis: die greiſe Farbe farbt etwas ins Gelbliche, faſt wie 

ungebleichte Leinwand. Schwinger gelb. Beine gelbroth mit braunſchwar— 

zen Fuͤßen. Fluͤgel faſt glashelle. — Mehre Exemplaren aus Vaumhauers 

Sammlung, der dieſe Art bei Lyon antraf. — 4 Linien. 

7. Con. macrocephala. Zinn. 

Schwarz; Einſchnitte des Hinterleibes gelb; Fühler und Beine 

gelbroth; Flügel am Vorderrande mit braunrother Strieme. 

Nigra; ineisuris abdominis flavis; antennis pedibusque 

rufis; alis margine antico vitta testacea. (Fig. 27). 

Fabr. Spec. Ins. II. 466, 4: Conops (macrocephala) nigra, 

abdomine segmentis quatuor margiue llavis; antennis pe- 

dibusque rufis. 

— Ent. syst. IV. 393 , 7. 

— Syst. Antl. 176, 9. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2893 , 5. 
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Linné Fauna Suec. 1902. 
u, 7 Degeer Ins. VI. 105, 3. 4 

Fallen Conops 7, 2. 

Coquebert Icon. 120. Tab. 27, Fig. 5. 

Kopf gelbroth, auf der Stirne eine ſchwarze Strieme, am Untergeſichte 

vier ſchwarze Laͤngslinien, die an der Wurzel der Fuͤhler entſpringen und 

nach unten divergiren. Fühler braunroth: das zweite Glied lang, walsen® 

foͤrmig, oben erweitert, das dritte kurz. Mitieleib ſchwarz, an der In— 

nenſeite der Schulierbeulen ein weiß ſchimmernder Flekken. Hinterleib 

ſchwarz, mit gelben oder weißgelben Einſchnitten; erſter Ring wulſtig; 

der zweite nach hinten ſehr ſchmal; die folgenden bilden eine dikke Kolbe- 

Schwinger rothgelb, eben fo die Beine, doch ſind die Schenkel an der 

Wurzel ſchwaͤrzlich. Flügel am Vorderrande mit breitem ziegelrothem 

Schleier. — Aus Baumhauers Sammlung. — 2 Linien. 

Das Citat aus Geoffroy (II. 471, 12: Asile à antennes en mas- 

sue et ailes brunes) ſcheint mir zweifelhaft, da die Beſchreibung zu 

gegenwärtiger Art ſchlecht paßt. 

8. Con. nigra. Deg. } 

Schwarz mit gelber Stirne; Fühler und Beine rothgelb; Flü— 

gel am Vorderrande breit braun. Nigra; fronte flava; an- 

tennis pedibusque rulis; alis margine antico late testaceis. 

Degeer Ins. VI. 105, 4 : Conops (nigra) fronte flava, an- 

tennis pedibusque ferrugineis; abdomine antice petiolato, 

alis dimidio fuscis. Tab. 15. Fig. 9. 

Herbst gemeinn. Naturg. VIII. 117, 5 Conops nigra. Tab. 

50% Fig 8. 

Dieſe Art, die in Schweden entdekt wurde, iſt der vorigen ganz aͤhn⸗ 

lich, nur fehlen die gelben Einſchnitte des Hinterleibes. Fallén zieht ſie 

als Spielart zu der vorigen und vielleicht nicht mit Unrecht. f 

9. Con. rufipes. Fabr. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib an der Wurzel verengt, rofl: 
gelb, auf der Mitte mit zwei ſchwarzen Binden; Beine 
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rothgelb; Flügel am Vorderrande mit rothbraunem Schleier. 
Thorace nigro ; abdomine basi coarctato , ferrugineo : 

medio ſasciis duabus nigris; pedibus rufis; alis margine 

anticis vitta testaco. 

Fabr. Spec. Ins. 466, 3 : Conops (rufipes) atra, abdomine 

basi ferrugineo segmentorumque marginibus albis ; pedi- 

bus ferrugineis. 

— Ent. syst. IV. 392, 5. 

— Syst. Antl. 176, 7. 

Smelin Syst. Nat. V. 2893 , k. 

Fallen Conops. 7, 1. 

Geoflroi Ins. VI. 473, ı4 : Asile panaché de fauve et de 

noir à ailes noires. 

Latreille Gen. Crust. IV. 336. 
0 

1 

Kopf rothgelb; Stirne mit ſchwarzer Strieme; Untergeſicht mit drei 

ſchwarzen unten verkürzten Linien; Bakken ſchwaͤrzlich; Fuͤhler braun— 

roth. Ruͤkkenſchild ſchwarz, am Halſe mit zwei weißen Punkten. Hin— 

terleib an der Baſis verengt, roſtgelb: erſter Ring an der Baſis ſchwarz; 

der dritte und vierte mit ſchwarzem Bande. Beine gelbroth, nur die 

Spizze der Fuͤße ſchwarz; die hintern Huͤften haben oben einen filber> 

weißen Flekken. Schwinger gelb; Zlügel am Vorderrande breit roth— 

braun. Bei dem Männchen iſt der Stiel des Hinterleibes dünner als 
bei dem Weibchen. — 5 Linien. 

Das Exemplar in Fabricius Sammlung, ein Weibchen, weicht von 

obiger Beſchreibung darin ab, daß die roſtgelbe Farbe des dritten und 

der folgenden Ringe in Silbergrau übergegangen iſt. Ein ganz gleiches 

habe ich auch hier bei Stolberg einmal gefangen. An beiden hat auch 

der fuͤnfte Ring noch ein ſchwarzes Band. 

Herr Baumhauer hat, meines Wiſſens, ſchon vor mehr als zwanzig 

Jahren zuerſt die Entdekkung gemacht, daß die Larve dieſer Fliege (viel- 

leicht iſt dieß bei der ganzen Gattung der Fall) ſich in den Neſtern der 

Hummeln aufhält, und Latreille ſagt (a. a. O.) daß er das Inſekt 

zweimal aus dem Leibe von Hummeln habe herauskommen ſehen. 
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10. Con. Pallasii. 

Schwarz; Schulterflekken des Rükkenſchildes und vier Binden 
des Hinterleibes weißlich; Beine gelbroth; Flügel am Vor— 

derrande rothbraun. Nigra; macula humerali thoracis fa- 

clisque quatuor abdominis albidis; pedibus rufis; alis 

margine antico bruneis. 

Maͤnnchen: Kopf uͤberall rothgelb, der Scheitel etwas dunfeler. 

Fühler (hwarı : das zweite Glied lang, walzenfoͤrmig, vorne wo es ſich 

erweitert, rothgelb. Ruͤſſel rothgelb. Mittelleib ſchwarz: Schulterbeule 

weiß mit roͤthlichem Schiller, hinter derſelben noch ein weißlicher ſpizzig 

auslaufender Flekken; mit dieſem Flekken bildet eine perlweiße Binde 

an den Bruſtſeiten einen Winkel. Hinterruͤkken auf der Mitte perlfar— 

big; neben demſelben ein gleichfarbiger Flekken. Hinterleib vorne ver— 

ſchmaͤlert, ſchwarz: an den vier erſten Einſchnitten liegen ſchmale perl⸗ 

weiße Binden, wovon die beiden mittelſten auf dem Ruͤkken etwas un 

terbrochen find; der zweite und die Wurzel des dritten Ringes find roͤth— 

lich; der ſechste iſt grau mit ſchwarzen Seiten und einem gleichfarbigem 

Ruükkenflekken. Beine rotbgelb : vorderſte Schienen an der Spizze aus⸗ 

waͤrts ſilberglaͤnzend; auch die hintern Hüften haben oben einen Silber— 

flekken. Schwinger rothgelb. Flügel laͤngs den Vorderrand breit roth- 

braun, welches uber die ſechste Laͤngsader einen Stral bis nahe zum 

Hinterrande ausſchikt, und vor der Fluͤgelſpizze etwas buchtig if. — 

Pallas entdekte dieſe Art in Suͤdrußland. — 6 Linien. (Mus. Wie- 

demanni.) 

11. Con. chrysorrhoea. Meg. 

Schwarz; Kopf, Schulterbeulen, Binden des Hinterleibes und 
Beine rothgelb; Flügel am Vorderrande rothbraun; Bruſt— 

ſeiten mit filberweißer Binde. Nigra; capite, callis thoracis, 

fasciis abdominis pedibusque rufis; alis margine antico 

brunneis; pleuris ſascia argentea. 

Weibchen: Kopf gelbroth, hinterer Augenrand filberweiß. Ruſſel 

und Fühler tiefſchwarz. Mittelleib oben feidenartig fpwars : Schulier- 

beulen und ein dahinter liegender dreiekki ger Flekken goldgelb; Bruſtſei— 
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ten glaͤnzend ſchwarß mit einer filberweißen Schillerbinde, die eigentlich 

aus zwei etwas winkelig geſtellten Flekken beſteht. Neben dem Hinter- 

ruten nach unten je ein goldgelber Flekken. Hinterleib vorne verdünnt z 

erſter Ring tiefſchwarz mit ſilberweißem Hinterrande; zweiter ziegelroth, 

hinten mit ſilberweißem Baͤndchen; dritter, vierter und fünfter ſchwarz, 

hinten mit goldgelben Binden; ſechster Ring ganz goldgelb, mit fein- 

ſchwarzer Wurzel. Hüften ſchwarz, die hintern oben mit doppeltem Sil— 

berfleffen. Beine rotbgelb : vorderie Schienen außen an der Spizze fils 

berglaͤnzend; Fuße mit brauner Splize. Schwinger rothgelb. Fluͤgel am 

Vorderrande mit breiter rothbrauner Strieme, welche an ihrem Hinter— 

rand zweimal buchtig iſt — Aus Oeſterreich; von Hru. Megerle von 

Mühlfeld — 5 Linien. 

Ob dieſe und die vorige nicht die beiden Geſchlechter Einer Art ſein 

konnten 2 ö 0 

12. Con. vittata. Fabr. 

Schwarz; Hinterleib roſtgelb bandirt; Beine gelbroth; Kopf 

gelb; Bruſtſeiten ungeflekt; Flügel am Vorderrande mit 

abgekürzter rothbrauner Sitieme, Nigra; abdomine ferru- 

gineo-fasciato; pedibus rufis; capite flavo; pleuris imma- 

culatis; alis margine anlıco vilta abbreviala teslacea. 

Fab. Ent. syst. IV. 392 , 4 : Conops (vittata) abdomine 

eylindrico hamoso ferrugineo vario; alis villa submargi- 

nalı abbreviata nigra: 

— Syst. Antl. 176, 5. N 

Latreille Gen. Crust. IV. 336. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 19, Fig. f. 

Klassif. d. zweifl. Ins. I. 278 7 Con. vittata. Tab. 14 
Fig 4. 

Dieſe Art iſt haufig verkannt worden, welches wohl durch die verwor— 

rene Beſchreibung von Fabricius veranlaßt wurde Das Männchen 

wurde mit als Con. umbellatarum und das Weibchen als Con. pe- 

tiolaris zugeſchikt. In Fabricius Sammlung iſt bloß das Männchen vor— 

handen. a EN 

Männchen: Kopf röͤthlichgelb mit weißlichem Augenrande; Stirne 

IV. Band. 9 



190 CONOFS 

etwas dunkeler, beſonders die Scheitelblaſe. Fuͤhler fhwarg : zweites 

Glied oben wo die Kolbe anfaͤngt etwas braunroth. Ruͤkkenſchild und 

Schildchen ſchwarz; Schulterbeulen gelbroth; Bruſtſeiten oben braunroth, 

unten ſchwarz, ohne Strieme; hinten unterhalb dem Hinterruͤkken mit 

goldgelbem Flekken. Hinterleib faſt walzenfoͤrmig, hinten etwas kolbig, 

ſchwarz: Hinterrand der vier erſten Ringe mit roſtgelber, faſt goldfars 

biger Querbinde, die leite an den Seiten abgekuͤrzt; der zweite und 

dritte Ring iſt jedoch am Vorderrande braunroth; fuͤnfter Ring ſchwarz; 

ſechster auf dem Nüffen roſtgelb an den Seiten ſchwarz. Beine gelb— 

roth: vorderſte Schienen an der Spizzenhälfte außen ſilberſchimmernd; 

die hintern nach innen mit brauner Spizie. Schwinger rothgelb. Fluͤgel 

mit rothbrauner Strieme am Vorderrande, die vor der Spizie abgebro— 

chen iſt, an der Spizze wieder ein kleiner brauner Flekken; bisweilen iſt 

dieſer Flekken doch mit der Strieme verbunden, das Randfeld ſelbſt iſt 

von der Wurzel bis über die Hälfte der Fluͤgellaͤnge gelblich. 

Weibchen: Untergeſicht unter den Fuͤhlern mit zwei ſchwarzen 

Laͤngslinien. Hinterleib an der Wurzel ſehr verſchmaͤlert; der zweite 

Ring mehrentheils braun roth mit ſchwarzem Ruͤkken, der fünfte iſt nur 

vorne ſchwarz, hinten aber, fo wie der ſechste roſtgelb. Schulterbeulen 

glänzend braunroth. Die rothbraune Strieme der Flügel hängt mit dem 

Punkte an der Spizze nie zuſammen. Die Zühlerfolbe iſt unten ganz 

oth. Alles Uebrige wie bei dem Maͤnnchen. Das weibliche Exemplar in 

dem Koppenhagener Koͤnigl. Muſeum ſtimmt mit dieſer Beſchreibung 

ganz überein. — In hieſiger Gegend, in Frankreich; auch aus Oeſterreich 

von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. — 5 bis 6 Linien. 

Eine Varietaͤt des Weibchens hat ſtatt der roſtgelben, aſchgraue Leib— 

binden. Dieſes Exemplar halt beinahe 4 Linien. 

13. Con. lacera. Meg. 

Rülkenſchild ſchwärzlich, an den Bruſtſeiten mit ſilberweißer 

Binde; Hinterleib ſchwarzbraun mit roſtgelben Binden; Flü— 

gel mit zwei abgekürzten breiten rothbraunen Striemen. 

Thorace nigricante: pleuris fascia nivea; abdomine fusco 

fasciis ferrugineis; alis vittis duabus latis abbreviatis tes- 

Hceis. 
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Weibchen: Kopf hellgelb, uber den Fuͤhlern braun; Scheitelblaſe 

rothbraun. Fuͤhler ſchwarzbraun: Kolbe unten gelbroth. Ruͤkkenſchild 

ſchwarzlichgrau, am Halſe mit zwei kurzen ſchwarzen Laͤngslinien; Schul— 

terbeule ziegelroth, hinten blaßgelb ſchimmernd hinter derſelben ein grau— 

gelber Flekken der bis zur Fluͤgelwurzel reicht; Bruſtſeiten ziegelroth mit 

hellweißer Binde, hinten neben dem Hinterrükken ein gelbgrauer Flek⸗ 

ken. Hinterruffen vorne gelbgrau, hinten ſchwarz. Hinterleib vorne ſehr 

verſchmaͤlert, braun, mit roſtgelben faſt goldfarbigen Querbinden; After 

ganz gelb. Beine gelbroth: auf der hintern Hüfte ein ſilberweißer Flek⸗ 

ken; vorderſte Schienen an der Spizze außen ſilberſchimmernd; Fuße 

bräunlich. Schwinger hellgelb. Fluͤgel laͤngs den Vorderrand mit braun— 

rother vor der Spizze abgebrochener und daſelbſt erweiterter Strieme; 

eine zweite Strieme geht von der Wurzel (wo fie mit erſterer zuſammen— 

fließt) ſchief nach dem Hinterrande, wo fie ſich erweitert aber dem Fluͤ— 

gelrand ſelbſt nicht erreicht. — Aus Defterreih, von Hrn, Megerle v. 

Mühlfeld. — 5 Linien. 

14. Con. pusilla. 

Hinterleib braun mit roſtgelben Binden; Beine rothgelb: 

Schenkel an der Spizze und Füße braun; Flügel am Vor- 

derrande mit brauner verkürzter Strieme. Abdomine fusco 

fasciis ferrugineis; pedibus rufis : femoribus apice tar- 

sisque fuscis; alis margine antico vitta abbreviata fusca. 

Kopf mennigroth, der Scheitel bräunlich. Fuͤhler (wars : die Kolbe 

gelbroth. Rükkenſchild ſchwärzlichbraun, mit roſtgelber Schulterbeule; 

Bruſtfeiten braun roth. Hinterleib, an der Wurzel ſtark verſchmaͤlert, 

braun mit ſchmalen roſtgelben Binden; der fuͤnfte Ring iſt an der hin— 

tern Hälfte und der ſechste ganz gelb. Schwinger gelb. Beine roſtgelb: 

die Schenkel an der Spizzenhaͤlfte und die Fuße braun. Fluͤgel glashelle: 

am Vorderrande eine breite am Hinterrande buchtige dunkelbraune Strie— 

me, die etwa zwei Drittel der Länge nach geht, wo fie plözlih abgebro— 

chen iſt. — Herr Baumhauer fing das Weibchen nur einmal im Julius 

bei Beaucaire im ſüdlichen Frankreich. 2 / Linien. 
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15. Con. variegata. 

Mükkenſchild roſtgelb mit braun geſchekt; Hinterleib roſtgelb 

mit braunen Binden; Kopf und Beine rothgelb; Flügel 

glashelle. Thorace ferrugineo fuscoque vario; abdomine 

ferrugineo, fasciis fuscis; capite pedibusque rufis; alis 

hyalinis. 5 ö 

Weibchen: Kopf rothgelb, Scheitel dunkeler mit braunem Punkte. 

Fuͤhler fhwars : Kolbe beſonders unten roth. Ruͤkkenſchild roſtgelb ins 

Graue, am Halſe mit zwei braunen bis zur Mitte reichenden Linien; 

neben der Fluͤgelwurzel braunſchillernd; Schulterbeulen ſehr dik hellgelb. 

Schildchen ſchwarzbraun. Bruſtſeiten braun roth mit hellgelber, aus zwei 

Flekken beſtehenden Schillerbinde; hinten unterhalb dem Hinterruffen ein 

hellgelber Flekken. Hinterruͤkken vorne hellgelb, hinten ſchwarzbraun. 

Hinterleib an der Wurzel verſchmaͤlert, auf den vier erſten Ringen 

braun, mit breiten roſtgelben Binden am Hinterrande; die beiden lez— 

ten Ringe ganz roßgelb. Beine rothgelb: vorderſte Schienen an der 

Spilzenhalfte außen filberglänzend. Schwinger rothgelb. Flügel glashelle, 

am Vorderrande von der Wurzel bis zur Haͤlfte ſchmal braͤunlich. — 

Aus Oeſterreich von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld unter dem Namen Con. 

flava Gürtl.; auch im ſuͤdlichen Frankreich von Hrn. Baumhauer 

entdekt. — 6 bis 7 Linien. 

10. Con. cerixformis. Meg. 

Schwarz; Hinterleib mit vier gelben Binden ; Beine rothgelb 
Schenkel ſchwarz mit gelber Spizze; Flügel glashelle. Nigra; 

abdomine fasciis quatuor flavis; pedibus rufis : femori- 

bus nigris apice flavis; alis hyalinis. (Fig. 26). 

Untergefiht rothgelb, am Augenrande hellgelbſchillernd; unter den 

Fuͤhlern mit ſchwarzem gefpaltenem Längsftrid. Stirne ſchwarz mit brau- 

nem Scheitel. Fuͤhler ſchwarz. Mittelleib ſchwarz mit gelben Schulter- 

beulen, neben dem Hinterruffen unterwärts je ein gelber Flekken. Hin— 

terleib walzenfoͤrmig, ſchwarz: der Hinterrand der vier vorderſten Ringe 

mit gelber Binde. Schwinger gelb. Beine rothgelb: Schenkel ſchwärz, 

mit gelber Wurzel und Spitze; Jüße braunwerdend. Flügel längs dem 
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Vorderrande bis uber die Mitte blaßbraun. — Aus Oeſterreich, ein- 

Männchen von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. — 5 Linien. 

17. Con. dorsalis. Meg. 7 

Schwarz und rofifarbig geſchekt; Hinterleib mit drei goldfar— 

bigen Binden und gleichgefärbtem After; Flügel mit breiter 

brauner Strieme. Nigro ferrugineoque varia; abdomine 

fasciis tribus anoque auratis; alis vitta lata fusca. 

„ Sie hat viel Aehnlichkeit mit Con. vittata, die etwas größer iſt. 

5 Kopf überall wachsgelb ohne Schiller. Fuͤhler tiefſchwarz, unten nur 

„ wenig roſtbraun. Mittelleib oben ſchwarz, an den Seiten und hinten 

5 koſtbraun eingefaßt; Schultern goldſchimmernd. Bruſtſeiten roſt- faſt 

5 kaſtanienbraun; Hinterruͤkken hinten ganz ſchwarz, an den Seiten 

5 braun mit Goldſchiller; Bruſt ſchwarz. Hinterleib dicht an der Wur— 

2 zel ſchwarz, doch auch hier ſchon, wie über den ganzen duͤnnen zwei⸗ 

„„ ten Ring etwas goldſchillernd. Dritter Ring an der Wurzel braun, 

„ in der Mitte querüber ſchwarz, dann folgt die Goldbinde, die vorn 

„ in der Mitte ein wenig eingeſchnitten iſt; vierter Ring ſchwarz, hat 

5 vorne nur ſehr wenig Braunes, hinten eine breite Goldbinde; fuͤnf— 

„ ter Ring hat vorne einen ſchwarzen Ruͤkkenflekken, iſt ſonſt braun, 

5 Und feine Goldbinde noch breiter als die Vorige, ſo daß er in den 

„„ Seiten in gewiſſer Richtung faſt ganz goldſchillernd erſcheint. Fluͤgel 

2 der Länge nach am Vorderrande bis an die Hälfte der Breite braun, 

„„ Randfeld etwas lichter: das Braune erſtrekt ſich von der Wurzel bis 

5 zum Ende der erſten Laͤngsader, unterhalb der zweiten tritt es in 

5 einen Abſaz weiter zurük; die zweite Längsader if an ihrer Muͤndung 

„ ein wenig braun geſäumt. Schwinger braun; Hüften ſchwarz; Beine 

„5 roſtbraun: Außenſeite der Schienen ſchoͤn meſſingſchillernd. — Oeſter— 

„„ reich; ein Weibchen von Hrn. Megerle von Mühlfeld. — 6 Liz 

„ nien. — * (Wiedemann,) 

18. Con. strigata. Meg. 7 

Schwarz, mit gelben Schultern; Bruſtſeiten mit goldfarbigen 

Binden; Hinterleib mit drei goldfarbigen Binden; Flügel 

— 
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zur Hälfte braun. Nigra; humeris flavis; pleuris aureo- 

strigatis; abdomine ſasciis tribus aureis; alis dimidiato- 

fuscis. 

5 Fuͤhler ſchwarz, Untergeſicht in der Mitte ſchwarz, welches ſich nach 

95 oben ſpitzig endigt; der untere Theil nebſt den Bakken und längs 

„ den Augenrand goldſchimmernd; zwiſchen dieſem und dem Schwarzen 

„ iſt ein wachsgelber etwas vorragender Streifen ohne Goldſchimmer, 

„ ber von beiden Seiten uber dem Schwarzen zuſammenſtößt und bis 

z an die Fuͤhlerwurzel reicht. Stirne ſchwarz; Scheitel roſtbraun. Von 

„den gelben Schultern geht ein kleines gold- oder meſſingſchillerndes 

5, Strichelchen herab, welches dann unterbrochen an der vordern Hüͤft— 

„„ wurzel ſich fortſezt; hinter dieſem ein zweites dicht vor der Fluͤgel⸗ 

5 wurzel ununterbrochen auf die mittlere Huͤftwurzel. Dicht vor den 

55 Schwingern liegt noch ein meſſingſchillerndes Flekchen, das aber von 

5 der gleichfalls etwas ſchillernden hintern Huͤftwurzel weiter entfernt 

„„ it. Fluͤgel der Range nach am Vorderrande halb ſchwärzlichbraun, 

55 am Innenrande der Wurzel, fo wie die Schwinger gelb. Schenkel an 

5 der Wurzel und Spitze gelb, dieſe unten viel mehr als oben; Schie— 

„ nen überall gelb, oben lichter; Fuͤße ſchwärzlich. Aus Oeſterreich; von 

„„ Hrn. Megerle von Mühlfeld, ein Maͤnnchen. — 3 /, Linien.“ 

Wiedemann.) 

19. Con. signata. Meg. + 

Schwarz, gelb geſchekt; Hinterleib an der hintern Hälfte gelb: 

vierter und fünfter Ring mit drei ſchwarzen Punkten. Nigra, 

flavo varia; abdominis dimidio postico flavo : segmento 

quarto et quinto punctis tribus nigris. 

„Fühler ſchwarz. Untergefiht goldſchimmernd; Stirne ſchwarz: Schei— 

2 tel mit gelbem Flekken. Schultern, Schildchen, Beule hinter den Fluͤ⸗ 

„ gelwurzeln und Seiten des Hinterruͤkkens gelb. Erſter Ring des Hin- 

5 terleibes hinten und an den Seiten gelb; zweiter mit einer gelben 

5 vorne ausgerandeten Binde; dritter mit einer breitern gelben vorne 

5 buchtigen Binde; vierter ganz gelb, nur am Vorderrande drei drei— 

„ eklige, an ihren Seiten zuſammenhaͤngende, mit der Spitze ruͤtwärts 
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„„ gerichtete Punkte; fünfter ganz gelb mit drei noch kleinern aber ges 

5 trennten dreiekkigen Punkten. Fluͤgel bräunlich, gegen den Innen rand 

„ ſehr verwaſchen. Schwinger gelb; Beine gelb: Spine der Fuͤße und 

„ ein Flekken oben etwa auf der Mitte der Hinterſchenkel ſchwaͤrzlich— 

„ braun. — Ein Männchen ars Oeſterreich, aus dem Kaiſ. Königl. 

2 Muſeum. — 4 Linien.“ (Wiedemann.) 

20. Con. annulipes. Meg. 

Schwarz und roſtfarbig geſchekt; Hinterleib mit weißgelblichen 
Binden; Schenkel mit breitem ſchwarzen Ringe. Nigro fer- 

rugineoque varia; abdomine fasciis pyritaceo-albidis; fe- 

moribus annulo lato nigro. 

„ Fuͤhler ſchwarz: Spizze des Wurzelgliedes und die Kolbe roſtbraun; 

„ Kopf wachsgelb. Mittelleib ſchwarz: Schultern und Seiten roſtbraun. 

„ Vor der Fluͤgelwurzel geht eine breite faſt weißſchillernde Binde zu 

„ den mittlern Hüften; von den Seiten des Hinterrüffens eine ähnliche 

„„ bis zu den Hinterbeinen. Wurzel des Hinterleibes ſchwärzlich; zweiter 

„„ Ning vorne und hinten mit weißſchillerndem Rande, ſonſt meiſtens 

„„ ſchwarz, doch ſowohl gegen den vordern als hintern Rand hin etwas 

„ braun, welches nach den Seiten hinab breiter wird. Der dritte Ring 

5, vorne braun, dahinter ſchwarz, am Hinterrande mit einer weißgelb— 

„ lichen Binde. Vierter Ring vorne ſchwarz, hinten mit eben folder 

Binde. Fuͤnfter Ring ſchmal, durchaus ſchwaͤrzlich; der ſechste iſt 

= 1 kiesſchillernd, nur an den Seiten braun, wie alle uͤbrigen Ringe; 

„der umgebogene Theil des Hinterleibes oder die Spitze, iſt roſtbraun, 

„nur wenig ſchillernd. Flügel mit breiter bräunlicher Strieme von der 

„ Wurzel bis uber die Muͤndung der erſten Laͤngsader hinaus, gegen 

„ den Innenrand hin etwa auf der Mitte der Fluͤgelbreite zwei große 

„ Zakken bildend. Schwinger gelb. Beine roſtbraun mit ſchwarzen Hüf— 

„ ten; Hinterſchenkel vor der Spitze mit breitem ſchwarzem Bande, welches 

5 bis zur Hälfte der Lange vortritt; Schienen weißlichſchillernd; Fuße 

25 ſchwaͤrzlichbraun. — Wahrſcheinlich aus Oeſterreich; ein Männchen. — 

25 Jaſt 5 Linien.“ (Wiedemann.) 
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21. Con. silacea. Wied. + 

Rükkenſchild ſchwarz, gelbgeflekt; Hinterleib okergelb, mit 
ſchwarzen Binden; Beine okergelb. Thorace nigro flavo ma- 

culato; abdomine silaceo nigre-fasciato; pedibus silaceis. 

„ Fühler tiefſchwarf; Mund und Augeneinfaſſung meſſinggelb; Stirne 

„ dicht über den Fühlern okergelb, weiter oben ſchwarz; auf dem Schei— 

5 tel ein großer gelber Flekken, der auch noch auf den Hinterkopf übers 

2 geht. Schultern Schildchen und Schwinger gelb. An den Bruſtſeiten zieht 

„ ſich dicht vor den Fluͤgelwurzeln ein ſchraͤger meſſinggelber Strich hinab. 

„ Huften der Vorderbeine meſſinggelb. Erſter Ring des Hinterleibes 

5 gelb eingefaßt bis auf den Vorderrand; ſchwarze Binden am Vor— 

25 derrande jedes Ringes; in der Mitte ſehr ſchmal, an den Seiten 

35 ſchnell breiter werdend. Zwei lezte Zußglieder ſchwarz. — Von Spa— 

„ latro in Dalmatien in der Sammlung des Hrn. Profeſſor Germar 

2 in Halle. — 4 Linien. 

5 Sie hat ziemlich viel Aehnlichkeit mit einer Art, die Fabricius bei 

3 feiner C. aculeata als Var. abdomine fere toto flavo (Syst. Antl, 

99 1745 2) aufführt _ der fie an Größe und allem vom Mittelleibe Ge— 

35 fagtem vollkommen gleicht, ſich aber gleich auf den erſten Anblik 

3» durch die lebhaft okergelbe Farbe des Hinterleibes und den mangeln— 

95 den Seidenglanz unterſcheidet, der ſich am Hinterleibe jener angebli— 

35 hen Abänderung findet, die gewiß eigene Art it, und die wir Con, 

35 sericea nennen.“ (Wiedemann.) 
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CXXXV. ZODION. Latr. 

Tab. 37. Fig. 1—7. 

Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig: das erſte Glied walzenfür- 

mig; das zweite Feulfürmig, an der Baſis zuſammengedrükt; 

das dritte eirund: auf dem Rükken mit einem Geiffel. 
(Fig. 1. 2). 

Auf dem Scheitel drei Punktaugen. (Fig. 6). 

Rüſſel vorgeſtrekt, fadenförmig, verlängert, an der Baſis 

gekniet. (Fig. 7). 5 | 
Flügel parallel aufliegend. (Fig. 7). 
Antenne porrectæ, triarticulatæ: artieulo primo cylindrico; 

secundo clavato, basi compresso ; tertio ovato: dorso 

stylato. 

Ocelli tres. 

Proboscis exserta, filiformis, elongata, bası geniculata. 

Ale parallele incumbentes, 

Untergeſicht blaſenförmig aufgetrieben, unter den Füh— 

lern etwas eingedrückt; Stirne an beiden Geſchlechtern breit: 

auf dem Scheitel mit drei Punktaugen (6). Nezaugen kreis- 

rund, im Leben grün. — Fühler vorgeſtrekt, kurzer als der 

Kopf, dreigliederig: das erſte Glied klein, walzig; das zweite 

an der Wurzel flach, nach vorne erweitert, kolbig, borſtig; 

das dritte eirund, auf dem Rükken mit einem zweiglieberigen 

Griffel, deſſen Glieder indeſſen ſchwer zu unterfcheiden find 

(5:9: J. 2). — Rüſſel fadenförmig, lang, vorgeſtrekt, nur 

dicht an der Wurzel gekniet: Lippe fleiſchig, walzenförmig, 

vorne mit gefpaltenem länglichem feinhaarigem Kopfe (3 a); 

Lefze viel kürzer als die Lippe, hornartig, ſpizzig, gewölbt, 
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unten ausgehöhlt (3. 4 b); Zunge hornartig, ſpizzig, kürzer 

als die Lefze (3. 4 c), beide an der Wurzel der Lippe oben 

eingeſezt; Zafter vor der Wurzel der Lippe, ſehr klein, 

walzenförmig, ſtumpfbocſtig (3 d, 5). — Mittelleib faft 

kugelig, kaum etwas borſtig, an den Schultern mit einer 

Beule; auf dem Rülkken beiderſeits mit dem Anfange einer 

Quernaht; Schildchen klein. — Hinterleib unter ſich ge— 

bogen, walzenförmig, fünfringelig, etwas borſtig. — Schüpp— 
chen ſehr klein; Schwinger unbedekt. — Flügel mikros— 

kopiſch⸗haarig; im Ruheſtande parallel aufliegend. 

Die beiden bekannten Arten beſaugen die Blumen. Ihre 

Naturgeſchichte iſt noch unbekannt. 

I. Zod. cinereum Fabr. 

Aſchgrau; Fühler ſchwarz mit gelbrother Spizze. Cinerea 

antennis nigris apice rufis. (Fig. 6. 7). 

Fabr. Ent. syst. IV. 399, 9: Myopa (cinered) cinerea, ore 

vesiculoso albo, and atro. 

— Syst. Antl. 181, 12: Myopa cinerea. — 182, 16: 

Myopa tibialis. 

Fallen Conops. 12, : Myopa cinerea. 

Untergeſicht blaß roͤthlichgelb, am Augenrand weiß, was auch bis zur 

Haͤlfte der Stirne hinaufgeht. Stirne vorne rothgelb, nach oben ins 

Dunkelbraune uͤbergehend. Fühler ſchwarz: das dritte Glied rofigelb mit 

ſchwarzer Spizze; zuweilen iſt auch das zweite Glied vorne roſtgelb. Miltelleib 

aſchgrau, auf dem Ruͤkken mit vier ſchwarzen Längslinien : die mittels 

ſten verkürzt; an den Seiten und hinten mit ſchwarzen Punkten. Hin— 

terleib aſchgrau: vor dem zweiten bis vierten Einſchnitte ſtehet eine 

Querreihe ſchwarzer erhabener Punkte; bisweilen auf dem Ruͤkken vier 

ſchwaͤrfliche Schattenflekken. After des Maäͤnuchens glänzend ſchwarz. 

Beine grau mit ſchwaͤrzlichen Füßen. Fluͤgel etwas bräunlich mik roſt— 

gelber Wurzel. — Hier ſehr ſelten. — Stark 3 Linien. 
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Beide M. einerea und tibialis Fabr. find, nach feiner Sammlung, 

eins. 

2. Zod. notatum. 7 
W 

Aſchgrau; Fühler ganz ſchwarz. Cinerea; antennis totis 

nigris. 

Fabr. Syst. Antl. 180, 7 Myopa (irrorata) thorace ab- 

domineque ‚cinereis, nigro-punctatis. — 181, 11: Myopa 

(tessellata). 

Klassification d. zweifl. Ins. 288: Myopa notata. 

Dieſe Art iſt der vorigen in allem gleich, aber ſtandhaft kleiner. Die 

Fuͤhler find ganz ſchwarz. Auf dem zweiten und dritten Ringe des Hin— 

terleibes ſind die beiden ſchwarzen Schattenflekken meiſt deutlicher, und 

die Schienen ſchimmern vorne ins Weißliche. — Hier nicht ſo ſelten wie 

die vorige. — 2 Linien. 

Der Name notatum iſt alter und daher vorzuziehen. Myopa ir- 

rorata und tessellata in Fabricius Sammlung, ſind durchaus die 

nämlichen. f 
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CXXõXVI. Blaͤſenkopf MYOPA. 

Tab. 37. Fig. 8—17. 

Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig: das erſte Glied walzen förmig; 

das zweite keulförmig, an der Wurzel zuſammengedrükt; 

das dritte kugelig: auf dem Rükken mit einem Griffel. 

(Fig. 8. 9). 5 

Auf dem Scheitel drei Punktaugen. (Fig. 16. 17). 

Rüſſel vorgeſtrekt, fadenförmig, lang, an der Wurzel und 

in der Mitte gekniet. (Fig. 10). 
Flügel parallel aufliegend. 

Antenne porrecte, triarlicnlale : artıculo primo cylindri- 

co; secundo clavato , bası compresso ; tertio glaboso : 

dorso stylato. g 

Ocelli tres. 

Proboscis exserta, filiformis, elongata ; basi medioque ge- 

e 

niculata. 

Ale incumbentes parallele. 

Die Arten diefer Gattung kommen im Ganzen mit denen 
der vorigen überein, unterſcheiden ſich aber ſehr deutlich da— 

durch, daß der Rüſſel zweimal gekniet iſt, einmal dicht an 

der Wurzel, und dann in der Mitte der Lippe; das lezte 

Stück deſſelben iſt wieder rückwärts geſchlagen, daher einige 

Entomologen ſie auch Taſchenmeſſerfliegen heißen (10). 

Die Bildung der Lefze, Zunge und der Taſter iſt verſchie⸗ 

den; man vergleiche die Abbildungen Fig. 11 bis 15. Bei Fig. 

II (M. ferruginea) iſt die Lefze und die Zunge ſehr kurz und dick 

(12); die Taſter hingegen viel länger, walzenförmig, lang: 

borſtig. Bei Fig, 13 (M. testacea) iſt Lefze und Zunge länger, 
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ſpizzig; die Taſter hingegen ſehr kurz, faſt kegelförmig, kurz— 

borſtig (14). Bei Fig. 15 (M. atra) iſt die Lefze auch ziemlich 
lang, die Zunge aber mehr als doppelt ſo lang, ſehr fein; 

die Taſter kurz, walzenförmig, langborſtig. Bei M. fasciata 

find die Taſter ziemlich lang, gebogen, vorne etwas dikker, 

und kaum etwas borſtig; bei M. variegata ſind die Taſter 

kolbig und deutlich borſtig; bei M. serrata find dieſelben ge⸗ 

krümmt, walzenförmig, ziemlich langborſtig; und ſo gibt es 

wahrſcheinlich noch mehr Abänderungen, die ich nicht habe 

unterſuchen können. 

Auch dieſe Fliegen beſaugen die Blumen. Von ihren frühern 

Ständen iſt nichts bekannt. 

A. Flügel wie Fig. 16. 

use Myopa picta, Pans. 

Untergeficht weiß, ſchwarz punktirt; Hinterleib grau und rothe 

braun geſchekt; Beine roſtbraun mit ſchwarzen Ringen; 

Flügel braun gewölkt. Hypostomate albo nigro-punclato; 

abdomine cinereo testaceoque irrorato; pedibus testaceis 

nigro-amuulatis; alis fusco nebulosis. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 22: Myopa (picta) ferruginea 
4 — — . . 

migro-maculata; abdomine cylindrico hamoso ; femoribus 

clavatis, tibiis posticis. arcuatis. 

Untergeſicht weißlich; neben den Fuͤhlern zwei graue Doppelflekken, 

unten neben dem Munde beiderſeits zwei ſchwarze Punkte; am weißen 

Hinterkopfe je vier graue Punkte in einer Vogenlinie. Stirne rothgelb 

mit braunem Scheitel. Fuͤhler roftgelb : drittes Glied ſchwarz. Nüffen- 

ſchild dunkelgrau, mit ſchwarzbraunen Striemen; Hinterleib roſtoraun 

und lichtgrau geſchekt. Beine haarig, roſtbraun mit ſchwarzen Ringen; 

Fuße rothgelb, Schwinger weiß, Flügel Kram gewölkt; an der Mitte 
| 
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des Vorderrandes ein ſchwarzer Punkt; zwiſchen der kleinen Querader 

und der Spitze ein deutlicher brauner Punkt. Ruͤſſel ſchwarz, lang. — 

Herr Baumhauer fing das Weibchen einmal bei Neuwied; das Panze⸗ 
riſche Exemplar war aus Oeſterteich. — 4 Linien. 

2. Myopa buccata. Linn. 

Hinterleib ziegelroth mit grauen Flekken; Stirne braun; Flü— 
gel gewölkt. Abdomine testaceo cinereo-maculato; fronte 

fusca alis nebulosis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 469, 5: Myopa (buecata) feruginea ; 

abdomine hamoso griseo; facie vesiculari alba, alis ne- 

bulosis. 

— Ent. syst. IV. 398, 5: M. buccata. 

— Syst. Antl. 179, 5: M. buccata. 

Fallen Conops. 10, ı : M. buccata. 

Linn. Syst. Nat. II. 1006, 11: Conops buccata. 

— Fauna Suec. 1905: Conops buccata. 

Untergeſicht weiß, ungeflekt; Stirne dunkelbraun mit grauen Flekken; 

Fuͤhler ziegelbraun : drittes Glied roͤthlichgelb. Rüͤkkenſchild ſchwaͤrzlich 

und grau geflekt; Schulterbeulen ziegelroth; Schildchen ſchwarzbraun. 

Hinterleib ziegelroth oder braunroth, an den Seiten lichtgrau geflekt; 

After des Maͤnnchens rothbraun. Beine ziegelroth; Schenkel vor der 

Spizze ſchwaͤrzlich; Schienen auf der Mitte und an der Spie mit dun- 

kelbraunem Ringe; Füße rothgelb. Schuͤppchen weiß; Schwinger helle 

gelb; Fluͤgel blaßbraun gewoͤlkt; die kleine Querader nicht dunkeler ges 

faͤrbt. — Selten; Hr. Baumhauer fing fie in der Gegend von Paris. 

— 3 bis 4 Linien. 

3. Myopa testacea. Linn. 

Hinterleib rothbraun, graugeflekt; Stirne braun; Flügel 

bräunlich, mit ſchwarzem Punkt auf der Mitte. Abdomine 

testaceo cinereo-maeulato ; fronte fusca ; alis fuscanis : 

medio puncto nigro, 



MYOPA 143 
Fabr. Ent, syst. IV. 398, 4 : Myopa (testacea) ferruginea 

abdomine ovato hamoso, ano cinereo, alis puncto medio 

fusco, facie vesivulari alba. 

— Syst. Antl. 179, 4. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2895, 12: Conops bucc., 

Fallen Conops. 11, 3. 

Latreille Gen. Crust. IV. 337. 

Dieſe Art gleicht der vorigen, unterſcheidet ſich aber von derſelben 

auf den erſten Blik durch die ſchwarzgefaͤrbte kleine Querader auf der 

Mitte der Flügel, die truͤbbraͤunlich find, beſonders an den Adern. — 

Gemein. — 3 Linien und drüber. 

4. Myopa dorsalis, Fubr. 

Hinterleib ziegelfarbig mit grauem Schiller; Flügel bräunlich; 
Beine ziegelroth. Abdomine testaceo cinereo micante; alis 

fuscanis; pedibus testaceis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 397, ı : Myopa (dorsalis) ferruginea; 

thoracis dorso fusco; abdomine cylindrivo hamoso ; seg- 

mentorum marginibus albis, 

— Syst. Antl. 178, 1. 

— Spee. Ins. II. 468, 2 : M. testacea. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2894, ıı : Conops testacea, 

Fallen Conops. 10, 2 : M. dorsalis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 337. 

Panzer Fauna Germ. XXII. 24 : M. ferruginea, 

Schellenberg Genr. d. M. Tab. 20. Fig. 1. 2. 

Klassifi. d. zweifl. Ins. I. 284, 1: M. grandis. — 290, 

a) M. dorsalis. ö 

Untergeſicht blaßroth; Stirne braun; Fühler ziegelroth. Ruͤkkenſchild 

braun : Schulterſchwielen und Bruſtſeiten mehr ziegelroth. Hinterleib 

ziegelroth: an den Seiten und vor den Einſchnitten grauſchillernd; 

Schwinger hellgelb; Schuppchen weiß: Flügel roͤthlichbraun, an der Wur- 

zel gelblich. Beine ziegeltoih mit gelblichen Fuͤßen. — Hler ſehr ſelten, 

in Schweden gemein. — 6 Linien; aber auch oft kleiner. ö 
. 
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5. Myopa ferruginea. Linn. 

Roſtbraun; Stirne rothgelb; Flügel bräunlich mit gelber Wur— 

zel. Ferruginea; fronte ruſa; alis fuscanis basi luteis. (Fig. 

N 11. 12 Mundtheile). 

Fabr. Spec. Ins. II. 468, 1 Myopa (ferruginea) ferrugi- 

nea, abdomine cylindrico incurvo, fronte lutescente, 

— Ent. syst. IV. 3973; 2. 

— Syst. Antl. 178, 2. N 

Smel. Syst. Nat. V. 2894; 8 : Conops f. 

Linn. Fauna Suec. 1907 : Conops f. 

Fallen Conops. 12, 5. 

Latreille Gen Crust. IV. 337, » 

Cons. gen. 444. 

Geoffroy Ins. II. 473, 14: Asile panaché de fauve et de 

noir A ailes noires. 

Kopf rothgelb; Untergeſicht mit ſeiden-weißlichem Schiller; auf dem 

Scheitel ein ſchwarzer Punkt. Fühler roſtbraun: das dritte Glied mehr 

gelbroth. Rüͤkkenſchild roſtbraun und lichtgrau geſchekt; Schulterſchwielen 

und Bruſtſeiten roßbraun. Hinterleib walzenfoͤrmig, bei dem Männchen 

ſehr ſtark unterwärts gebogen, roſtbraun mit grauen Einſchnitten. 

Schwinger hellgelb; Fluͤgel braͤunlich mit gelber Wurzel und braunen 

Adern ohne ausgezeichneten Punkt auf der Mitte. Beine dunkel roth— 

braun. — Nicht ſelten. — 5 Linien. 

6. Myopa fasciata. 

Hinterleib ſchwarz: Einfchnitte und Spizze weißlich; Beine 

roſtbraun: Schienen mit braunem Ringe; Stirne rothgelb. 
Abdomine nigro : incisuris apiceque albidis; pedibus fer- 

rugineis : tibiis annulo fusco; fronte rufa. 

Fahr. Syst. Antl. 180, 8 : Myopa (ephippium) abdomine 

basi nigro albo-maculato , apice hamoso ferrugineo. 

Klassiß, d. zweifl. Ins. I. 286; 4 ; M. fasciata. 
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Untergeſicht röthlihweiß; Stirne rothgelb, mit zwei braunen Strichen 

und glänzendem gelblichem dreiekkigem Ccheitelfleffen. Fühler roſtbraun: 

drittes Glied gelblich. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich: Schulterbeulen und Bruſt— 

ſeiten braun roth. Hinterleib ſchwarz: der zweite und dritte Ring haben 

einen weißlichen Hinterrand, der. ſich an den Seiten je zu einem Flek⸗ 

ken erweitert; der vierte Ring hat, vorne zwei ſchwarze Flekken, if, 

übrigens wie die Spitze weißlich. Schwinger hellgelb. Fluͤgel bräunlich, 

ungefleft. Beine rothbraun; Finn faft auf der Mitte mit braunem 

Ringe. — Nicht ſelten. 1 3, bis 4 Linien. 4 

770 Myopa oceulta. Wied. 
be 

Hinterleib Hier mit weißlichen Einſchnittn; Beine dene 

Schienen an der, Wurzel weiß; Schenkel unten ſägezähnig. 

Abdomine nigro incisuris albidis; pedibus nigris: tibiis 

bası albis, femoribus subtus serratis. 

Dieſe Art gleicht der vorigen iſt aber kleiner. Untergeſicht roͤthlichweiß; 

Stirne des Männchens ſchwarzbraun, bei dem Weibchen rothgelb, mit 

glaͤnzendem roſtgelbem Scheitelflekken. Fuͤhler roſtbraun : drittes Glied 

weißſchillernd. Ruſſel ſchwarz: das Spizzenſtük kuͤrzer wie gewoͤhnlich. 

Leib ſchwaͤrzlich : die Einſchnitte des Hinterleibes weißlich; bei dem 

Maͤnnchen iſt die Spitze deſſelben ſchwarz mit glänzend ſchwarzem After⸗ 

gliede, bei dem Weibchen weißlich. Schwinger weiß; Flügel etwas 

bräunlich. Beine ſchwarz; Schenkel unten ſägezahnig; Schienen an der 

Wurzelhälfte weiß; Füße roͤthlich. — Selten. — 2 Ef Linien. g 

8. Myopa variegata. a 

Hinterleib vorne ſchwärzlich, 1 8 we 6 7 mit ſchwarzen Flek⸗ 

ken; Beine geſchekt. Abdomine antice nigricante, postice 

albido : maculis nigris ; Po variegatis (Fig. 16). 

Fabr. Syst. Antl. 180 6 Myopa (nitidula) thorace fusco 

“  albo maäculato; abdominis segmento terkio atro , apicis 

albis nigro-maculatis. 

Fallen Conops. ı1. 4: M. variegata. 

Klassik. d. ZwWeifl. Ans, 16 286, 5 „M. Var iegate. 

1 Band. | 10 
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Kopf roͤthlich; Stirne gelb mit braunem Scheitel; Fühler braunroth: 

drittes Glied mehr gelb. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwaͤrzlich, vorne mit 

zwei ſchwarzen Striemen auf graulichem Grunde, Bruſtſeiten braun. 

Erſter Ring des Hinterleibes ſchwarz; zweiter braunroth mit ſchwaͤrzli— 

chem Rükken; dritter ſchwarz mit weißlichem Hinterrande; die folgen— 

den weißlich mit vier ſchwarzen Flekken, die auf den beiden lezten nur 

Punkte find. Vorderſchenkel dik, glaͤnzend ſchwarz mit weißlichem Ringe 

und roſtbrauner Spitze; mittelſte Schenkel rothbraun, mit ſchwarzer 

Spitze; Hinterſchenkel an der Wurzel rothbraun, dann abwechſelnd zwei 

ſchwarze und zwei weiße Ringe, die Spizze iſt wieder rothbraun. Schie— 

nen rothbraun mit ſchwarzem Bande. Füße gelblich: Spizze der Zerfe 

ſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel braͤunlich mit gelblicher Wurzel. — 

Aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — Stark 3 Linien. 

9. Myopa atra Fabr. 

Fühler ſchwarz: an der Innenſeite rothgelb gefleft; Hinter: 

ſchenkel an der Baſis rothgelb; Hinterleib ſchwarz, mit ei— 

nem aſchgrauen Seitenflekken (Männchen) oder aſchgrau 

mit ſchwarzer abgekürzter Rükkenſtrieme (Weibchen). An- 

tennis nigris: intus macula rufa ; femoribus posticis basi 

rufis; abdomine nigro, macula lateralı cinerea (Mas) aut. 

cinereo vitta dorsali abbreviata nigra (Femina). 

Fabr. Spec. Ins. II. 469, 3 : Myopa (atra) abdomine cy- 

lindrico incurvo, corpore atro. . 

— Ent.“ syst. IV. 397, 3: M. atra. — 399, 10: M. 

— annulata. 

— Syst. Antl. 179, 3: M. atra. 181) 13. M. annulata, 

— 181 14; M. femorata. f | 

Fallen Conops. 12, 6. 

Latreille Gen. Crust. IV. 337. 

Panzer Fauna Germ. XII. 24. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 20 Fig. 3. 

AN Klassif. d. zweifl. Ins. I, 287, 6: M. cinerascens. — 237, 
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7: M. maculata. — 288, 8: M. micans. — 289, 12. 

M. atra. f Sk, 
* 

Dieſe Art ändert mannigfaltig ab, ſowohl an Farbe als Große. 
Maͤnnchen: Uutergeſicht rothgelb mit weißem Schiller; Stirne vorne 

rothgelb mit weißem Augen rande, Scheitel braun. Fuͤhler ſchwart: das 

zweite Glied an der Spitze und das dritte an der Wurzel an der In— 

nenſeite rothgelb. Ruͤſſel ſchwarz, ziemlich lang. Rüͤktenſchild grau, mit 

drei ſchwarzen Striemen; Schulterbeulen grau, hinten ſchwarz eingefaßt; 

Bruſtſeiten ſchwaͤrzlich. Hinterleib ſchwarz glanzend : zweiter Ring hin— 

ten grau geſäumt, was ſich an jeder Seite zu einem ziemlich großen 

Flekken erweitert; dritter und vierter Ring hinten bloß grau geſäumt. 

Beine ſchwarz : Hinterſchenkel rothgelb mit ſchwarzer Spizje; Schienen 

an der Außenſeite mehr weniger weißſchillernd. Schwinger weiß; Fluͤgel 

etwas braͤnnlich mit gelblicher Wurzel. ü 

Weibchen: Rükkenſchilb grau: die mittelſte ſchwarze Strieme dop— 

pelt. Hinterleib aſchgrau: über die vier erſten Ringe eine ſchwarze 

Strieme. 

Das Maͤnnchen aͤndert ab mit ganz grauſchillernden Seiten des Hinter⸗ 

leibes, und bei dem Weibchen iſt die ſchwarze Strieme deſſelben mehr 

weniger breit, bisweilen in Flekken aufgeldfet. Die gelbe Farbe der Fuͤh— 

ler iſt bisweilen über das ganze zweite Glied verbreitet, bisweilen fehlet 

ſie demſelben, auf dem dritten iſt ſie aber immer vorhanden, nur iſt 

deſſen Spizze allezeit ſchwarz. Die Hinterſchenkel find bisweilen faſt ganz 

rothgelb, bisweilen auch gar nicht; manchmal iſt auch die Wurzel aller 

Schienen rothgelb, ja bisweilen ganz gelb, nur die Spizze braͤunlich. — 

Ich habe M. annulata und femorata Fabr. nach den Exemplaren ſei⸗ 

ner Sammlung verglichen, beide find Weibchen. — Nicht ſelten. — 

1 % bis 3 Linien. ; 

10. Myopa bicolor. Meg. 

Schwarz; zweiter Ring des Hinterleibes 0 J Kopf 
gelb. Nigra; segmento secundo abdominis testaceo; ga- 

Pite fla vo. 

Kopf hellgelb; Stirne wenig dunkeler, Scheitel ſpmal braun Fuͤhler 

braun : drintes Glied gelb mit brauner Spizze: Borſte ſehr fein. Rüſſel 
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und -Zafter ſchwarz. Mittelleib ſchwarz. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, 

etwas grauſchillernd: zweiter Ring durchſcheinend braunroth, mit brau— 

ner Mütkenlinie und gleichfarbigem Hinterrande. Schwinger weiß; Fluͤ⸗ 

gel bräunlich mit gelber Wurzel; Beine ſchwarz: vorderſte Huͤften hell— 

bräunlichgelb. — Oeſterreich; von Hrn. Wiedemann. — 3 J, Linien. 

11. Myopa Stigma. Meg. 

Hinterleib ſchwarz mit grauen Seitenflekken und gleichfarbi— 
ger Spizze; Beine roſtgelb mit ſchwarzen Ringen; Flügel 
mit ſchwarzem Punkt auf der Mitte. Abdomine nigro: ma- 

culis lateralibus apiceque cinereis; pedibus ferrugineis 

nigro-annulatis; alis medio puncto nigro. 

Untergeſicht blaßroth, weißſchillernd; Stirne oranienroth. Fuͤhler 

braun : das zweite Glied an der Spizze und das dritte ganz rothgelb. 

Ruͤkkenſchild ſchwarz „vorne weißlich mit drei ſchwarzen Striemen. Hin⸗ 

terleib grauſchwarz: der zweite, und dritte Ring an den Seiten grauge— 

flekt; der vierte Ring nur an der Wurzel ſchwarz, ſonſt wie die Spizze 

des Hinterleibes weißgrau. Schwinger hellgelb; Schuͤppchen weiß, ziem⸗ 

lich groß; Flügel braͤunlich: die kleine mittelſte Querader etwas dikker. 

Beine ziegelroth: Schenkel und Schienen vor der Spizie mit ſchwarzem 

Ringe; Fuße roͤchlichgelb. — Abe von Hrn. Megerle v. Muͤhl⸗ 

feld. — 2 I Linien. 

12. | Myopa Mario, 

Glänzend ſchwarz; Kopf, Schienen und Füße rothgelb. Atra 

1 1 capite „ tiblis tarsısque rufis. 

Sie iſt durchaus EN ſchwarz, der Hinterleib an den Seiten des 

zweiten und Briten Ringes ein wenig grauſchillernd. Köpf roͤthlichgelb 

mit bräunlichem Scheitel. (Fuͤbler fehlen an meinem Exemplare). Schen— 

kel ſchwarz : Schienen und Fuͤße rothgelb. Schwinger und Schuͤppchen 

weiß; Flügel faſt gläsbele mit blaßgelber Wurzel. — Nur einmal das 

Maͤnnchen gefangen. — Beinahe 2 Linien. A 
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13. Myopa nigra. 

Ganz ſchwarz; Kopf rothgelb. Tota nigra; capite rufo. 

Kopf rothgelb; Untergeſicht aber heller wie die Stirne; Scheitel mit 

ſchwarzem Punkte. Fuͤhler rothgelb : Wurzel und Spijje braun; das 

zweite Glied iſt kuͤrzer als das dritte. Mittelleib glaͤnzend ſchwarz; Hin⸗ 

terleib etwas ins Grauliche, aber die Spitze glänzend tiefſchwarz. Beine 

ſchwarz, mit rothgelben Knien. Schwinger gelb. Zlügel bräunlich mit 

gelblicher Wurzel. — Einige männliche Exemplaren aus VBaumhauers 

Sammlung. — Zaft 4 Linien. | 

14. Myopa distincta. Wied. 1 9 455 

Aſchgrau; Rükkenſchild ſchwarz geſtriemt; Hinterleib gewür— 
felt; Hinterſchenkel halb roſtgelb; Flügel roſtbraun. Cine- 

rea; thorace nigro- viltalo; abdomine tessellato; femori- 

bus posticis semi testaceis; alis ferruginosis. 

„ Fühler an der Wurzel ſchwarz, ſonſt roſtbraun mit banteler Spie. 

3 Untergeſicht und Bakken ſchmuszig wachsgelb, mit weißem Seiden— 

5 ſchiller. Stirne ziegelroth; Hinterkopf grau. Mittelleib mit zwei linien⸗ 

„ artigen Mittelſtriemen, und zwei aͤußern etwas breitern aber minder 

55 deutlichen ſchwarzen Seitenſtriemen; Schultern am meiſten ins Gelb— 

5 lichgraue ſchimmernd. Hinterleib aus Aſchgrau und ſchwaͤrzlich gewuͤr⸗ 

5 felt; After glänzend ſchwarz. Fluͤgel aſchgrau, am Außenrande und 

„ in der Mitte ſtark ins Roſtbraune ziehend. Schwinger weißlich mit 

„ roſtgelblichem Stiele. Hinterſchenkel an der Wurzelhaͤlfte, Vorder⸗ 

55 ſchenkel nur an der un tern Flaͤche bis über die Wurzelhälfte hinaus 

5 und alle Kniegelenke ein wenig blaßziegelroth; ſonſt die Beine ſchwärz— 

5 lich mit ſtarkem weißlichem Schiller. — Oeſterreich; ein Maͤnnchen, 

5 von Hrn. Megerle v. Mühlfeld. — 3 /, Linien. — “ (Wiedemann.) 

15. Myopa pallipes. Meg. f. 

Aſchgrau; Rükkenſchild vierſtriemig; Wurzel des Hinterleibes 

und die Beine ziegelbraun. Cinerea; thorace quadzjli - 

neato; abdominis basi pedibusque testaceis. 



150 MYOPA 

„ Fühler roſtbraun, mit lichterm Endgliede. Untergeſicht und Bakken 

3 wachsgelb mit weißem Schiller; Stirne gelblichziegelroth, je neben den 

„Füͤhlern ein ſchwarzlicher Punkt; Scheitel dunkeler, mit zwei nach 

95 vorne in einen fpissigen Winkel zuſammenlaufenden braunen Linien. 

5 Hinterkopf grau. Mittellinie des Rükkenſchildes weiter vortretend als 

5 die Seitenlinien; Schultern nicht lichter gefärbt als das Uebrige. 

5 Der zweite Ring des Hinterleibes allein bleich ziegelfarbig; das Ue— 

5 brige grau, bei Hin- und Herdrehen ein klein wenig würfelig ſchil⸗ 

„ lernd. Fluͤgel mit roſtbräunlichem Anſtriche; Schwinger weiß; Beine 

2 überall blaß ziegelroth; Schienen weißſchillernd. — Oeſterreich; ein 

„„ Weibchen von Hrn. Megerle v. Mühlfeld. — 3 Linien., (Wie⸗ 

demann.) 

10. Myopa pusilla Meg. 7 

Schwärzlich; Rükkenſchild mit zwei ſchwarzen hinten genä= 
herten Striemen; Hinterſchenkel an der Wurzel roſtgelb. 

Nigricans; thorace vıltıs duabus nigris poslice conver- 

gentibus; femoribus posticis basi teslaceis. 

5 Fühler ſchwärzlich; innen gegen die Spitze roſtgelb. Untergeſicht 

5 wachsgelb, weißſchillernd; Stirne ziegelroth. Mittelleib glänzend 

5 ſchwarzlichgrau, mit zwei ſchwarzen hinten in einen Winkel verbun⸗ 

„ denen Striemen. Hinterleib mit großen lichtgrauen Ceitenfleffen in 

55 gewiſſer Richtung, Flügel mit braͤunlichem Anſtriche. Beine glänzend 

„ ſchwaͤrzlich; Hinterſchenkel an der Wurzel und alle Knie roͤthlich. — 

5„ Oeſterreich; ein Weibchen, von Hen. Megerle v. Mühlfeld. — 1 

5 Linien.“ (Wiedemann) 

Sollte dieſe Art nicht ein kleines Exemplar der Myopa atra ſein? 

B. Flügel wie Fig. 17. 

17. Myopa marginata. 

Glänzend ſchwarz; Einſchnitte des Henterleibes und Beine 

gelb. Nigra nilida; incisuris abdominis pedibusque flavis. 

Untergeſicht weißlich; Stirne ſchwart, vorne mit weißem Seiten rande. 

Jbhler ſchwarz. Mitſel- und Hinterleid glänzend ſchwart; der zweite, 
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dritte und vierte Einſchnitt hellgelb, bei den zwei leitern erweitert dieſe 

Farbe ſich in der Mitte in eine nach vorne gerichtete Spizze; fünfter 

Ring mit einem länglichen gelben Ruͤkkenflekken. Beine hellgelb mit 

ſchwarzen Fuͤßen; die Schenkel haben an der Spikze oben einen braunen 

Punkt. Schwinger weißgelb; Fluͤgel glashelle. — Aus Vaumhauers 

Sammlung. — 2 Linien. 

18. Myopa punctata Fabr. 

Hinterleib eirund gelbgrün mit drei Reihen ſchwarzer Flekken; 

Beine gelb mit ſchwarzen Füßen. Abdomine ovato flavo- 

virescens, trifariam nigro- maculato; pedibus flavis tar- 

sis nigris. 5 

Fabr. Ent. syst. IV. 398, 6: Myopa (punctata) nigra, tho- 

race maculato; abdomine ovato albido: linea punctorum 

nigrorum. 

— Syst. Antl. 1815 9. 

Fallen Conops. 13, 8: Myopa virens. 

Latreille Gen. Crust. IV. 338. 

Klassif. d. zweifl. Ins. I. 289, 11: Myopa virens. 

Kopf gelb mit ſchwarzem Scheitelpunkte; Hinterkopf und Fuͤhler ſchwarz. 

Mittelleib glänzend ſchwarz, haarig: Schulterbeulen und eine Linie am 

Hinterrande neben dem Schildchen gelb. Schildchen haarig, vorne ſchwarz, 

hinten gelb Hinterleib haarig, eirund; an der Wurzel iſt eine ſchmale 

gelbe Binde; der zweite Ring ſchwarz mit gelblichem Hinterrande; die 

folgenden Ringe gelblihgrun : auf der Mitte und an der Seite jeder mit 

drei dreiekkigen Flekken von mehr oder minderer Groͤße. Beine hellgelb, 

mit ſchwarzen Füßen. Schwinger gelbweiß; Fluͤgel faſt glashelle. Das 

Weibchen hat am After unten einen langen ſchwarzen vorwärts gerichteten, 

gebogenen Stachel. — Nicht gemein. — 2 bis 3 Linien. 

Fabricius beſchreibt dieſe Art unbezweifelt, obgleich er die Beine 

faͤlſchlich als ganz ſchwarz angibt. 1 
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19. Mycpa flavescens. 

Hinterleib eirund, gelb, mit vier Reihen ſchwarzer Flekken; 

Schildchen ſchwarz mit gelben Rande. Abdomine ovato, 
flavo : quadrıfarıam e; seutello N. 

marginato. h 

Myopa anette Man 1 

Dieſe Art ift kleiner 1 die vorige.  Untergeihf faft weiß; Stirne 

hellgelb mit ſchwarzem Scheitel. Fühler ſchwarz. Mittelleib ſchwarz, 

greishaarig : Schulterbeulen, ein Punkt vorne unter der Fluͤgelwurzel 

und ein anderer am Hinterrande neben dem Schildchen ſind gelb. Schild— 

chen ſchwarz mit gelbem Hinterrande. Hinterleib eirund, feinhaarig : erſter 

faſt unmerklicher Ring ſchwarz; der zweite eben fo mit vertieftem Ruͤkken 

und gelbem Hinterrande; die drei folgenden Ringe gelb, jeder mit vier 

ſchwarzen faft vierektigen Flekken; am After noch zwei ſchwarze Punkte. 

Beine gelb: Schenkel obenauf und die Fuße ſchwarz. c hellgelb, 

Flügel fat glashelle. — 2 / Linien. 

5 20. Myopa dorsata. 

Hinterleib eirund gelb, mit vier Reihen ſchwarzer Flekken 

und vier gleichfarbigen Punkten; Schildchen ſchwarz. Ab- 

domine ovato flavo, quadrifariam nigro- maculato punc- 

tisque quatuor concolorikus; scutello nigro. 35 

Fabr. Ent. syat. 396, ı2 : Stomoxys (dorsalis) nigra; ab- 

- dominis dorso niveo .: maculis trium parium nigris. 

— Syst. Antl. 282, ı5 : Stomox. dorsalis, 

Coquebert Icon. Tab. 25. Fig. /. 5 

Latreille Gen., Crust. IV. 338. 

Dieſe gleichet der vorigen ſehr, und iſt vielleicht nur bloße Abart der⸗ 

ſelben. Sie unterſcheidet ſich durch Folgendes: Stirne ſchwaräßraün; Schild⸗ 

chen ganz ſchwarz; auf dem Hinterleibe iſt auf dem dritten“ und vierten 

Ringe beiderſeits noch ein ſchwarzer Punkt auf dem Ruͤkken neben den 

mittelften Flekken. Schenkel an der Wurzelhaͤlfte ganz ſchwarz, an der 

Spizzenhaͤlfte nur oben auf. Alles Uehrige hat fie mit der vorigen ges 
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mein. — Aus Frankreich; aus Fabricius Sammlung. — Beinahe 

3 Linien. 

21. Myopa gemina. Wied. 

Hinterleib eirund, gelb, mit vier Reihen ſchwarzer Flekken, 
Spizze ungeflekt. Abdomine ovato, flavo, quadrifariam 

nigro - maculato; apice immaculate. (Fig. 17). 

Dieſe gleicht den beiden vorigen, iſt aber beträchtlich größer. Unterge— 

ſicht blaßgelb; Stirne vorne blaßgelb, hinten nebſt dem Hinterkopfe 

ſchwarz. Fuͤhler ſchwarzbraun. Mittelleib glänzend ſchwarz; Schulterbeu— 

len, ein Punkt am Hinterrande neben dem Schildchen und ein anderer 

vorne unter der Fluͤgelwurzel gelb. Schildchen vorne ſchwarz, hinten 

gelb. Hinterleib eirund, hellgelb: erſter und zweiter Ring ſchwarz, der, 

leztere jedoch mit gelbem Hinterrande; die beiden folgenden Ringe haben 

am Vorderrande zwei laͤngliche faſt vierekkige ſchwarze Rükkenflekken, und 

je einen ſchwarzen Seitenflekken; der fünfte Ring hat keine Rükkenflek⸗ 

ken: wohl aber Seitenflekken: dieſe leztern haͤngen auf allen drei Ringen 

zuſammen und bilden eine Strieme. Beine gelb: Schenkel oben auf 

ſchwarz, doch nicht bis zur Spiize; Fuͤße ſchwarzbraun. Schwinger roth- 

gelb; Fluͤgel faſt glashelle. — Dieſe Art ſtekte in Fabricius Mu⸗ 

ſeum nehen M. punctata (fla vescens) jedoch unbezettelt. — 5 Linien. 

144 
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XXI. Familie: STOMOXYDE. 
— 

CXXXVI. SIPHONA. 

Tab. 37. Fig. 18—23. 

Fühler faſt aufliegend, dreiglieder ig: die beiden erſten Glie— 

der klein; das dritte verlängert, linienförmig, ſtumpf, an 

der Wurzel mit nakter Rükkenborſte. (Fig. 18). 

Rüſſel vorgeſtrekt, wagerecht, fadenfürmig, an der Wurzel 

und in der Mitte gekniet. (Fig. 20). 
Flügel ausgeſperrt. (Fig 25). 
Antenne subdeflexæ, triarticulats : articulis inferioribus 

parvis; tertio elongato, linearı, obtuso : basi seta dor- 

salı nuda. 2 

Proboscis exserta, horizontalis, filiformis, basi mediogque 

geniculata. 

Ale divaricatæ. 

Untergeſicht faſt flach, am Munde mit einem Knebel— 

barte: Stirne an beiden Geſchlechtern breit, bei dem Männ— 

chen kaum etwas ſchmäler als bei dem Weibchen, mit einer 

Strieme, neben dieſer borſtig. Nezaugen elliptiſch; auf dem 
Scheitel drei Punktaugen. — Fühler niedergedrükt, ſchief— 

ſtehend, ſo lang als das Untergeſicht, dreigliederig: das erſte 

Glied ſehr klein; das zweite etwas länger, borſtig; das dritte 

verlängert, linienförmig, zuſammengedrükt, an der Spizze 

ſtumpf: an der Wurzel mit dreigliederiger Rükkenborſte, die 

vorne kaum etwas haarig iſt (18, 19). — Rüſſel vorge⸗ 
ſtrekt: Lippe fleiſchig, lang, in der Mitte gekniet, porne 
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mit kleinem länglichem, haarigem, geſpaltenem Kopfe (212); 

Lefze kurz, hornartig, unten ausgehölt, vorne ſpigzig; 

Zunge fein, hornartig, kaum halb fo lang als die Lefze: 

beide an der obern Seite der Wurzel der Lippe eingeſezt (21, 

22 be); Taſter vor dem erſten Knie der Lippe ſeitwärts 

angewachſen, länger als die Lefze, nach oben etwas dikker (21 

d). — Leib borſtig; Rükkenſchild ohne Quernaht; Hinter— 

leib vierringelig, — Flügel mikroskopiſch-haarig, im Rus 

heſtande halb offen, Schwinger mit einem Doppelſchüpp⸗ 

chen bedekt. 

Man findet dieſe Fliegen im Sommer und Herbſte. Sie be— 

faugen die Blumen, befonders von der gemeinen Heide. Von 

ihrer Verwandlungsgeſchichte iſt weiter nichts bekannt, als 

was uns Degeer von der erſten Art erzählt. 

1. Siph. geniculata. Deg. 

Roſtgelb; Stirnſtrieme gleichfarbig. Ferruginea; vitta fron- 

tali concolori. 

Fabr. Syst. Antl. 282‘, ı7 : Stomoxys (minuta) antennis 

selariis, cine rea; pedibns flavis. 

Degeer Ins. VI. 20, 15: Musca geniculata. Tab. 2. Fig. 

19— 23. N 

Latreille Gen. Crust. IV. 339 : Bucentes einereus. 

Le Cons gener. 444 : Bucentes cinereus. 

Untergeſicht weiß, mit blaßbraunem Schiller; Stirne grau mit roſt⸗ 

gelber Strieme. Taſter hellgelb. Fuͤhler ſchwarzbraun: beiden erſten Glie— 

der roſtgelb. Leib roſtgelb, durch viele ſchwarze Punktwarzen ins Schwaͤrz⸗ 

liche fallend; dieſe Warzen find an den Einſchnitten des Hinterleibes 

vorzüglich deutlich. Der Hinterleib if eirund und nirgends durchſcheinend. 

Schüppchen weiß; Fluͤgel etwas graulich; Beine roſtgelb mir braunen 
Füßen. — 2 bis 2 ½ Linien. 
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Ob Degeer dieſe oder eine der beiden folgenden Arten vor ſich gehabt 

habe, laͤßt ſich aus ſeiner kurzen Beſchreibung nicht deutlich entnehmen. 

Er erhielt dieſe Fliegen aus Puppen von den braunen und grünen Rau- 

pen, welche Kohl- und Tobaksblätter freſſen (ohne jedoch die Art dieſer 

Raupen zu beſtimmen) und die den Winter über mit Erde in einem 

Zukkerglaſe gelegen hatten. Die Verwandlungshuͤlſe war aus der eigenen 

Haut der Larve bereitet. f i 

Mal a einerea. 

ik mit feſtgelbte Seni N vitta frontali , 

lerruginea. 

Dieſe Art, von der ich mehre Exemplare vor mir habe, Aich der 

vorigen in Allem, aber die Farbe des 1 ift N au. — 1 J 

Linie. 2 
* 

3. Siph. tachinaria. 

Hinterleib roftgelb : erfter und zweiter Ring an den Seiten 

durchſcheinend. Abdomine ferrugineo : segmentis primo 

secundoque lateribus pellucidis. (Fig. 25). 

Fabr. Syst. Antl. 281, 9: Stomoxys (cristata) pilosa, ei- 

nerea, abdominis segmento primo testaceo pellucido. 

Fallen Hæmatomyzides 5, 2 : Stomoxys geniculata. 

Von den beiden vorigen. Arten unterſcheidet ſich die Gegenwaͤrtige 

durch den auf den beiden erſten Ringen durchſcheinenden Hinterleib. Bei 

dem Männchen iſt der Rükkenſchild und das Schildchen licht aſchgrau, 

der Hinterleib faft: kegelfoͤrmig licht. roſtgelb, beſonders die durchſcheinende 

Stelle, Einſchnitte weißlich, die punktwarzen klein. Bei dem Weibchen 

iſt der Rükkenſchild und das Schildchen mit dem Hinterleibe gleich licht⸗ 

roſtgelb: : lezterer elliptiſch und an den Seiten nicht ſo deutlich durch⸗ 

ſcheinend. Beine roſtgelb mit braunen Fuͤßen. — Mehre Exemplare bei⸗ 

der Geſchlechter aus hieſiger Gegend. — 2 Linien / auch etwas größer. 
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4. Siph, nigrovittata. 

Dunkel roſtgelb; Stirnſtrieme ſchwarz: Obscure ferruginea 

vilta frontali nigra. 

Dieſe if in allen Stuͤkken der erſten Art gleich, doch etwas kleiner, 

und unterſcheidet ſich durch die ſchwarez Stirnſtrieme ſogleich. Nur ein⸗ 

mal gefangen; das Exemplar iſt ganz unverdorben. — Kaum 2 Linien. 

ih Siph. analis. 

Hinterleib vorne roſtgelb, hinten glänzend ſchwarz. Abdomine 
anlice ferrugineo, postice nigro nilido. (Fig. 24). 

Sie gleicht der erften Art. Der Rülkkenſchild iſt ſchwaͤrzlichgrau; der 

Hinterleib it auf den beiden erfien Ringen roſtgelb, etwas durchſchei— 

nend, auf dem Rükken mehr braͤunlich; die beiden folgenden Ringe 

find glänzend ſchwarz; die Einſchnitte weißlich. Bauch ganz roſtgelb mit 

weißlichen Einſchnitten. Alles Uebrige wie bei der erſten Art. — 2 Linien. 

* 
[4 
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CXXXVIII. Stechfliege STOMOXYS. 

Tab. 38. Fig. Le 

Fühler aufliegend, dreigliederig: die zwei erſten Glieder klein; 

das dritte verlängert, zuſammengedrükt, linienartigr 

ſtumpf: an der Wurzel mit einer Rükkenborſte, (Fig. 1,6). 

Rüſſel vorgeſtrekt, wagerecht, an der Wurzel gefniet, (Fig. 
3. 

Flügel halb offen. (Fig. 2). 

Antenne incumbentes, triartieulate : articulis inferiori- 

bus parvis; terlio elongato, compresso, lineari, obtuso: 

bası seta dorsalı. | 

Proboscis exserta, horizontalis, basi geniculata. 

Ale divaricatæ. 

Untergeſicht ſenkrecht, mit zwei Furchen zur Aufnahme 

der Fühler, am Munde mehr weniger mit Knebelborſten be— 

ſezt. Nezaugen bei dem Weibchen durch eine breite Stirne 

getrennt (8); bei dem Männchen iſt die Stirne ſchmäler, ja 

zum Theil ſtoßen die Augen faſt zuſammen (2). Auf dem 

Scheitel drei Punktaugen. — Fühler dem Untergeſicht auf— 

liegend, und faſt fo lang als daſſelbe, dreigliederig 2 die bei⸗ 

den erſten Glieder kurz; das dritte verlängert, linienförmig, 

zuſammengedrükt, an der Spizze ſtumpf: an der Wurzel mit 

zweigliederiger Rükkenborſte, die entweder ganz nakt, oder an 

der obern Seite allein, oder an beiden Seiten gefiedert iſt ( T, 

6). — Rüffel vorgefireft, länger als der Kopf, wagerecht; 

Lippe fleiſchig, an der Wurzel mit dem Grundftüffe gekniet, 

entweder walzenförmig, oder an der Baſis bauchig, vorne 

mit einem zum Theil geſpaltenen haarigen Kopfe (4, 7, 102); 

Lef ze hornartig, ſpizzig, unten ausgehölt, bald viel kürzer 
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als die Lippe, bald faft eben fo lang (b); Zunge fein, 

hornartig, ſpizzig, fo lang als die Lefze (e); beide find an 

der Baſis der Lippe oben eingelenkt und dekken dieſelbe; Ta: 

ſter vor dem Knie des Rüſſels eingeſezt, von verſchiedener 

Länge und Bildung (d). — Leib borctig oder feinhaarig; 
Rükkenſchild mit einer Quernaht; Hinterleib eirund, vierrin— 

gelig. — Schwinger mit einem Doppelſchüppchen bedekt. — 

Flügel mikroskopiſch-haarig, ſtumpf, lanzetförmig; im 

Ruheſtande halb offen ſtehend. 

Von den erſten Ständen dieſer Inſekten iſt noch nichts be— 

kannt. Einige beſaugen bloß die Blumen; andere aber ſind 

durch ihre ſchmerzhaften Stiche eine Plage für Menſchen und 

Vieh,. 

— — — fä— U — 

A. Fühlerborſte nakt. 

I. Stom. pedemontana. 

Dunkel aſchgrau; Fühler und Beine ſchwarz. Obscure cine- 

rea; antennis pedibusque nigris. (Fig. 5 ein Flügel). 

Untergeſicht ſeidenartig perlfarbig, mit ſchwaͤrzlichem Schiller. Stirne 

breit, grauweiß, mit breiter tiefſchwarzer grauſchillern der Striee. Zühler 

ſchwarz, etwas abſtehend, mit dikker ſchwarzer nakter Borfte. Rüſſel 

faſt doppelt fo lang als der Kopf, ſchwarz; Mundrand mit langen Bor— 

ſten beſezt. Mittelleib borſtig, dunkelgrau, mit drei etwas undeutlichen 

dunkelern Ruͤkkenlinien. Hinterleib borſtig, von der Farbe des Mittel— 

leibes, mit ziemlich breiter ſchwaͤrzlicher Ruͤkkenſtrieme und ſchwarzem 

After. Beine ſchwarz, mit gelben Jußballen oder Afterklauen. Schupp 

chen groß, weiß. Fluͤgel nach Verhaͤllniß kurz und breit, etwas grau— 

lich, mit gelblicher Wurzel und einem Randdorne. Hr. Baumhauer 

fing dieſe Fliege nur einmgl in der Gegend von Turin. — Beinahe 

6 Linien. | 
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B. Fühlerborſte an beiden Seiten gefiedert, 

2. Stom. siberita. abr. 

Grau; Fühler und Beine e Cinerea; anlennis pedi- 

busque ferrugineis. (Fig. 1—4). 

Fabr. Spec. Ins. II. 367, 3 Stom. (siberita) antennis plu- 

matis, grisea pilosa, abdomine lateribus pallido- dia- 

phanis. 0 

— Ent. systs IV. 394, 4: Stom. siberita. — 394, 2: 

Stom. grisea. i 

— Syst. Antl. 280, 4: Stom. siberita. — 279) 2: Stom. 

grisen, ; 

Gmel. Syst: Nat. V. 2891, 2 : Stom. siberita. — 3892, 

7 : Stom. longipes. 

Fallen Hematoınyz. 5, 1: Stom. siberita. 

Latreille Gen. Crust. IV. 339. 

Panzer Fauna Germ. V. 24 : Stom., irritans. 

Schellenberg. Genr. d. Mouch. Tab. 17. Fig. 2. 

Untergeſicht weiß mit fleiſchrothem Schiller; Stirne weiß mit roſtgel⸗ 

ber Strieme, bei dem Weibchen breit, bei dem Maͤnnchen ſchmal, 

borſtig. Rüſſel ſchwarz mit roſtgelber Baſis. Taſter und Fuͤhler roſtgelb. 

Leib borſtig, lichtgrau; auf dem Ruͤkkenſchilde mit vier braunen Laͤngs⸗ 

linien; Hinterleib des Maͤnnchens koniſch, an der Wurzel beiderſeits 

durchſcheinend etwas gelblich. Beine roſtgelb mit ſchwarzen Fuͤßen; 

Schüppchen weiß; Flügel ungefaͤrbt, mit einem Randdorne. — Man 

findet ſie im Sommer auf Blumem, beſonders haufig ul der 1 8 

treu (Eryngium). Sie ſticht nicht. ‚Saft 4 Linien. Er 

Fühlerborſte nur an der obern 1 Seite gefie⸗ 

dert. — Eigentliche Stech fliegen. 

| 3. Stom. calcitrans. Linn. 

Grau; Hinterleib ſchwarzgeflekt; Taſter fadenförmig; kurz. 
Cinerea; abdomine nigro-maculato; palpis filiformibus 

brevibus, (Figur 7 Rüſſel). 
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Fabr. Spec. Ins. II. 467; 4 : Stom. (ealeitrans) autennis 

subplumatis, grisea, pedibus ea 

— Ent. Syst. IV. 394, 5: Stom. calcitrans. — 395, 6: 

Stom. tessellata. 

— Syst. Antl, 280, 5 : Stom. calcitr. — 281, 7 : Stom. 

tessellata. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2891) 4 : Stom. calcı 

Linn. Fauna Suec. 1900: Conops. calc. 

Fallen H&matomyz. 6, 3 : Stom. cal. 

Latreille Gen. Crust. IV. 338. 

— Cons. gen. 444. 

Degeer Ins. VI. 39, si : Musca pungens. Tab. 4 Fig. 

12— 18. 

Geoffroy Ins. II. 5395 1: Stom. calc. Tab. 18 Fig. 2. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 17. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boica III. 2563. 

— Austr. 990 : Conops. calc: 

Dieſes iſt die allgemein bekannte Stechfliege, die in heißen ſchwuͤlen 

Sommertagen Menſchen und Vieh durch ihre ſchmerzhaften Stiche ver— 

folgt, und fi vorzuͤglich an die Beine fest. Untergeſicht gelbweiß; Rüͤf⸗ 

ſel ſteif, vorſtehend unten glänzend ſchwarz, mit fadenfoͤrmigen, kurzen, 

roſtgelben Taſtern. Die Stirne iſt breit mit ſchwarzer Strieme, doch bei 

dem Männchen etwas ſchmaͤler als bei dem Weibchen. Fühler braun, 

mit einfeitig geſtederter Borſte. Mittelleib grau, kurzhaarig, mit ſchwar⸗ 

zen Ruͤkkenlinien; Hinterleib eirund, kurzhaarig, grau, mit glänzend 

ſchwarzen Flekken. Beine ſchwarzbraun. Schüppchen weiß; Fluͤgel unge⸗ 
färbt. — 3 Linien. 

Die Larve fol im Dünger leben. 

4. Stom. stimulans. 

Grau; Hinterleib ſchwarzgeflekt; Taſter ſo lang als der Rüſ— 
fel. Cinerea; abdomine nigro- maculato; PIE longitu- 
dine proboscidis. (Fig. 8— 10.) 5 

IV. Band. 11 
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Fabr. Spec. Ins. II. 468, 4 : Stom. (irritans) eineres; 

subpilosa, abdomine nigro maculato. 

— Ent. syst. IV. 395, 7 : Stom. irr. 

— Syst. Antl. 2815 10: Stom. irr. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2892, 5 : Stom. irr. 

Latreille Gen. Crust. IV. 338 : Stom. irr. 

Fallen Hematomyz. 7, 4 : Stom. irr. 

Untergeſicht weißlich, bei dem Männchen braunſchillernd. Augen bei 

dem Maͤnnchen oben ſich beruͤhrend; bei dem Weibchen iſt die Stirne 

weißlich mit breiter ſchwarzer Strieme. Fuͤhler braun : die Borſte einſei— 

tig gefiedert. Ruͤſſel etwas länger als der Kopf, mit roſtgelben keulför— 

migen Taſtern von eben der Länge. Leib aſchgrau, feinhaarig; Ruͤkken— 

ſchild mit ſchwarzen Laͤngslinien; Hinterleib eirund, mit ſchwarzen Flek— 

ken und gleicher Ruͤkkenlinie. Schüppchen weiß; Fluͤgel bei dem Maänns 

chen braͤunlich, bei dem Weibchen ungefärbt. Beine ſchwarz. — Ich habe 

dieſe Fliege nur auf Blüten gefangen; fie ſoll aber das Vieh eben fo arg 

ſtechen wie die vorige. — 3 Linien. 

5. Stom. irritans. Zinn. 

Dunkelgrau; Flügel glashelle. Obscure cinerea, alis hyalinis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 395, 9 : Stom. (pungens) einerea, 

femoribus nigris. 

— Syst: Antl. 282, 12 : Stom. pungens. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2892, 6 : Stom. pung. 

Linn. Fauna Suec. 1901 Conops irritans. 

Fallen Hæmatomyz. 7, 5 : Stom. pung. 
* 

Untergeſicht weiß; Augen bei dem Maͤnnchen oben zuſammenſtoßend, 

bei dem Weibchen durch die weißliche ſchwarzgeſtriemte ziemlich breite Stirne 

getrennt. Fühler ſchwarzbraun, mit einſeitig gefiederter Borſte. Taſter 

ſchwarzgrau, keulfoͤrmig, fo lang als der ſchwarte Ruͤſſel. Leib dunkel— 

grau, kurzhaarig; Rükkenſchild mit dunkeln Laͤngslinien; Hinterleib mit 

ſchwärflicher Ruͤkkenlinie. Schenkel ſchwarz; Schienen und Fuͤße bräunlich: 

Knie gelblich. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel ungefaͤrbt. — Dieſe Art iſt mir 

hier um Stolberg nie vorgekommen; in den noͤrdlichen Gegenden ift fie 
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häufig, und plagt beſonders das Rindvieh durch ihre Stiche. — 2 

Linien. 

Nach der kuren Beſchreibung in der Schwediſchen Fauna, iſt dieſe 

Art, und nicht die vorige, die eigentliche Conops irritans von Linné, 

und mußte dieſen Namen wieder annehmen. 5 

6. Stom. melanogaster. V ted. 1 

Rükkenſchild aſchgrau; Hinterleib ſchwarz; Beine ziegelfarbig. 

EL) 

27 

2 

2 

PR) 

92 

9 

„» 

„ 

5 

9 

Thorace cinereo; abdomine nigro; pedibus testaceis. 

„Fühler ſchwarz; Taſter roſtgelb; Untergeſicht gelblichgrau, faſt 

meſſingſchimmernd; Stirne in der Mitte ſchwarz, an beiden Seiten 

neben den Augen gelblich; Hinterkopf aſchgrau. Mittelleib aſchgrau: 

auf dem Rükken zwei ſchwarze Striemen, neben dieſen zwei andere, 

etwas breitere aber ſehr undeutliche. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, doch 

nach gewiſſen Richtungen graugelblich (wahrſcheinlich im voͤllig unabge— 

riebenen Zuſtande noch mehr). Fluͤgel glashelle mit gelblichbraunen 

Adern. Schuͤppchen faſt elfenbeinweiß; Schwinger braungelb. Beine zie— 

gelfarbig : Spizze der Schenkel und Schienen dunkeler; Vorderſchenkel 

und Schienen faſt ſchwarz, nur die Schiene ıwurgel nicht. — Deflers 

reich; ein Weibchen aus dem Kaiſ. Koͤnigl. Mu ſeum. — 2 /, Lie 

nien. © Wiedemann.) 

Hr. Wiedemann ſagt nichts von der Beſchaffenheit der Züblerborſe; 

daher ſteht dieſe Art vorerſt nur muthmaßlich in gegenwärtiger Ab— 

theilung. 

Anmerkung. Stomoxys muscaria Fabr. gehoͤret zur Gattung d 

Anthomyia; Stom. asiliformis F. iſt Hybos muscarius; Sto- 

mox. dorsalis iſt Myopa dorsata; Stom. cristata und minuta 

gehören zu Siphona. 
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XXII. Familie: (RSTRACIDES. 

(XXXIX. Biesfliege OEST RUS. 

Tab. 38. Fig. 11—17. 

Fühler dreigliederig : die beiden erſten klein; das dritte kugel— 

förmig, mit einer nakten Borſte. (Fig. 11). 

Mund geſchloſſen. (Fig. 12, 14). 

Schwinger bedekt. (Fig. 15). 

Flügel halb offen, mit einer Querader an der Spizze. (Fig. 16). 

Antenne triarticulate : articulis inferioribus parvis; tertio 

globoso, seta nuda. 

Os clausum. * 

Halteres obtecti. 

Ale divaricate, apice nervo transversali. 

— — 

Kopf halbkugelig, vorne etwas zuſammengedrükt. Nezaus 

gen durch die Stirne getrennt, die doch bisweilen bei dem 

Männchen etwas ſchmäler iſt als bei dem Weibchen. Auf dem 

Scheitel drei Punktaugen. — Fühler (11) jedes in einer 

kleinen Höhle vor der Stirne eingeſezt, daher ſie auch nur we— 

nig vorragen; fie find dreigliederig: die beiden erſten Glie— 

der ſehr klein, verſtekt; das dritte iſt meiſtens kugelförmig, 

oder auch (Trompe et rufibarbis) etwas zuſammengedrükt, 

mit einer nakten Borſte entweder aus der Spizze oder an der 

Wurzel des Rükkens. — Der Mund iſt geſchloſſen, und da— 

her kein Rüſſel ſichtbar (14). — Der Leib iſt gewöhnlich 

haarig; der Hinterleib vier- oder fünfringelig. — Schwins 
ger durch ein großes Doppelſchüppchen bedekt (15). — Flü— 

gel lanzetförmig, mikreskopiſch-haarig; die vierte Längsader 
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iſt an der Spizze winkelig gebogen, und zwiſchen der vierten 

und fünften Längsader iſt am Hinterrande noch eine Quer— 

ader wie bei den gemeinen Fliegen; im Ruheſtand liegen ſie 

halb offen auf dem Leibe (16). 

Ich habe keine dieſer Arten lebendig geſehen, und daher 

ihre Mundtheile nicht unterſuchen können, Fabricius beſchreibt 

ſie folgender Geſtalt: „Der blaſige Mund hat einen Sauger 

„ohne Lippe; die Gegend des Mundes iſt blafig, mit einem 

„kleinen Loche; der Sauger iſt kurz, kegelförmig, zuſammen— 

„gedrükt, ſtumpf, und korrespondirt mit dem Loche des Mun— 

„des. Borſten (Zunge) und Taſter wurden nicht bemerkt.“ 

(Syst. Antl. 228). Indeſſen mag dieſe Beſchreibung wohl nur 

auf O. bovis (dem fie beigeſezt iſt) paſſen; denn bei O. trompe 

habe ich durch die ſehr kleine Mundöffnung, vermittelſt einer 

feinen Nadelſpizze die kleinen Taſter hervorgeholt, welche 

ſtumpf, kolbig, an der Spizze langhaarig ſind (17). Latreille 

hat bei dieſer Art die nämliche Beobachtung gemacht. 

Fabricius hat unter feiner Gattung OEstrus zehn Arten auf— 

geführt, die aber zum Theil mit zu der folgenden gehören, 

Einige nordamerifanifche Arten (O. buccalus und cuniculi 

etc.) bilden — nebſt Musca americana Fabr. die Gattung 

Trypoderma (Wiedemann). Die ausländiſche Gattung Colax 

Wied. gehöret ebenfalls zu dieſer Familie. 

A. Flügel wie Fig. 16. 

1. str. ovis. Linn. 

Faſt nakt; Hinterleib weiß mit tiefſchwarzen unregelmäßigen 
Schiller flekken. Subnudus; abdomine albo : maculis irre- 

gularibus atris micantibus. (Fig. 16). 

Fabr. Spec. Ins. II. 399, 6: Oestr, (ovis) alis subpun- 

otalis, abdomine albo nigroque versicolere. 
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Fabr. Ent- syst. IV. 232, 8. 

— Syst. Antl. 230, 10. 

Gmel. Syst. Nat. V. 28115 5. 

Linn. Fauna Sue. 1734. 

Reaumur Ins. IV. Mem. 12. Tab. 3%. Fig. 1025. 

Geoffroy Ins. II. 456, 2 ; L’Oestre des moutons. Tab. 

LI BIO. E. 

Fallen Hæmatomyz. 9, 1. 

Latreille Gen. Crust, IV. 341. 

Clark Oestr. Tab. II. 

Schrank Fauna Boica III. 228. 

— Austr. 843. 

Herbst. gemeinn. Nat. VIII. 97. Tab. 64. Fig. 3. 

Fischer dissert.. Cont. III. Tab. 2. Fig. 1—5. 

Untergeſicht fleiſchroth; Stirne rothbraun mit einer rothen Strieme 

ind ſchwarzen Gruͤbchen. Fühler ſchwarz. Rükkenſchild grau, mit unzaͤh— 

ligen ſchwarzen Waͤrzchen beſäet, deren jedes ein feines Haar trägt; am 

Halſe bilden dieſe Waͤrzchen Striemen. Schildchen blaßbraun, mit ſchwar— 

zen Wärzchen unordentlich beſezt. Hinterleib gewoͤlbt, eirund, ſtumpf, 

feidenartig weiß, hin und wieder ins Gelbliche ſchillernd, mit tiefſchwar— 

zen unregelmäßigen Schillerflekken ſehr zierlich gezeichnet. Beine blaß roth; 

Schuͤppchen groß weiß; Flügel rein glasartig, mit ſchwarzer Querader 

auf der Mitte. — 5 Linien. 

Bei dem Männchen iſt die Stirne etwas ſchmaͤler als bei dem hier 

abgebildeten Weibchen; auch hat daſſelbe an der Flügelwurzel noch drei 

kleine ſchwarze Punkte in einem Dreiek. 

Das Weibchen legt ſeine Eier in die Naſe der Schafe; von hier ſchlup— 

fen die ausgekrochenen Larven aufwärts bis in die Stirnhoͤle, wo ſie ſich 

von dem daſelbſt befindlichen Schleime ernähren. Sie ſind elfringelig, 

flach, elliptiſch, in der Jugend weiß, nachher aber fällt die Farbe ins 

Braune, vorzuͤglich auf den erhabenen Theilen der mittlern und hintern 

Ringe, und in dieſen braunen Streifen ſieht nan in den Seiten noch 

vier dunkele in einer Querreihe ſtehender Flekken. Auf der untern 

Seite bemerkt man, durch eine gute Lupe, in den Falten der Ringe eine 

Menge rother Stacheln mit ruͤkwärts gekehrter Spizze. Vorne am Kopfe 
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hat die Larve zwei braune hornartige Haken, die ihr zum Feſthalten die⸗ 

nen, und zwiſchen ihnen liegt der Mund; uͤber dieſen Haken befinden ſich 

noch zwei flejſchige Horner. Am hintern dikken Ende der Larve find zwei 

braune nierenfoͤrmige Flekken, welche die hintern Luftloͤcher vorſtellen, 

und deren jeder wieder durch einen konzentriſchen Ring in zwei getheilt 

wird. Unter ihnen iſt der After, gewoͤhnlich in den Falten der Haut ver— 

borgen. Wenn die Larve ihre gehörige Groͤße erreicht hat, und zur Vers 

wandlung reif iſt, ſo kriecht ſie durch die Naſe aus dem Kopfe des Scha— 

fes, faͤllt auf die Erde, und verwandelt ſich daſelbſt in ihrer eigenen 

Haut in eine braune Puppe oder Nymphe, woraus ſich nach ſechs oder 

acht Wochen das vollkommene Inſekt entwikkelt. Es giebt in einem Jahre 

mehre Generationen; denn man findet erwachſene Larven vom April bis 

zum Julius. — Man behauptet, daß dieſe Larven die ſogenannte Dreh— 

krankheit der Schafe verurſachen. (Man ſiehe Réaumurs Werke a. a. O.) 

B. Flügel wie bei Fig. 15. 

2. tr. Bovis. Linn. 

Schwarz; Rükkenſchild gefurcht; Hinterleib an der Wurzel 

mit greiſen, am After mit gelben Haaren. Niger; thorace 

sulcato; abdomine bası griseo - apice flavo - villoso. 

Fabr. Ent. syst. IV. 231, 3 : OEstr. (Bois) thorace fla vo 

fascia nigra; abdomine basi albo apice fulvo. 

— Syst, Antl 228, 3. 

Linné Fauna Suec. 1734 : O. hæmorrhoidalis. 

Fallen Hæmatom. II) 4. 

Reaumur Ins. IV. Memoire 12, Tab. 37—38. 

Degeer Ing. VI. 119, 2 Tab. 15. Fig, 22. 

Geofiroy Ins. II. 456, 1: (mit Ausſchluß der Larve). 

Fischer Dissert. Cont, III. Tab. 2. Fig. 6— 12. Tab. 3—4. 

Latreille Gen. Crust. IV. 342. 

Clark Oästr. Tab. 2. Fig. 8—9. ' 

Schrank Fauna Boica Ill. 2288. 

Leach Eprobosc. Ins. Suppl. 2. QEstr. bovis — 3. O. eri- 

cetorum. 
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Untergeſicht weißgelb pelzig. Fuͤhler glänzend ſchwarz, jeder in einem 

Gruͤbchen liegend. Die haarige braune Stirne iſt bei dem Weibchen 

etwas breiter als bei dem Maͤnnchen. Rükkenſchild glänzend ſchwarz, 

mit drei Laͤngsfurchen, vorne rothgelb- hinten ſchwarzhaarig. Schildchen. 

greishaarig. Die Grundfarbe des Hinterleibes iſt ſchwarz: die beiden erſten 

Ringe find dicht greishaarig; der dritte iſt kurzſchwarzhaarig; das Uebrige 

rothgelbhaarig. Der Bauch iſt uberall rothgelbhaarig. Die Legeroͤhre des 

Weibchens kurz, walzenfoͤrmig, ſchwarz. Flügel braun, wie beraucht; 

Schuͤppchen groß, ſchmuzzig weiß. Beine ſchwarz, haarig, doch die Spizze 

der Hinterſchienen und die Fuße roſtgelb, leztere nach der Spitze zu braun. 

— 5 bis 6 Linien. 

OEstr. ericetorum Leach, den ich von ihm ſelbſt erhielt, 9 in nichts 

von O. Bovis verſchieden. 

Die Larve lebt unter der Haut des Rindviehes; beſonders des juͤngern. 

Die weibliche Fliege ſticht nämlich, vermittelſt ihres Legeſtachels, durch die 

Haut des Viehes vorzüglich am obern Theile des Leibes und legt daſelbſt 

ein Ei. Durch dieſen Stich entſteht ein Geſchwuͤr, das nach und nach zu 

einer ziemlich großen Beule wird, und ſich mit Eiter fuͤllt. Dieſer Eiter 

iſt die Nahrung der aus dem Ei geſchlüpften Larve. Die Oeffnung der 

Beule ſchließt ſich nicht wieder zu, ſondern erweitert ſich immer mehr. 

Gegen die Mitte des Maies ungefahr iſt die Larve ausgewachfen. Alsdann 

iſt ſie einen Zoll und drüber lang, braun, — in der Jugend war ſie 

weiß — elfringelig, ohne Fuͤße, und über den Leib mit ſechs bis acht 

Laͤngsfurchen. Der Mund hat keinen Haken, ſondern an deſſen Stelle zwei 

ſchwarze knopffoͤrmige Erhoͤhungen. Am hintern Theile des Leibes iſt eine 

kreisrunde Flache, die durch eine Art Querlinie in zwei ungleich große 

Felder getheilt wird. Im obern groͤßern Felde befinden ſich zwei mond— 

foͤrmige Luftlöcher, und unter denfelben im kleinen Felde acht ſehr kleine 

in eine Reihe geſtellte Locher; unter dieſen leztern iſt die Oeffnung des 

Afters. Durch die beiden mondfoͤrmigen Löcher wird die Luft eingeſaugt, 

durch die acht kleinern aber wieder ausgehaucht. In den lezten Tagen 

ſtekt die Larve von Zeit zu Zeit ihren Hintertheil in die Oeffnung ihres 

Kerkers, um ſolche dadurch nach und nach zu erweitern, und ſchluͤpft 

endlich rufwarts hinaus — gewoͤhnlich geſchieht dieſes gegen acht Uhr 

Morgens — fällt auf die Erde, ſucht einen ſchiklichen Ort auf, entweder, 

unter einem Steine, einer Erdſcholle u. ſ. w. wo ſie ſich in ihrer eigenen 
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Haut zur Nymphe verwandelt. Aus dieſer entwiffelt ſich dann nach eini— 
gen Wochen das vollkommene Inſekt. In waldigten Gegenden wird das 

Mindvieh von dieſer Plage ſehr heimgeſucht. Manches Stük muß dreißig 

bis vierzig ſolcher Gaͤſte unter ſeiner Haut beherbergen. Das Vieh kennt 

ſeinen Feind auch recht gut; denn ſobald es eine dieſer Fliegen ſumſen 

hoͤrt, ſo rennt es mit ausgerektem Schwanze voller Angſt herum, welches 

der Landmann Bieſen nennt. Wenn indeſſen die Anzahl der Larven 

nicht zu groß iſt, fo ſchadet ihre Ernahrung dem Vieh nichts und es bleibt 

gefund dabei; aber die Haͤute des alsdann geſchlachteten Viehes haben, 

wegen der vielen Löcher, keinen ſonderlichen Werth. (Siehe Reégu— 

murs Werke a. a. O.) 

3. Estr. Tarandı. Linn. 

Rothgelb haarig; Rükkenſchild hinten ſchwarz. Rufo - villo- 

sus; thorace poslice atro. (Fig. 15). 

Fabr. Spec. Ins. II. 398, 3: OEstr. (Tarandi) alis imma- 

eulatis, thorace flavo fascia nigra, abdomine fulvo apiee 

nigro, 

— Ent. syst. IV. 231) 5. 

— Syst. Antl. 229, 5. 

Gmel. Syst. Nat. V- 2810. 2. 

Linn, Fauna Suec. 1731. 

Fallen Hæmatomyz. 10) 3. 

Clark OEstr. Tab. 2, Fig. 13— 14. 

Untergeſicht weißgelbpelzig; Stirne tiefſchwarz, breit. Fuͤhler glaͤnzend 

ſchwarz, kugelig, in zwei Höhlen liegend. Vordere Hälfte des Rükken— 

ſchildes rothgelbpelzig; die hintern tiefſchwarz; an den Bruſtſeiten und 

der Bruſt, find die Haare heller gelb und ſeidenglänzend. Das Schildchen 

und die Baſis des Hinterleibes dicht weißgelbpelzig; der übrige Theil des 

Hinterleihes aber hat einen rothgelben Pelz. Die Legeroͤhre des Weibchens 

iſt walzenfoͤrmig, ſchwarz, vorſtehend. Die Schenkel und die Wurzel der 

Schienen ſind ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren; das Uebrige der Beine 

iſt gelbbraun, doch die Spizze der Fuße dunkelbraun, mit ſtarken Klauen 

und ſchwarzbraunen großen Afterklauen. Die großen Schuͤppchen und die 

Flügel find rauchfarbig. — Männchen 6, Weibchen 7 Linien. 
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Das Vaterland dieſer Art iſt Lappland. Die weibliche Fliege legt ihre 

Gier auf den Ruͤkken der Rennthiere. Die Larve iſt eirund, groß und 

dunkelbraun. Zur die Lappländer, deren Reichtbum bekanntlich in Renn— 

thieren beſteht, iſt dieſes Jnſekt eine wahre Landplage. Sie verlaßen des— 

wegen auch mit ihren Heerden im Sommer die Ebenen, und ziehen auf 

die dorligen Alpen. 

C. Flügel wie Fig. 13. 

4. (Estr. stimulator. Clark. 7 

Haarig, gelblich; Rükkenſchild hinten und die Flügelwurzel 

ſchwarz. Villosus flavescens; thorace postice basıque ala- 

rum nigris. 

Clark OEstr. : OEstrus (stimulator) flavescens pilosus, ala- 

rum basi thoracequc in medio atris, Tab. J. Fig. 25—29. 

Untergeſicht weißhaarig; Stirne mit gelblichen Haaren. Augen braun, 

ſchwarz gewoͤlkt und eingefaßt. Fuͤhler ſchwarz, kugelig. Ruͤkkenſchild 

haarig gelb, hinter der Mitte ſchwarz, hinten aber wie das Schildchen 

mit grauen Haaren eingefaßt. Hinterleib faft kugelig, kurz, ſparſam 

mit gelbgrauen Haaren bedekt, an der Wurzel beiderſeits und hinten 

roihgelbhaa ig. Bauch grauhaarig, in der Mitte ſchwarz, nakt. Flügel 

an der Einlenkung ſchwarz. Schüppchen durchſcheinend, nicht groß. — 

Vaterland: Nördliche Gegenden. — 6 Linien. 

Nach der vergrößerten Abbildung der Fluͤgel in oben angeführtem 

Werke, kommen ſolche vollkommen mit gegenwärtiger Abbildung übers 

eiu. Der Verfaſſer halt dieſe Art fälſchlich für O. pecorum Fabr. 

5. (Estr. Trompe. Fubr. 

Haarig, ſchwarz; Rükkenſchild vorne und Schildchen roſt— 
gelbhaarig; Hinterleib an der Spizze grauhaarig. Hirsu. 

tus alter; thorace anlice scutelloque rufo -hirsutis; abdo- 

minis apice griseo- hirsuto. (Fig. 13. ein Flügel). 

Fabr. Ent. syst. IV. 231, 6: OEsir. (Trompe) alis albis ; 

corpore nigro einereo hirto; thorace fascia atra. 

x % 
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Fabr. Syst. Antl. 229, 6. 

Fallen Hematomyz. 10, 2. 

Latreille Gen. Crust. IV. 342. 

Coqueb. Icon. Tab. 23. Fig. 1. 

Panzer Fauna Germ. CVII. 20. 

Fischer Dissert. Cont. II. 78, 3. 

Untergeſicht und Stirne roſtgelbhaarig. Fuͤhler ſchwartbraun: das dritte 

Glied iſt nicht kugelig, wie bei den vorigen Arten, fondern mehr zuſam— 

men gedruͤkt und die Vorſte ſteht auf dem Ruͤkken faſt an der Wurzel, 

wodurch ſich dieſe Art der folgenden Gattung naͤhert. Rükkenſchild ſchwarz, 

doch vorne, fo wie die Bruſtſeiten und das Schildchen mit fuchsrethen 

Haaren bedekt. Hinterleib faſt kugelig, haarig, nur am Aſter ſind die 

Haare gelbgreis. Bauch ſchwarz doch meiſtens auch gelbgreishaarig. Veine 

ſchwarz; Schuͤppchen groß, durchſcheinend grau. Flügel faſt waſſerklar 

mit ſchwarzen Adern. — Beinahe 7 Linien. 

Die Larve lebt in Lappland in der Stirnhoͤle der Nennthiere. Sie iſt, 

ſoviel ich weiß, noch nirgends beſchrieben. Da man jedoch das Inſekt auch 

in Sachſen entdeft haben fol, wo es keine Rennthiere giebt, fo muß fie 

wohl auch andere Thiere (vielleicht Hirſche) bewohnen. 

6. (Estr. auribarbis. Meg. 

Schwarz, haarig; Mund, Rükkenſchild vorne, Schildchen, 

Wurzel und Spizze des Hinterleibes rothgelbhaarig; Schüpp— 

chen braun. Ater hirsutus; ore, thorace antice, scutello, 

basi apiceque abdominis rufo - hirsutis; squamis fuscis, 

(Fig. 17. ein Taſter). 

Dieſe Art gleicht der vorigen fo ſehr, daß fie leicht damit verwechſelt 

werden kann. Untergeſicht ſchwarz, unten an der Gegend des Mundes 

rothgelbhaarig. Stirne ſchwarz: über die Mitte und am Scheitel braun 

roth behaart. Fuͤhler von der nämlichen Bildung wie bei der vorigen= 

Taſter ſchwarzbraun, mit langen gelben Haaren am Ende; fie liegen in 

nerhalb der Mundtheile verborgen. Rüͤkkenſchild vorne rothgelbhaarig, 

hinten zwiſchen den Fluͤgelwurzeln ſchwarzhaarig; an den Bruftfeiten find 

die Haare licht gelbroth, Schildchen, die Vaſis und Spitze des Higterlei— 
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bes rothgelbhaarig; übrigens iſt der kugelfoͤrmige Hinterleib tiefſchwarz. 

Schuͤppchen groß, ſchwarzbraun. Beine ſchwarz, und eben ſo behaart. 

Flügel etwas trüb, braunaderig; am Vorderrande von der Wurzel bis 

zur Mitte bräunlich; die zweite Querader am Hinterrande, die bei der 

vorigen Art faſt wie ein lateiniſches 8 geſchwungen iſt, iſt bei dieſer etwas 

bauchig nach außen gekruͤmmt. — Aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle 

von Mühlfeld. — 6 Linien. f 

7. (Estr. rufibarbis. Wied. T 

Grauhaarig; Rükkenſchild mit undeutlicher ſchwarzer Binde; 
Mund rothgelbhaarig. Cine reo-hirtus; thorace fascia ob- 

soleta nigra; ore rufo - villoso. 

„ Größe und Statur wie O. Trompe, dem dieſe Art uͤberhaupt ſehr 

„ ahnlich iſt, nur daß die Behaarung weniger ins Gelbliche fallt, am 

5 After ſogar ins Greiſe übergeht; daß der Bart, der dei jener gerade 

„ die nämliche gelbliche Farbe des uͤbrigen Haares hat, auffallend fuchs— 

3 roth, und die unmittelbar vor dem Schildchen liegende ſchwarze Quer— 

5 binde minder deutlich hervorſticht. Fuͤhler, fammt der Borſte, dunkel 

5 rofibraun. Kopf wie der ganze uͤbrige Körper, im Grunde ſchwarz, aber 

„ oben auch aſchgrau behaart. Fluͤgel durchſichtig, gegen den Außenrand 

„ hin ein wenig bräunlich. Schuͤppchen ſchmuzzig weiß, am Rande brauns 

3 lich. Beine glänzend ſchwarz, wenig behaart: erſtes und leztes Jußglied 

„„ eiwas braun. — Oeſterreich; von Hrn. Megerle von Mühlfeld. — 
5 7 Linien.  (Wisdemann.) 

8. str. pictus. Meg. 7 

Graulich, ſchwarzpunktirt; Hinterleib würfelig = gefleft. Gri- 
seo - cinereus nigro-punctatus; abdomine tessellato. 

5, Fühler roſtgelb. Untergeſicht faſt fuchsroth, Stirne mehr ins Gelb— 

5, lichbraune ziehend, aber überall faſt meſſinggelb ſchillernd, welches an 

5, der Stirne wellige Querbinden bildet, bie jedoch der Laͤnge nach durch 

„ eine nicht ſchillernde Strieme getrennt find. Oben am Hinterkopfe eine 

„aus Weiß und Schwaͤrzlichgrau gewürfelte Stelle. Mittelleib zwiſchen 

2 greis und aſchgrau; vorne auf dem Ruͤkken eine dunkelere noch durch 
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9 zwei ſchwarze Striemen bezeichnete Stelle, die ſich bis zur Quernaht 

2 erſtrekt; Schultern gelblichbraun; hinter ihnen, ein wenig weiter nach 

9, hinten zu, ein ſchwarzer dreiekkiger, mit der Spizze nach vorne gerich— 

55 teter Punkt; hinter der Quernaht vier andere, deren zwei mittlere dicht 

>, hinter den ſchwarzen Striemen der vordern Halfte, und deren zwei aͤu— 

„ Bern ein wenig weiter ruͤkwaͤrts mit der ſcharfen Spitze nach hinten 

5 gerichtet, liegen. Schildchen bräunlich, ein wenig weißlich ſchimmernd. 

7 Bruſt greis und ſchwaͤrzlich geflekt, mit durchſcheinendem gelbbraunem 

55 Grunde. Hinterleib oben und unten ſchoͤn ſchwarz und ſilberweiß ge— 

5 würfelt; die Rükkenxinge ſchlagen ſich auf dem Bauche um, ſtoßen hier 

„ beinahe zuſammen, und haben an den Enden einige braungelbe Haͤrchen. 

5 Zlugel ziemlich waſſerhell mit braunen Adern. Beine roſtbraͤunlichgelb: 

„ Schenkel mit weißſchillernden Stellen. Schuͤppchen groß, ſehr kurt ge— 

„ wimpert, ſchmuzbig braunlihweiß. Der Körper iſt überall nur wenig und 

„ kurz behaart. — Oeſterreich, aus dem Kaiſ. Königl. Muſcum. — 

5 6 Linien.“ (Wiedemann.) 

C. Unbekannte Abtheilung. 

9. estr. Iineatus. De Vll. F 

Rülkenſchild mit vier breiten ſchwarzen Striemen; Beine roth⸗ 

gelb, Thorace viltis quatuor latis nigris; pedibus falvis: 

De Villers Eut. Linn. III. 349, 7. Tab. 9. Fig, 1 

Reaumur Ins. V. Tab. 9. Fig. 2 

Schrank Fauna Boica III. 2290: OEstrus Cervi. 

„ Mundgegend ziemlich haarig. Ruͤkkenſchild mit vier breiten unter— 

5 brochenen glaͤnzend ſchwarzen Striemen. Schildchen weißhaarig. Hinz 

„ treleib rothgelb behaart. Beine rothgelb: Schenkel an der Wurzel 
5 ſchwaͤrzlich. Flügel glashelle.“ (De Villers.) 

Nach Prof. Schrank lebt die Larve im obern Gaumen am Schlunde 

der Hirſche. Sie iſt dreizehn Linien lang, und fuͤnftehalb breit, braun— 

gelb, allenthalben mit ſpizzigen Stacheln beſezt; die beiden Kopfhaken ſind 

ſattſchwarz. Hr. Schrank erhielt fie in den erſten Tagen des Junius; fie 

verwandelte ſich in der Erde in eine dunkelbraune Nymphe; 9 80 die 

Fliege kam nicht aus. 

0 
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CXL. Bremsfliege GASTRUS. 

Tab. 38. Fig. 18—53. 

Fühler dreigliederig: die beiden erſten Glieder klein; das 

dritte zuſammengedrükt, mit einer nakten Rükkenborſte. 

(Fig. 18). 

Mund geſchloſſen. 
Schwinger unbedekt. (Fig. 23). 

Flügel an der Spizze ohne Querader. (Fig. 20). 

Antenng triarticulate: articulis inferioribus parvis; tertio 

compresso, seta dorsalı nuda. 

Os clausum. 

Halteres nudi. 

Al apice absque nervo transversalı. 

Kopfetwas zufammengedrüft, mit breiter Stirne (doch bei 

dem Männchen etwas ſchmäler als bei dem Weibchen); auf 

dem Scheitel drei Punkt augen. Mund geſchloſſen, ohne 

vorragenden Rüſſel. — Fühler in einer kleinen Vertiefung 

vor dem Kopfe, ſtehen mehr hervor als bei der vorigen Gat— 

tung, dreigliederig: die beiden erſten Glieder klein; das dritte 

zuſammengedrükt, eirund, auf dem Rükken mit nakter Borſte 

(16). — Leib haarig; Hinterleib vierringelig, eirund. 
Schüppchen doppelt, klein, daher die Schwinger unbedekt 

find. — Flügel an der Spizze ohne Queradern (20); mis 

kroskopiſch⸗ haarig; im Ruheſtande halb offen. 5 

Andere Schriftſteller vereinigen dieſe Gattung mit der vori— 

gen, nur Dr. Leach trennt fie unter dem Namen Gastrophilus, 

den ich mit einiger Veränderung beibehalten habe. Sie zeichnet ſich 

gleich durch die ganz verſchiedene Bildung der Flügeladern aus. 
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1. Gastr. Equi. Fabr. 

Roſtgelb; Flügel mit brauner Querbinde und zwei gleichfar⸗ 
bigen Flekken an der Spizze. Ferrugineus; alis fascia ma- 

culisque duabus apicalibs fuscis. (Fig. 21—22). 

Fabr. Syst. Ant. 228, 4: CEstrus (Equi) alis fascia 

punctisque duobus fuscis, abdomino toto ferrugineo. 

,,, 0. Vituli. 2 
— Spec. Ins. II. 398, 2 : O0. Bovis. 

Gmel. Syst Nat. V. 2810, 4: O. hemorrhotidalis. 

Linn. Fauna Suec. 1730: 0. Bovis. 

Degeer Ins. VI. 117, 1: O. intestinalis. Tab. 15. Fig. 13—ı9. 

Geoffroy Ins. II. 456, 3, (mit Ausſchluß der Larve die zu 

O. Bovis gehoͤret. 

Latreille Gen. Crust. IV. 341. 

— Consid. gener, 444 

Fallen Hxmatom. 13, 8. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 27. O. Vituli. 

Clark. OEstr. Tab. 1. Fig. 13, 14. 5 

Herbst gemeinn. Nat. VIII. 94 : O. Bovis. Tab. 64. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boica III. 2286 : O. hemorrhoidalis. 

— Austr. 842: O. Bovis. 

Fischer Dissert. Cont. II. Tab. 2— 4. 

Kopf feinhaarig, gelblichgrau, die Stirne etwas dunkeler, mit zwei 

roſtbraunen Striemen. Zubler roſtgelb. Ruͤkkenſchild vorne roſtgelbhaa— 

rig, hinten mehr ſchwarzhaarig; an den Bruftſeiten ſchimmern die ziem— 

lich langen Haare ins Weißgelbe. Schildchen hinten ſchwarzhaarig. Hinz 

terleib roſtgelb, mit eben ſolchen feinen ſeidenglaͤnzenden Haaren; auf 

dem Ruͤkken an jedem Einſchnitte ein ſchwaͤrzlicher dreiekkiger Flekken; 

außerdem, wenigſtens bei dem Maͤnnchen, noch mit vielen ſchwarzen 

Punkten beſtreuet. Beine und Schwinger roſtgelb; Schuͤppchen weiß; 

Flügel weißlich: auf des Mitte eine wellenformige braungraue Quer— 

binde und an der Spikze noch zwei eben fo gefaͤrbte Flekken. Die Lege» 

rohre des Weibchens (Fig. ar iſt dit, walzenfoͤrmig, N 

— 5 Linien. 
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Die Larve lebt in den Gedaͤrmen der Pferde. Aus gewachſen iſt fie 

acht Linien lang, gelblichgrau; am Kopf hat ſie zwei gleichgroße, neben 

einander ſtehende ſchwarze Haken; am Vorderrande jedes Leibringes zwei 

Reihen ſchwarzer, dreiekkiger, mit der Spizze ruͤkwaͤrts gerichteter Sta— 

cheln. Im Julius oder Auguſt erreicht die Larve ihre vollkommene Groͤße, 

kriecht durch den Maſtdarm des Pferdes heraus, oder läßt ſich auch 

durch den Uunrath herausdruͤkken, und verwandelt fi in der Erde in 

1 

ihrer eigenen Haut zu einer braunen Nymphe, woraus ſich nach ungen. 

fahr vier Wochen das vollkommene Inſekt entwikkelt. 

2. Gastr. Pecorum. Fabr. 

Schwarz; Rükkenſchild und Baſis des Hinterleibes roſtgelb⸗ 

haarig; Flügel rauchfarbig. Niger; Horace abdominisque 

basi rufo- villosis; alis infumalıs. (Fig. 23). 

Fabr. Ent. syst. IV. 230, 2 : OEstrus (Pecorum) alis fus- 

eis; thorace cinereo villoso, abdomine atro: primo seg- 

ınento pilis albis. 

— Syst. Antl. 228, 2. 

Fallen Hematom. ı2, 5. 

* 

Kopf und Fühler braunroth; Stirne gefurcht. Ruͤkkenſchild und Schild⸗ 

chen roſtgelbhaarig; Hinterleib: erſter Ring braun roth, mit roſtgelbem 

Pelze; die andern Ringe ſchwarz. Schenkel ſchwarz, Schienen und Fuͤße 

roſtgelb. Fluͤgel rauchfarbig. — Aus dem Koppenhagener Koͤnigl. Mus 

ſeum. — 6 Linien. 

Nach Fabricius ſoll die Larve im Eingeweide des Rindviehes leben. 

3. Gastr. salutaris. Clark. + 

Rükkenſchild rothgelb; Hinterleib ſchwarz mit weißer Wurzel 

und rothgelber Spizze; Schenkel ſchwarzhaarig. Thorace 

ruſo; abdomine atro basi albo postice xufo; femoribus 

alris barbatis. 

Clark OEstr. Tab. 1. Fig. 35—36, 

* 
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„„ Kopf goldgelbhaarig; Ruͤkkenſchild größer als bei den uͤbrigen Ars 

z ten, aufgeblaſen, mit grünlich = goldgelben Haaren bis zur Wurzel 

35 der Flügel bedekt, hinten ſchwarz. Hinterleib ſchwarz, glänzend: er> 

„ ſter Ring weißhaarig, beſonders an den Seiten; die drei folgenden 

z bei dem Männchen roſtgelb- bei dem Weibchen aſchgrauhaarig. Zlüs 

3 gel ein wenig braun, am Vorderrande roſtgelblich. Schüppchen weiß, 

5 mit weißen Franzen am Rande. Beine braun; Schenkel ſchwarz, uns 

„ten mit langen ſchwarzen Haaren, befonders die vorderſten. — 3 

5 Linien.“ (Clark). 

Nach Clark lebt dle Larve im Magen der Pferde, und ſoll durch 
ihren Reiz die Verdauung befördern. 

4. Gastr. hemorrhoidalis. Fabr. 

Haarig, ſchwarz; Rükkenſchild vorne rothgelbhaarig; Hinter⸗ 

leib an der Wurzel weißgrau, hinten rothgelb. Ater hirsu- 
tus; thorace antice rufo- hirto; abdomine basi cano, 

apice rufo. 

Fabr. Syst. Antl. 229, 7 : OEstrus (hemorrhoidalis) alis 

immaculatis, thorace nigro, scutello pallido, abdomine 

apice fulvo. 

— Ent. syst. IV. 232, : OEstr„.Equi Varietas. 

— Spec. Ins. II. 399, 5. 

Linn. Syst. Nat. II. 990, 4: OEstr. hæmorrh⸗ 

— Fauna Suec. 1733. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2809, 1: O. Bovis; 

Fallen Hæmatom, 13, 7. 

Clark OEstr. Tab} 1. Fig. 21) 22. 

Untergefiht weißgelbhaarig; Stirne mit tothgelben Haaten; Fuͤhler 

toſtgelb. Ruͤkkenſchild ſchwarz: vorne, etwa ein Drittel, rothgelbhaarig, 

das Uebrige mit ſchwarzen Haaren bedekt. Schildchen und erſter Ring 

des Hinterleibes mit weißgrauem Pelze; dann folgt elne tiefſchwarte 

Binde, die den ganzen dritten Ring einnimmt; die beiden folgenden 

Ringe ſind ſchwarz, aber mit rothgelben Haaren bekleidet. Beine gelb 

mit braunen Schenkeln, doch iſt ihre Spizze auch gelb. Fluͤgel glashelle; 

IV. Band. 12 
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die beiden Queradern auf der Mitte ſtehen nicht hinter einander, fonts 

dern find etwas von einander geruͤkt, fo daß die vordere näher bei der 

Wurzel ſteht. — Im Koppenhagener Koͤnigl. Muſeum. — 5 /, Linien. 

Die Larve lebt im Maſtdarme der Pferde; die weibliche Fliege legt 

dieſen Thieren das ſchwarze Ei in die Naſe. Die Larve iſt derjenigen 

der erſten Art ahnlich, aber kleiner und an den Einſchnitten ebenfalls 

mit Dornfpisien beſezt. Die Nymphe iſt braun, an den Einſchnitten 

kurz gedornt. 

5. Gastr. nasalıs, Zinn. 

Rükkenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz: an der Wur— 

zel weißgrau hinten gelbhaarig. Thorace rufo-villoso; ab- 
domine nigro : basi cano- poslice flavo- villoso. 

Fabr. Spec. Ins. II. 399; 4: OEstrus (nasalis) alis imma- 

culatis, thusace ferrugineo, abdomine nigro pilis flavis. 

— Entom. syst. IV. 232, 7 :OEstr. Equi. 

— Syst. Antl. 230, 8: OEstr. veterinus. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2810) 3. 

Linn. Fauna Suec. 1732. 

Fallen Hama foi. 12, 6: Okstr. veterinus 

Clark OEstr. Tab. 1. Fig. 26, 27. OEstr. veterinus, 

Degeer Ins. VI. Tab. 15. Fig. 20, 21. 

Panzer Fauna Germ. CVII. 21. 

Schrank Fauna Boica III. 2287. 

Kopf rothgelbhaarig; Stirne mehr ins Braune gemiſcht. Fuͤhler roth⸗ 

gelb, mit ſchwarzer, an der Baſis verdikter VBorſte. Mittelleib und 

Schildchen überall mit rothgelben Pelzhaaren die einen meſſinggelben 

Schiller haben, beſonders an den Seiten. Hinterleib: erſter Ring dicht weiß— 

grauhaarig; zweiter Ring durchaus tiefſchwarz; die folgenden ſchwarz, 

aber mit gelben Haaren bekleidet. Beine braun, mit rothgelben Haaren. 

Schwinger und Schuͤppchen weiß; Fluͤgel glashelle: die beiden Quer- 

adern der Mitte ſtehen über einander. — 5 Linien. 

Dieſe Art ſtekt in Fabricius Sammlung unter dem Namen O. hoe 

morrhoidalis. Ein O, veterinus iſt daſelbſt nicht vorhanden. 
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Die Larven leben im Schlunde der Pferde, Eſel, Mauleſel, Hirſche 

und Ziegen, und ſollen durch die Naſe, wohin die weibliche Bremſe ihre 

Eier legt, hinein kriechen. Die Larve iſt walzenfoͤrmig, hinten etwas dik— 

ker, braungelb, an den Einſchnitten — ausgenommen die beiden lezten — 

mit kleinen Dornen beſezt. Statt der hintern Luftloͤcher haben fie nur 

einen ſchwarzen Querſtrich, der gleiche Stelle vertritt. 

6. Gastr. Jumentarum. 

Rükkenſchild rothgelbpelzig, hinten mit ſchwarzer Binde; Hin: 

terleib ſchwarz, weißgrauhaarig: zweiter Ring ganz ſchwarz. 

Thorace rufo- villoso; poslice fascia alra; abdomine ni- 

gro cano- villoso: segmento secundo toto atro. 

Kopf rothgelbbaarig, am Untergeſichte hellgelb ſchimmernd; Fühler 

roſtgelb. Mittelleib rothgelbhaarig : hinten mit ſchmaler tiefſchwarzer 

Binde, die jedoch das Schildchen nicht beruͤhrt, ſondern einen ſchmalen 

rothgelben Rand läßt, Schildchen rothgelb. Hinterleib ſchwarz: erſter 

Ring weißgraupelzig; der zweite mit tiefſchwarzen Haaren bedekt; die 

beiden folgenden wieder weißgrauhaarig, aber duͤnne beſezt. Beine braun: 

Spizze der Schenkel und Wurzel der Schienen gelb ; an den vordern 

Schienen nimmt das Gelbe faſt zwei Drittel ein; Schuͤppchen weiß; 

Flügel glashelle: die Queradern der Mitte dicht beiſammen ſtehend. — 

Ein Weibchen in dem Koppenhagener Koͤnigl. Muſeum, unter dem Na— 

men O. veterinus; in Jabricius Sammlung ſtekte dieſe Art als O. 

Bovis. — 4 Linien. 

7. Gastr. Jubarum. Meg. 

Roſtgelb; Rükkenſchild hinten mit ſchwarzer Querbinde; Flü⸗ 

gel braun. Ferrugineus ; tborace postice fascia atra ; alis 

fuscis. 

Untergefiht und die nach Verhaͤltniß ſehr ſchmale Stirne roſtgelbpel⸗ 

zig; gleiche Behaarung hat auch der Mittel- und Hinterleib: erſterer 

hat zwiſchen den Flüͤgelwurzeln eine ſchwarze bis ans Schildchen reichende 

Querbinde; die Bruſt iſt ſchwarz; der Hinterleib ſtark gewoͤlbt, auf dem 

Bauche braun, ſchwarzhagrig. Beine überall roſtgelb. Schüppchen klein, 
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fhmusig weiß; Schwinger ſchwarzbraun. Flügel faſt ziegelbraun, doch 

geht eine verdünnte Strieme von der Wurzel nach dem Hinterrande 

hin, den ſie jedoch nicht erreicht. Fuͤhler dunkelbraun. Aus Oeſterreich, 

ein Maͤnnchen von Hrn. Megerle v. Mühlfeld. — 5 J¼ Linien. 

8. Gastr. Clarkii. Zeach. 4 

Kopf, Rükkenſchild und Beine rothgelbhaarig; Hinterleib 
ſchwarz; weißlich behaart: an der Wurzel mit einer weiß: 

lichen Binde. Capite thorace pedibusque fulvo- villosis; 

abdomine nigro : fascia villosa basi pilisque albidis. 

Leach Arrangem: of Oestridequs-Insects, Pag. 2 : Gastro- 

philus Clarkii. (Art Kennzeichen wie oben). 

Dr. Leah fing dieſe Art zu Banthan bei Kingsbridge im weſtlichen 

England. Sie unterſcheidet ſich von der ſechsten Art durch den Mangel 

der ſchwarzen Rükkenſchildsbinde. 
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XXIII. Familie: MUSC IDEs. 

CXLI. XYSTA. 

Tab. 39. Fig. 1—5. 

Fühler aufliegend, kürzer als das Untergeſicht, dreigliederig: 
das zweite und dritte Glied faſt gleich lang, zuſammenge— 

drükt: das dritte an der Wurzel mit nakter Rülkenborſte. 

(Fig. 1). 

Mund mit einem Knebelbarte. (Fig. 2). 

Hinterleib gewölbt, fünf- oder ſechsringelig. 

Flügel halb offen. 

Antenne incumbentes, hypostomate breviores, triarticu- 

lato : arliculo secundo tertioque subæqualibus, compres- 

sis: uliimo basi seta dorsalı nuda, | 

Os myslacinum, 

Abdomen convexum, quinque s. sexannulatum. 

Ale diyaricatæ. 

Kopf halbkugelig; Untergeſicht an beiden Seiten mit einer 

Längsfurche, in der Mitte, beſonders unten, gewölbt, an 

den Furchen beiderſeits mit ziemlich langem ſteifem Knebel: 

barte (2). Nezaugen auf der Stirne faft zuſammenſtoßend. 

Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — Fühler halb ſo 

lang als das Untergeſicht, dicht aufliegend, dreigliederig: 

das erſte Glied klein; die beiden folgenden faſt gleich lang, zu— 

fammengedrüft, das lezte unten ſtumpf, an der Wurzel mit 

nakter zweigliederiger Rükkenborſte (1). — Rüffel zurükge⸗ 
zogen; Taſter ziemlich lang, walzenförmig, etwas haarig 

(3). — Mittelleib gewölbt, borſtig; Hinterleib ges 



182 XISTA 

wölbt feinhaarig oder faſt nakt, fünf⸗ oder ſecksringelig. — 

Flügel lanzetförmig, mikroskopiſch-haarig, im Ruheſtande 

halb offen. Schwinger mit einem großen Doppelſchüppchen 

bedekt. 

Von ihrer Naturgeſchichte iſt nichts bekannt. Sie unterſchei— 

den ſich von der folgenden Gattung durch den ſtarken Knebel— 

bart und den ſtarkgewölbten Hinterleib. 

1. Xysta cilipes. 

Schwarz; Rükkenſchild und Spizze des Hinterleibes grau; 

Hinterſchienen gewimpert. Nigra; ihorace apiceque abdo- 

minis cinereis; tibiis posticis Gliatis. (Fig. 5). 

Untergeſicht und Stirne graulichweiß : leztere mit ſchwarzer Strieme. 

Taſter roſtgelb mit brauner Spisse.- Ruͤkkenſchild dunkelgrau mit drei 

ſchwaͤrzlichen Striemen. Hinterleib alanzend ſchwarz, ſechsringelig : die 

beiden lezten Ringe grau; am After ein glanzend = fhwarzer umgeboge— 

ner Stachel (4). Beine ſchwarz, Hark : Hinterſchienen nach außen bo— 

genfoͤrmig erweitert und daſelbſt durch lauge ſchwarze Borſten gewimpert. 

Schüppchen weiß, Schwinger klein, ſchwarz. Flügel glashelle mit hellgel— 

ber Wurzel. — Herr Baumhauer fing mehre Exemplare gegen Ende 

Maies bei Garpentras auf Schirmblumen. — 3 / Linien. 

2. Xysta holosericea. Fabr. 

Schwarz grauſchillernd; Hinterleib mit ſchwarzen dreiekkigen 
Rükkenpunkten. Nigra cineren- micans; abdomine punc- 

tis dorsalibus trigonis Higris. 

Fabr. Syst. Antl. 218, 5: Thereva (holosericea) nigra 

cinereo-nitidula, alis hyalinis basi subtestaceis. 

Untergeſicht perlfarbig, ſeidenglänzend; Stirne mit ſchwarzer vorne 

erweiterter Laͤngslinie. Leib ſchwarzlich, bräunlichgrau ſchillernd; Rük⸗ 
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kenſchild mit vier ziemlich breiten braunen Striemen; Hinterleib mit 

ſchwarzen driekkigen Ruͤkkenpunkten, die nur in gewiſſer Richtung ſicht— 

bar find; der fünfte Ring ſehr klein, verſtekt; Bauch ſchwarz. Schuͤpp— 

chen weiß; Schwinger ſehr klein, braun. Fluͤgel glashelle mit lichtgelber 

Wurzel. Beine ſchwarz, ziemlich ſtark. — Hr. Baumhauer entdekte 

dieſe Art im ſuͤdlichen Frankreich; Hr. Megerle ſchikte ſie auch aus 

Oeſterreich. — 3 Linien. 
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CXLII. PHASIA. Latr. 

NCVCoirlt 

Fühler aufliegend, kürzer als das Untergeſicht, breigliederig 

das dritte etwas länger als das zweite, ſtumpf: an der 

Wurzel mit nakter Rükkenborſte (Fig. 6). 

Mund feinhaarig. (Fig. 7). 

Hinterleib flachgedrükt, feinhaarig, fünfringelig (Fig. 14). 

Flügel halb offen. (Fig. 14). 

Antenne incumbentes, hypostomate breviores, triarticu- 

late : articulo tertio un paulo longiore , obtuso : basi 

seta dersalı nuda. 

Os villosum. 

Abdomen depressum, pubescens, quinque annulatum. 

Ale divarlcate, 

Kopf halbkugelig, doch meiſtens vorne etwas flachgedrükt, 

Untergeſicht unten gewölbt, feinhaarig, an den Seiten ver— 

tieft, und daſelbſt bisweilen mit kurzhaarigem Knebelbarte be— 

ſezt. Stirne oben ſehr ſchmal, vorne erweitert, mit dunkeler 

Strieme, feinhaarig (13). — Nezaugen länglich, mei⸗ 

ſtens im Leben blutroth. Auf dem Scheitel drei Punktau⸗ 

gen. — Rüffel eingezogen, in der Mitte gekniet; Lip pe 

fleiſchig, walzenförmig, unten hornartig glänzend, oben etz 

was flach rinnenartig, vorne mit zweitheiligem haarigen 

Kopfe, deſſen Vorderſeite ſchief gefurcht iſt (8, 11); Lefze 

hornartig, ſpizzig, halb fo lang als die Lippe, oben gewölbt, 

unten hohl (8, 9 b); Zunge fein, hornartig, ſpizzig, halb 

fo lang als die Lefze (8, 9, 11 c): beide an der obern Baſis 

der Lippe eingeſezt, und dieſelbe dekkend; Taſter vor dem 

Knie des Räſſels oben heiderſeits eingelenkt, entweder fo lang 
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als die Lefze und walzenförmig (8 d, 10) oder länger als die— 

ſelbe und etwas köpfig (11 d, 12). — Fühler halb fo lang 

als das Untergeſicht, und dieſem aufliegend, dreigliederig : das 

erſte Glied klein; das zweite etwas länger, vorne ein wenig 

borſtig; das dritte doppelt fo lang als das zweite, zuſammen— 

gedrüft, ſtumpf: an der Wurzel mit nakter zweigliederiger 

Rükkenborſte (6, 7). — Mittelleib ſaſt vierekkig, kurz⸗ 

haarig, oben mit einer Quernaht, gewöhnlich mit vier dun— 

keln Striemen, deren beide mittelſte hinten abgekürzt ſind; 

Schildchen dreiekkig. — Hinterleib flach gedrükt, kurzhaa⸗ 

rig, fünfringelig, doch der fünfte Ring manchmal ſehr klein 
und unter dem vierten verborgen. — Beine mittelmäßig; 

die vier lezten Fußglieder kurz; das lezte mit ziemlich langen. 

Afterklauen. — Schwinger klein, unter großen gewölbten 

Doppelſchüppchen liegend. — Flügel mikroskopiſch-haarig, 

bei den meiſten Arten breit und geflekt; im Ruheſtande halb 
offen ſtehend (14). — Bei dem Männchen find die Geſchlechts⸗ 

theile umgebogen und auf dem Bauche liegend; bei dem Weib— 

chen einiger Arten ragt die Legeröhre hervor, 

Die erſten Stände find noch unbekannt. Prof. Fallen ver: 

muthet, daß die Larven ſich non Wurzeln nähren. Man findet 

die Fliegen auf Blumen. 

Fabricius hat dieſe Gattung unter dem Namen Thereva 

aufgeführt, der aber dem frühern von Latreille angenomme— 

nen weichen muß. Er hat in allem vierzehn Arten, wovon fünf 

außereuropäiſche (die jedoch nicht alle zu dieſer Gattung ge— 

hören); eine andere iſt doppelt geſezt, und die lezte iſt ſchon 

im dritten Bande bei der Gattung Xylota vorgekommen; es 

bleiben daher nur ſieben Europäer ſtehen. 
— } 
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A. Flügelbildung wie bei Fig. 15. 

1. Phas. crassipennis. Fabr. 

Rükkenſchild roſtgelb mit braunen Striemen; Hinterleib gold: 

gelb mit breiter ſchwarzer Strieme; Flügel braun: das 

Mittelfeld weißlich mit braunen Flekken. Thorace ferrugineo 
fusco vittato; abdomine citrino: vitta lata atra; alis 

fuscis : disco albido, macula fusca. 

Fabr. Ent. syst. IV. 284, 23 : Syrphus (erassipennis) an- 

tennis setariis, tomentosus, thorace flavescente, alis 

erassioribus, disco albido puncto distincto nigro. 

— Supplem. 560, 3 : Thereva crass. 

— Syst. Antl. 218, 3: Thereva crass. 

Latreille Gen. Crust. IV. 345; Phasia cr. 

Coqueb. Icon. Tab. 23. Fig. ıı. 

Panzer Fauna Germ. LXXIV. ı5 : Ther. crass. 

Untergeſicht perlweiß; Stirne goldgelb mit ſchwarzer Strieme. Fuͤh— 

ler braun; Taſter roſtgelb. Ruͤkkenſchild roſtgelb, mit vier braunen 

Striemen; die beiden mittelſten hinten verkuͤrzt; Bruſtſeiten lichtgrau; 

Schildchen roſtgelb. Hinterleib eirund, flach, lebhaft zitronengelb, mit 

tiefſchwarzer breiter Ruͤkkenſtrieme, die nicht ganz bis zur Spizze reicht. 

Bauch gelb ohne Strieme. Schuͤppchen und Beine roͤthlichgelb: die 

Fuͤße braun. Fluͤgel ſehr breit; an der Wurzel roſtgelb, von der Mitte 

des Vorderrandes um die Spitze herum und am Hinterrande braun in 

verſchiedenen Schattirungen; das Mittelfeld iſt weiß lich mit braunen Flek⸗ 

fen an der kleinen Querader. — Hr. Baumhauer fing dieſe Art bei 

Paris; Panzer fand fie bei Nürnberg, Hr. Megerle v. Muͤhlfeld ſchikte 

ſie aus Oeſterreich; hier bei Stolberg iſt ſie mir nur einmal im Junius 

auf Chrysanth. leucanthemum vorgekommen. — 5 Linien. 

Eine kleinere Abänderung hat einen braungelben Hinterleib ohne 

ſchwarze Strieme, und ganz braune Beine; alles Uebrige zeigt keine 

Verſchiedenheit. Dieß iſt Ther. subcoleoptrata in Fabricius Muſeum, f 

nur daß die Deine roth find. 
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Eine andere Varietät ſchikte Hr. Megerle v. Möhlfelb aus Oeſter⸗ 

reich, deren Fluͤgel an der Spizzenhälfte ganz weiß waren, nur ganz 

an der Spizze ſtand ein kleiner brauner Flekken; ſchief vom Vorderrande 

5 dem hintern waren drei braune Flekken wie an der gewoͤhnlichen 

; Beine braun mit roſtgelben Schienen. (Phas. discoidea Meg). 

1 eine andere von eben daher, kam mit vorſtehender überein, 

nur die drei Flekken der Fluͤgel waren verlängert und groͤßer und bil— 

deten eine zweimal unterbrochene Querbinde. Beine roſtbraun, Spizze 

der Fuͤße dunkeler. (Phas. varia Meg). 

2. Phas. analis. Fabr. 

Hinterleib ſchwarz hinten weißlich, an der Wurzel mit roth: 

gelber unterbrochener Querbinde; Flügel glashelle mit gel— 

ber Wurzel und brauner Halbbinde. Abdomine nigro pos- 

tice albido, basi fascia interrupta rufa; alis vitreis basi 

flavıs : fascıa dımidıata fusca. 

Fahr. Ent. syst. Suppl. 561, 5: Thereva (analis) fusca , 

abdominis lateribus basi fulvis, ano albido. 

— Syst. Antl. 219, 7 : Thereva an. 

Panzer Fauna Germ. LXXIV. ı7 : Thereva analis. — 

LX. 1): Musca dimidiata. 

Untergeſicht weiß; Stirne blaßgelb mit brauner gelbſchillernder Strieme. 

Taſter roſtgelb, walzenfoͤrmig; Fuͤhler braun mit gelber Wurzel. Rükken⸗ 

ſchild rofigelb mit braunen Striemen, hinten braun; Schildchen roſtgelb 

Hinterleib eirund, etwas konvex, ſchwarz: an der Wurzel eine durchſchei⸗ 

nende rothgelbe, breit ſchwarz unterbrochene Querbinde, die auf dem 

erſten und der Vorderhaͤlſte des zweiten Ringes liegt; der vierte und 

kaum fihtbare fünfte Ring find weißlichgelb. In anderer Richtung geſe⸗ 

hen iſt der ganze Hinterleib blaßroſtgelb. Bauch roſtgelb. Beine rothgelb 

mit braunen Füßen. Schuͤppchen gelblichweiß; Fluͤgel glashelle mit gelb— 

licher Wurzel: am Vorderrande faſt auf der Mitte iſt eine breite braune 

verwaſchene Halbbinde. — Aus der Gegend von Paris; Panzer entdefte 

ſie bei Nürnberg; Hr. N v. Mühlfeld ſchikte fir aus Oeſterreich. 

— 4 Linien. 
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Dieſe Art andert ab mit ſaſt ganz braunen Beinen, woran nur die 

Schenkelwurzel gelb iſt. Die Querbinde des Hinterleibes iſt mehr weni— 

ger breit. 

_ 3. Phas. brachyptera. Panz. 

Hinterleib roſtgelb ungeflekt; Flügel glashelle mit gelber Wur— 

zel und brauner Halbbinde. Abdomine ferrugineo imma- 

culato ; alis vitreis bası flavis: fascia dimidiata fusca. 

Panzer Fauna Germ. LX. 16: Musca {brachyptera) flava, 

thorace cinereo nisro-lineato postice nigro; alis basi fla vo P Sro; 1 

fuscoque maculatis. 

Untergeſicht weiß mit zwei Reihen feiner ſchwarzer Knebelborſten, die 

bis zur Spizze der Fühler hinaufreichen. Fuͤhler braun mit gelber Wurzel. 

Stirne mefſinggelb glaͤnzend mit brauner Strieme. Rükkenſchild roſtgelb 

mit vier braunen Striemen, hinten brauuſchillernd. Schildchen roſtgelb 

braunſchillernd. Hinterleib elliptiſch, nicht fo breit wie bei der vorigen 

Art, beiderfeits ungefleft roſtgelb, oben etwas braunſchillernd. Deine 

braun mit rothgelben Schenkeln. Schüpprhen gelb. Flügel wie bei der 
vorigen. — 4 Linien. 

4. Phas. teniata, Pana: 

Hinterleib roſtgelb mit filberfarbigem Schiller; Flügel glas- 

helle mit gelber Wurzel und brauner Halbbinde; Beine 

ſchwarz. Abdomine ferrugineo argenteo- micante; alis vi- 

treis bası flavıs : fascıa dimidiata fusca; pedibus nigris. 

Panzer Fauna Germ, LX. 18: Musca .(teniata) pilosa ei- 

nerca, abdomine testaceo dorso linea apiceque fuscis ; 

alis basi subflavis macula fusca. 

Untergeficht weiß, beiderſeits mit zarten Knebelborſten. Stirne meſſing— 

gelb, glänzend, mit brauner Strieme. Zühler braun mit gelber DBafis- 

Mittelleib roſtgelb, braunſtriemig, hinten braun; Schildchen braun; 

Bruſtſeiten weißgrau. Hinterleib roſtgelb mit verloſchener brauner Stries 

me / die vorne ſchmal, ſich aber hinten fehr erweitert; von hinten geſe⸗ 
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hen iſt der ganze Hinterleib mit eimem ziemlich lebhaften Silberſchimmer 

uͤbergoſſen und die Strieme verſchwindet. Bauch roſtgelb. Beine durchaus 

ſchwarz. Schuͤppchen gelblich. Fluͤgel glashelle mit gelber Wurzel und einer 

braunen Halbbinde. — Aus Oeſterreich, aus dem Kaiſ. Königl Muſeum; 

aus dem ſuͤdlichen Frankreich aus dem Baumhaueriſchen Mufeum; Pan— 

zer fand fie auch bei Nurnberg. — 4 Linien. f 

5. Phas. Ancora. Meg. ci 

Hinterleib braungelb mit undeutlicher brauner Strieme, Flü— 

gel glashelle mit gelblicher Wurzel und brauner Halbbinde; 
Bauch ſchwarz. Abdomine ferrugincso vitta obsoleta fus- 

ca; alis vitreis basi flavescentibus: fascia dimidiata fusca® 

ventre nig ro. 

Untergeſicht weiß, mit zwei Reihen ſchwarzer feiner Knebelborſten. 

Stirne meſſinggelb, glänzend mit brauner Strieme. Fuͤhler braun mit gelber 

Wurzel. Rüͤkkenſchild roſtgelb mit vier braunen Striemen; Bruſtſeiten 

weißgrau; Schildchen roſtgelb. Hinterleib etwas breiter wie bei den beiden 

vorigen, rothbraun mit undeutlicher brauner, kaum ſichtbarer Ruͤkken— 

ſtrieme, ohne allen Schiller, nur an den Seiten etwas weißgrau. Bauch 

ſchwarz, ins Graue ziehend. Schuͤppchen gelb. Fluͤgel glashelle mit gelb— 

licher Wurzel, und einer ziemlich verloſchenen braunen Halbbinde, die 

nicht ſo weit auf die Mitte des Fluͤgels ſich erſtrekt, als bei den drei vori— 

gen Arten. Beine ſchwarzbraun; mittlere Schenkel rothgelb, auch die vors 

dern ſchimmern etwas ins Gelbe. — Beinahe; Linien. 

C. Phas. diluta. 

Hinterleib fleiſchroth; Beine ſchwarz; Flügel glashelle, mit 

brauner Halbbinde. Abdomine carneo; pedibus nigris; 
alis fascia dimidiata fusca. 

Uutergeſicht perlfarbig; Fuͤhler braun; Stirne perlfarbig mit ſchmaler 

blutrother grauſchillernder Strieme; Hinterkopf weißgrau. Rülkkenſchild 

braun, mit bräunlichgrauem Schiller wo dann vorne die vier braunen 

Striemen etwas ſichtbar werden; Schildchen braun, grauſchillernd. Qin- 

terleib blaß roͤthlich weißgrauſchillernd, mit brauner Wurzel; Bauch blaß⸗ 

terug‘: 
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gelb. Beine ſchwatzhraun, mit rothgelber Schenkelwurzel. Schuͤppchen 

weiß. Flügel glashelle mit etwas gelblicher Wurzel und einer fehr ver— 

waſchenen braunen Halbbinde, die in der Mitte blaſſer unterbrochen 

if. — Oeſterteich; von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. — 3 Linien. 

B. Flügel wie Fig. 13. 

7. Phas. subcoleoptrata. Linn. 

Rükkenſchild grau mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib braun— 

grau; Flügel mit breiten braunen Striemen (Männchen) 

oder glashelle (Weibchen). Thorace cineree nigro-vit- 

tato; abdomine fusco- cinerascente; alis vittis latis fus- 

cis (Mas) aut hyalinis (Femina) (Fig. 13). 

Fabr. Ent. syst. IV. 283, 21: Syrphus (subcoleoptratus) 

antennis setariis, tomentosus, thorace nigro, alis cras- 

sioribus cinereis : vittis duabus fuscis repandis. 

— Supplem. 560, ı : Thereva subeol. 

— Syst. Antl. 217, 1: Thereva subcol. 

Linn. Syst. Nat. II. 1006, 13: Conops subcoleoptr. 

Fallen Rhizom. 2, ı : Thereva subceol. 

Latreille Gen. Crust. IV. 345. 

— Cons, gener. 444. 

Untergeſicht weißlich, perlfarbig ſchillernd; Stirne weiß mit ſchwarler 

grauſchillernder Strieme. Fuͤhler ſchwarzbraun. Ruͤkkenſchild lichtgrau, 

mit vier ſchwarzen Striemen: die mittelſten hinten verkuͤrzt; Schildchen grau. 

Hinterleib eirund, flach, bei dem Männchen ſchwarzbräunlich; grauſchil⸗ 

lernd, in gewiſſer Richtung rothbraun, am After ſtaͤrs goldgelblich; bei 

dem Weibchen ſchwarzbraun mit ſchwarzer Rükkenlinie. Schuͤppchen bei 

dem Männchen braͤunlich, bei dem Weibchen weiß. Bauch mit der Ober⸗ 

ſeite des Hinterleibes gleichfarbig. Beine ſchwärzlich. Flügel bei dem 

Maͤnnchen breit, an der Wurzel etwas gelblich, am Vorderrande iſt 

eine braune nicht ſehr breite Strieme, die bis etwas uber die Mitte 

reicht; eine zweite gleichfarbige geht der Lange nach über die Mitte der 

Ilügel, erweitert ſich ſo daß fie an der Spisie ſich etwas vorwärts 
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krümmt und bis zur Mitte des Hinterrandes reicht; zwiſchen dieſen 

beiden Striemen iſt der Raum glashelle und hinter der zweiten iſt eben— 

falls eine glashelle laͤngliche Stelle, der übrige Theil am Hinterrande 

iſt aſchfaͤrbig. Die Fluͤgel des Weibchens find ganz verſchieden, nicht er— 

weitert, ſondern von gewoͤhnlicher Breite, glashelle, an der Wurzel 

kaum etwas gelblich. — Ich erhielt die Exemplare, wornach vorſtehende 

Deſchreibung gemacht iſt, bei meiner Anweſenheit in Schweden von Prof. 

Fallen in Lund; es ſcheint daß dieſe Art bisher nur in Schweden ge— 

funden wurde, allein auch dort iſt fie ſelten. — Männchen 4, Weib— 

chen ſtark 3 Linien. 
1 

3. Phas. hemiptera. Fabr. 

Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzer Strieme; Flügel breit braun 

und gelb gewölkt (Männchen); oder: Hinterleib ſchwarz 

mit ziegelrothem Seitenflekken; Flügel faſt glashelle (Weib— 

chen). Abdomine ferrugineo vitta nigra; alis dilatatis 

fusco flavoque variegatis (Mas); aut : abdomine atro 

laterıbus testaceis ; alis subhyalinıs (Z'emina). 

Fabr. Spee. Ins. II. 423, ı2 : Syrphus (subcoleoptratus') 

antennis setariis, tomentosus, abdomine ferrugineo dorso 

nigro ,„ alis crassioribus. 

— Ent. syst. IV. 284, 22 : Syrphus (hemipterus) to- 

mentosus thoracis limbo ferrugineo; alis crassioribus cine- 

reis fusco flavescentique variis (Mas). — 284, 24 : Syr- 

phus (afinis) thoracis lateribus fulvis, abdomine atro 

(Femina). 

— Supplem, 560, 2: Thereva hemiptera. — 560, 4: 

Th. atlinis. 
— Syst. Antl. 218, 2 : Th. hemipt. — 218, 4: Th. 

affinis. 

Cmel. Syst. Nat. V. 2869, 335 : Musca subecoleoptr. 

Latreille Gen. Crust. IV. 345. 

Panzer Fauna Germ. LXXIV. ı3 : Ther. subcoleoptr. — 

Id. 14. Ther. subcoleoptr. — Id. 16. Ther. afſinis. 
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Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab: 2. Fig. a. Th. subcos 

leoptr. 

Schxfler Icon. Tab. 71. Fig. 6. 

Herbst gemeinn. Naturg. VIII: 110, Tab. 64. Fig. 35: Musca 

tristis. 

Mannden : Uutergeſicht perlgrau; Stirne ſchiefergrau, ſchwarzſchil— 

lernd, mit ſchwarzer Strieme; Fuͤhler ſchwarzbraun. Augen im Leben 

blutroth. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlichgrau mit vier dunkeln Striemen; Bruſt— 

ſeiten mit feuerrothen Haaren; Schildchen roſtgelb- Hinterleib ziemlich 

breit, elliptiſch, roſtgelb, mit mehr weniger breiter ſchwarzer, verwaſche— 

ner Strieme, die nicht ganz bis zum After reicht. Bauch ſchmuzzig gelb. 

Beine fHwarz : Hinterſchenkel mit gelber Wurzel : die drei mittelſten 

Glieder der Vorderfuͤße find breitgedruͤkt; Afterklauen lang, weißgelb. 

Schüppchen braungelb, gewoͤlbt. Fluͤgel breit, an der Wurzel roſtgelblich; 

bei der gewoͤhnlichen Zeichnung haben ſie zwei braune violetſchillernde 

Striemen: die erſte am Vorderrande bis etwas uͤber die Mitte hinaus, 

die andere über die Mitte der Fluͤgel bis zur zweiten gewoͤhnlichen Quer- 

aber am Hinterrande, die ebenfalls braun geſaͤumt iſt; zwiſchen beiden 

Striemen iſt der Raum gelblich; hinter der erſten Strieme iſt der 

Raum ebenfalls gelblich, dann ſteht noch ein brauner Flekken an der 

Spizze; der Hinterrand nach der Wurzel zu if braͤunlichgrau. — 5 bis 

6 Linien. 

Weibchen: Blaulichſchwarz; Ruͤkkenſchild mit feuerrothen Haaren 

duͤnn beſezt; an den Bruſtſeiten eben ſolche aber längere und dichtſte⸗ 

bende. Haare. Schildchen braunroth. An den Seiten iſt der Hinterleib 

gewöhnlich ziegelroth. Flügel von gewöhnlicher Breite faſt glashelle mit 

roſtgelblicher Wurzel. — 4 bis 5 Linien. N 

Man findet dieſe Fliege im Mai auf den Blumen des Weiß- und 

Sauerdorns, doch nicht alle Jahre. Im Jahre 18800 war fie in unferer 

Gegend in zahlloſer Menge. Im Julius und Auguſt iſt ſie zum zweiten 

Male auf Schirmgewächſen vorhanden. 

Bei dem Männden find die DVartetäten faſt unzaͤhlig, ja faſt kin 

Stüf iſt dem andern vollig gleich. Bald find die braunen Flekken der Fluͤ— 

gel faſt ganz zuſammengefloſſen, bald ſehr verblaßt, ja bisweilen fehlen 

fie gaͤnzlich Die roſtgelbe Jarbe des Hinterleibes tik bald fehr lebhaft, 
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faſt goldgelb; bald truͤbe; die ſchwarze Strieme nimmt bisweilen faſt 

den ganzen Hinterleib ein, bisweilen iſt ſie nur angedeutet. Das Weib⸗ 

chen andert ab mit ungeflektem Hinterleibe, und auch ganz dunkelbrau⸗ 

nen Flügeln: dieſe leitere Abart iſt ſehr felten. 

9. Phas. atropurpurea. 

Hinterleib dunkelpurpurfarbig, glänzend; Flügel mit bräunli— 

chem Vorderrande; Schüppchen weiß. Abdomine atropur- 

pureo nitido; alis margine antico fuscanis; squamis albis. 

Untergeſicht perlgrau; Stirne ſilberfarbig mit ſchwarzer Strieme; Fuͤh— 

ler braun. Rükkenſchild ſchiefergrau, ſchwarz geſtriemt; Schildchen fhwarz. 

Hinterleib glänzend dunkel purpurfarbig, am After etwas goldgrün; der 

Seitenrand ein wenig grau Beine ſchwarz; Schüppchen weiß, durchſich— 

tig. Zlügel breit, glashelle längs den Vorderrand blaßbraun, was ſich 

von der kleinen Querader nach dem Hinterrande ausbreitet, jedoch ſo 

blaß daß es kaum merklich if: — Aus Frankreich. — Stark Linien. 

10. Phas. violacea, 

Hinterleib dunkelpurpurfarbig; Flügel weiß an der Wurzel 
braun geſtreift; Schüppchen braun. Abdomine obscure 

purpureo; alis albis basi fusco-striatis; squanlis fuscis. 

Dieſe gleicht der vorigen an Kopf und Mittelleib voͤllig; der Hinterleib 

tft glaͤnzend purpurviolet, an der Spizze goldgrün, der Seitenrand kaum 

etwas grau. Beine ſchwarz; Schuͤppchen dunkelbraun, bauchig. Fluͤgel 

breit, nicht bloß durchſichtig, ſondern auch weiß: an der Wurzelhälfte 

find die Adern braun geſaͤumt, die Spizzenhaͤlfte ungeflekt. — Vaterland! 

Frankreich. — 3 Linien. 

11. Phas. hamata. . 
U 

Hinterleib ſchwärzlichgrau; Flügel weiß, an der Wurzel 

braungeſtreift, am Hinterrand mit braunem winkeligem 

Flekken; Schüppchen weiß. Abdomine nigro-einerascente; 

IV. Band. 13 
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alis albis bası fusco-striatis, margine postico macula an- 

gulata fusca, squamis albis. 

Kopf und Mittelleib wie bei der neunten Art; Hinterleib glaͤnzend 

ſchwärzlich, welche Farbe nach den Seiten in Dunkelgrau übergeht. Beine 

ſchwarf; Schuppchen weiß, durchſcheinend. Flügel breit, ſehr weiß: an 

der Wurzelhaͤlfte ſind die Adern bis zur halben Fluͤgelbreite braun ge— 

fäumt; von der kleinen Querader erſtrekt ſich ein brauner »inkeliger Flek— 

ken über die dahinten liegende Laͤngs- und gewoͤhnliche Querader bis 

zum Hinterrande. — Vaterland: Frankreich. — 3 Linien. 

12. Phas. albipennis. 

Hinterleib dunkelgrau mit ſchwarzer Baſis; Flügel breit, weiß. 
Abdomine obscure einereo bası nigro; alis dilatatis albis 

Kopf und Mittelleib wie bei der neunten Art. Hinterleib dunkelgrau 

mit einigem Glanze: erſter Ring ſchwarz; der zweite mit ſchwarzer 

Rüktenlinie. Beine ſchwart; Schüppchen weiß, durchſcheinend, gewölbt. — 

Fluͤgel durchſichtig weiß, ſehr breit: an der Baſis und bis zur Mitte des 

Vorderrandes blaßgelb. — Vaterland: Frankreich. — Stark 3 Linien. 

13. Phas. obesa. Fabr. 

Hinterleib aſchgrau mit ſchwarzer Wurzel; Flügel breit, mit 

brauner gebogener Querbinde. Abdomine cinereo basi nigro; 

alis dilatatis : fascıa arcuata fusca. 

Fabr. Ent. syst. Suppl. 561, 6 : Thereva (obesa) atra ab- 

domine cinereo nitidulo ; alis obscuris. 

— Syst. Antl. 219, 6 : Th. obesa. 

Latreille Gen. Crust. IV. 345. 

Kopf und Mitelleib wie bei der neunten Art. Hinterleib eirund, flach, 

aſchgrau; der erſte Ring ſchwarz, der zweite mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie. 

Deine ſchwarz; Schuͤppchen durchſcheinend weiß, gewölbt. Fluͤgel breit, et> 

was graulich, mit breiter gebogener, an beiden Raͤndern etwas verwaſche⸗ 

ner Querbinde, deren vordere Breite von der Wurzel bis zur Mitte des 
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Vorderrandes reicht. — Hr. Baumhauer fing dieſe Art in der Gegend von 

Paris; Fabricius giebt Italien zum Vaterlande an. 3 Linien. 

14 Phas. nebulosa. Pang. 
1 

Hinterleib metalliſch-ſchwarz; Flügel ziemlich breit, mit brau— 
ner gebogener Querbinde. Abdomine nigro-aeneo; alis sub- 

dilatatis : fascia arcuata fusca. 

Panzer Fauna Germ LIX. 20 Musca (nebulosa) atra ni- 

tıda , thorace basi striato; alis irregularıbus fusco-nebu- 

losis. 

Latreille Gen. Ctust. IV. 345. 

Kopf und Mittelleib wie bei der neunten Art. Hinterleib laͤnglich 

elliptiſch, flach glaͤnzend ſchwarz mit gruͤnem Schimmer. Flügel ziemlich 

breit (doch weniger als bei der vorigen Art) etwas truͤb, mit gebogener, 

an den Seitenrändern verwaſchener brauner Querbinde, die in ihrer vor— 

deren Breite die Wurzel der Flügel nicht erreicht. Schuͤppchen weiß; 

Beine ſchwarz. — Ich erhielt fie aus dem Herzogthume Berg; Panzer 
entdekte fie bei Nurnberg. — 2 / Linien- 

15. Phas. nubeculosa, 

Hinterleib metalliſchſchwarz; Flügel ziemlich breit, blaßbraun 
gewölkt. Abdomine nigro-aeneo; alis subdilatatis, dilute 

fusco-nebulosis. 

. Kopf und Mittelleib wie bei der neunten Art: Hinterleib glänzend 

ſchwarzgrün, die Seitenraͤnder etwas graulich. Fluͤgel von mäßiger 

Breite : die Adern blaßbraun geſäumt, Schuͤppchen durchſcheinend weiß: 

Beine ſchwarz. — Im September auf der wilden Angelikablüte. — 

2 /¼ Linien. a 

10. Phas. umbripennis. 

Hinterleib metallifch ſchwarzgrün; Flügel breit braun; Schüp⸗ 

chen hellbraun. Abdomine nigro-aeneo; alis dilatatis fuscis; 

squamis Inscanis, 
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Diefe gleicht der vorigen. Der ſchwarzgruͤne Hinterleib ſchimmert hin 

und wieder ins Violette. Die Fluͤgel ſind breit, dunkelbraun, nur am 

Hinterrande nach der Wurzel zu iſt dieſe Farbe duͤnner angelegt. 

Schuͤppchen blaßbraun, bauchig. Beine ſchwarz. Das Weibchen iſt etwas 

kleiner als das Männchen, die Fluͤgel find von gewöhnlicher Breite und 

nur wenig braun, ſonſt in Allem dem Maͤnnchen gleich. — Im Julius 

im Walde mehrmalen gefangen. — 2—2 /, Linien. 

17. Phas. nervosa. 

Hinterleib metalliſch-ſchwarzgrün; Flügel breit, weiß, mit 
braunen Adern. Abdomine nigro-aeneo; alis dilatatıs fusco- 

nervosis. 

Dieſe gleicht der fuͤnfzehnten Art; unterſcheidet ſich aber durch die 

etwas breitern weißen Fluͤgel, deren Adern braun angelaufen ſind, nur 

an der Spizze nicht, hier aber iſt am Vorderrande ein ſchmaler laͤngli— 

cher brauner Randflekken, der ſich bis zur Spizze himieht. Schüppchen 

durchſcheinend weiß; Beine ſchwarz. — Nur einmal im Sommer gefan— 

gen. — 2 / Linien. 

18. Phas. muscaria. Fall. 

Hinterleib weißgrau : Baſis, Einſchnitte und Rükkenlinie 

ſchwarz; Flügel bräunlich. Abdomine cano : basi incisuris 

lineaque dersali nigris; alis infuscatis. 

Fallen Rhizom. 3, 2 : Thereva (muscaria) thorace nigro- 

lineato, abdomine cinereo-aenescente ; curvatura nervi 

quarti juxta marginem alæ regulariter arcuato. 

Kopf und Mittelleib wie bei der neunten Art. Hinterleib blaulich 

lichtgrau: erſter Ring, die Einſchnitte und eine Rükkenlinie ſchwarz; 

in anderer Richtung ſchimmert der Hinterleib ins Gruͤnliche. Schuͤppchen 

blaßbraun, bauchig. Fluͤgel blaßbraun, bei dem Maͤnnchen nur wenig 

breiter. Beine ſchwarz. — Im Julius und September mehrmalen im 

Walde. — Etwas über 2 Linien. 5 
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19. Phas. nubilipennis. Meg. 

Hinterleib lichtgrau, mit unterbrochener ſchwarzer Rükken⸗ 

linie; Beine ziegelfarbig; Flügel braungewölkt. Abdomine 

cano : linea dorsali interrupta nigra; pedibus testaceis; 

alis fusco-nebulosis. 

Kopf und Mittelleib wie bei der neunten Art, doch find die Striemen 

auf lezterem mehr braun als ſchwarz. Fuͤhler und die faft koͤpfigen Ta— 

ſter ſchwarzbraun. Hinterleib lichtgrau, mit unterbrochener ſchwarzen 

Ruͤkkenlinie, oder braunſchillernd, an den Seiten etwas ziegelfarbig; 

der erſte Ring iſt an der Wurzel ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel roͤth⸗ 

lichbraun mit gelber Wurzel, am Hinterrande und an der Spitze glas— 

helle. Beine ziegelroth mit ſchwarzen Schenkeln. — Oeſterreich; von 

Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. — Beinahe 4 Linien. 

20. Phas. aurulans. Meg. 

Rükkenſchild ſchwarzgeſtriemt, aſchgrau, hinten gelb; Hinter: 

leib röthlich; Flügel breit, mit gebogener brauner Quer⸗ 

binde. Thorace nigro-viltato cinereo poslice flavo; abdo- 

mine rufescente; alis dilatatis: fascia arcuata fusca. 

Untergeſicht perlgrau; Stirne gelblich, mit ſchwarzer Strieme; Tas 

ſter braͤunlichgelb. Ruͤkkenſchild perlgrau, mit vier ſchwarzen Striemen: 

die mittelſten hinter der Naht abgekürzt, und hier iſt der Raum zwi⸗ 

ſchen den äußern Striemen und dem Schildchen ſchoͤn gelb. Schildchen 

grau. Hinterleib fahl roͤihlich oder blaß ziegelfarbig : der erſte Ring 

vorne ſchwarz. Schuͤppchen braͤunlich. Flügel breit graulich, mit gelbli— 

cher Wurzel und einer breiten gebogenen braunen Querbinde, die an 

der Außenſeite mehre Ekken hat. Beine fhwarz : hinterſte Schenkel von 

der Wurzel bis zur Mitte mit einer Rinne. — Oeſterreich; von Hru. 

Megerle v. Mühlfeld. — 3 / Linien. 

21. Phas. bucephala. Meg. 

Hinterleib ſchwarz; Flügel glashelle. Abdowine nigro ; alis 

hy alinis. 
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Untergefiht und Stirne perlfarbig; Stirnſtrieme (wars, grauſchll⸗ 

lernd, ſchmal; Taſter ſchwarz; Fühler ſchwarzbraun. Ruͤkkenſchild licht— 

grau, braunſchillernd, mit ſchwarzen Striemen. Hinterleib glänzend 

ſchwarzgrau; Bauch aſchgrau. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß. Fluͤgel 

waſſerhell mit gelblicher Wurzel. — Oeſterreich; von Hrn. Megerle von 

Muͤhlfeld. — 3 Linien. 

Der Kopf iſt bei dieſer Art nicht ſo flach, ſondern mehr gewoͤlbt als 

bei den andern; daher der Artname. 

22. Phas. cinerea. Fabr. 

Aſchgrau; Rülkenſchild ſchwarzgeſtriemt, Hinterleib mit ſchwar— 

zer Wurzel; Flügel glas helle. Cinerea ; thorace nigro-vit- 

tato; abdomine basi nigro; alis hyalinis. 

Fabr. Syst. Antl. 221, 13: Thereva (einerea) nigra; ab- 

domine cinereo micante. 

Untergefiht grauweiß; Stirne weiß mit ſchwarzer Strieme. Fühler 

ſchwarzbraun; Taſter gelblich. Ruͤkkenſchild weißlichgrau mit vier ſchwar— 

zen Striemen: die mittelſten verkürzt; hinter der Quernaht ein ſchwaͤrk— 

licher Schiller, der die Striemen daſelbſt verbindet. Schildchen ſchwaͤrz— 

lich. Hinterleib eirund, flach, aſchgrau mit gruͤnlichem Schiller: erſter 

Ring ſchwarz; die beiden folgenden mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie und 

gleichfarbigem Hinterrande. Beine ſchwart. Schuͤppchen weiß; Flügel 

waſſerklar mit blaßgelber Wurzel. — Im Sommer nicht fehlten. — 

Stark 2 Linien. 

Bei einer Abaͤnderung fehlt die ſchwarze Ruͤkkenlinie und der gleich— 

farbige Hinterrand des zweiten und dritten Ringes am Hinterleibe; 

ſonſt in allem nicht verſchieden. 

Da Fabricius fein Exemplar von mir erhalten, fo iſt obiges Gitas 

gewiß, ob er gleich den Rüͤkkenſchild als ſchwarz beſchreibt. 

23. Phas. pusilla. Hgg. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib weißgrau mit ſchwarzer Wur⸗ 
zel; Flügel glas helle. Thorace nigro; abdomine cano, basi 

nigro; alis hyalinis. 5 
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Untergeſicht weißgrau; Stirne weiß mit ſchwarzer Strieme; Fühler 

ſchwarbraun: drittes Glied hellgruͤnſchillernd. Ruͤkkenſchild, Schildchen 

und erſter Ring des Hinterleibes ſchwarz; die folgenden Ringe lichtgrau 

mit ſchwärzlicher Ruͤkkenlinie, auch die Einſchnitte find feinſchwarz. Beine 

ſchwarß; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel waſſerklar, an der Wurzel kaum et> 

was gelblich. — In Fabricius Sammlung unter obigem Namen, auch 

mehrmalen hier gefangen. — Kaum 2 Linien. 

24. Phas. semicinerea. 

Rüfkenſchild und die beiden erſten Ringe des Hinterleibes 
ſchwarz, die andern weißgrau; Flügel waſſerklar. Thorace 

segmenlisque duobus anticis abdominis atris, reliquis ca- 

nis; alis hyalinis. (Fig. 14). 

Sie unterſcheidet ſich von der vorigen dadurch, daß die beiden erſten 

Ringe des Hinterleibes tieffehwarz find; die beiden folgenden haben an 

der Baſis einen ſchwarzen Ruͤkkenpunkt. — Drei ganz gleiche Exemplare 

aus hieſiger Gegend. — 1 Linie, auch etwas größer. - 

25. Phas. hyalipennis. Fall. 

Glänzend ſchwarz; Flügel glashelle; Schüppchen ſchwärzlich. 
Nigra nitida; alis hyalinis; squamis nigricantibus. 

Fallen Rhyzomyz. 4, 3 : Thereva (alipennis) nigra ni- 

tida immaculata ; alis hyalinis; squama nigricante. 

Glaͤnzend fhwarz; Untergeſicht weißſchillernd; Fühler ſchwarzbraun; 

Schuͤppchen ſchwärzlich; Flügel glashelle mit bräunlicher Wurzel. — Aus 

dem Baumhauerſchen Muſeum. — 1 / Linie. 

Rach Prof. Fallsn's Beſchreibung find die Augen im Leben roftfars 

big, bei dem Maͤnnchen oben faſt zuſammenſtoßend, bei dem Weibchen 

entfernt. (S. a. g. O.) 

26. Phas. nana. Fall. 3 

Schwarz mit ſchwärzlichen, an der Spizze weißen Flügeln; 
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Schenkel und Spizze des Hinterleibes rothgelb. Nigra, alis 

nigricantibus apice albis; femoribus anoque rufis. 

Fallen Rhizom. 4, 4 : Thereva (nana\ nigra etc; 

„Weibchen: Leib klein, etwas flach, ſtumpf, Kopf etwas borſſig. 

„ Augen groß, entfernt. Fühler kurz, niederliegend. Hinterleib glaͤn— 

„ zend, mit rothgelber Spizze. Beine ſtark, ſchwarz: Schenkel rötlich 

5» gelb, die hintern gekrümmt, Flügel ſchwaͤrzlich, an der Spizze ganz 

„ weiß; Schuͤppchen ſchwärzlich. Fluͤgeladern wie bei muscaria. , 

(Fallen). . N s 

27. Phas. pygmæa. Full. 7 

Glänzend ſchwarz, Schüppchen, Beine und Vorderrand der 
Flügel ſchwarz: leztere mit weißer Spizze. Nigra nitida, 

squama pedibus alarumque costa nigris; alis apice albis. 

Fallen Rhizomyz. 4, 5 : Thereva (pygm@a) nigra nitida 

et. 
1 

„Maͤnnchen: Leib ſtumpf, etwas flach, ſchwarz; Hinterleib kaum 

3 borſtig, mit deutlich umgebogener Spizze. Augen groß, faſt zuſammen— 

3 ſtoßend. Untergeſicht wenig weißſchillernd. Fühler kurz, mit feiner nak— 

„ ter Borſte. Beine ganz ſchwarz. Fluͤgel am Vorderrande ſchwaͤrzlich, 

en an der Spizze und am Hinterrande weißlich: die vierte Laͤngsader 

„„ bogig, nicht winkelig gekruͤmmt. — Nur einmal im Julius in Scho⸗ 

z nen gefangen. Etwas großer wie ein Floh. 6. (FJallén). 

Flügel wie Fig 16 

28. Phas. punctata, 

Grau; Rülkkenſchild mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib mit 

ſchwarzen dreiekkigen Rüfkenpunkten; Flügel bräunlich. Ci- 

neren; thorace pigro-vittaio; abdomine punclis dorsalibus 

trigonis nigris; alis infuscatis. 

Untergeſicht und Stirne weiß; Stirnſtrieme ſchwarz. Ruͤkkenſchild fein⸗ 

bagrig, bräunlich aſchgrau, mit etwas undeutlichen ſchwarzen Striemen; 
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vor dem Schildchen mit einer flachen Stelle. Schildchen grauſchillernd. 

Hinterleib bleigrau mit ſchwarzem Schiller, und ſchwarzen dreiekkigen, 

ſich beruͤhrenden Rükkenflekken; die Seitenraͤnder und die Spitze roſt⸗ 

gelb. Beine ſchwarz. Schüppchen blaßgelb. Fluͤgel an der Wurzel und 

am Vorderrande bis zur Mitte blaßgelb, dahinter liegt eine blaßbraune 

Schattenbinde, die am Außenrande verwaſchen iſt; der Hinterrand und 

die Spizze find faſt glashelle. An einem andern Exemplar war die Wur⸗ 

zel ebenfalls gelb, die Mitte der Fluͤgel hingegen weiß, die Spizze und 

der ganze Hinterrand breit graubraun. — Hr. Baumhauer fing beide 

Stuͤtke im Mai auf dem Maͤrzfelde zu Paris. — 4 Linien. 

29. Phas. lateralis. Meg. 

Schwärzlich; Hinterleib greisſchillernd; Flügel glashelle. Ni- 

gricans; abdomine griseo-micante; alis hyalinis. 

Untergefiht und Stirne weiß; die Stirnſtrieme kaum ſichtbar. Fuͤhler 

ſchwarzbraun. Ruͤkkenſchild ſchwarz, glänzend, mit grauweißem Schiller; 

Schildchen ſchwarz. Hinterleib etwas gewoͤlbt, ſchwaͤrzlich, mit grauem 

Schiller beſonders nach hinten, mit undentlicher ſchwarzer Ruͤkkenlinie. 

Bruſtſeiten ziemlich ſtark weißwollig. Schuͤppchen weiß; Zlügel glashelle 

mit gelblicher Wurzel. Beine ſchwarz. — Aus der Baumhaueriſchen 

Sammlung zwei Exemplare; ein anderes wurde mir aus Oeſterreich aus 

dem Kaiſ. Koͤnigl. Muſeum mitgetheilt, dem der graue Schiller des 

Hinterleibes fehlte, er ſchien indeſſen angelaufen. — 3 / Linien. 

30. Phas. cana. Hgg. 

Grau; Rükkenſchild ſchwarz geſtriemt; Flügel glashelle, Cine- 
rea; thorace nigro-vittato; alis hyalinis. 

Kopf weiß; Stirnſtrieme ſchwarz. Fuͤhler ſchwarzbraun; Taſter roſt— 

gelb mit brauner Spitze. Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen jar— 

ten Laͤngslinien : die mittelſten hinten verkürzt, und vorne bisweilen 

noch mit ſehr feiner Linie dazwiſchen; die Seitenlinien unterbrochen. 

Hinterleib gewoͤlbt, braunlichgrau, mit ſchwaͤrzlicher Wurzel. Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel glashelle mit gelblicher Wurzel: die 

Querader der Spizze vereinigt ſich am Fluͤgelrande mit der vorliegenden * 
* 
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Längsader. — Hr. Baumhauer fing dieſe Art im April bei Lyon; ans 

dere Exemplare erhielt ich aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Mühl⸗ 

feld. — 3 Linien. 

31, Phas. ornata. 

Hinterleib gelblich, mit ſchwarzen Rükkenflekken; Flügel glas⸗ 

helle mit gelber Wurzel. Abdomine Nlavicante : maculis 

dorsalibus nigris; alis hyalinis basi fla vis. 

Untergeſicht und Stirne gelblich filberfarbig; Augen auf der Stirne 

etwas entfernt; die Stirnſtrieme ſchwarz ſchmal. Zühler ſchwarzbraun. 

Mükkenſchild ſchwarzbraun, mit vier dunkeln Striemen; von vorne geſe— 

hen ſilberſchimmernd; Brufifeiten weißwollig. Hinterleib flach, roͤthlich⸗ 

geld : auf dem erften, zweiten und dritten Ringe find ſchwarze dreieklige 

Rükkenflekken. Bauch ganz gelb. Beine ſchwarz; Schuppen hellgelb; 

Flügel glashelle, an der Wurzelhälfte blaß roſtgelb. — Aus dem Baum⸗ 

haueriſchen Muſeum. — Beinahe 4 Linien. 
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CXLIII. Kugelfliege GYMNOSOMA. 

Tab. 39. Fig. 17-22. 

Fühler niedergebogen, dreigliederig: das zweite und dritte 
Glied faſt gleich lang: lezteres zuſammengedrückt, linien⸗ 

förmig, ſtumpf: an der Wurzel mit nakter Rükkenborſte. 

(Fig. 17, 18). 

Mund nakt. (Fig. 18). 

Hinterleib faſt nakt, kugelförmig, vierringelig. (Fig. are 

Flügel halb offen. (Fig. 21). 

Antennæ subdeflexæ, triarticulatæ: articulo secundo ter- 

tioque subæqualibus: ultimo compresso, lineari, obtuso: 

basi seta dorsali nuda. 

Os nudum, 

Abdomen subnudum, globosum quadriannulatum, 

Ale divaricat. 

Kopf vorne etwas eingedrükt; Mund ohne Knebelbart; 

Stirne ſchmal, an beiden Geſchlechtern gleich breit, feinhaa-“ 

rig. — Nezaugen länglich, nakt; auf dem Scheitel drei 

Punktaugen. — Fühler niedergedrükt, dreigliederig: das 

erſte Glied ſehr klein; das andere länglich, vorne zuſammen— 

gedrükt; das dritte kaum etwas länger als das zweite, zu— 

ſammengedrükt, linienfoͤrmig, mit ſtumpfer Spizze : an der 

Wurzel mit nakter, dreigliederiger Rükkenborſte (17, 18). — 

Oeffnung des Mundes länglich; Rüſſel eingezogen, an der 

Baſis gekniet: Lippe fleiſchig, walzenförmig, unten horn— 

artig, oben flach rinnenförmig, vorne mit zweitheiligem haari— 

gem quer gefurchtem Kopfe (19 a); Lefze kürzer als die Lippe, 

hornartig, ſpizzig, oben gewölbt, unten ausgehöhlt (19, 20 b); 
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Zunge halb fo lang als die Lefze, hornartig, ſpizzig, bor— 

ſtenförmig (19, 20 c); beide an der obern Vaſis der Lippe 

eingeſezt; Taſter vor dem Knie des Rüſſels oben an der 

Seite eingelenkt, walzenförmig, kurzhaarig, von der Länge 

der Lefze (19 d). — Rükkenſchild faſt vierekkig, etwas 

haarig, mit einer Quernaht; Schildchen halbrund. — Hin— 

terleib ſehr feinhaarig, kugelig, unten flach, vierringelig : 

die Einſchnitte undeutlich (21). — Schüppchen groß, ges 

wölbt, die Schwinger dekkend. — Flügel lanzetformig, mi— 

kroskopiſch⸗haarig, im Ruheſtande aufliegend; die vierte Längs— 

ader beuget ſich vor der Spizze in einem ziemlich ſcharfen 

Winkel vorwärts, und vereinigt ſich mit der dritten Längs⸗ 

ader vor dem Flügelrande. 

Man findet dieſe Fliegen in Hekken und auf Blumen. Von 

ihren erſten Ständen und ihrer Verwandlungsgeſchichte iſt 

nichts bekannt. Fabricius vereinigt ſie mit den Tachinen, 

womit ſie auch in ihren Mundtheilen übereinſtimmen; Latreille 

bringt ſie zu der folgenden Gattung, womit ſie doch nur 

in der Geſtalt der Fühler übereinkommen. 

— — — 

A. Fühler ſo lang als das Untergeſicht— 

1. Gymn. rotundata. Linn. 

Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzen Rükkenflekken; Rükkenſchild 

rothgelb, hinten mit ſchwarzer Binde (Er) oder: ſchwarz 

mit weißlichen Seiten (Sie). Abdomine ferrugineo : ma- 

enlis dorsalibus nigris; thorace rufo, postice fascia nigra 

(Mas) aut : nigro lateribus canis (Femina). (Fig. 21 

Männchen). i 

Fabr. Spee. Ins. II. 442, 33 : Musca (rotundata) antennis, 

setariis, thorace sublineato, abdomine subrotundo ferru- 

gineo : linea longitudinali punctorum nigrorum. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 325 , 57: : Musca rot. 

— Syst. Antl. 311, ı2 : Tachina rot. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2846, 76 : Musca rot. 

Linn. Fauna Suec. 1838. 

Degeer Ins. VI. 15, 8 : Musca rot. Tab. 1. Fig. ır. 

Fallen Rhizomyz. 9, 1: Gymn. rot. 

Latreille Gen. Crust. IV. 344 : Oeyptera rot. 

— Consid. gener. 444 : Ocypt. rot. 

Geoffroy Ins. II. 509, 32: Mouche noire à ventre hemisphes 

rique roux tacheté de noir. 

Scheffer Icon. Tab. 54. Fig. 8. — Tab. 143. Fig. 3. 

Panzer Fauna Germ. XX. 19: Musca rot. 

Schrank Fauna Boica III. 2441: Musca rot. 

Maͤnnchen: Untergefiht ſeidenartig ſtrohgelb; Stiene goldgelb mit 

brauner, rothſchillernder Strieme. Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied an 

der Wurzel nach innen rothgelb. Ruͤkkenſchlld rothgelb ohne Glanz, mit 

vier bräunlichen Laͤngslinien, hinten mit glänzendſchwarzer Querbinde. 

Schildchen ſchwarz. Hinterleib rofigelb, durchſcheinend, mit ſchwarzen 

Ruükkenflekken. Beine ſchwarz. Flügel braͤunlich mit roſtgelber Wurzel; 

Schuͤppchen ſchmuzzig weiß. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne perlfarbig; Stirnſtrieme braun. 

Rüͤkkenſchild an den Seiten und die Bruſtſeiten weißgrau. 

Im Sommer nicht ſelten auf Blumen und Geſtraͤuch. — Beinahe 

4 Linien. 

Sie ändert ab mit mehr weniger großen Rükkenflekken von runder 

oder länglicher Geſtalt, die bisweilen auf der Mitte zuſammenfließen; 

bei einem Weibchen in meiner Sammlung nehmen ſolche beinahe den gan— 

zen Hinterleib ein, und laßen nur roſtgelbe Seitenflekken uͤbrig. Das 

Schildchen hat bisweilen einen grauen Punkt an der Spizze, bisweilen 

eine graue Laͤngslinie. 

2. Gymn. costata. Panz. 

Hinterleib ſchwarz mit roftgelben Seiten; Stiruftrieme, blut⸗ 

roth. Abdomine nigro lateribus rufis; vitta frontali san- 

guinea. 8 

15 
* 
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Panzer Fauna Germ. LXXHI. 23 : Musca (costata) anten- 

nis setarlis atra, abdomine ovato, fasciis quatuor inter- 

ruptis ferrugineis, primis duabus approximatis, alis bası 

fla vis. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß; Stirne weiß mit blutrother ſchwarzſchil⸗ 

lernder Strieme. Fuͤhler ſchwarz: drittes Glied an der Baſis innen gelb. 

Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwarz, an den Seiten grauweiß; Schildchen 

ſchwarz. Hinterleib ſchwarz an den Seiten roſtgelb, was von dem Schwar⸗ 

zen buchtig getrennt iſt. Bauch roſtgelb. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; 

Fluͤgel etwas bräunlich mit roſtgelber Wurzel. — Hr. Baumhauer fing 

das Weibchen einige Male bei Aachen; ob das Männchen verſchieden 

iſt, weiß ich nicht, — 2 J Linien. 

Die Panzeriſche Abbildung zeigt an den Seiten nur ſchmale rothgelbe 

Linien, was doch wohl nur Abaͤnderung 5 Bisweilen hat auch das 

Schildchen eine graue Laͤngslinie. 

B. Fühler kürzer als das Untergeſicht— 

3. Gymn. globosa. Fabr. 

Hinterleib roſtgelb hinten ſchwarz (Er) oder ganz ſchwarz 
(Sie) Abdomine ſerrugineo postice nigro (Mas) aut 

toto nigro (Femina). (Fig. 22). 

Fabr. Spec. Ins. II. 432, 56 : Syrphus (glohosus) antennis 

setariis subtomentosus , thorace antice ferrugineo ,„ abdo- 

mine subgloboso pallido apice nigro- 

— Ent. syst. IV. 304, 99: Syrphus glob. 

— Syst. Antl. 311) 13: Tachina globosa. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2875, 360: Musca globosa. 

Fallen Rhyzomiz. 9, 2. Gymnosoma dispar. 

Maͤnnchen : Untergeſicht weißlich ſeidenartig; Stirne goldgelb mis 

ſchwarzer ſchmaler Strieme. Fuͤhler ſchwarzbraun, halb ſo lang als das 

Untergeſicht: das dritte Glied unten abgerundet. Ruͤkkenſchild rothgelb, 

vorne mit vier braunen Laͤngslinien, hinten mit ſchwarzer glingender 
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Querbinde; Schildchen ſchwarz. Hinterleib roſtgelb: am After ſchwarz, 

welche Farbe ſich fpissig bis zur Wurzel hinaufzieht, und hier bisweilen 

etwas unterbrochen iſt; die roſtgelbe Farbe iſt durchſcheinend. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen blaßgelb; Fluͤgel etwas grau mit gelber Wurzel. 

Weibchen: Untergeſicht und Vorderſtirne weiß; Hinterſtirne glaͤn— 

zend ſchwarz, was in einer Strieme bis zur Fuͤhlerwurzel reicht. Leib 

glänzend ſchwarz, nur die Schultern und Vruſtſeiten grauweiß. — Hier 

ſehr ſelten. — 2 Linien. 

4. Gymn. nitens. Mid. 

Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzen Querbinden. Abdomine 
ferrugineo fasciis nigris. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß; Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied et⸗ 

was mehr verlängert, an der Wurzel innen gelb. Stirne weiß mit 

ſchwarzer roͤthlichſchillernder Strieme. Ruͤkkenſchild ſchwarz, feinhaarig; 

eben ſo die Bruſtſeiten und das Schildchen. Hinterleib roſtgelb mit glän— 

zend ſchwarzen auf dem Ruͤkken zuſammen gefloſſenen Querbinden, die 

gewöhnlich an den Seiten abgekuͤrzt find, bisweilen aber auch bis zum 

Seitenrande fortgehen. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weißlich; Fluͤgel faſt 

glashelle. — Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum, auch von Hrn. Wie- 

demann. — Etwas uber 1 Linie. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von den andern auch noch dadurch, daß 

die vierte Längsader der Zlügel ſich vor der Spizze nicht ekkig biegt, 

ſondern einen abgerundeten Winkel bildet. 

3. Gymn. aurantiaca. 

Pomeranzengelb; Rükkenſchild hinten mit ſchwarzer Binde, 
Fulva; thorace postice fascia nigra. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß; Stirne goldgelb, mit ſchmaler ſchwarzer 

Strieme. Fühler ſchwarz, kaum halb fo lang als das Untergeſicht; das 

dritte Glied doppelt fo lang als das zweite. Mittelleib pomeranzengelb; 

auf dem Rükken mit braunen Laͤngslinien, und vor dem Schildchen mit 

ſchwarzer Querbinde, die vorne etwas ausgebuchtet iſt; Schildchen 
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ſchwarz. Hinterleib ungeflekt pomeranzengelb. Beine fhwars; Schuͤppchen 

hellgelb; Flügel glashelle mit gelbliher Wurzel: der Adernverlauf wie 

bei der erſten Art. — Herr Baumhauer fing dieſe Art nur einmal im 

September zu Gentilly bei Paris auf den Blüten der Achillea ptar- 

mica. — 2 Linien. 5 
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CXLIV. Walzenfliege OCYPTERA 

Tab. 39. Fig. 23—2y: 

Fühler niedergebogen, dreigliederig : das dritte Glied länger 
als das zweite, linienförmig, zuſammengedrükt, ſtumpf: 

an der Wurzel mit nakter Rükkenborſte. (Fig. 23, 25). 
Mund mit einem Kuebelbarte. (Fig. 25). 

Hinterleib verlängert, walzenförmig, etwas borſtig, vierrin⸗ 

gelig. (Fig. 28). 

Flügel halb offen. (Fig. 29). 
Antenhe subdeflexe, triarticulate : articulo tertio secundo 

longiori , lineari , compresso , obtuso : basi seta dorsali 

nuda. 

Os mystacinum. 

Abdomen elongatum , cylindricum , subsetosum, quadri- 

annulatum. 

Ale divaricatæ. 

Untergeſicht etwas eingedrükt, über dem Munde mit ei⸗ 
nem Knebelbarte. Stirne des Männchens nur wenig ſchmäler 

als bei dem Weibchen, geſtriemt, borſtig (25). — Nezau— 
gen eirund, nakt, oben getrennt; auf dem Scheitel drei 

Punktaugen. — Fühler etwas kürzer als das Unterge— 

ſicht, niedergedrükt, aber nicht aufliegend, dreigliederig : das 

erſte Glied ſehr klein; das zweite länger, zuſammengedrükt; 
das dritte noch länger, zuſammengedrükt, linienförmig, unten 

ſtumpf : an der Wurzel mit dreigliederiger nakter Rükken— 

borſte (23). — Oeffnung des Mundes lang elliptiſch (24); 
Rüſſel an der Wurzel gekniet: Lippe verlängert, fleiſchig, 

walzenförmig, unten hornartig, oben flach rinnenfoͤrmig, vorne 

mit zweitheiligem, haarigem ſchiefgefurchtem Kopfe (26 a); 

IV. Band. 14 
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Lefze viel kürzer als die Lippe, hornartig, ſpizzig, unten 

hohlkehlig, oben gewölbt (b); Zunge ſehr fein, hornartig 

ſpizzig, halb fo lang als die Lefze (e): beide an dem Knie des 

Rüſſels oben eingeſezt; Taſter vor dem Knie deſſelben oben 

ſeitwärts ſtehend, ſehr klein, ſtumpf, etwas borſtig (26 d, 

27). — Rükkenſchild faſt vierekkig mit einer Quernaht, 

vorne mit Schulterbeulen, borſtig; Schildchen halb kreisrund. 

— Hinterleib walzenförmig, lang, wenig borftig vier— 

ringelig: die erſten beiden Ringe gleich lang. — Schwin— 

ger mit einem großen gewölbten Schüppchen bedekt. — Flü⸗ 

gel ſchmal lanzetförmig, mikroskopiſch-haarig, im Ruhe⸗ 

ſtande halb offen ſtehend; die vierte Längsader vereinigt ſich 

vor der Spizze, durch eine meiſtens etwas geſchwungene 

Querader mit der dritten. — Beine ziemlich ſtark, borſtig, 

bei dem Männchen an der Spizze mit längern Klauen und 
Afterklauen beſezt, als bei dem Weibchen. 

Man findet dieſe Fliegen im Sommer auf Blumen, vor: 

züglich auf Schirmgewächſen; ihr Flug iſt äußerſt ſchnell. 
Von ihrer Verwandlungsgeſchichte iſt noch nichts Gewiſſes 

bekannt; ihre Larven ſollen in Pflanzenwurzeln leben. 
Ich habe die Mundtheile von O. brassicaria, cylindrica . 

und pusilla unterſucht, und ſie gleichförmig gefunden. Die 

Beſchreibung, die uns Fabricius in feinem Syst. Antl. ans 

geblich von brassicaria, mitgetheilt, weicht von meinen Beo— 

bachtungen ſtark ab; allein wahrſcheinlich hat er ſolche von 

feiner Oc. lateralis genommen, die nicht zu gegenwärtiger 

Gattung ſondern zu Tachina gehöret, wenigſtens ſtimmen ſie 

damit überein. Von den zwölf hiehin gezogenen Arten gehören 

nur die beiden erſten und vielleicht auch die vierte (ausländi- 

ſche) hiehin; die übrigen alle zu andern Gattungen. 
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1. Oc. coccinea. 

Hinterleib blutroth mit ſchwarzem Wurzelflekken; Flügel am 
Vorderrande braun. Abdomine sanguineo basi macula ni- 
gra; alis margine antico fuscis. 

Untergeſicht und Stirne ſeidenartig weiß; leztere mit breiter ſchwar— 

zer Strieme, erſteres mit zwei ſchwarzen Laͤngslinien. Fuͤhlet ſchwarz⸗ 

braun. Rülkenſchild vorne ſchiefergrau mit vier ſchwarzen Striemen: 

die mittelſten ſehr fein nur bloße Linien; hinten iſt det Ruͤlkenſchild, 

wie das Schildchen, graulichſchwarz; Hinterleib blutroth, mit ſchwarzem 

dreieffigem Rükkenflekken auf dem erflen Ringe; die folgenden Ringe 

find entweder ganz ungeflekt mit weißſchillernden Einſchnitten, oder der 

After iſt ſchwarz, welche Farbe ſich oftmals auch als ſchwarze Strieme 

dis zum Wurzelflekken hinzieht. Schüppchen hellweiß. Beine ſchwarz; 

Vorderſchenkel unten grauſchillernd; Afterklauen braun. Flügel grau mit 

gelblicher Wurzel : am Vorderrande vor der Spitze ein brauner verwa⸗ 

ſchener Schatten. — Hr. Baumhauer fing dieſe Art im Mai im Gehoͤltz 

von Boulogne bei Paris; andere Exemplare erhielt ich aus Oeſterreich 

von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. — 6 Linien. 

2. Oe. brassicaria. Fabr. 

Hinterleib rothgelb, Wurzel und Spizze ſchwarz; Rükken⸗ 
ſchild aſchgrau mit vier ſchwarzen Striemen; Flügel grau— 
lich mit roftgelber Wurzel. Abdomine rufo basi apiceque 

nigro; thorace cinereo villis quatuor nigris; alis cineras- 

centibus basi ferrugineis. (Fig. 29). 

Fabr. Spec. Ins. II. 443, 36 : Musca (Brass icaria) anten- 

nis setariis nigra, abdomine cylindrico, segmento se- 

cundo tertioque fufis. 

— Ent. syst. IV. 327 63: Musca brass. 

— Syst. Antl. 312, 1: Ocypt. brass. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2847, 209 : Musca br. 

Degeer Ins. VI. 16, 9: Musca cylindrica. Tab. 1. Fig. 
12—14. 
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Fallen Rhizomyz. 5, ı : Ocypt. br. 

Latreille Gen. Crust. IV. 343. 

— Cons. gen. 444. 

Panzer Fauna Germ. XXII. 22 : Syrphus segnis. 

Schellenberg genr. d. Mouch. Tab. 3. Fig. 15 2. 

Scheffer Icon Tab. 118. Fig. 4 

Dieſe Art gleichet der vorigen ſehr und koͤnnte leicht damit verwech⸗ 

ſelt werden; ſie unterſcheidet ſich dadurch daß die ſchwarzen Laͤngslinien 

des ſeidenweißen Untergeſichtes kaum angedeutet ſind; daß der dritte 

und vierte Ring des Hinteleibes allezeit glaͤnzendſchwarz, erſterer jedoch 

vorne mit breiter weißlicher Schillerbinde; daß die Flügel einfarbig 

braͤunlichgrau find mit roſtgelber Wurzel, jedoch ohne braunen Schatten⸗ 

flekken. Sie ändert ab mit ſchwarzer Rükkenſtrieme auf dem zweiten 

Ringe. Alles Uebrige hat fie mit voriger gemein. — Ich fing fie im 

Auguſt, vorzüglich auf den Blüten des gemeinen Eryngiums; andere 

Exemplare aus der Gegend von Lyon und Beaucaire zeigten keine Ver— 

ſchiedenheit. Die Larve fol (nach Fabricius) in den Wurzeln des Gar⸗ 

tenkohls leben. — 5—6 Linien. 

Bei einer Abart iſt die Stirnſtrieme nach Verhaͤltniß ſchmaͤler und die 

beiden Queradern des Hinterrandes der Fluͤgel ſind weiter entfernt; 

übrigens zeigt fie keinen Unterſchied. — 5 Linien. g 

3. Oc. intermedia. 

Rükkenſchild vorne weißlich mit zwei ſchwarzen genäherten 

Striemen; Hinterleib roſtgelb: Wurzel und Spizze ſchwarz. 

IJhorace antice albido vittis duabus aproximatis nigris ; 

abdomine rufo : basi apiceque nigro. 

Untergeſicht und Stirne feidenartig weiß, leztere mit tiefſchwarzer 

Strieme. Fuͤhler dunkelbraun. Ruͤkkenſchild weißlich, vorne mit zwei 

breiten genaherten ſchwarzen Striemen; Schildchen ſchwarz. Hinterleib 

roſtgelb: auf dem erſten Ringe ein laͤnglicher dreiekkiger ſchwarzer Flek— 

ken, der jedoch mit feiner Spizze den Hinterrand nicht erreicht; der 

zweite Ring ſchillert an der Baſis ins Weiße; der dritte ebenfalls, iſt 

aber übrigens, nebſt dem vierten glänzend ſchwarz. Beine ſchwarz; 
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Schuͤppchen hellweiß. Fluͤgel etwas braͤunlich mit gelbliher Wurzel, am 

Hinterrande mehr glashelle; beide Queradern find deutlich geſchwungen. 

— Ein Männchen. — 4 Linien. 

4. Oc. cylindrica. Fabr. 

Rükkenſchild vorne weißlich, mit zwei ſchwarzen genäherten 

Striemen; Hinterleib fehwarz  erfter und zweiter Ring an 
den Seiten roſtgelb. Thorace antice albıdo : vittis duabus 

approximatis nigris; abdomine nigro : segmento primo 

secundoque lateribus rufis. (Fig. 28). 

Fabr. Syst. Antl. 313, 2 : Ocyptera (cylindrica) atra, ab- 

dominis lateribus rufis. 

Sie gleicht der vorigen, unterſcheidet ſich aber vorzuglih durch den 

Hinterleib, der auf dem erſten und zweiten Ringe rothgelbe Seiten- 

fleffen hat, die entweder zuſammenhaͤngen, oder auch an dem Ein— 

ſchniite unterbrochen find. Die Fluͤgel find wie bei der vorigen gefärbt; 

aber die zweite Querader iſt weniger geſchwungen und faſt ganz gerade. 

— Mehre Maͤunchen aus der Gegend von Garpentras und Turin. — 

4 Linien. 

5. Oc. interrupta. 

Rükkenſchild vorne weißlich mit zwei ſchwarzen Striemen, 

Hinterleib an der Wurzel ſchmäler, ſchwarz, erſter und 

zweiter Ring an den Seiten rothgelb; Flügel ſchwärzlich. 

Thorace antice albido : vittis duabus nigris; abdomine 

bası attenuato; nigro 1 segmento primo secundoque late- 

rıbus rufis; alis nigricantibus, 

Dieſe gleicht der vierten Art, unterſcheidet ſich aber fogleich durch den 

an der Baſis verſchmälerten Hinterleib und durch die ſchwaͤrzlichen, an 

der Wurzel kaum etwas roſtgelben Fluͤgel, deren vordere Querader einen 

weniger ſtumpfen Winkel macht; die hintere iſt ganz gerade. — Beide 

Geſchlechter in uͤbereinſtimmender Zeichnung. — Beinahe 4 Linien. 
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6. Oc. pusilla. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib ſchwarz: erſter und zweiter 
Ring rothgelb; Flügel ſchwärzlich. Thorace nigro; abdo- 

mine nigro : segmento primo secundaque rufis; alis ni- 

gricantibus. 

Fallen Rhizomyz. 5, 2 : Ocyptera (oylindrica) nigra; seg- 

mento abdominis primo secundoque lateribus rufis : alis 

nigricantibus basi concoloribus. 

Untergefiht feidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne mit breiter 

tiefſchwarzer Strieme, die nur einen ſchmalen weißen Rand übrig laßt. 

Das dritte Fuͤhlerglied iſt nach Verhallniß etwas kuͤrzer. Rüͤkkenſchild 

glänzend ſchwarz mit weißlichen Schultern. Hinterleib ſchwarz, mit weiß— 

ſchillernden Einſchnitten : der erſte und zweite Ring rothgelb, mit und 

ohne ſchwarze Rüͤkkenſtrieme, bei dieſen leztern fehlt auch der ſchwarze 

dreiekkige Wurzelflekken. Beine ſchwarz; Schüppchen hellweiß; Fluͤgel 

einfarbig ſchwaͤrzlich: Querader wie bei der vorigen : die hintern durchs 

aus gerade, faſt ſenkrecht. — Von Fontainebleau, auch aus der Ges 

gend von Köln. — 3 Linien. 

7. Os. nigrita. 

Glänzend ſchwarz; Einſchnitte des Hinterleibes weiß; Beine 

ſchwarz. Nigra nilida; incisuris abdominis albis; pedibus 
ed nigrıs, 

Untergeſicht weiß; Juͤhler ſchwarzbraun: das dritte Glied faſt dreis 

mal ſo lang als das zweite. Rüfkenſchild glänzend ſchwarz, mit Spu⸗ 

ren von weißen Striemen. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz: hinter dem 

erſten und zweiten Einſchnitte weißſchillernd : an lezterem breiter. Beine 

ſchwarz; Schüppchen weiß; Flügeladern braun gefaumt : der Hinterrand 

faſt glashelle. — Im Koppenhagener Koͤnigl. Muſeum als Oc, volvn⸗ 

Ius Fabr. — 4 Linien. 
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8. Oc. rufipes. 

Glänzend ſchwarz; Einſchnitte des Hinterleibes weiß; Füh⸗ 
ler und Beine rothgelb. Nigra nitida; incisuris abdo- 

minis albis; antennis pedibusque rufis. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne weiß, mit breiter tief> 

ſchwarzer Strieme. Fühler rothgelb: das dritte Glied obenauf braun, 

an der Spitze gerade abgeſchnitten. Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwarz, vorne 

etwas grauſchillernd mit zwei undeutlichen dunkelern Striemen. Hinter- 

leib etwas ſpindelfoͤrmig, glänzend ſchwarz : zweiter und dritter Ring 

an der Wurzel weißſchillernd. Beine rothgelb, mit braunen Zußen, 

auch die Vorderſchienen mehr braun als gelb. Schwinger weiß; Flügel 

längs den Vorderrand bis zur Mitte der Breite braun, dann allmaͤhlig 

verdünnt. — Aus Frankreich. — 3 Linien. 
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CXLV. LOPHOSIA. 

Tab. 40. Fig. 1—4. 

Fühler niedergebogen, dreigliederig : die beiden erſten Glieder 

klein; das dritte groß, zuſammengedrükt, dreiekkig: an der. 

Wurzel mit nafıer Rükkenborſte. (Fig. 1). 

Mund mit einem Knebelbarte. (Fig. 3.). 

Hinterleib walzenförmig, vierringelig. (Fig. 4). 
Flügel halb offen. 

Antenne deflexæ, triarticulats : articulis inferioribus par- 

vis; tertio maximo, compresso, trıgono : basi seta dor- 

salı nuda. | 

Os mystacinum, 

Abdomen cylindricum, aaa iannulatum. 

Ale divaricatæ. 

1. Loph. fasciata. 

Untergeſicht feibenartig weiß, über dem Munde mit einem duͤn⸗ 

nen Knebelbarte. Taſter keulfoͤrmig, etwas borſtig, ſchwarz mit ro— 

ther Spizze. Stirne ziemlich breit, weiß, mit ſchwarzer Strieme; auf 

dem Scheitel drei Punktaugen. — Fuͤhler ſchief vorſtehend, auf 

einer kleinen Erhoͤhung der Vorderſtirne, dreigliederig: die beiden erſten 

Glieder ſchwarz; klein; das dritte groß, zuſammengedruͤkt, braun, bil» 

det ein faſt gleichſeitiges Dreiek: an der Wurzel mit einer nakten drei- 

gliederigen Rükkenborſte, deren beiden erſten Glieder kurz find (1). — 

Der Mittelleib iſt eirund, borſtig, oben glaͤnzend ſchwarz, in den 

Seiten ſchiefergrau, auch die ziemlich ſtarken Schulterbeulen find 

grauſchillernd. Schildchen ſchwarz. — Hinterleib faſt walienfdrmig , 

gebogen, an der Wurzel wenig verengt, etwas borſtig, der erſte Ring 

iſt ſo lang als der zweite; die Farbe iſt glaͤnzend ſchwarz, am Vorder— 

rande des zweilen und dritten Ringes weiß ich illernd. Bauch ſchwarz mit 
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weißen Einſchnitten : der zweite und dritte Ring mit einem weißen Sei⸗ 

tenflekkten. — Schenkel ſchwarß, etwas haarig, unten blaulichweiß 

und an der Spisse nach innen mit einem kahlen weißen Flekken; Vor— 

derſchienen ſchwarzbraun, die hinterſten rothgelb; alle Füße ſchwarz mit 

weißlichen Afterklauen. — Schuͤppchen groß, bauchig, glashelle, fo 

daß die ſchwarzen Schwinger durchſcheinen. — Flügel nach Verhält⸗ 

niß breit, lanzetfoͤrmig, mikroskopiſch⸗ haarig, glashelle, vor der Spitze 

mit breiter verwaſchener brauner Querbinde; im Ruheſtande liegen ſie 

halb offen. — Hr. Baumhauer hat dieſe ſonderbare und äußerſt feltene 

Art nur einmal in der Gegend von Neuwied gefangen; das Exemplar 

ſcheint ein Weibchen zu ſeyn; ich fand ſie in hieſiger Gegend einmal 

auf Cnicus palustris in einem Spinnengewehe, ohne Kopf, aber noch 

friſch. — 5 Linien. \ 
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CXLVI. PHANIA 

Tab. 40. Fig. 5—10. 

Fühler niedergebogen, dreigliederig: das dritte Glied verlän— 
gert, linienartig, zuſammengedrükt, ſtumpf : an der Wur— 
zel mit nakter Rükkenborſte. (Fig. 5). 

Mund mit einem Knebelbarte. (Fig. 7). 

Hinterleib vierringelig, der After verlängert, umgebogen, 
(Fig. 9, 10). 5 N 

Flügel halb offen. 
Antennæ deflexæ, triarticulate : articulo tertio elongato, 

lineari, compresso, obtuso : basi seta dorsali nuda. 

Os mystacinum. 

Abdomen quadriannulatum, ano elongato, inflexo. 

Ale divaricale, 

Kopf vorne ziemlich flach, über dem Munde ein Knebel: 

bart (7). Nezaugen oben getrennt, doch iſt die Stirne des 

Männchens (8) weit ſchmäler als bei dem Weibchen (6). Auf 
dem Scheitel drei Punktaug en. Taſter keulförmig, etwas 

borſtig. — Fühler niedergedrükt, kürzer als das Untergeficht, 

dreigliederig: das erſte Glied ſehr kurz; das zweite länger, 

vorne flachgedrükt; das dritte doppelt ſo lang als die beiden 

vorigen, linienförmig, flach gedrükt, ſtumpf, nahe an der 

Wurzel mit einer nakten zwei- oder dreigliederigen Rükken— 

borſte (5). — Mittelleib borſtig, oben mit einer Quernaht. 
Hinterleib haarig, wenig borſtig, vierringelig; das Afters 

glied iſt groß, umgebogen und auf dem Bauche liegend (9, 10). 

— Schwinger mit einem Doppelſchüppchen bedekt. — Flü⸗ 

gel mikroskopiſch⸗haarig, lanzetfürmig (bei ausländiſchen Ars 

ten auch breit erweitert), im Ruheſtande halb offen. 
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Von der Naturgeſchichte dieſer Gattung iſt nichts bekannt. 

Als ausländiſche Arten gehören hiehin: Thereva pi'ipes Fabr. 
Ocyptera simillima und Oc. ciliata Fabr. und Dictya penni- 

pes Fahr. 

Der Name ift von phanos durchfcheinend hergeleiter, 

— —— ́¶—üſ ! —. — 

1. Phan. obscuripennis. 

Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzer Spizze; Flügel dunkel braun, 
Abdomine ferrugineo apice nigro ; alis obscure fuscis. 

(Fig. 8). a 

Untergeſicht ſeidenartig weiß; Stirne meſſinggelb mit tiefſchwarzer 

Strieme. Fühler dunkelbraun; Borſte zweigliederig: das erſte Glied 

ſehr kurz. Ruͤktenſchild glaͤnzend ſchwarz; Bruſtſeiten ſchiefergrau. Hin- 

terleib etwas gebogen, kegelfoͤrmig, glaͤnzend rofigelb mit ſchwarzer Spiz— 

ze; Bauch flach hellgelb. Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel lanzetfoͤrmig, dun⸗ 

kelbraun mit gelblicher Wurzel. Beine ſchwarz, feinborſtig, mit weißen 

Afterklauen. Das Weibchen unterſcheidet ſich vom Maͤnnchen durch die 

weiße breitere Stirne (Fig. 6), durch einen mehr elliptiſchen Hinterleib, 

deſſen Spitze gabelförmig iſt (9). — Vaterland: Südliches Frankreich. 

— Beinahe 5 Linien. 

Bon Hrn. Baumhauer entdeft. 

2. Phan. vittata. 

Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzer Strieme; Flügel braun. 
Abdomine ferrugineo yitta dorsali nigra; alis fuscis. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, eben fo die Stirne welche bei dem f 

Mäunchen etwas breiter iſt als bei der vorigen, mit tiefſchwarzer Strie⸗ f 

me. Zübler dunkelbraun, mit dreigliederiger Rükkenborſte (Jig. 6). 

Rükkenſchild glänzend ſchwarz, armborſtig; Hinterleib faſt walzenfoͤrmig, 

armborſtig, glänzend lebhaft roſtgelb mit ſchwarzer Ruͤkkenſtrieme, die 

an beiden Enden etwas erweitert if. Bauch flach blaßgelb. Schüppchen 

und Schwinger hellweiß; Flügel mit gelber Wurzel, braun, doch nicht 
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fo dunkel wie die vorige. Beine ſchwarz, haarig, mit weißen After⸗ 

klauen. — Bei dem Weibchen iſt die ſchwarze Ruͤkkenſtrieme etwas 

breiter, und der After nach vorne breiter ſchwarz. — Vaterland: Süd⸗ 

liches Frankreich. — 4 Linien. 

Von Hrn. Baumhauer enidekt. 

3. Phan. lateritia. 

Hinterleib ziegelroth mit ſchwarzer Spizze; Flügel glashelle. 

Abdomine testaceo apice nigro; alis hyalınıs, 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit aſchgrauem Schiller. Fühler ſchwarz⸗ 

braun : das dritte Glied anderthalb Mal ſo lang als das zweite, mit 

zweigliederiger Rükkenborſte. Stirne breit, weiß, mit tiefſchwarzer weiß— 

ſchilernder Strieme. Rüͤkkenſchild graulichſchwarz, an den Seiten ſchiefer— 

grau, mit undeutlichen dunkeln Striemen; Bruſtſeiten ſchiefergrau. Hin⸗ 

terleib faſt kegelförmig, gekruͤmmt, ziegelroth, hinten ſchwarz; die 

Spizze des Aftergliedes gabelig. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Zlüs 

gel faſt glashelle mit blaßgelber Wurzel. — Hr. VBaumhauer fing dieſe 

Art gegen das Ende des Junius bei Nizza auf Anhoͤhen. — Stark 

4 Linien. 

„4. Phan, thoracica. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild greis. Atra nitida; thorace 
8 ISE. 

Kopf ſilberweiß, ins Gelbliche ziehend, mit ſchwaͤrzlichem Schiller. 

Stirne an beiden Geſchlechtern faſt gleich breit, mit tiefſchwarſer Strie⸗ 

me. Fühler und Taſter ſchwarzbraun: das dritte Fuͤhlerglied anderthalb 

Mal fo lang als das zweite, die Borſte an der Wurzel verdikt. Ruͤk— 

kenſchild braͤunlich grau mit dunkeln Laͤngslinien. Schultern und Bruſt⸗ 

ſeiten weißlich; hinten geht die Farbe des Ruͤkkenſchildes ins Schwarze 

über. Schildchen glaͤnzend ſchwarz; gleiche Farbe hat auch der laͤngliche 

Hinterleib, der ins Gruͤne ſchillert. Afterglied dei dem Maͤnnchen kurz, 

dik, umgebogen, auf dem Bauche liegend; bei dem Weibchen verlän- 

gert, walzenfoͤrmig, ſchwarz mit glänzender Spitze. Schuͤppchen weiß; 

Schwinger ſchwarzbraun. Beine ſchwarz. Flügel etwas grau, mit blaß⸗ 
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gelber Wurzel. — Dieſe Art iſt mir hier nur einmal vorgekommen; mehre 

Exemplare theilte mir Hr. Baumhauer mit. — 3 bis 4 Linien. 

5. Phan. curvicauda. Fall. 

Glänzend ſchwarz. Nigra nilida. (Fig. 10). 

Fallen Musc. 17, 33 : Tachina (curvicauda) nigra imma= 

culata ; ano .utriusque sexus elongato inflexos 

Kopf ſilberweiß mit ſchwarzem Schiller. Taſter und Fühler ſchwarz⸗ 

braun : das dritte Glied der leztern anderthalb Mal fo lang als das 

zweite; Borſte ſeinhaarig, an der Wurzel verdikt. Stirne mit tief⸗ 

ſchwarzer Strieme, bei dem Weibchen breiter als bei dem Maͤnnchen. 

Leib glänzend ſchwarz, borſtig, nur die Schultern haben einen weißen 

Flekken. Schuͤppchen weiß; Schwinger ſchwarzbraun. Flüge! graubräunlich 

mit gelblicher Wurzel. Beine ſchwarz. Das Afterglied iſt an beiden Ge» 
ſchlechtern von der nämlichen Bildung wie bei der vorigen Art. — Im 

Julius auf Schirmgewaͤchſen, ſelten. — 2 Linien. 

— — —— — U (. 
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CXLVII. TRIXA. 

Tab. 40. Fig. 1116. 

Fühler aufliegend, kurz, dreigliederig : das zweite und dritte 

Glied gleich lang, lezteres eirund, an der Wurzel mit nak—⸗ 

ter Rükkenborſte, (Fig. 11, 13). 

Untergeſicht haarig, ohne Knebelbart. (Fig. 13). 
Flügel halb offen, mit einer Querader an der Spizze— 
Antenne incumbentes, brevi, triarticulate : arliculo se- 

cundo tertiogue æqualibus, ultimo ovato, basi seta dor- 

sali nuda. 

Hypostoma villosum, mystax nullus. 

Ale divaricatæ, apice nervo transversali. 

Kopf eirund; Untergeſicht beiderſeits haarig, oder auch 
etwas borſtig, aber kein eigentlicher Knebelbart. Stirne mit 

einer Strieme; bei dem Männchen ſehr ſchmal (12), bei dem 

Weibchen breit (16) borſtig. Auf dem Scheitel drei Punkt- 

augen. — Fühler kurz, jedes in einer kleinen Vertiefung 
vor der Stirne eingeſezt (faſt wie bei der Gattung OEstrus), 

dreigliederig: das erſte Glied ſehr kurz; die beiden andern 

gleich lang: das dritte eirund, wenig zuſammengedrükt, an 

der Wurzel mit einer kurzen zwe gliederigen nakten Rükken⸗ 

borſte (11, 13). — Die Oeffnung des Mundes iſt klein, 

eirund (14). — Rüffel zurückgezogen, gekniet; die Baſis 
ſehr kurz; Lippe fleiſchig, walzenfoͤrmig, vorne mit getheil— 

tem ungefurchtem Kopfe; Lefze horrartig, ſtumpf, kürzer 

als die Taſter, der Lippe aufliegend; Tafter an der Baſis 
der Lippe eingeſezt, dik, walzenförmig, ſtumpf, ſehr borſtig, 

etwas vorſtehend (15). — Der Mittelleib iſt gewölbt, 
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borſtig, oben mit einer Quernaht; der Hinterleib eiförmig, 
borſtig, vierringelig. Beine ziemlich lang; das Männchen 

hat lange Afterklauen. — Flügel lanzetfürmig, mikroskopiſch⸗ 

haarig, im Ruheſtande halb offen ſtehend: die vierte Längs⸗ 
ader beuget ſich vor der Mündung in eine Querader vorwärts 

in einem ſcharfen Ekke. 

Man findet dieſe Fliegen in waldigen Gegenden beſonders 

wo Brüche find, aber faſt immer in der Tuft ſchwebend. Wahr: 

ſcheinlich leben ſie vom Raube. Bei Unterſuchung der Mund— 

theile habe ich die Zunge nicht entdekken können. Von den 
frühern Ständen iſt nichts weiter bekannt, auch vermiſſe ich 

die inländiſchen Arten bei andern entomologiſchen Schriftſtel— 

lern gänzlich; als ausländiſche Art gehört Pictya uncana Fabr. 

aus Südamerika hiehin. 

— — en 

I. Tr. alpina. Meg. 

Hinterleib ſchwarz: Einſchnitte an den Seiten weißlich: Beine 

roſtgelb. Abdomine nigro: incisuris lateribus albidis; pe- 

dibus ferrugineis. 

Untergeſicht grauweiß, braunſchillernd; Stirne weiß, ſehr ſchmal 

(Männchen) mit ſchwarzer vorne erweiterter Laͤngslinie. Taſter mit 

ſchwarzer Spizze. Fuͤhler roſtgelb. Ruͤkkenſchild aſchgrau, aber durch drei 

breite, hinten zuſammengefloſſene glaͤnzend ſchwarze Striemen faſt ganz 

bedekt; Bruſtſeiten ſchwarzbraun; Schildchen ſchwarz. Hinterleib ſchwarz 

mit rothbraunen Seiten, hinter den Einſchnitten eine gelblichweiße, auf 

dem Ruͤkken unterbrochene Linie. Bauch rotbbraun. Schuͤppchen und 

Schwinger weiß; Fluͤgel blaßbraun getrübt. Beine roſtgelb mit braunen 

Spiizen der Fuͤße : vorderſte Schenkel oben auf ſchwarz. — Hr. Me⸗ 

gerle v. Muͤhlfeld ſchifte fie unter dem Namen Murana alpina. — 
6 Linien. 10 
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2. Tr. c&ruleseens. 

Hinterleib ſchwarz mit blaulichgrauen Binden; Beine roſtgelb— 
Abdomine nigro : fascıis cærulescentibus; pedibus ferru- 

Sineis. (Fig. 16). 

Die Mitte des Untergeſichtes und die Bakken blaß roͤthlichgelb; der 

Naum neben den Fuͤhlern ſeidenartig weißlich. Taſter und Fuͤhler roſt⸗ 

gelb. Stirne weißlich mit breiter ſchwatzer Strieme (Weibchen). Mittels 

leib blaulichweiß, mit braunſchwarzen undeutlichen Schillerſtriemen auf 

dem Rükken; Schildchen kaum hinten etwas röthlich. Hintetleib ſchwarz, 

mit blaulichgrauen Querbinden; von vorne geſehen find die beiden lez— 

ten Ringe ganz grau. Bauch braunlichgelb. Schüppchen weiß; Flügel 

grau, braunaderig, an der Wurzel und laͤngs den Vorderrand gelblich. 

Beine rothgelb. — Nur das Weibchen. — 5 Linien. 

Ich befisge ein maͤnnliches Exemplar, das mit dem vorigen Weibchen 

uͤbereinſtimmt, nur iſt der Hinterleib an den Seiten, an der Spizze 

und unten ganz braun roth. Ob beide zuſammen gehören, muͤſſen fünf 

tige Baobachtungen lehren. 

3. Tr. grisea. 

Hinterleib grau, an der Wurzel mit zwei ſchwärzlichen Bin— 
den; Beine roſtgelb. Abdomine griseo, basi fasciis duabus 

nigricantibus; pedibus ferrugineis. 

Untergeſicht blaßroͤthlich; Stirne weißgrau. Fuͤhler roffgelb. Ruͤkken⸗ 

ſchild greis, mit vier ſchwarzen Striemen: die beiden mittlern hinten, 

die an der Seite vorne verkuͤrzt. Hinterleib aſchgrau, ſchwärlich ſchil— 

lernd; von vorne geſehen iſt der erſte Ring und die hintere Hälfte des 

zweiten ſchwärzlich. Bauch und Beine roffgelb. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel 

grau mit gelblicher Wurzel. — Beide Geſchlechter. — 5 Linien. 

4. Tr. ferruginea. 

Roſtgelb; Hinterleib mit ſchwarzen Schillerbinden; Beine roſt⸗ 

gelb. Ferruginea ; abdemine fasciis nigris micantibus ; 

pedibus ferrugineis. | 
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Diefe Art gleicht der zweiten, aber alles was bei dieſer blaulichgrau 

if, iſt bei gegenwärtiger roſtgelb; nur die Stirne iſt graulich. — Nur 

das Weibchen. — 5 Linien. 

5. Tr. dorsalis. 

Hinterleib rothgelb mit breiter ſchwarzer Rükkenſtrieme; Flüs 

gel mit braunem Punkte. Abdomine rufo : vitta dorsali 

lata nigra; alis puncto fusco. 

Untergeſicht grau; Taſter und Fuͤhler ſchwarzbraun. Rüͤkkenſchild aſch— 

grau mit vier ſchwarzen Striemen Schildchen ſchwarz. Hinterleib roth— 

gelb, mit breiter ſchwarzer Rükkenſtrieme, die an der Wurzel der Ringe 

weißgrau ſchillert; auch auf dem dritten und vierten Ringe ſchillern die 

rothgelben Seiten ins Weißgraue. Schuͤppchen weiß; Flügel graulich: 

die kleine Querader der Mitte etwas dikker, ſchwarz, braungefaumt- 

Beine ſchwarz : Schienen und Fuͤße kaum etwas roͤthlich. — Aus dem 

Baufſhaueriſchen Muſeum. — 5 Linien. 

6. Tr. variega ta. 

Hinterleib weißlich, ſchwarz geſchekt; Flügel mit braunem 
Punkte. Abdomine albido nigro-variegato; alis puncto 

fusco. 

Untergeſicht ſeidenartig weißgrau, ſchwarzſchillernd; Stirne weiß mit 

ſchwarzer Strieme, worin über den Fühlern ein weißer Punkt ſteht. 

N Zübler ſchwarz: drittes Glied gelblichweiß ſchillernd. Taſter ſchwarz. Ruͤk⸗ 

kenſchild weißlich, mit vier ſchwarzen Schillerſtriemen; Schildchen ſchwarz. 

Erſte Ring des Hinterleibes ſchwarz; die folgenden weißlich mit ſchwarz⸗ 

braunen unregelmäßigen Schillerflekklen : die beiden erſten Ringe an den 

Seiten durchſcheinend rothgelb; Bauch rotbgelb. Beine dunkelbraun mit 

ſchwarzen Schenkeln. Schüppchen weiß; Fluͤgel blaßgrau : die Fleine 

Mittelader ſchwarz, braungerandet. — Beide Geſchlechter. — 5 Linien. 

Ein von Dr. Leach geſchiktes welbliches Exemplar hat rothgelbe Taſter; 

das dritte Fuͤhlerglied iſt rorhoraun. Der Hinterleib zeigt keine durchſchei— 

nende rothgelbe Flekken, und der Be iſt ſchwarz. Vielleicht eine eigene 

Art! — 5 Linien ann ar 

IV. Band. 9 

4, 
705 1 
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CXLVIII. MILTOGRAMMA. 

Tab. Jo. Fig. 17—26. 

Fühler aufliegend, dreigliederig : das dritte Glied verlängert, 

linienförmig, zufammengedrüft : an der Baſis mit nakter 

Rükkenborſte. (Fig. 17). 

Mund borftig. (Fig. 18). 

Flügel halb offen, mit einer Querader an der Spizze. Fig.) 26). 
Antenne incumbentes, triarticulate : articulo tertio elon- 

gato, lineari, compresso : basi seta dorsali nuda. 

Os setosum. 

Ale divaricate, apice nervo transversah. 
t 

Kopf halbkugelig, blafenartig ; Untergeſicht über die Mitte 

der Länge nach etwas hohlfehlig, worinn oben die Fühler lie= 

gen; unten ohne eigentlichen Knebelbart, aber neben dem 

Mundrande beiderſeits eine Reihe ganz kurzer Borſten. (18, 

19). — Stirne kurzborſtig, an beiden Geſchlechtern faſt gleich 

breit, mit einer rothgelben Strieme, welche oben drei Punkt— 
augen hat. — Fühler dicht beiſammen ſtehend, aufliegend, 
dreigliederig: die beiden erſten Glieder kurz, doch das erſte 

am kürzeſten; das dritte verlängert, linienförmig, zuſammen⸗ 

gedrükt, ſtumpf : an der Wurzel mit einer dreigliederigen 

Rükkenborſte, deren beide erſte Glieder ſehr kurz find (17); 

bei allen bekannten europäiſchen Arten ſind die Fühler von der 

halben Länge des Untergeſichtes. — Mundöffnung läng⸗ 
lich, vorne verengert (19). — Rüſſel zurückgezogen, ge— 

kniet, mit langer, anfangs bauchiger Baſis; Lippe fleiſchig, 

walzenförmig, unten hornartig, oben flach rinnenfürmig, 

vorne mit zweitheiligem haarigem, quergefurchtem Kopfe 
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(20 a, 23); Lefze hornartig, ſpizzig, unten hohlkehlig 

(20, 21 b); Zunge faſt fo lang als die Lefze, hornartig, 
ſpizzig (20, 21 b): beide an der obern Baſis am Knie der 

Lippe eingeſezt; Taſter gerade, keulförmig, vorne kurzbor— 

fig, fo lang als die Lefze, vor dem Knie des Rüſſels beider: 

ſeits eingelenkt (20 d, 22). — Mittelleib gewölbt, oben 

mit einer Quernaht, kurzborſtig. Hinterleib kegelförmig oder 

eirund, kurzborſtig, vierringelig. Beine zart; bei dem Männ— 

chen die Afterklauen etwas größer als bei dem Weibchen. — 

Schüppchen groß, doppelt, ungleich, die Schwinger bedek— 

kend. — Flügel lanzetförmig, mikroskopiſch⸗behaart, an der 

Spizze mit einer Querader, die am Vorderrande vor der Spizze 

ausläuft; im Ruheſtande halb offen (26). Bei allen bekannten 

Arten iſt der Adernverlauf gleich, und die Flügel ſind waſſer— 

klar. 

Von der Naturgeſchichte dieſer Fliegen, die alle ziemlich 

ſelten ſind, iſt nichts bekannt. Sie ſizzen gern auf ſandigen 

Anhöhen im Sonnenſcheine. Von ausländiſchen gehöret Musca 

tabaniformis Fabr. ebenfalls hiehin (deren Fühler aber ſo lang 

ſind als das Untergeſicht), und die ſich vielleicht im ſüdlichen 

Europa ebenfalls vorfindet, da ihr Vaterland das nördliche 

Afrika bei Mogador ift, 

1. Milt. fasciata. 

Rükkenſchild grau mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

weiß und ſchwarz bandirt; Fühler röthlichgelb. Thorace 

cinereo, vittis tribus nigris; abdomine albo nigroque 

fasciato; antennis rufescentibus. (Fig. 26). 

Untergeſicht weiß, mit fleiſchrothem Schiller; Taſter und Fuͤhler hell 

rothlichgelb; Stirnſtrieme ziemilch breit. Ruͤkkenſchild und Schildchen 

grau, mit drei ſchwarzen Striemen. Hinterleib kegelfoͤrmig, der erſte 
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Ring ſchwarz; die folgenden vorne weiß hinten ſchwarzbandirt: an den 

Seiten ſchillert das Weiße ins Braunrothe. Deine ſchwarz; Schuͤppchen 

weiß. — Hr. Baumhauer entdekte das Männden bei Beaucaire; das 

Weibchen unbekannt. — 4 Linien. 

2. Milt. teniata. 

Rükkenſchild grau mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

weißlich mit ſchwarzen Binden; Fühler braun. Thorace 

cinereo vittis tribus nigris; abdomine albido nigro fas- 

ciato; antennis fuscis. 

Untergeſicht weiß mit fleiſchrothem Schiller; Stirne ſchmal weiß mit 

rothgelber, weißſchimmernder Strieme. Fuͤhler braun mit rothgelber Wur— 

zel. Rukkenſchild und Schildchen ſchiefergrau, mit drei ſchwarzen Strie— 

men: die mittelſte vorne zweiſpaltig. Hinterleib elliptiſch, weiß, braun— 

rothſchillernd: erſter Ring ſchwarz, die drei folgenden hinten mit ſchma— 

ler ſchwarzer Binde und ſchwarzer Ruͤkkenſtrieme. Beine ſchwar;!; Schuͤpp⸗ 

chen weiß. — Aus dem ſuͤdlichen Frankreich. — Nicht ganz 4 Linien. 

Bei meinem Exemplar iſt der Ruͤſſel vorgeſtrekt, fo lang als der Kopf, 

rütwärts gerichtet (wie bei Empis) ſehr dünn, und fpissig. 

3. Milt. punctata. 

Hinterleib weißgrau mit roſtfarbigem Schiller und drei Reihen 

ſchwarzer Flekken; Taſter roſtgelb. Abdomine cano ferrugi- 

neo-micante, trifariam nigro-maculato; palpis rufis. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, Stirne weiß mit rothgelber weißſchillern— 

der Srtieme. Taſter roſtgelb; Fuͤhler braun, mit rothgelber Wurzel. Ruͤk⸗ 

kenſchild grau, vorne mit vier, hinten mit drei braunen Striemen; 

Schildchen braunſchillernd. Hinterleib kegelförmig, weißgrau mit roſt— 

braunem Schiller : der erfie Ring mit ſchwarzem Ruͤkkenflekken; auf den 

drei folgenden ſtehen am Hinterrande drei ſchwarze Flekken. Beine ſchwaͤrz⸗ 

lich; das lezte Fußglied des Maͤnnchens hat zwei lange gefrummte Haa— 

re, und nach außen Borſten (24). Schüppchen weiß. — Bei Aachen 

auf dem Luſtberge, auch ſonſt auf ſonnigen ſandigen Oertern. — 

4 Linien. 
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4. Milt. oestracea. Fall. 

Grau; Hinterleib mit braunen Schillerflekken und ſchwarzer 
Rükkenlinie; Fühler braun mit rothgelber Wurzel. Cinerea; 

abdomine maculis fuscis micantibus: linea dorsali nigra; 

antennis fuscis basi rufis. 

Fallen Musc. 10, 17 : Tachina (œsHfraced) eincrascens ma- 

eulatim micans; capite albo vesiculoso subnudo; alarum 

nervo transverso medio ante apicem nervi auxiliaris sito. 

Untergeſicht und Stirne feidenartig weiß mit fleiſchrothem Schiller; 

Stirnſtrieme gelbroth nach oben zu ins Braune. Die am Seiten rande des 

Mundes befindliche Borſtenreihe reicht aufwärts bis gegen die Spizze der 

Fühler. Fuͤhler braun mit rothgelber Wurzel. Rüͤkkenſchild grau, vorne 

mit vier, hinten mit drei braunen Striemen; Schildchen grau, mit 

braunem Schiller. Hinterleib kurz- kegelfoͤrmig, grau, mit braunen Schil— 

lergekken und einer ſchwarzen Ruͤkkenlinie. Bauch grau. Beine ſchwarz— 

braun mit grauen Schenke en. Schüppchen weiß. — Aus der Rheinge⸗ 

gend, von Paris, auch aus Schweden. — 4 Linien. 

5. Milt. ⸗Germari. 

Hinterleib weißlich, rothbraun und ſchwarz geſchekt; Flügel 

braun mit rothgelber Wurzel. Abdomine albido, fusco 

nigroque variegato; antennis fuscis, basi rufis. 
„ 

Kopf ſeidenartig weiß, mit fleiſchrothem Schiller; die Vorſtenreihe geht 

nicht bis zur Spizze der Fuͤhler; Stirne breiter als bei der vorigen; die 

rothgelbe Strieme oben weißſchillernd. Taſter rothgelb; Fühler braun mit 

gelber Wurzel. Rükkenſchild grau, vorne mit fünf, hinten mit drei 

braunſchwarzen Laͤugslinien : Schildchen braungrau. Hinterleib weißlich, 

aber ſehr artig rothbraun und ſchwarz geſchekt. Beine ſchwarz mit grauli⸗ 

chen Schenkeln. Schüppchen weiß. — Meine Exemplare find aus Franf- 

reich; Hr. Megerle von Mühlfeld ſchikte fie auch aus Oeſterreich. — 

4 Linien. a ö 
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6. Milt. tessellata. 
* 

Hinterleib grau mit undeutlichen braunen Schillerflekken; Füh⸗ 

ler braun mit rothgelber Wurzel. Abdomine griseo obsolete 

fusco-tessellato, antennis fuscis basi rufis. 

Dieſe fieht der vorigen ſehr aͤhnlich; Kopf und Mittelleib find eben fo 

gefaͤrbt und gezeichnet. Der Hinterleib aber iſt maͤuſegrau mit undeutli— 

chen bräunlichen Schillerflekken Beine ſchwaͤrzlich mit grauen Schenkeln. 

Schuͤppchen weiß. — Hr. Baumhauer fing fie mehrmalen im Julius bei 

Aiguebelle in Savoyen. — 4 Linien. 

Bei einem etwas kleinern Exemplar iſt der Hinterleib mehr ins Weiß⸗ 

graue gemiſcht; ſonſt kein Unterſchied. 

7. Milt. grisea. 

Hinterleib greis mit braunem Schiller, an den Seiten mit 

ſchwarzen ſchrägen Linien; Fühler rothgelb. Abdomine fus- 

co-micante : lineis lateralibus obliquis nigris; antennis 

rufis. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, fleiſchrothſchillernd; die Vorſtenreihe geht 

nicht bis zur Spitze der Fuͤhler. Stirnſtrieme, Taſter und Fuͤhler roth— 

gelb. Rükkenſchild greis, vorne mit fünf, hinten mit drei braunen Laͤngs— 

linien. Hinterleib kegelförmig, greis braͤunlichſchillernd, mit brauner Rük— 

kenlinie, und ſchwarzen Cchrägftrihen an der Seite, welche, in anderer 

Richtung geſehen, ſich als breite dunkelbraune Binden nach dem Bauche 

hinziehen; am After iſt ein ſchwarzer Punkt. Beine ſchwarz; Schüppchen 

weiß. — Mehre Exemplare in Baumhauers Sammlung, deren Vaters 

land wahrſcheinlich das ſuͤdliche Frankreich iſt. — 3 Linien. 

8. Milt. murina. 

Hinterleib grau mit undeutlichen braunen Schillerflekken; Füh⸗ 

ler roihgelb. Abdomine cinereo obsolete ſusco- tessellato; 

antennis rufis. 
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Dieſe gleicht der vorigen faſt ganz. Die rothe Stirnſtrieme iſt ſchmaͤler; 

die Borſtenreihe des Untergeſichtes geht bis gegen die Zuhlerfpisse. Der 

Ruͤkkenſchild hat vorne vier, hinten drei braune Striemen, die breiter 

find als bei der vorigen. Der Hinterleib iſt grau, mit undeutlichen blaß— 

braunen Schillerflekken; die ſchwarzen Schrägſtriche und braunen Binden 

fehlen ganzlich. Von der ſechsten Art unterſcheidet fie ſich durch die Zeich— 

nung des Rükkenſchildes und die ganz rothgelben Fuͤhler. — 3 Linien. 

9. Milt. ruficornis. Meg. 

Grau; Hinterleib mit brauner Baſis und gleichfarbigen Bin— 

den; Fühler rothgelb. Cinerea; abdomine basi fasciisque 

fuscis ; antennis rufis. 

Untergeſicht weiß, mit roͤthlichem Schiller; Stirne weiß, mit rothgelber 

»Strieme; Fuͤhler ganz rothgelb. Ruͤkkenſchild grau, mit braͤunlichem 

Schiller, vorne mit vier, hinten mit drei braunen Striemen. Hinterleib 

kegelfoͤrmig, aſchgrau, ins Braͤunliche ſchillernd, erſter Ring ganz 

braun; die beiden folgenden hinten mit brauner Binde; und brauner 

vorne abgebrochener Ruͤkkenlinie. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß. — Aus 

dem Kaiſerl. Koͤnigl. Muſeum. — 2 /, Linien. 

10. Milt. rutilans 

Roſtgelb; Rülkenſchild mit drei braunen Linien; Hinterleib 
ſchwarzgeflekt; Fühler rothgelb. Ferruginea; thorace lineis 

tribus fuscis; abdomine nigro-maculato; antennis rufis. 

Kopf ſeidenartig weiß, roͤthlichſchillernd; Stirnſtrieme ſchmal, roth⸗ 

gelb; Fuͤhler roͤthlichgelb. Rükkenſchild roſtgelb, mit drei braunen etwas 

verloſchenen Lanaslinien und hellbraunem Schiller. Hinterleib kegelfoͤr⸗ 

mig, roſtgelb und roihbraunem Schiller, glaͤnzend ſchwarzen faſt vierek⸗ 

kigen Ruͤkkenflekken vor den Einſchnitten und gleichfarbigen Seitenflekken, 

die ſich bindenfoͤrmig nach dem Bauche hinziehen. Beine ſchwarz; Schuͤpp⸗ 

chen weiß. — Ein Männchen aus der Sammlung meines Freundes 

Weniger zu Mulheim am Rheine (bei Koln) das in dortiger Gegend 

gefangen wurde. — 3 Linien. 
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11. Milt. melanura. 

Grau; Hinterleib mit braunen Schillerflekken, an der Spizze 

mit glänzend ſchwarzem geſpaltenem Flekken. Cinerea; ab- 

domine fusco tessellato, apice macula bifida nigra nilida. 

Kopf weißlich, mit fleiſchrothem ſeidenartigem Schiller. Stirnſtrieme 

rothgelb, breit. Fühler braun mit rothgelber Wurzel. Rükkenſchild aſch⸗ 

grau, vorne mit fünf, hinten mit drei ſchwaͤrzlichen Laͤngsliuien; Schild— 

chen aſchgrau. Hinterleib kegelfoͤrmig, aſchgrau, braͤunlichſchillernd, an 

den Einſchnitten weiß, mit ſchwaͤrzlicher, unterbrochener Ruͤkkenſtrieme: 

an der Spitze iſt ein glänzend ſchwarzer vorne eingeſchnittener Flekken. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß — Hr. Baumhauer fing mehre Exem— 

plare im Junius, zwiſchen Arles und Salons. — 3 Linien. 

12. Milt. intricata. 

Grau; Hinterleib an den Seiten mit ſchwarzbraunen Flekken; 

Fühler braun mit rothgelber Wurzel. Cinerea ; abdomine 

maculis lateralibus nigro-fuscis; antennis fuscis bası rufis. 

Kopf weißlich mit fleiſchrothem Schiller; Stirnſtrieme rothgelb, breit, 

Fuͤhler graubraun mit rothgelber Wurzel. Ruͤkkenſchild aſchgrau, vorne 

mit vier, hinten mit drei ſchwaͤrzlichen Laͤngslinien; Schildchen grau. 

Hinterleib kegelfoͤrmig, bräunlichaſchgrau, hinter den Einſchnitten weiß; 

an den Seiten mit ſchwarzbraunen Schiller flekken, die ſich bindenfoͤrmig 

nach unten ziehen; am After drei ſchwarze verbundene Punkte. Beine 

ſchwarz; Schüppchen weiß. — Hr. Baumhauer entdekte fie im ſüͤdlichen 

Frankreich. — 2 ½ Linien. 

13. Milt. conica. Fall. 

Grau; Hinterleib mit einer dreifachen Reihe ſchwarzer Flekken; 

Fühler ganz braun; Taſter ſchwarz. Cinerea ; abdomine 

trifariam nigro maculato; antennis totis ſuscis; palpis 

nig ris. ; | 

Fallen Musc. 19, 14: Tachina (conica) cinerea, abdomine 

conico trifariam nigro-maculato ; vibrissis nullis; anten- 

nis brevibus, 
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Kopf ſeidenartig weiß,, lichtgrauſchillernd; Stirnſtrieme mehr weniger 

blaßbraͤunlich; Taſter ſchwarz; Zuhler ganz ſchwarzbraun. Mükkenſchild. 

grau, mit drei blaßbraunen undeutlichen Striemen. Hinterleib kegelfoͤr— 

mig, grau mit etwas Braun gemiſcht, mit drei Reihen ſchwärzlicher 

Flekken. Bauch bräunlichgrau mit hellern Einſchnitten. Beine ſchwarz; 

Schüͤppchen weiß. — Nicht ſelten auf fandigen Anhoͤhen; Hr. Baum- 

bauer fing fie auch bei Lyon. — 2 Linien. 

Dieſe Art aͤndert ab: Mit mehr weniger roͤthlichgelber, bisweilen 

auch ganz weißer Stirnſtrieme; mit blaͤulich aſchgrauer Grundfarbe, 

und mehr weniger deutlichen Flekken des Hinterleibes. 

14. Milt. Megerlei. 

Grau; Hinterleib mit undeutlicher Rükkenlinie; Fühler braun 

mit rothgelber Baſts. Grisea; abdomine linea dorsali ob- 

soleta; antennis fuscis basi rufis. 

Kopf ſeidenartig grauweiß; Stirnſtrieme rothgelb, breit. Fuͤhler 

braun, mit rothgelber Wurzel. Leib braͤunlichaſchgrau: Ruͤkkenſchild 

ohne deutliche Zeichnung; Hinterleib kegelfoͤrmig, mit undeutlicher 

braͤunlicher Ruͤkkenlinie und hellen Einſchnitten. Beine grau; Schuͤppchen 

weiß; Flügel an der Mitte des Vorderrandes mit einem Doͤrnchen. — 

Deſterreich; von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. 2 / Linien. 

15. Milt. globularis. Wied. 

Greis; Hinterleib eirund mit dreifacher Reihe von ſchwarzen 

Linien; Fühler rothgelb. Grisea; abdomine ovato, triſa- 

rıam nigro-lineato; antennis rufis. 

Kopf ſilberweiß mit fleiſchfarbigem Schiller; Stirnſtrieme und Fühler 

rothgelb. Rükkenſchild aſchgrau, mit zwei ſchwaͤrzlichen undeutlichen 

Laͤngslinien. Hinterleib eirund, aſchgrau, mit ſchwarigrauem Schiller, 

einer unterbrochenen ſchwarzen Nüffentinie und ſchiefen ſchwarzen Sei⸗ 

tenlinien am Hinterrande der Ringe. Veine ſchwarz; Schüppchen weiß. 

— Vaterland: Italien; im Koͤnigl. Muſeum zu Koppenhagen. — 

3 Linien. i Son 

7 

75 
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CXLIX. Schnellfliege TACHINA. 
4 

Tab. 40. 

Fühler niedergedrükt oder aufliegend, dreigliederig: das dritte 

Glied unten ſtumpf, an der Wurzel mit nakter Rüffen: 
borſte. (Fig. 1-4). 

Mund mit einem Knebelbarte. (Fig. 18—20). 

Flügel halb offen, an der Spizze mit einer Querader. (Fig. 

2831. 

Antenne deflex® s. iucumbentes, triarticulate : articule 

tertio ınferne truncato: bası seta dorsali nuda. 

Os mystacinum. 

Alæ divaricatæ, apice nervo transversali. 

* 

Die zu dieſer ungemein zahlreichen Gattung gehörigen Ar— 

ten hatte ich ehedem in der Ueberſicht, welche in Illigers 

Magazin für Inſektenkunde (II. Band, Seite 259— 281) ab⸗ 

gedrukt wurde, in folgende Gattungen getrennt: 

MELANOPHORA : Fühler ſenkrecht, klein, angedrükt, drei⸗ 

gliederig: das zweite Glied walzenförmig, borſtig; das 

dritte länglich, flach, mit einer nakten Borſte an der 

Wurzel. Stirne breit. Leib kurzborſtig, kegelförmig. 

Schüppchen klein. Flügel vor der Spizze mit einer Quer⸗ 

ader. (Tach. roralis). 

LEUCOSTOMA : Fühler ſenkrecht, klein, angedrükt, drei⸗ 

gliederig: das zweite Glied walzenförmig, borſtig; das 

dritte länglich, mit feinhaariger Borſte an der Wurzel. 

Stirne breit, geſtriemt. Leib kegelförmig, kurzborſtig. 

Schüppchen groß. Flügel halb offen mit einer Querader 

an der Spizze. (Tach. simplex). 
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ERIOTHRIX : Fühler ſenkrecht, frei, dreigliederig: zwei⸗ 

tes Glied walzenförmig, borſtig; drittes länglich, flach, 

mit feinhaariger Borſte an der Wurzel. Stirne breit, 

geſtriemt. Leib kegelförmig, dichtborſtig. Schüppchen 

groß. Flügel halb offen, mit einer Querader an der 

Spizze. (Tach. lateralis, rustica). 

TACHINA : Fühler ſenkrecht, frei, dreigliederig : zweites 

Glied walzenfürmig, borſtig; drittes faſt kreisrund, 

flach, mit einer nakten Borſte an der Wurzel. Stirne 

breit, geſtriemt. Hinterleid eirund, dichtborſtig. Schüpp— 

chen groß. Flügel halb offen, mit einer Querader an der 

Spizze. (T. grossa, fera, lurida). 

METO PIA: Fühler zurükgedrükt, zweigliederig: das zweite 

Glied lang, faſt walzenförmig, mit nakter Borſte an 

der Wurzel. Stirne breit. Schüppchen groß. Flügel halb 

offen. (T. leucocephala Panz.). 

EXORISTA : Fühler ſenkrecht, zweigliederig: zweites Glied 

prismatiſch, mit einer nakten Borſte an der Wurzel. 

Stirne breit, geſtriemt, borſtig. Leib dichtborſtig. 

Schüppchen groß. Flügel halb offen, mit einer Querader 

an der Spizze. (T. larvarum (vulgaris) libatrix Panz.). 

Durch genaue Beobachtungen, die in der Folge an einer 

großen Menge Arten angeſtellt wurden, ergab ſich aber, daß 

die hier aufgeſtellten Gattungen durchaus ſchwankend ſind in— 

dem allmählige Uebergänge ſtatt finden, wodurch ſie ver— 

ſchmolzen werden. Auch ſind die Fühler der beiden leztern eben 

ſo wohl dreigliederig als die der andern. Ich habe dieſe Gat— 

tungen daher hier in eine einzige vereinigt. 

Kopf halbkugelig; Untergeſiicht etwas eingedrükt mit zwei 

flachen Längsrinnen; der äußere Seitenrand dieſer Rinnen iſt 

entweder naft (18) oder mehr weniger mit Knebelborſten bes 

ſezt (21), Nezaugen eirund, braun, nakt oder haarig; 
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bei dem Weibchen allezeit durch die mehr weniger breite Stirne 

getrennt, über welche eine gewöhnlich ſchwarze, ſeltener an= 

ders gefärbte Strieme hinläuft, die beiderſeits mit Borſten 

begränzt iſt, welche meiſtens noch ein wenig nach dem Unter— 

geſichte in einer krummen Linie hinabgehen. Bei dem Männ— 

chen iſt die Stirne gewöhnlich weniger breit, ja bisweilen 

ſtoßen die Augen faſt zuſammen (22). Auf dem Scheitel 

drei Punktaugen. — Fühler niedergedrükt, entweder 

freiſchwebend (18) oder aufliegend (19, 20), von verſchiede⸗ 

ner Länge, dreigliederig: das erſte Glied iſt klein; die beiden 

folgenden zeigen in ihrer verhältnißmäßigen Länge große Ver— 

ſchiedenheit (18— 21), das dritte iſt flachgedrükt oder auch 

etwas prismatiſch, unten abgeſtumpft, und trägt an der 

Wurzel auf dem Rükken eine nakte oder (durch die Lupe gez 

ſehen) etwas haarige Borſte. Dieſe Borſte iſt aber nicht bei 

allen Arten von einerlei Bildung; bei den meiſten iſt ſie zwei— 

gliederig, das Wurzelglied ſehr klein (6); bei andern dreiglie— 

derig, die beiden unterſten Glieder kurz (5); bei einigen we— 

nigen Arten iſt fie ebenfalls dreigliederig, aber die Glieder find 
faſt gleich lang (7), wodurch fie ſich der Gattung Gonia 

nähern. — Die Mundöffnung iſt länglich, elliptiſch oder auch 

faſt kreisrund von verſchiedener Größe, am Rande allezeit mit 

Borſten umkränzt, von denen die vorderſten länger und ſtär⸗ 

ker find und eine Art Knebelbart bilden. Der Rüſſel iſt zus 

rükgezogen, (bei T. huuzbaris etwas vorgeſtrekt?) in der Mitte 

gekniet; Baſis bauchig oder vielmehr krugförmig, fleiſchi ig; 

Lippe walzenförmig, oben flach gerinnet, unten mit horn— 

artiger Platte, vorne mit einem haarigen zweitheiligen, an 

der Außenſeite quergefurchten Kopfe; Lefze ſo lang als die 

Lippe, hornartig, ſpizzig, unten rinnenförmig, oben meiſtens 

flach; Zunge hornartig, ſpizzig, oben rinnenförmig, bei 

den mehreſten Arten halb ſo lang als die Lefze, bei wenigen 
B Baer 

Con vran NA 
[4% will) 
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jedoch faſt eben fo lang: Lefze und Zunge find an der obern 

Baſis der Lippe eingeſezt, und dekken ſolche; Taſter vor 

dem Knie des Rüſſels beiderſeits eingeſezt, walzenförmig oder 

etwas keulförmig, borſtig, meiſtens von der Länge der Lefze, 

bei einigen Arten jedoch ſehr kurz. — Fig. 3 zeigt die Mund⸗ 

theile von T. fera; 9 von T. succincta; 10—12 von T. ra- 

dicum; 13 von T. leucocephala; 14—16 von T. roralıs und 

Fig. 17 von Tach, lateralis; e öpper, © Lefze 

d Zunge, e Taſter. 

Leib borſtig; Rükkenſchild oben mit einer Quernaht auf 

der Mitte; Schildchen halbrund; Hinterleib vierringelig, Fus 

gelfürmig, oder eirund, oder länglich, oder kegelförmig oder 

walzenartig: alle dieſe Formen ſind durch Uebergänge verbun⸗ 

den. — Schüppchen meiſtens groß, doppelt, und bedekken 

die Schwinger; bei einigen ſind ſie jedoch klein und die 

Schwinger liegen unbedekt. — Flügel lanzetförmig, mikros⸗ 

kopiſch-haarig, an der Mitte des Vorderrandes bisweilen mit 

einem Dörnchen beſezt (ale unguiculate Linn.); die vierte 

Längsader bildet vor der Spizze einen Winkel, und beuget ſich 
als Querader vorwärts in einer geraden oder gebogenen Linie, 

entweder nach dem Flügelrande hin, oder fie verbindet fich vor 

demſelben mit der dritten Längsader; bei einigen Arten fehlt 

die Querader durchaus und die vierte Längsader iſt am Wins 

kel abgebrochen (32). Im Ruheſtande ſtehen die Flügel halb 

offen. — Die Beine haben nichts beſonders; bei den Männe 

chen ſind die Afterklauen (Fußballen) allezeit größer als bei 

dem Weibchen, wodurch ſich beide Geſchlechter gut unterfcheis 

den laßen, ſelbſt dann, wenn die Stirne an beiden gleich 

breit iſt. Me | 

Man findet dieſe Fliegen auf Blumen, beſonders von 

Schirmgewächſen und Syngeneſiſten, in Hekken, auf Ge⸗ 

ſträuch u. ſ. w. Sie haben einen ſehr raſchen Flug. 
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Fabricius hat die Arten dieſer Gattung theils unter Tachi- 

na, theils unter Musca geſezt; er hat aber überhaupt nur 

wenige aufgenommen. Fallen hat unter Tachina ſechs und 

ſiebenzig beſchrieben — die aber nicht alle zu gegenwärtiger 

Gattung gehören — und acht unter Ocyptera. So groß auch 

die Zahl der jezt bekannten Arten iſt, ſo entdekt man noch ſtäts 

neue, ja dieſe Gattung ſcheint ganz unerfchöpflich zu fein, und 

da die meiſten in Farbe und Zeichnung ſich außerordentlich 

gleichen, ſo wird dadurch das Beſtimmen derſelben ſehr er— 

ſchwert. 

Die Verwandlungsgeſchichte iſt nur von wenigen Arten mit 

Zuverläßigkeit bekannt, und von dieſen weiß man, daß ſie ihre 

Eier auf Raupen legen. Die ausgekrochenen Larven durchboh— 

ren die Haut der Raupen und zehren von deren Eingeweide. 

Wenn die Zeit ihrer Verwandlung da iſt, ſo kriechen ſie durch 

die Haut der Raupe heraus, werden zu einer braunen tönn— 

chenförmigen Nymphe, woraus ſich denn das vollkommene 

Inſekt zu ſeiner Zeit entwikkelt. Dieſe Fliegen tragen alſo in 

der großen Haushaltung der Natur mit dazu bei, die durch ihre 

Menge oftmals ſo ſchädlichen Raupen zu vertilgen. Von an- 

dern Arten ſollen die Larven im Dünger oder auch in Pflan— 

zenwurzeln leben; es fehlen aber hierüber noch genaue Beob— 

achtungen. 

Um das Aufſuchen der einzelnen Arten, ſo viel nur möglich 

zu erleichtern, habe ich ſolche in Unterabtheilungen gebracht, 

wozu ich die Bildung der Fühler, den Verlauf der Flügeladern 

und das Nakt- oder Behaartſein der Augen gewählt habe. 

Indeſſen ſind dieſe Abtheilungen, beſonders in Betracht der 

Flügeladern nicht ſcharf abgeſchnitten. 

0 
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4. Fühler wie Fig. 1, das lezte Glied iſt näm— 

lich bedeutend kürzer als das z weite, meiſt 

vierekkig, flach; die Rükkenborſte ift im⸗ 

mer dreigliederig (5); die Augen ſind nakt, 

bei dem Männchen oben etwas näher als bei 

dem Weibchen; der Hinterleib kugelig oder 

eirund; Flügeladern wie Fig. 22. — Tachina 

Fabr. 

1. Tach. grossa. Linn. 

Glänzend tiefſchwarz; Kopf und Flügelwurzel roſtgelb; 
Schüppchen braun. Atra nitida; capite alarumque basi 

ferrugineis; squamis fuscis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 441, 30: Musca (grossa) nigra; alis 

basi ferrugineis. 

— Ent. Syst. IV. 325, 53 : Musca gr. 

— Syst. Antl. 310, 7 : Tachina gr. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2845, 75 : Musca gr. 

Linn. Fauna Suec. 1837 : Musca gr. 

Degeer Ins. VI. ı2, ı. Tab. ı Fig. ı 

Fallen Musc. 3, ı : Tach. gr. 

Latreille Gen. Crust. IV. 343 : Echinomyia gr. 

ö — Consid. gen. 444 : Echinomyia gr. 

Panzer Fauna Germ. XXX] 2ı : Musca gr. 

Herbst gemeinn. Nat. VIII. 109, 14 Tab. 341 Fig. 2. 

Kopf roſtgelb, mit brauner, roſtgelb ſchillernder Stirnſtrieme; Taſter 

roſtgelb, ſchwarzborſtig; Fuͤhler an der Bafis ſchwarzbraun, zweites 

Glied roſigelb, drittes faſt vierekkig, braun mit gelblichem Schiller: 

Borſte ſchwart; Leib glänzend ſchwarz; Schuͤppchen dunkelbraun; Flügel 

graulich mit roſtgelber Wurzel; Beine ſchwarz. — In hieſiger Gegend 

iſt mir dieſe Art noch nicht vorgekommen; anderwaͤrts iſt ſie nicht ſelten 

auf Wieſenblumen, auch die Lindenblüte iM fie vorzüglich geen. fe 

8 Linien. 
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Geoffroy: Mouche.noire a base des ailes jaunes (Ins. II. 495 

5) iſt Musca meridiana Linn. Dieſes Citat iſt alſo bei Zabricius 

auszulöbſchen. 

2 Tach. ferox. 

Hinterleib durchſcheinend roſtgelb, mit ſchwarzer buchtiger 

Rükkenſtrieme; Fühler und Beine ſchwarz; Taſter keulför— 

mig. Abdomine pellucido ferrugineo : vitta dorsali si- 

nuata nigra; antennis pedibusque nigris; palpis clavatıs® 
\ . f 

Panzer Fauna Germ. CIV. 20: Tachina (ferox) nigra; 

abdominis margine laterali pallide testacco, pedibus 

nigris. 

Kopf bleichgelb, ſeidenartig, mit braunem Schiller; Stirnſtrieme 

dunkelbraun, hellbraunſchillernd. Taſter feulformig, roſtgelb mit ſchwarzer 

Wurzel; Fuͤhler ſchwarz. Mittelleib glänzend ſchwarz, oben vorne ins 

Graue ſchillernd, mit undeutlichen ſchwarzen Laͤngslinien. Hinterleib 

durchſcheinend roſtgelb, glaͤnzend mit breiter ſchwarzer, an den Seiten 

buchtiger, hinten erweiterter Ruͤkkenſtrieme, die bei dem Männchen auf 

dem dritten faſt unterbrochen if. Bauch roſtgelb mit ſchwarzer Spizze. 

Beine ſchwarz mit weißen Afterklauen; Schüppchen weiß; Schwinger 

ſchwarz; Flügel braͤunlichgrau mit blaßgelber Wurzel. — Im Julius in 

Hekken ſelten; Hr. Baumhauer fing ſie auch im Thale Chamouny am 

Zuße des Montblanc. — 6 Linien. 

Das Männchen ändert mit ganz unterbrochener Ruͤkkenſtrieme ab. 

3. Tach. fera. Linn. 

Hinterleib durchſcheinend roſtgelb, mit ſchwarzer Rükken⸗ 

ſtrieme; Fühler und Beine roſtgelb: Schenkel des Männ⸗ 

chens an der Wurzel ſchwarz. Abdomine pellucido ferru- 

gineo : vitta dorsali nigra; antennis pedibusque ferru- 

gineis : femorıbus maris bası nigris. 

Fabr. Spec. Ins. II. 441, 28 Musca (Fera) nigra; abdo- 

minis lateribns testaceo -diaphanis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 324, 29 : Musca fera, 

— Syst. Antl. 308, 1: Tach. fera. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2845, 74 : Musca. 

Linn. Fauna Suec. 1836: Musca. 

Fallen Musc. 3, 2. EN 

Latreille Gen. Crust, IV. 343 : Echinomyia. 

Panzer Fauna Germ. XX. 18: Musca. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 2. Fig. 1. 

Schrank Fauna Boica III. 2438. 

— Austr. 934. 

Herbst gemeinn. Nat. VIII. 109, 13: Tab. 341 Fig. 1. 

Geoffroy Ins. II. 509, 33. Mouche noire à ventre jaune 

noir dans le milieu. Mit Ausſchluß der Larve. 

Kopf ſeidenartig roſtgelb, braunſchillernd; Stirnſtrieme braun, grau⸗ 

ſchillernd; Taſter roſtgelb, fadenfoͤrmig; Fuͤhler roſtgelb: das dritte 

Glied gewoͤhnlich braun oder ſchwarz. Rükkenſchild braun etwas grau⸗ 

ſchillernd, mit undeutlichen ſchwaͤrzlichen Laͤngslinien; Schildchen braun⸗ 

gelb. Bruſtſeiten ſchwarzbraun, bei dem Weibchen faſt ganz braungelb. 

Hinterleib durchſcheinend roſtgelb, glänzend, hinter den Einſchnitten 

hellgelb- oder weißlichſchillernd und einer ſchwarzen Ruͤkkenſtrieme. Beine 

roſtgelb: bei dem Maͤnnchen die Schenkel an der Wurzelhaͤlfte ſchwarz. 

Schüͤppchen und Schwinger weiß; Flügel bräunlichgrau, mit hellgelber 

Wurzel. — Ueberall gemein. — 6 Linien. 

Sie ändert ab mit ganz roſtgelben Fuͤhlern; und mit ſchwarz werden⸗ 

den Fuͤßen. a 

Geoffroy's Beſchreibung paßt zwar, jedoch gehoͤret der Kopf ſeiner 

Fliege ſicherlich zu Musca meridiana Linn. und die Larve einer Exis- 
talis an. 

4 Tach. preceps. e 

Hinterleib durchſcheinend roſtgelb; mit ſchwarzer Rükken⸗ 

jr ſtrieme; Fühler ſchwarz; Beine rothbraun mit ſchwärzlichen 

Schenkeln. Abdomine pellucido ferrugineo vitta dorsali 

IV. Band. 7 16 
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nigra; antennis nigris; pedibus testaceıs femoribus ni- 

gricantibus. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß mit roͤthlichem Schiller; Stirne glänzend 

ſchwaͤrzlich, mit brauner grauſchillernder Strieme. Taſter roſtgelb. Fuͤhler 

tiefſchwarz: das zweite Glied am Ende röthlih. Rükkenſchild ſchwaͤrz— 

lich, mit vier undeutlichen dunkeln Laͤngslinien; Schultern des Mann= 

chens roſtfarbig: Schildchen braun. Hinterleib bei dem Maͤnnchen nach 

Verhältniß langer als bei der vorigen Art, bei dem Weibchen eirund, 

durchſcheinend roſtgelb, mit ſchwarzer etwas ekkiger Ruͤkkenſtrieme, bins 

ter dem zweiten und dritten Einſchnitte weißſchillernd. Beine roſtbraun 

mit ſchwaͤrzlichen Schenkeln. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel braͤunlichgrau mit 

blaßgelber Wurzel. — 4 bis 5 Linien. 

5. Tach. tessellata. Fabr. 

Rükkenſchild graulich; Hinterleib durchſcheinend roſtgelb mit 

weißem Schiller und ſchwarzer Rükkenſtrieme; Fühler und 

Beine ſchwarz. Thorace cinerascente; abdomine pelluci- 

do ferrugineo albo micante : vitta dorsali nigra; anten- 

nis pedibusque nigris. 

Fabr. Entom. syst. IV. 324, 5ı : Musca (tessellata) ni- 

gra; scutello ferrugineo; abdominis lateribus tessellatis 

testaceo - diaphanis. 

— Syst. Antl. 309, 5 : Tachina tess. 

Untergeſicht ſeidenartig perlfarbig mit blaß rothem Schiller. Stirne 

vorne weiß, hinten ſchwaͤrzlich, mit ſchwarzbrauner grauſchillernder 

Strieme. Taſter fadenfoͤrmig, roſtgelb. Fühler ſchwarz, bisweilen unten 

etwas roſtfarbig. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich mit einem blaulichgrauen Reife 

und vier ſchwaͤrzlichen Laͤngslinien; Schildchen rothbraun. Hinterleib 

durchſcheinend roſtgelb, hinter dem zweiten und dritten Einſchnitte ſil— 

berweißſchillernd, über den Ruͤkken eine fhwarze etwas winkelige Strie⸗ 

me. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel bräunlichgrau mit hellgel⸗ 

ber Wurzel. — Mehre Exemplare von beiden Geſchlechtern aus hieſiger 
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Gegend; auch aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 

6 Linien. . g 

6. Tach. Virgo. 

Hinterleib durchſcheinend roſtgelb mit ſchwarzer hinten vers 

kürzter Strieme; Stirnflrieme, Bruſtſeiten und Beine roſt⸗ 

gelb; Fühler roſtgelb mit ſchwarzer Spizze. Abdomine pel- 

lucido ferrugineo : vitta dorsali nigra poslice abbrevia- 

ta; vitta frontali, pleuris, pedibus antennisque ferrugi- 

neis : clava nigra. 

Weibchen: Untergefiht gelbweiß; Stirne gelblich, mit rothgelber 

Strieme. Fuͤhler roſtgelb : drittes Glied ſchwarz. Ruͤkkenſchild grau— 

braun mit vier undeutlichen dunkeln Laͤngslinien; Schultern, Bruſtſei— 

ten und Schildchen roſtgelb. Hinterleib eirund, roſtgelb etwas durchſchei⸗ 

nend, mit ſchwaͤrzlicher Ruͤkkenſtrieme, die den After nicht vollig er 

reicht; hinter dem zweiten und dritten Einſchnitte hellgelbſchillernd. 

Schüppchen weiß; Fluͤgel graubraun mit hellgelber Wurzel. Beine ganz 

roſtgelb. — 4 Linien. 

7. Tach. prompta. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib roſtgelb mit ſchwarzer Rük⸗ 
kenſtrieme; Fühler und Beine ſchwarz. Thorace nigro; ab- 

domine ferrugineo : vitta dorsali nigra; antennis pedi- 

busque nigris. 

Maͤnnchen: Untergefiht weiß, roͤthlichſchillernd; Stirne ſchwarz. 

Taſter fadenförmig, roſtgelb. Fuͤhler ſchwarz: drittes Glied tiefſchwarz. 

Ruͤktenſchild und Schildchen braunſchwarz. Hinterleib dunkel roſtgelb, 

etwas durchſcheinend, mit ſchwarzer ein wenig effiger Strieme, die den 
vierten Ring faſt ganz einnimmt. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel braͤunlich⸗ 

grau ohne gelbe Wurzel. Beine ſchwarz. — Beinahe 6 Linien. 
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8. Tach. lurida. Fabr. 

Schwarz; Hinterleib rothgelbhaarig, vorne mit rothgelbem 
Seitenflekken; Beine rothgelb, mit ſchwarzen Schenkeln. 

Nigra; abdomine rufo- villoso, antice macula laterali 

rufa ; pedibus rufis : femoribus nigris. 

Fabr. Spec. Ins. II. 441, 29 : Musca (lurida) pilosa , tho- 

race fusco, abdomine atro : lateribus basi testaceis. 

— Ent. Syst. IV. 324, 52 : Mu. ea I. 

— Syst. Antl. 310 6 :\Tachina |]. 

Gmel. Syst. Nat, V. 2845, 205 : Musca J. 

Dieſe und die vier folgenden Arten unterſcheiden ſich von den vorigen 

dadurch, daß der Leib nicht allein ſehr borſtig, ſondern auch mit zarten 

Seidenhaaren ziemlich dicht befest iſt; auch iſt die Stirne des Maͤnn— 

chens nach Verhältniß ſchmaͤler. Bei gegenwaͤrtiger iſt das Untergeſicht 

weißgrau, mit ſchwaͤrzlichem Schiller : die Stirne ſchwarz. Taſter faden— 

foͤrmig roſtgelb; Fühler roſtgelb, drittes Glied ſchwarzbraun, oder auch 

ganz ſchwarzbraun. Bakken weißhaarig. Ruͤkkenſchild ſchwarz, grauhaarig 

und ſchwarzborſtig; Schildchen rothbraun. Hinterleib glaͤnzend metalliſch— 

ſchwarz, ſtark gewoͤlbt, mit fuchs rothen Haaren und ſchwarzen Vorſten; 

die Seiten der drei erſten Ringe mit einem roſtgelben durchſcheinenden 

Flekken, der ſich bisweilen in die ſchwarze Ruͤkkenfarbe verliert, manch— 

mal aber auch ſcharf begränzt iſt; der vierte Ring hat nur vorne roth— 

gelbe Haare. Bauch glänzend ſchwarz mit hellgelben Einſchnitten, und 

vorne auch mit einem rotbgelben Seitenflekken. Schenkel ſchwarz; Schie— 

nen und die erſten Fußglieder rothgelb, die andern ſchwarz. Schuͤppchen 

ſchmuzzig weiß; Flügel etwas bräunlich mit blaßgelber Wurzel. — Aus 

dem Baumhaueriſchen Muſeum, auch von Hrn. Megerle v. e 

— Beinahe 6 Linien. 

9. Tach. leucocoma. 

Schwarz; Hinterleib weißhaarig vorne mit rothgelben 

Seitenflekken; Beine rothaelb mit ſchwarzen Schenkeln. 
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Nigra; abdomine albo - villoso, antice macula laterali 

rufa; pedibus rufis femoribus nigris. 

Diefe ſieht der vorigen gleich, und unterſcheidet ſich nur durch die 

ganz weiße Behaarung des Hinterleibes. Flügel faſt glashelle mit blaß— 

gelber Wurzel. — Mehre ganz gleiche Exemplare nach beiden Geſchlech— 

tern in dem Baumhaueriſchen Muſeum; auch von Hrn. Megerle v. 

Muͤhlfeld aus Oeſterreich geſchikt. — Beinahe 6 Linien. 

10. Tach. echinata. 

Schwarz, weißhaarig; Beine ſchwarz mit roſtgelben Schienen; 
Hinterleib ungeflekt. Nigra albido-villosa; pedibus nigris 

tibiis ferrugineis; abdomine immaculato. 

Maͤn nchen: Untergeſicht graulich: Bakken weißhaarig, Stirne und 

Fühler ſchwarz. Leib durchaus glaͤnzend ſchwarz, weißlich behaart — 

ausgenommen der After — ſchwarzborſtig. Schuͤppchen etwas graulich; 

Fluͤgel wie beraucht. Beine roſtgelb: Schenkel und Spisie der Fuße 

ſchwarz. — Stark 5 Linien. g 

11. Tach. ursina. 

Schwarz; Hinterleib bleichhaarig mit weißlichen Einſchnitten. 
Nigra; abdomine pallide-villoso; incisuris albidis. 

Kopf graulich, ſchwarzhaarig, nur die Mitte des Untergeſichtes nakt; 

Bakken greishaarig; Stirne ſchwarz, bei dem Maͤnnchen ſchmaͤler als 

bei der achten Art. Fuͤhler ſchwarz. Leib ſchwarz, glänzend mit blaſſen 

ins Roſtgelbe fallenden Haaren und ſchwarzen Vorſten, nur die Spizze 

des Hinterleibes iſt ohne blaſſe Haare und die Einſchnitte ſind mehr 

weniger breit graugerandet. Schildchen roſtgelb. Beine ſchwarz, die 

Schienen etwas roſtbraun. Fluͤgel beraucht; Schuͤppchen weißlich. — Im 

Fruͤhlinge, auf Weidenkäzchen. — 6 Linien. b 

Ein von Hrn. Megerle von Mühlfeld geſchiktes maͤnnliches Exemplar 

unterſcheidet ſich von den hieſigen dadurch, daß auch die hintere Haͤlfte 

des dritten Ringes nebſt dem vierten ſchwarzhaarig iſt. 

Geoſſroy Mouche brune à baudes transverses blanchätres sur 
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le ventre (Ins. II. 510, 33) paßt fo ziemlich hiehin, und iſt vielleicht 

die nämliche. 1 

B. Fühler wie Fig. 2: das lezte Glied ſo lang 

oder doch kaum länger als das zweite, die 

Borſte zwei- oder dreigliederig. 

a. Flügel wie Fig. 22: die Querader an der 

Spizze iſt bogenförmig gekrümmt, und 

vereinigt ſich mit dem Rande vor der Spizze 

der Flügel. — Bei den Weibchen ſind die 

Vorderfüße etwas breitgedrükt. — Augen 

haarig. — Leib eirund. 

12. Tach. picea. Meg. 1 

Schwarz; Hinterleib an den Seiten durchſcheinend braun; 
Taſter roſtgelb; Schüppchen und Flügel braun. Nigra; 
abdomine lateribus fusco-pellucido ; palpis ferrugineis ; 

squamis alisque fuscis. 

Weibchen: Untergeſicht weiß mit blaßrothem Schiller. Stirne oben 

ſchwärzlich, mit brauner Strieme. Taſter blaß roſtgelb, kolbig, etwas 

flach. Die beiden erſten Glieder der Fuͤhler ſchwartz; das dritte braun, 

vorne bogenkfoͤrmig erweitert, mit dreigliederiger Borſte. Mittelleib und 

Schildchen glaͤnzend blaulichſchwarz. Hinterleib eirund glaͤnzendſchwarz: 

der zweite und dritte Ring an den Seiten breit durchſcheinend dunkelroth— 

braun. Bauch glänzend pechbraun, mit weißlichen Einſchnitten und ſchwar— 

zer Spizze. Beine ſchwarz. Schuͤppchen dunkelbraun; Fluͤgel ruſſigbraun 

am Vorderrande geſätligter. Der Ruͤkkenſchild ſchimmert vorne ins Grau- 

weiße, wo ſich dann die Spuren von ſchwärzlichen Laͤngslinien zeigen. 

— Aus Oeſterreich; von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 6 Linien. 

13. Tach. rudis. Fall. 

Blaulichaſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib ſchwarzgewürfelt; Schildchen und Taſter rofts 



TACHINA 247 

gelb, Cæsia; thorace vittis quatuor nigris; abdomine ni- 

gro-tessellato, scutello palpisque rufis. 

Fallen Musc. 27, 56 : Tachina (rudis) atra maculatim 

albicans ; scutello subferrugineo ; antennis brevibus sen- 
+ 

sim dilatatis. basi luteis; alis basi infuscatis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weißlich, an den Seiten ſchwarzſchillernd, 

unten mit Knebelborſten; Augen oben ſich faſt beruͤhrend; Stirne weiß, 

mit ſchwarzer vorne erweiterter Strieme; Taſter roſtgelb; Fühler kaum 

von der halben Länge des Untergeſichtes, ſchwarz. Auffenfhild glänzend 

ſchwarz, vorne blaulichgrau mit vier ſchmalen ſchwarzen Striemen; 

Schildchen rothbraun, an der Baſis ſchwarz. Hinterleib eirund blaulich- 

aſchgrau, mit ſchwarzen Schillerflekten und Binden; über den Ruͤkken 

eine ſchwarze Linie, an den Seiten braunroth ſchillernd. Afterglied 

glänzend ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel faſt ungefaͤrbt mit braͤunli— 

cher Wurzel. Beine ſchwarz. — 5 Linien. 

Fallen giebt die Wurzel der Fuͤhler als gelb an; dieß ſehe ich an 

meinem Exemplare nicht. ! 

14. Tach. cæsia. Fall. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin- 

terleib ſchwarzgewürfelt; Fühler und Taſter ſchwarz. Cæsia; 

thorace vittis quatuor nigris; abdomine nigro-tessellato; 

antennis palpisque rigris. 

Fallen Musc. 27 , 55 : Tachina (cesia) atra, maculatim 

albicans „ scutello subferrugineo ; antennis nigris : arti- 

culo ultimo secundo fere breviori ; alis immaculatis. 

Weibchen: Untergefiht perlgrau, ſchwarzſchillernd, ohne Knebel> 

borſten; Stirne von maͤßiger Breite mit ſchwarzem Scheitel und ſchwar— 

zer grauſchillernder Strieme. Taſter ſchwarz. Fuͤhler fo lang als das Un— 

tergeſicht, abſtehend, dunkelbraun : zweites Glied grau, oben verſchmaͤ— 

lert. Rükkenſchild lichtſchiefergrau, mit vier ſchwarzen Striemen; Schild- 

chen ſchwaͤrzlich. Hinterleib eirund licht ſchiefergrau, mit ſchwarzen Schil— 

lerflekten und Binden; in gewiſſer Richtung zeigt ſich eine weißliche 
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Ruͤkkenlinie; an den Seiten zeigt fih nichts Rothes. Beine ſchwarz; 

Schuppen weiß; Fluͤgel kaum etwas grau. — Dieſe Beſchreibung iſt 

nach einem von Prof. Fallen erhaltenen weiblichen Exemplare. — Dei⸗ 

nahe 5 Linien. 

15. Tach. consobrina. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit einer ſchwarzen Strieme; Hin— 

terleib ſchwarzſchillernd, mit gleichfarbigen Binden; Fühler 

ſchwarz; Taſter roſtgelb. Cesia ; thorace vitlis quatuor 

nigris; abdomine nigro-micante fasciis nigris; antennis 

nigris; palpis rufis. 

Dieſe Art gleicht der vorigen, unterſcheidet ſich jedoch durch Folgen— 

des : Das Untergeſicht iſt hellgelb, faſt wie Nankin, mit dunkelbraunem 

Schiller; gleiche Farbe hat die Stirne, die bei dem Maͤnnchen oben 

ſehr ſchmal iſt, die Strieme iſt tiefſchwarz. Die Taſter ſind roſtgelb; die 

Fühler ſchwarz, etwas kürzer als das Untergeſicht, das zweite Glied nicht ſo 

ſchlank. Auf dem Hinterleibe zeigt ſich in gewiſſer Richtung gegen das 

Licht geſehen die weißliche Ruͤkkenlinie deutlicher. Alles Uebrige hat ſie 

mit der vorigen gemein. — Mehre Exemplare nach beiden Geſchlech— 

tern ; im Fruͤhlinge und Sommer. — 5 Linien. 

10. Tach. vagans. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib ſchwarzgewürfelt und bandirt; Taſter ziegelroth. 

Cœsia; thorace vitlis tribus nigris; abdomine nigro-mi- 

canle fasciatoque; palpis testaceis. 

Männchen : Untergefiht feidenartig perlfarbig, ſchwarzſchillernd; 

Augen oben faſt zuſammenſtoßend; Stirne weiß mit ſchwarzer, oben 

ſehr dünner Strieme. Taſter ziegelroth. Fuͤhler halb fo lang als das 

Untergeſicht, ſchwarz, drittes Glied braun. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, 

grauſchillernd, mit drei ſchwarzen Striemen; Schildchen ſchwarz, mit 

braunrother Spitze. Hinterleib eirund, lichtſchiefergrau, ſchwarzſchillernd, 

erſter Ring und drei Binden glänzend ſchwarz. In gewiſſer Richtung 

erſcheint der Hinterleih weißlich, ſchwarzbandirt, mit braunem Rüͤtfen, 
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welches auf dem zweiten vorne fpissig zuläͤuft. Die Seiten ſckimmern 

etwas röthlich. Beine ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel etwas grau, 

mit blaßbrauner Wurzel. — Stark; Linien. 

17. Tach. Streu. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 
Hinterleib ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzen Binden; Taſter 

und Fühler ziegelroth. Coesia; thorace vittis quatuor ni- 

gris; abdomine nigro-micante fasciatoque; palpis anten- 

nisque testaceis. 

Untergeſicht gelblichgrau, rothbraunſchillernd; Stirne weiß mit ſchwar⸗ 

zer Strieme; bei dem Maͤnnchen berühren fi) die Augen oben beinahe. 

Taſter und Fühler ziegelfarbig: drittes Glied meiſt ganz braun. Rük⸗ 

kenſchild licht ſchieferblau, mit vier ſchwarzen Striemen; Schildchen 

braunroth. Hinterleib eirund, ziemlich flachgewoͤlbt, weißlichgrau, 

ſchwarzſchillernd mit feiner ſchwarzer Rüͤkkenlinie und breiten glänzend 

ſchwarzen Binden; erſter Ring ganz ſchwarz; die beiden folgenden an 

den Seiten braunroͤthlich. Beine ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Zlügel etwas 

grau mit braͤunlicher Wurzel : die kleine Querader auf der Mitte et 

was dikker. Die Fuͤhler ſind kaum halb ſo lang als das Untergeſicht. — 

Ich fing dieſe Art hier nur einmal im September; mehre Exemplare 

erhielt ich aus dem Baumhaueriſchen Muſeum, welche bei Montargis in 

Frankreich gefangen wurden; Hr. Wiedemann theilte mir ein oſterreich. 

Exemplar unter dem Namen Varia mit, welcher Name aber wegen 

Musca varia Fabr. nicht bleiben kann. — Beinahe 6 Linien. 

18. Tach. radicum. Tabr. 

Schwarz, glänzend; Rükkenſchild vorne grau mit vier ſchwar— 

zen Längslinien H Hinterleib mit zwei grauen Binden; Ta: 

ſter und Fühler ſchwarz. Nigra nitida; thorace antice ci- 

nereo lineis quatuor nigris; abdomine fasciis duabus ci- 

nereis; palpis antennisque nigris. 

Fabr. Ent. syst. IV. 326, 60: Musca (radicum) nigra; ab. 

domine atro fasciis duabus einereis. 
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Fabr. Syst. Antl. 300, 82 : Musca rad. 

Fallen Musc. 26, 54 : Tachina lurida. 

Untergefiht und Stirne braͤunlichgelb, mit dunkelbraunem Schiller; 

leztere iſt bei dem Maͤnnchen etwas ſchmaler als bei dem Weibchen, 

und hat eine tieſſchwarze Strieme. Taſter ſchwarz; Fuͤhler ſchwarz: zwei— 

tes Glied etwas graulich. Rükkenſchild glaͤnzend ſchwarz, vorne grau— 

weiß mit vier ſchwarzen Längslinien; Schildchen meiſtens ziegelroth. 

Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz: an der Vaſis des zweiten und, 

dritten Ringes eine aſchgraue, ſchwarzſchillernde Binde, an den Seiten 

ſchillern beide ins Braunrothe. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel 

bräunlichgrau, an der Wurzel lichtbraun. — Im Sommer gemein in 

Hekken und auf Blumen. — 5 Linien. N 

Bisweilen iſt auch der vierte Ring an den Seiten etwas aſchgrau. 

Die Musca radicum Linn. und der Spec. Insect. Fabr. iſt eine 

ganz andere Art, und wird bei der Gattung Anthomyia vorkommen. 

Ich hatte dem Hrn. Prof. Fabritius die gegenwartige unter dem las 

men bifasciata mitgetheilt, daher dieſes Allegat im Syst. Antliatorum. 

19. Tach. Histrio. 

Weißlich; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib ſchwarzgewürfelt; Fühler ſchwarz; Schildchen, und 

Spizze der Taſter ziegelfarbig. Albida; thorace vittis tri- 

bus nigris ; abdomine nigro-tessellato ; antennis nigris ; 

seutello palpisque apice teslaceis. 

Männden : Untergeſicht feidenartig weiß, an den Seiten ſchwarz⸗ 

ſchillernd; Stirne oben ſchmal, weiß, mit tiefſchwarzer Strieme. Taſter 

ſchwarz, mit roſtgelber Spisze; Fühler ſchwarz : drittes Glied etwas er> 

weitert. Rükkenſchild ſchwaͤrzlich, vorne weißlichſchillernd, mit drei ſchwar⸗ 

zen Striemen. Hinterleib eirund, weißlich, mit glaͤnzend ſchwarzen Bin 

den und ſchwarzen Schillerflekken; über den Ruͤkken eine ſchwarze Linie. 

Schildchen ziegelroth. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel faſt unge— 

farbt ohne braune Wurzel; die kleine Querader der Mitte etwas dikker. 

— Zus England von Dr. Leah. — Stark 4 Linien. 
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20. Tach. nemorum. f 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinz 

terleib ſchwarzgewürfelt; Fühler und Schildchen ſchwarz; 

Taſter ziegelroth. Cæsia; horace vittis tribus nigris; abdo- 

mine nigro-tessellato; antennis scutelloque nigris; palpis 

testaceis. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; bei dem Maͤnnchen iſt 

die Stirne oben ſchmal; Strieme tiefſchwarz; bei dem Weibchen iſt der 

Scheitel glänzend ſchwarz. Taſter ziegelroth; Fuͤhler braunſchwarz: zwei⸗ 

tes Glied graulich. Ruͤkkenſchild blaulichgrau mit drei ſchwarzen Strie— 

men : die mittelſte hinten verſchmaͤlert; Schildchen ſchwarz, grauſchil— 

lernd. Hinterleib ſtark gewoͤlbt, eirund mit ſchwarzer Baſis und übri— 

gens mit ſchwarzen ſchillernden Wuͤrfeln. Bauch glänzend ſchwarz. 

Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt glashelle, an der Wurzel wenig braun: 

die Querader der Spizze nur wenig gebogen; die kleine Querader nicht 

verdikt. Beine ſchwarz. — Im Sommer und Herbſt in Wäldern auf 

Schirmbluͤten nicht gemein. — 5 Linien. 

21. Tach. puparum. Fabr. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib ſchwarzbandirt; Schildchen und Taſter roſtfar⸗ 

big; Flügel weißlich mit braunem Mittelpunkt. Cœsia; tho- 

race vitlis tribus nigris; abdomine nigro-fascialo; scutello 

palpisque ferrugineis; alis albis puncto medio fusco. 

(Fig. 22). 

Fabr. Ent. syst. IV. 326, 58 : Musca (puparum) pilosa 

nigricans, thorace sublineato ; abdomine fasciis tribus 

albis. 

— Syst. Antl. 299, 80 : Musca pup. 

Fallen Musc. 26, 53 : Tachina tricincta. 

Li 

Untergeficht feidenartig weiß, ſchwarzbraunſchillernd Stirne weiß mit 

tiefſchwarzer Strieme; hei hem Maͤnnchen berühren ſich die Augen oben 
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beinahe. Taſter roſtgelb; Fühler halb fo lang als das Untergeſicht, frei— 

ſchwebend, ſchwarzbraun: drittes Glied mit roſtgelber Wurzel. Ruͤk— 

kenſchild blaulichgrau, mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte iſt 

doppelt; Schildchen rothbraun. Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt: erſter 

Ring ſchwarzbraun; die folgenden lichtaſchgrau, am Hinterrande mit 

ſchwarzbrauner Binde, am Bauche braunroth mit ſchwarzen Einſchnitten. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel weißlich: die kleine Querader 

dikker. — Hier felten: — 5 Linien. 

Das Allegat im Syst. Antl. Exorista flavescens muß ausgelbſcht 

werden, denn dieſes iſt eine ganz andere Art, die weiter hinten vor— 

Tommi. 

22. Tach. argentifera. Meg. 

Weißlich; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter⸗ 

leib braungeſchekt; Taſter roſtgelb; Flügel mit braunem 

Punkt. Albida’; thorace vitlis tribus nigris; abdomine 

fusco-variegato ; pal pis rufis; alis medio puncto fusco. 

Weibchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, braunſchillernd; Fuͤhler 

freiſchwebend, halb ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: zweites 

Glied grau. Stirne weiß, mit fhwarzer grauſchillernder Strieme; neben 

der Fuͤhlerwurzel am Augenrand je ein ſchwarzes Querſtrichelchen. Zafter 

roſtgelb. Rükkenſchild weiß, braunſchillernd, mit drei ſchwarzen Strie— 

men : die mittelſte doppelt, vorne noch mit einer feinen Mittellinie; 

Schildchen weiß, braunſchillernd; Bruſtſeiten glänzend ſchwarz. Hinter- 

leib eirund, gewölbt, weiß: erſter Ring braun; die folgenden braun— 

ſcheklig oder wie gewuͤrfelt. Bauch ſchwarzbraun, grauſchillernd. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt waſſerhell mit braͤunlicher Wur— 

zel: die kleine Querader verdikt. — Aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle 

von Mühlfeld. — Beinahe 5 Linien. 

23. Tach. bucephala. Meg. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib braungeſchekt; Kopf aufgeblaſen, ſilberweiß. Albida ; 
thorace vitlis quatuor nigris; abdomine fusco-variegato ; 

capite buccato argenteo. 
D 



TACHINA 253 

Dieſe Art gleicht bei dem erſten Anblik einer Gonia; allein die Vil⸗ 

dung der Fuͤhler und Fluͤgel ordnet fie hiehin. Kopf dik aufgeblaſen, ſil⸗ 

berglaͤnzend, mit ſchwarzgrauem Schiller; Stirne breit mit tiefſchwarzen 

Striemen und ſchwaͤrzlichem Scheitel. Fühler etwas kurzer als das Uns 

tergeſicht, aufliegend, braun: zweites Glied grau. Ruͤkkenſchild grau- 

weiß, mit vier ſchwarzen Ruͤkkenſtriemen; Schildchen grau. Hinterleib 

eirund, ſtark gewoͤlbt, weißgrau : erſter Ring mit halbrundem ſchwarzem 

Ruͤkkenflekken; die beiden folgenden mit unregelmaͤßigen ſchwarzbraunen, 

ſchillernden Figuren, welche wie chineſiſche Buchſtaben ausſehen. Bauch 

ſchwarz, weißgrauſchillernd. Beine ſchwarz; Schuͤppchen ſehr weiß; 

Schwinger ſchwarzbraun; Fluͤgel ſaſt waſſerhell, an der Wurzel wenig 

bräunlich. Aus Oeſterreich: von Hrn. Megerle vr Mühlfeld. — 5 Linien. 

8 24. Tach. neglecta. M icd. 

Glänzend blaulichſchwarz; Hinterleib mit weißen Schillerbin⸗ 
den; Taſter und Fühlerwurzel rothgelb; Flügel mit roſt— 

gelblicher Wurzel. Ceruleo-nigra nitida ; abdomine 8888115 

‚ albis micantibus ; palpis basique antennarum ruf; alis 

bası ferrugineis. 0 

Weibchen : Kopf ſeidenartig perlfarbig, dunkelbraun ſchillernd; 

Stirne von mäßiger Breite, grau mit ſchwarzer Strieme. Taſter und Füͤh— 

ler rothgelb: leztere ſchlank, etwas kuͤrzer als das Untergeſicht; das 

dritte Glied iſt dunkelbraun, nur an der Wurzel rothgelb. Ruͤkkenſchild 

glänzend blaulichſchwarz, grauſchillernd beſonders vorne, mit vier ſchwar— 

zen Laͤngslinien : die mittelften feiner; Schildchen blauſchwarz, glän— 

zend; gleiche Farbe, hat auch der eirunde flachgewoͤlbte Hinterleib, mit 

weißgrauen ſchillernden Binden hinter den Einſchnitten. Beine ſchwarß; 

Schuͤppchen gelblich. Zlügel groß, etwas bräunlich mit gelber Wurzel. 

Die gewoͤhnliche Querader ziemlich nahe am Hinterrande der Fluͤgel, 

meiſtens geſchwungen. — Nur einmal im Julius gefangen; andere 

Exemplare erhielt ich von Hrn. Wiedemann und aus dem Baümhaueri⸗ 

ſchen Muſeum. — 7 Linien. Gi 

— 
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25. Tach. glabrata. 

Glänzend ſchwarz; Seiten des Hinterleibes, Schildchen und 

Taſter ziegelroth; After grau. Nigra nitida; abdomine la- 

teribus scutello palpisque testaceis; ano cinereo. 

Maͤunchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzgrau ſchillernd; 

Slirne weiß, oben ſehr ſchmal, mit tiefſchwarzer, grau eingefaßter 

Strieme. Taſter rothgelb. Fuͤhler faſt ſo lang als das Untergeſicht, 

braun, zweites Glied und die Wurzel des etwas breitern dritten grau. 

Rükkenſchild ſchwaͤrzlichgrau; Schildchen ziegelroth. Hinterleib eirund 

flach gewoͤlbt, glaͤnzend ſchwarz : der erſte Ring hat einen kleinen zie- 

gelrothen Seitenflekken; der zweite einen aͤhnlichen groͤßern, der an der 

aͤußern Seite grau ſchillert, an der innern bogenfoͤrmig und fiharf abge— 

ſchnitten iſt; auf dem dritten wieder einen eben fo gefärbten kleineren“ 

der nach dem Ruͤkken hin ſich perwiſcht; der vierte Ring iſt ganz aſchgrau. 

Bauch glänzend ſchwarzgrau mit hellen Einſchnitten. Beine ſchwarz; 

Schuͤppchen weiß; Flügel groß faſt waſſerhell mit braͤunlicher Wurzel, die 

gewohnliche Querader ſehr dem Hinterrande genaͤhert. — Aus dem 

Kaiſ. Koͤnigl. Muſeum. — 5 Linien. 

20. Tach. pellucida. 

Rükkenſchild graulich, mit vier ungleichen ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib durchſcheinend roſtgelb, mit ſchwarzer Rükkenſtrie— 

me; Taſter und Fühlerwurzel rothgelb. Thorace cineras- 

cente, vittis quatuon inæqualibus nigris; abdomine pel- 

lucido ferruginco : vitta dorsali nigra; palpis basique 

antennarum rufis. * 

Männchen: Untergeſicht braͤunlichweiß, ſchwarzbraunſchillernd; 

Stirne oben ſehr ſchmal, weißlich mit tiefſchwarzer Strieme. Taſter roth— 

gelb, ziemlich breit, flach. Fühler kurzer als das Untergeſicht, ſchmal: 

beide erſten Glieder roſtgelb, drittes ſchwarzbraun. Ueber dem Munde 

beiderſeits einige Knebelborſten. Ruͤkkenſchild aſchgrau, ſchwärilichſchil⸗ 

lernd, mit vier ſchwarzen Striemen: die mittelſten nur ſchmale Linien; 

Schildchen roſtbraun. Hinterleib eirund roßgelb, durchſcheinend mit ſchwar⸗ 
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zer Rüffenflrieme; in gewiſſer Richtung hellgelb ſchillernd. Bauch roſtgelb. 

Beine ſchwarz : hintere Schienen außen gewimpert. Schuͤppchen durch— 

ſcheinend, braͤunlichweiß. Fluͤgel groß, etwas grau, mit blaßrofigelber 

Wurzel. — Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — Beinahe 7 Linien. 

27. Tach. rubrica. 

Rükkenſchild grau, mit vier gleichen Striemen; Hinterleib 
roſtgelb weißſchillernd; Taſter und Fühlerwurzel roſtgelb. 

Thorace cinereo, viltis quatuor æqualibus nigris ; abdo- 

mine ferrugineo albo micante; palpis basique antenna- 

rum ferrugineis. 

Maͤnnchen: Es iſt der vorigen Art fehr aͤhnlich, aber beträchtlich 

kleiner. Untergeſicht grauweiß, ſchwarzſchillernd; Augen oben ſich faſt bes 

rührend; Stirne weiß mit ſchwarzer Strieme; Taſter roſtgelb; uͤber dem 

Munde beiderfeits einige Knebelborſten. Fühler ſchmal, etwas kuͤrzer als 

das Untergeſicht, die beiden erſten Glieder roſtgelb, das dritte braun. 

Mükkenſchild aſchgrau mit vier gleich dikken Längslinien. Schildchen braun⸗ 

roth. Hinterleib eirund, flachgewoͤlbt, braungelb, weißlichſchillernd, mit 

ſchwarzer Ruͤkkenlinie, der lezte Ring grau mit ſchwarzer Spizze; in ge— 

wiſſer Richtung zeigt ſich eine breit e ſchwaͤrzliche verwaſchene Ruͤkkenſtrieme 

die den lezten Ring ganz einnimmt. Bauch braungelb. Deine ſchwarz; 

hintere Schienen nach außen zart gewimpert. Schuͤppchen ſchmuzzig weiß 

Slügel etwas grau mit gelblicher Wurzel. — Zwei gleiche Exemplare aus 

Baumhauers Sammlung. — 4 Linien. 

28. Tach. quadripustulata. Tabr. 

Rükkenſchild blaulichgrau, mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib an den Seiten, an der Spizze, Schildchen und 

Taſter ziegelroth; Schüppchen weiß. Thorace cæsio; vitlis 

quatuor nigris; abdomine lateribus, apice, scutello pal- 

pisque testaceis, squamis albis. 

Fabr. Ent, syst. IV. 324, 50 : Musca (quadripustulata) 

pilosa nigra abdomine utrinque maculis duabus rufs, 

pedibus nigris. 
\ 
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Fabr. Syst. Antl. 309, 4 : Tachina quadrip. 

Fallen Muse. 30 5 61: Tachina æstuans. 

Untergeſicht perlfarbig ſchwaͤrzlichſchillernd; Stirne weiß mit ſchwarzem 

Scheitel und einer tiefſchwarzen Strieme; bei dem Maͤnnchen oben 

ſchmal. Taſter ziegelroth. Fühler fhwarz etwas kuͤrzer als das Unterge— 

ſicht, das dritte Glied etwas langer als das zweite. Rükkenſchild blaulich— 

grau, ſchwaͤrzlichſchillernd, mit vier breiten ſchwarzen Striemen; Schild— 

chen ziegelroth. Hinterleib kurz eirund, flach gewoͤlbt, blaulichaſchgrau 

mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen Binden, die Seiten und 

der After find lichtziegelroth. Bauch ziegelroth, auf der Mitte dunfeler. 

Einſchnitte weißlich. Beine ſchwarz; Hinterſchienen außen fein gewim— 

pert. Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel faſt glashelle, an der Wurzel kaum 

etwas braunlih; die Querader der Spizze nur wenig gebogen. — Ich 

habe dieſe Art einige Male im Mai auf Hekken gefangen ; auch wurde fie 

mir durch Hr. Wiedemann und Hr. von Winthem mitgetheilt. Ich habe 

fie mit den in den Sammlungen der Prof. Fabricius und Fallen befindlis 

chen Exemplaren verglichen. — 4 bis 5 Linien. 

29. Tach. variegata. 

Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinters 
leib greis, ſchwarzgeflekt, mit gleichfarbiger Rükkenlinie: 

die Seiten und das Schildchen ziegelroth, Schüppchen gelb— 

lich. Thorace cinereo, vittis quatuor nigris; abdomine 

griseo nigro- maculato, linea dorsali nigra, lateribus 

seutelloque testaceis ; squamis flavicantibus. 

Dieſe gleichet der vorigen fo fehr, daß ich fie für eine Abänderung 

derſelben halten wuͤrde, wenn nicht beide Geſchlechter gleichfoͤrmig waͤren. 

Sie unterſcheidet ſich dadurch, daß der Hinterleib keine ſchwarzen Bin— 

den hat, der Nüffen iſt greis mit fhwärzlichen Schillerflekken; die ziegel⸗ 

rothen Seiten gehen zwar bis auf den vierten Ring, allein der After 

ſelbſt iſt nicht roth ſondern ſchmal ſchwarz. Der Bauch iſt ganz gelbroth, 

hinter den Einſchnitten hellgelbſchillernd. Die Schuͤppchen ſind roſtgelblich. 

Die Flügel waſſerhelle. — Ich fing das Weibchen im Mai auf Hekken; 

das Männchen iſt im Vaumhaueriſchen Muſeum. — 5 Linien. 
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30. Tach, recta. 

Bleigrau; Hinterleib mit undeutlichen ſchwärzlichen Flekken; 

Untergeſicht gelb; Taſter roſtfarbig. Plombea; abdomine 

maculis obsoletis nigricantibus; hypostomate flavicante, 

palpis ferrugineis. 

Weibchen: Untergeſicht braͤunlichgelb; Stirne fhwarzlih, ziemlich 

breit; Taſter roſtfarbig; Fühler etwas kürzer als das Untergeſicht, braun; 

zweites und drittes Glied gleich lang. Leib bleigrau; Rülkenſchild mit 

der Spur von zwei ſchwärzlichen Längslinien; Hinterleib eirund: erſter 

Ring ſchwarz; auf den zweiten eine mattſchwarze, unterbrochene Binde 

am Hinterrande; auf dem dritten eine ahnliche, breiter unterbrochene, 

deren innere Enden durch zwei ſchwarze Striemen mit der vörliegeuden 

Binde verbunden werden. After ſchwaͤrzlich- Unterſeite und Beine ſchwarz— 

Schuͤppchen weiß; Flügel braͤunlichgrau. — Aus der Hamburger Gegend, 

im Muſeum des Hrn. von Winthem. — Stark 4 Linien. 

en 31, Tach. aurata, Fall. 

Glänzend Asltgrän: Taſter roſtgelb. Aureo-viridis ice 5 

Palpis ferrugineis. 

Fallen Musc. 25, 52 : Tachina (aurata) aureo-viridis an- 

tennis nigris : articulo ultimo sensim dilatato; tibiis 

obscure testaceis, 

Maͤnnchen: Untergefiht ſeidenartig perlfarbig, an den Seiten 

braunſchillernd; Stirne weiß, oben ſchmal/ mit ſchwarzbrauner Strieme. 

Taſter roſtgelb; Fühler ein wenig kuͤrzer als das Untergeſicht, dunkel⸗ 

braun : das dritte Glied nach unten ſtark erweitert, mit dreigliederiger 

Borſte: die beiden erfien kurz- Leib allenthalben ſehr glaͤnzend goldarun, 

mit lichtblauem Widerſchein: nur die Bruſtſeiten ſind etwas geſchwärzt. 

Beine ſchwarz: Schenkel mit metalliſchem Glanze. Schüppchen weiß; Fluͤ— 

gel kaum etwas grau: die Querader der Spizze bogig, die gewöhnliche 

am Hinterrande geſchwungen. 

Weibchen; : Die Stirne iſt breiter, und neben der Strieme glänzend 

IV Band. f 17 
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goldgruͤn; das dritte Füͤhlerglied iſt nach unten weniger erweitert. — Im 

Julius, ſehr ſelten. — 4 Linien. 

32. Tach. viridis. Full. 

Glänzend goldgrün; Taſter ſchwarz. Aureo- viridis nitida; 
palpis nigris. 

Fallen Musc. 25, 5ı : Tachina (viridis) aureo-viridis; an- 

tennis tibiisque nigris. 

Sie gleicht der vorigen ſehr, allein der Leib hat keinen blauen Wider- 

ſchein; die Taſter find ſchwarz; das dritte Füͤhlerglied iſt nicht erweitert; 

die Fluͤgel find ungefärbte: die vierte Laͤngsader hat an der Biegung, 

wo die Querader der Spizze anfängt, noch einen kleinen Zortfas, und 

am Vorderrande iſt ein kleines Doͤrnchen. — Im Mai, fehr felten. — 

Beinahe 4 Linien. 

Anmerkung. Man huͤte ſich, dieſe und die vorige Art mik der 

gemeinen Goldfliege (Musca Cæsar) zu verwechſeln, der fie ſehr 

aͤhnlich ſind. 

b. Flügel wie bei Fig. 23; die vierte Längs- 

ader hat nämlich an der Biegung, wo die 

Querader der Spizze anfängt, noch eine 

Verlängerung, und die gewöhnliche Quer- 

ader liegt ganz nahe an dieſer Biegung. 

— Augen haarig. — Vorderfüße bei dem 

Weibchen etwas breiter als bei dem Männ— 

chen. — Hinterleib eirund. — Fühlerborfte 

meift dreigliederig— 

33. Tach. hæmorrhoidalis. Fall. 

Blaulichweiß; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 
Hinterleib mit ſchwarzen Würfeln; Schildchen, die Seiten 

und Spizzen des Hinterleibes (bei dem Männchen) roth— 

gelb, Glauca ; thorace vittis quatuor nigris ; abdomine 
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nigro-tessellato; scutello, laterıbus apiceque abdominis 

(Maris) rufis. 

Fallen Musc. 25, 50: Tachina (h@morrhoidalis) nigra 

maculatim albicans, scutello ferrugineo, antennis nigris 

apice dilatatis; alarum nervo quarto infra angulum per- 

spicue descendente, 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit fleiſchrothem Schiller; Stirne weiß; 

oben verſchtnaͤlert, mit ſchwarzer grauſchillernder Strieme; bei dem Weib— 

chen wenig breiter als bei dem Maͤnnchen. Taſter ſchwarz, duͤnne, kurz. 

Fühler ſo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend, ſchwarz: das dritte Glied 

etwas langer und breiter als das zweite; die Vorſte lang, zweigliederig, 

mit haarformiger Spizze. Rükkenſchild ſchwärzlich mit blaulichaſchgrauem 

Schiller und vier ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten bleigrau; Schildchen 

mehr weniger rothgelb, ins Ziegelfarbige. Hinterleib eirund, gewoͤlbt, 

glaͤnzend: erfter Ring ſchwarz; die folgenden blaulichweiß mit ſchwarzen 

Schillerflekken, in gewiſſer Richtung mit weißer Rüuͤkkenlinie; bei dem 

Männchen find die Seiten und die Spitze gelbroth ins Ziegelfarbige. 

Beine ſchwarz : Vorderſchenkel unten grau. Schuͤppchen weiß; Flügel 

eiwas graulich: die gewoͤhnliche Querader iſt von der Biegung der vier— 

ten Laͤngsader etwas weiter entfernt, wie bei den folgenden. — Im Som⸗ 

mer und Herbſt nicht ſelten in Hekken und auf Schirmblumen. — 5 

Linien. 

34. Tach. fulgens. Hoffgg. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter⸗ 

leib ſchwarzgewürfelt; Stirnſtrieme pomeranzengelb. Albida; 

thorace vittis quatuor nigris; abdomine nigro-tessellato ; 

vitta frontali fulva. (Fig. 23). 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit fleiſchroſhem Schiller; Stirne an 

beiden Geſchlechtern breit; mit lebhaft pomeranzengelber Strieme, neben 

derſelben ſchwärzlich. Taſter ſehr klein, walzenfoͤrmig, ſchwarz, an der 

Spitze mit langer Borſte. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, frei— 

ſchwebend, ſchwarzbraun: das dritte Glied iſt etwas länger als das zweis 

te, nach unten allmaͤhlig erweitert und am Ende gerade abgeſchnitten; 
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die Borſte dreigliederig. Leib weißlich; Ruͤkkenſchild blaulichgrau, mit 

vier ſchwarzen Striemen (%; Schildchen grau, ſchwarzſchillernd, an der 

Spizze kaum etwas roͤthlich. Hinterleib ſchwarzgewuͤrfelt, in gewiſſer Rich- 

tung mit weißer Ruͤkkenlinie; bei dem Männden an den Seiten ziegel— 

roth. Beine ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Flügel kaum etwas grau. — 

Man findet dieſe ſeltene Art hier im Junius; Hr. Baumhauer fing fie 

auch bei Marſeille und auf dem Gebirge bei Frejus; Hr. Megerle von 

Muͤhlfeld ſchikte fie aus Oeſterreich. — Beinahe 6 Linien auch kleiner. 

Das Männchen aͤndert ab mit ganz rothem Schildchen. 

35. Tach. vulpina. Tall. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib ziegelroth gewürfelt; Schildchen und Beine ziegelroth. 

Albida ; thorace vittis quatuor nigris; abdomine testa- 

ceo-tessellato ; scutello pedibusque testaceis. 

Fallen Musc. 23, 47 : Tachina (vulpina) nigricans : scu- 

tello abdominis lateribus pedibusque rufis. 

Untergeſicht weiß, mit fleiſchrothem Schiller; Stirne oben verſchmaͤlert, 

bei dem Weibchen nur wenig breiter, weiß, mit rothgelber Strieme, 

neben derſelben bei dem Maͤnnchen ſchwaͤrzlich. Taſter ſehr kurz, walzen⸗ 

foͤrmig, ſchwarz, Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend, grau— 

braun: drittes Glied nach unten erweitert, beſonders bei dem Männchen, 

gerade abgeſchnitten; Borſte dreigliederig. Ruͤkkenſchild grauweiß, mit 

vier ſchwarzen Striemen; Schildchen hell ziegelroth. Hinterleib weiß lich 

und ziegelroth gewürfelt; auf dem Ruͤkken etwas ſchwaͤrzlich mit weißer 

Laͤngslinie. Bauch weiß und ziegelroth ſchillernd. Schuͤppchen hellweiß; 

Fluͤgel glashelle; Beine hell ziegelroth mit ſchwarzen Füßen. — Im Au- 

guſt in Wäldern auf Schirmblüten. — 5 Linien. f 

(0 Wenn von vier Striemen des Rüͤkkenſchildes die Rede iſt, fo verſteht ſich 

dieſes immer von der vordern Hälfte; denn die hintere hat immer nur drei. 

Sind nur drei Striemen, fo iſt die mittelſte hinken ſchmaͤler. Dieſe Vemer⸗ 

kung gilt für die ganze gegenwaͤrtige Familie. 
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36. Tach. marmorata. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib ſchwarzgeſchekt; Stirnſtrieme ſchwarz; Fühlerborſte 

dreigliederig. Albida; thorace vittis quatuor nigris; abdo- 

mine nigro-marmorato; villa frontali nigra; seta anten- 

narum triarticulata. 

Weibchne: Untergeſicht ſilberweiß, mit fleiſchrothem Schiller; Stirne 

weiß, ſchwarzſchillernd, mit ſchwaͤrzlicher lichtgrauſchillernder Strieme. 

Taſter ſehr kurz, walzenfoͤrmig, ſchwarz. Fuͤhler braun, ſo lang als das 

Untergeſicht, freiſchwebend: drittes Glied etwas langer als das zweite, 

nach unten erweitert, gerade abgeſchnitten, mit dreigliederiger Borſte. 

Rükkenſchild hellgrau, mit vier ſchwarzen Striemen; Schildchen etwas 

ziegelfarbig. Hinterleib eirund, ſtark gewoͤlbt, graulichweiß, mit ſchwar— 

zen Schillerflekken marmorirt. Bauch ſchwarz mit weißen Einſchnitten. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel ein wenig grau mit blaßael. 

ber Wurzel. — Hr. Baumhauer fing das Weibchen mehrmals bei Aachen 

— Stark 5 Linien. 

37. Tach. picta. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

ſchwarzbraun geſchekt; Schildchen ziegelroth; Kopf gelblich. 

Cinerea; thorace vittis quatuor nigris; abdomine nigro 

fusco-variegato; scutello testaceo; capite flavicante. 

Weibchen: Kopf ſeidenartig weißlichgelb, Untergeſicht mit fleiſchro— 

them, Stirne mit ſchwarzbraunem Schiller: Strieme tiefſchwarz grau- 

ſchillernd. Juͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht, zweites Glied grau, 

drittes Glied kaum etwas laͤnger, aber gleich an der Wurzel ploͤzlich 

N breiter werdend, ſchwarzbraun, mit dreigliederiger Borfte. Rükkenſchild 

grau, braunſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen; Schildchen hell zie— 

f gelroth. Hinterleib eirund, nicht ſehr ſtark gewoͤlbt, aſchgrau, mit 

ſchwarzbraunen Schillerflekken. Beine ſchwarz; Schuͤppchen ſchmuzzig weiß; 

Flügel etwas braun getrübt mit hellgelber Wurzel. — Aus dem Baum⸗ 

haueriſchen Muſeum. — 5 Linien. b 
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38. Tach. nubila. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Sins 

terleib ſchwarzgeſchekt; Schildchen und After ziegelroth; 
Fühlerborſte dreigliederig. Casia ; thorace vittis quatuor 

nigris; abdomine nigro-variegato; scutello anoque ies- 

taceis ; seta antennarum triarticulata. 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß blaßrothſchillernd; Stirne ziem— 

lich breit, weiß, grauſchillernd, mit ſchwarzer grauſchillernder Strieme. 

Taſter klein, walzenfoͤrmig, ſchwarz. Fuͤhler fo lang als das Unterge⸗ 

ſicht, freiſchwebend, braun; das zweile Glied hat an der inneren Seite 

einen ſilberweißen Flekken; Vorſte dreigliederig. Leib blaulichaſchgrau: 

Rüͤtkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, ſtark ge- 

woͤlbt, mit ſchwarzen Schillerfleffen : After und Schildchen hell ziegel— 

roth. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel glasartig, mit kaum 

brauner Wurzel. — Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — Stark 

5 Linien. 

39. Tach. compta. Fall. 4 4 

Schwärzlich, mit weißen Schillerflekken; Schildchen und 

Schenkel ſchwarz; Seiten des Hinterleibes bei dem Männ— 

chen rothgelb geflekt; Schienen roſtgelb. Nigricans; macu- 

latim albo-micans, scutello ſemoribusque nigris; abdo- 

minis lateribus in mare rufo- maculatis; tibiis ferrugi- 

neis. 

Fallen Musc. 24 , 48 : Tachina (compta) nigricans etc. 

„ So groß wie T. vulpina, der fie in Ruͤkſicht der Statur und des 

5 Zlügelbaues ähnlich iſt. Hinterleib ſchwarz, mit unregelmäßigen: wet 

„ ßen Schillerflekken, bei dem Maͤnnchen iſt der zweite und dritte Ring 

2 an den Seiten rothgeflekt, wovon bei dem Weibchen kaum eine Spur 

25 zu ſehen. Schüppchen weiß; Fluͤgel ungefärbt. Von der folgenden un= 

„ terfcheidet fie ſich dadurch, daß die Fühler an der Spitze erweitert und 

„ quer abgeſchnitten find, auch iſt die Vorſte kurzer. — Im Septem- 

go ber im Walde bei Esperbd (Landgut des Prof. Fallen) beide Ge⸗ 
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55 ſchlechter, ſelten; Dr. Zetterſtedt fing fie im Junius in DBleffingen. ““ 

Vielleicht iſt dieſe Art mit T. marmorata eins. Ich habe ſie, ſo 

wie die folgende, in der Sammlung des Prof. Fallen nicht gefehen. 

40. Tach. obliquata. Fall. F 

Schwarz, weiß geflekt; Schildchen roſtgelb; Fühler an der 

Spizze ſchief nach innen abgeſchnitten, und nebſt den Bei— 

nen ſchwarz. Nigra maculatim albicans; scuiello ferru- 

gineo; antennis apice intus oblique truncatis pedibusque 

nigris. 

Fallen Muse. 24, 49 : Tachina (obliquata) nigra etc. 

„ Weibchen: Der vorigen faſt gleich. Leib laͤnglich eirund; Rük— 

5 kenſchild ſchwarz, weißſchillernd, mit undeutlichen Striemen. Schild— 

„„ chen roſtgelb; Hinterleib ſchwarz: die Ringe an der Bafis und den 

5 Seiten weißſchillernd. Untergeſicht weißlich, mit langen Kuebelborſten 

5 beſelt. Stirnſtrieme ſchwarz. Fuͤhler ſchwarz, ziemlich kurz: das dritte 

„ Glied doppeit ſo lang und langer als das zweite, nach innen ſchief 

5 abgeſchnitten, und nach der Spizze allmaͤhlig verſchmaͤlert; Borſte f 

„ lang, haarfoͤrmig. Taſter an der Spizze gelb. Beine ganz ſchwarz. 

„ Schüppchen und Fluͤgel wie bei der vorigen. — Nur einmal bei Es⸗ 

„ peröd gefangen. — . 

Sollte dieſe Art auch wohl in gegenwaͤrtige Abtheilung gehoͤren? Die 

Lange des dritten Fuͤhlergliedes, fo wie das Dafein der Knebelborſten, 

— die den uͤbrigen fehlen — laßen daran zweifeln. 
1 

c. Flügel wie Fig. 28: Die Querader an der 

Spizze iſt gerade. — Augen haarig. — Leib 

eirund oder elliptiſch. AN 

41 Tach. conspersa. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit fünf 99 Striemen; 

Hinterleid ſchwarzgewürfelt; Schildchen und Taſter ziegel— 

roth; Fühlerborſte dreigliederig, Cesia; thorace vitlis quin- 
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que nigris; abdomine nigro-tessellato ; scutello palpisque 

testaceis ; seta antennarum triarticulata. 

Weibchen: Untergefiht hellweiß, braunſchillernd; Stirne weiß, 

mäßig breit — etwa ein Drittel der Kopfbreite — mit tiefſchwarzer 

grauſchillernder Strieme. Taſter ziegelroth oder faſt roſtgelb. Fuͤhler ſo 

lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun; die Vorſte dreigliederig : die 

beiden erſſen Glieder kurz. Leib ſchiefergrau; Rükkenſchild mit fünf 

ſchwarzen Striemen: die drei mittelſten genähert; Schildchen ziegelfar— 

big; Hinterleib kurz eirund, flach gewölbt, mit ſchwarzen Würfelfleffen 
und einer Spur von ſchwarzen Querbinden. Bauch grau, mit ſchwarzen 

Einſchnitten. Deine ſchwarz; Schuppchen hellweiß; Fluͤgel ungefärbt. — 

4 Linien. 

42. Tach. ignobilis. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild dreiſtriemig; Hinterleib ſchwarz⸗ 

gewürfelt; Taſter roſtgelb; Fühlerborſte zweigliederig. Ge- 

sia; thorace trivittato; abdomine nigro-tessellato; palpıs 

ſerrugineis; seta antennarnm biarticulata. 

Maͤnnchen: Es gleicht der vorigen fo ſehr, daß man es für das 

andere Geflecht derſelben halten könnte, wenn die Füͤhlerborſte nicht 

zweigliederig wäre. Untergeſicht feidenartig perlfarbig, ſchwarzſchillernd; 

Stirne oben ziemlich ſchmal, vorne etwas verlaͤngert, mit tiefſchwarzer 

grauſchillernder, nach Verhältniß breiter Strieme. Taſter roſtgelb. Fuͤh— 

ler kürzer als das Untergeſicht; die Borſte kuͤrzer als bei der vorigen 

Art, zweigliederig. Leib lichtſchiefergrau; Ruͤkkenſchild mit drei etwas 

undeutlichen dunkelern Striemen; Schildchen grau; Hinterleib länglichei— 

rund, ziemlich hochgewölbt, mit unregelmäßigen ſchwarzen Echilferfleffen, 

Schüppchen hellweiß; Fluͤgel faſt ungefaͤrbt; Beine ſchwarz. — Nur ein 

einziges Exemplar. — 4 Linien. Nr 

43. Tach, amoena. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, mit fünf ſchwarzen Striemen; Hin⸗ 

terleib grau mit ſchwarzen Binden und braunen Schiller⸗ 

flekken; die Seiten, das Schildchen und die Taſter ziegel⸗ 
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roth. Thorace nigrieante, vittis quinque nigris ; abdo- 

mine cinereo nigro-fasciato; maculis fuscis micantıbus : 

lateribus, scutello palpisque testaceis. 

Maͤnnchen: Kopf feidenartig weiß, ſchwarfbraunſchillernd; Stirne 

oben ſehr ſchmal mit tiefſchwarzer Strieme. Taſter ziegelroth mit ſchwar— 

zer Wurzel. Fuͤhler faſt ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: das 

dritte Glied kaum etwas länger als das zweite. Nuftenfchild ſchwaͤrzlich, 

etwas grauſchillernd, mit fuͤnf ſchwarzen Striemen; die drei mittelſten 

genaͤhert; Schildchen ziegelroth. Hinterleib eirund, flachgewoͤlbt: erſter Ring 

ſchwarz; die folgenden grau, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie, unregelmaͤßigen 

braunen Schillerflekken; zwei Binden am Hinterrande des zweiten und 

dritten Ringes und die Spitze glänzend ſchwarz. Bauch grau: Einſchnitte 

und Laͤngsnaht ſchwarz. Seiten des Hinterleibes ziegelrothſchillernd. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel faſt ungefaͤrbt. 

Weibchen; Stirne von mäßiger Breite; Taſter ganz roſtgelb; Sei— 

ten des Hinterleibes kaum etwas röͤthlich. — Im Fruͤhlinge und Som— 

mer, nicht gemein. — 4 bis 5 Linien. 

44. Tach. maculosa. 

Graulich; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib mit drei Reihen ſchwarzer Flekken; Taſter ſchwarz. 

Linerascens; thorace vittis tribus nigris; abdomine tri- 

fariam nigro-maculato; palpis nigris. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne bei dem Maͤnn⸗ 

chen ſchmal, bei dem Weibchen breit, mit tiefſchwarzer Strieme, neben 

derſelben weiß, ſchwärzlächſchillernd. Taſter ſchwarz. Fuͤhler fo lang als 

das Untergeſicht, braun: zweites und drittes Glied gleich lang. Leib 

weißgran : Ruͤkkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte 

breit und eigentlich dreifach. Schildchen ſchwarz mit grauen Seiten. Hin— 

terleib eirund, flachgewolbt: erfier Ring ſchwarz; die beiden folgenden 

haben drei ſchwarze Flekken, wovon der mittelſte oft nur eine ſchmale 

Laͤngslinie iſt; der lezte Ring iſt nur an der Spizze ſchwarz. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel nur wenig grau. — Hier ſelten; 
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Herr Bauuhauer fing fie auch im ſuͤdlichen Frankreich, und Hr. von 

Winthem bei Hamburg. — 2 / Linien. 

Dieſe Art andert in der Zeichnung des Hinterleibes ab. Bei einem 

maͤnnlichen Exemplare aus hieſiger Gegend iſt der zweite Ring des Hits 

terleibes faſt ganz ſchwarz, mit zwei weißen Punkten am Vorderrande 

und zwei etwas größern an der Seite; der vierte Ring hat ebenfalls 

ſchwarze Seitenflekken und eine gleiche Ruͤkkenlinie. Bei andern find die 

Geitenfleffen vorne fpissig und etwas gebogen. 

45. Tach. notabilis. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib mit ſchwarzer Rükkenlinie: auf dem zweiten Ringe 

ein ſchwarzer Querflekken, auf dem dritten ein gleichfarbi— 

ger Seitenflekken. Albida; thorace vittis quatuor nigrisg 

abdomine linea dorsali nigra; segmento secundo macula 

transversa, tertio macula laterali nigris. 

Männchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß; Stirne ſchwaͤrzlich nur 

vorne weiß, mit tiefſchwarzer Strieme. Taſter ſchwarz; Fuͤhler fo lang 

als das Untergeſicht, dunkelbraun. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, in gewiſſer 

Richtung grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Bruſtſeiten glänzend 

ſchwarz. Schildchen grau. Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt, weißlich: ers 

ſter Ring ſchwarz; zweiter mit breiter ſchwarzer Querbinde welche die 

Seitenraͤnder nicht berührt; dritter mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie und hin— 

ten mit gleichfarbiger Querbinde; vierter hinten breit ſchwarz. Bauch 

glänzend ſchwarz, mit hellen Einſchnitten. Beine ſchwarz; Schüppchen 

weiß; Zlügel etwas grau. — Beinahe 3 Linien. 

Dieſe wurde mir als Tach. floralis von Prof. Fallen mitgetheilt, 

Hr. Fallen hat fie und die vorige Art als Abaͤnderungen derſelben ange— 

ſehen; allein T. floralis, die hier ſehr gemein, unterſcheidet ſich doch 

durch die anders gebildeten Fühler und durch die braunen Schuͤppchen. 

Eher möchte ich gegenwärtige für eine Abaͤnderung der vorigen hallen. 

Na nn an 
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46. Tach. hematodes. 

Hinterleib elliptifch blutroth, mit ſchwarzer Rükkenſtrieme und 

After; Flügel ſchwärzlich, mit dunkelem Punkt auf der Mitte. 
Abdomine elliptico sanguineo ; vitta dorsali apiceque 

nigris; alis nigricantibus, medio puncto obscuro. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß; Taſter ſchwarz; Stirne ſchmal, weiß, mit 

doppelter ſchwarzer Strieme. Fuͤhler braun, kuͤrzer als das Untergeſicht 

Hrüffenfhild glänzend ſchwarz. Hinterleib elliptiſch, blutroth mit ſchwarzer 

Rükkenſtrieme die ſich hinten erweitert und die ganze Spitze einnimmt. 

Bauch eben fo gefärbt. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß mit ſchwarz— 

braunem Rande; Fluͤgel ſchwaͤrzlich, am Vorderrande dunfeler ; die 

kleine Querader der Mitte dik. — 4 Linien. N 5 

47. Tach. nigripennis. 

Hinterleib elliptiſch blutroth, mit ſchwarzer Spizze; Flügel 
geſchwärzt. Abdomine elliptico sanguineo, apice nigro; 

alis nigricantibus. 

Weibchen Sie gleicht der vorigen, und iſt vielleicht das andere 

Geſchlecht. Stirne breit, glanzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. 

Hinterleib elliptiſch, blutroth, nur die Spitze mit ſchwarzem Dreiekke. 

Fluͤgel geſchwaͤrzt, am Vorderrande gefättigter ; die kleine Querader iſt 

nicht verdikt. Alles Uebrige wie bei der vorigen Art. — 4 Linien. 

Von Tach. lateralis unterſcheiden ſich dieſe beiden Arten durch die 

Bildung der Fluͤgel und die braunge randeten Schuͤppchen. 

d. Flügel wie Fig. 30 : die Querader der 

Spizze vereinigt ſich mit dem Rande dicht 

an der Spizze der Flügel. 

Augen haarig. 

Y 48. Tach. tessellum. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier braunen Striemen; Hinter⸗ 

leib eirund, braungewürfelt; Taſter roſtgelb. Ciyerea ; 
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thorace vittis quatuor fuscis; abdomme ovato fusco-tes- 

sellato; palpis ferrugineis. 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne aſchgrau : leztere breit mit 

mattſchwarzer Strieme; Taſter roſtgelb; Fuͤhler kuͤrzer als das Unterge— 

ſicht: zweites Glied grau, drittes braun. Bakken ziemlich dik. Leib aſch— 

grau; Rükkenſchild mit vier braunen Striemen; Hinterleib eirund, 

regelmäßig braungewuͤrfelt. Beine ſchwarz, mit grauen Schenkeln; 

Schüppchen weiß; Fluͤgel faſt ungefaͤrbt mit gelblicher Wurzel und einem 

Randdorne. — 2 J¼ Linien. 
* 

49. Tach. callida. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier undeutlichen Striemen; Hin⸗ 

terleib einfarbig, länglicheirund; Taſter ſchwarz. Cinerea; 

thorace obsolete quadrivittato; abdomine oblongo-ovato 

unicolore; palpis nigris. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd. Taſter 

ſchwarz, vorne verdikt; Stirne weiß, ziemlich breit, mit breiter ſchwar— 

zer weißgrauſchillernder Strieme. Fühler kurzer als das Untergeſicht, 

braun, mit dreigliederiger Borſte. Leib ziemlich dunkel aſchgrau; Ruͤk— 

kenſchild mit vier undeutlichen braunen Striemen; Hinterleib länglichei— 

rund, einfarbig. Fluͤgel etwas bräunlich mit blaßgelber Wurzel und 

einem Randdorne; Schuͤppchen weiß; Beine ſchwarz. — Beinahe 
4 Linien. 

50. Tach. lucida. 

Rükkenſchild grau mit vier braunen Striemen; Hinterleib, 

Beine und Taſter rothgelb. Thorace cinereo : vittis qua- 

tuor fuseis; abdomine, pedibus palpisque ruſis. 

Fallen Musc. 33 , 69 : Tachina (diaphana) ovata nigra : 

scutello abdominis lateribus (in mare) pedibusque testa- 

ceis, antennis brevibus. 
* 

Untergeſicht grauweiß; Stirne weißlich mit ſchwarzer Strieme, bei 

dem Weibchen nur wenig breiter als bei dem Maͤnnchen. Taſter roth⸗ 

re; 
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gelb; Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht 2 zweites Glied rothgelb, 

elwas kuͤrzer als das dritte braune. Ruͤkkenſchild hellaſchgrau, mit vier 

braunen Laͤngslinien; Schildchen und der eirunde Hinterleib rothgelb: 

lezterer durchſcheinend und bei dem Maͤnnchen an der Wurzel mit 

ſchwarzer Ruͤkkenſtrieme. Beine rothgelb mit ſchwarzen Fuͤßen; Schuͤpp— 

chen und die Wurzel der eiwas grauen Flügel hellgelb. — 3 Linien. 

Der Fallén'ſche Name kann wegen Musca diaphana Fabr. nicht 

bleiben. 2 5 

1&% 51. Tach. rufipes. Tall. 

Hinterleib länglich, aſchgrau mit ſchwarzen Schillerfleffen ; 

Fühlerwurzel, Taſter und Beine rothgelb: Schenkel des 

Männchens ſchwarz. Abdomine oblongo cinereo : maculis 

nigris micanlibus ; basi antennarum palpis pedibusque 

rußs : femoribus maris nigris. 

Fallen Musc. 33, 68 : Tachina (hes) cinerea; antennis 

basi pedibusque rufescentibus , antennarum articulo. ul- 

timo nigro , reliquis parum longiore ; squama pallida. 

(Femina). 

Maͤnnchen: Untergeſicht hellaſchgrau, ſchwarzſchillernd; Taſter zie⸗ 

gelroth; Stirne weißlich mit fhwarjem Dreiekke; Augen oben zuſam— 

menſtoßend, Fühler kürzer als das Untergeſicht, braun. Rülkenſchild 

ſchwaͤrzlich, vorne grauſchillernd mit drei ſchwarzen Striemen. Hinterleib 

elliptiſch, flachgewoͤlbt, aſchgrau, mit ſchwaͤrzlichen Schillerflekken, beſon— 

ders zeigt ſich in gewiſſer Richtung auf dem zweiten ein vorne bogenförmi— 

ger Flekken. Beine ſchwarz mit ziegelrothen Schienen. Schuͤppchen braͤun— 

lichweiß; Flügel graulich, faſt waſſerklar, mit bräunlicher Wurzel und 

einem Nanddorne— 

Weibchen: Es ſieht dem Maͤnnchen ziemlich unaͤhnlich. Stirne grau 

weiß mit ſchwarzer Strieme, ziemlich breit. Taſter roſtgelb. Leib ganz 

aſchgrau: Rükkenſchild mit vier verloſchenen braunen Striemen; Hinter— 

leib braunſchillernd. Beine roſtgelb mit braunen Fuͤßen; Schüppchen 

ſchmuzzig weiß; Flügel heller als bei dem Männchen. — Im Frühlinge 

und Sommer ziemlich gemein. — 3 /, Linien. N 

N 



270 TACHINA 

| 52. Tach. atrata. Full. 

Metallifch- dunkelgrün; Hinterleib grauſchillernd, länglich; 
Taſter ſchwarz Nigra-aenea; abdomine cinereo-micante, 

oblongo; palpis nigris. 

Fallen Musc. 34, 71 : Tachina ( atrata) aeneo-nigra ; alis 

nigredine tinctis : basi et squama flavescentibus : nervo 

quarto angulatim flexo in apice ale excurrente. 

Untergefiht weißlichgrau, ſchwarzſchillernd. Augen des Maͤnnchens 

oben ſich beruͤhrend; Stirne des Weibchens weiß mit ſchwarzer Strieme. 

Taſter ſchwarz. Fuͤhler halb fo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun, 

mit feinhaariger Borſte. Leih glänzend dunkel metalliſchgrün : Ruͤkken⸗ 

ſchild vorne weißlich, mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib länglich, 

ins Aſchgraue ſchillernd, flachgewoͤlbt. Beine ſchwarz; Schuͤppchen ſchmuz⸗ 

zig weiß; Flügel etwas grau, mit kaum braͤunlicher Wurzel und einem 

kleinen Randdorne. — Im Sommer, nicht felten. — 3 /, Linien. 

53. Tach, chaleonota. ed. 

Hinterleib metalliſch dunkelgrün; Flügel braun; Taſter roth— 
gelb. Abdomine nigro-aeneo; alis fuscis; palpis rufis. 

Männchen: Untergeſicht grau, weißſchillernd; Stirne weiß, oben 

ſehr ſchmal, mit ſchwarzer Strieme. Taſter rothgelb. Fuͤhler halb fo 

lang als das Untergeſicht, braun. Ruͤkkenſchild dunkelgrau, mit vier 

ſchwarzen Langslinien. Hinterleib laͤnglicheirund, faſt flach, dunkel me— 

talliſchgruͤn, mit grauem Schiller. Beine ſchwarz; Schuͤppchen etwas gelb⸗ 

lich; Flügel roͤthlichbraun, am Vorderrande geſaͤttigter mit einem Rand⸗ 

dorne. — Aus Hrn. Prof. Wiedemanns Muſeum. — Stark 4 Linien. 

54. Tach. tenebricosa. 

Glänzend ſchwarz, mit braunrother Stirnſtrieme; Taſter ganz 

gelb; Flügel glashelle. Nigra nitida; vitta frontali testa- 

cea; pal pis totis rufis; alis hyalinis. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne breit, glaͤn— 

und ſchwarz, mit ziegelroſher Strieme; Taſter fadenförmig, roͤthlichgelb⸗ 
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Fühler kurzer als das Untergeſicht, ſchwarz, Borſte an der Bafis vers 

dikt. Rüktenſchild glänzend ſchwarz, vorne weißſchillernd mit vier ſchwar— 

zen Laͤngslinien. Hinterleib eirund, ziemlich flach, glaͤnzend ſchwarz, in 

gewiſſer Richtung kaum etwas grauſchielend. Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel 

faft glashelle, mit einem Randdorne. Beine ſchwarz. — 3 Linien. 

55. Tach. tristis. 

Jlänzend ſchwarz; Stirnſtrieme tiefſchwarz; Taſter rothgelb 
mit ſchwarzer Spizze; Flügel glashelle. Nigra nitida; vitta 

frontali atra; palpis rufis apıce nigris; alis hyalinis. 

Weibchen: Gleicht der vorigen. Untergeſicht hellweiß, ſchwarzſchil— 

lernd; Taſter rothgelb mit ſchwarzer Spitze. Stirne ſchmaͤler als bei der 

vorigen, weißgrau, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler ſchwarz, etwas 

kurzer als das Untergeſicht: Borſte an der Baſis verdift. Leib glänzend 

ſchwarz: Ruͤkkenſchild und Hinterleib wie bei der vorigen. Schüppchen 

weiß; Fluͤgel faft glashelle mit gelblicher Wurzel und einem Randdorne 

Beine ſchwarz. — 3 Linien. 

50. Tach. chalybeata. 

Blauſchwarz, glänzend; Taſter ſchwarz; Fühlerborſte haarig. 

Atro-cærulea nitida; palpis nigris; seta antennarum vil- 

losa. 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd: Taſter ſchwarz; Fühler kürzer 
als das Untergeſicht, ſchwarzbraun, mit haariger Borſte. Stirne viel- 

borſtig: bei dem Männchen oben ſehr ſchmal, mit tiefſchwarzer oben 

dünner, unten breiter Strieme; bei dem Weibchen ziemlich breit, glänzend 

ſchwarz mit tiefſchwarzer Strieme. Leib glaͤnzend blauſchwarz, dichtbor— 

ſtig; Hinterleib eirund. Flügel graulich mit brauner Wurzel und einem 

Randdorne; die dritte Laͤngsader am Grunde etwas borſtig. Schuͤppchen 
weiß; Beine ſchwarz. — 3 bis 4 Linien. 

57. Tach. Præſica. 

Glänzend ſchwarz, etwas metalliſch; Taſter ſchwarz ; Rükken⸗ 

ſchild vorne graulich mit vier ſchwarzen Linien, Nigra ni- 
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tida aenescens; palpis nigris; thorace anlice cinerascente, 

quadrilineate. 

Weibchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; Taſter 

ſchwarz; Stirne breit, glänzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer grauſchillern— 

der Strieme. Fühler kurzer als das Untergeſicht, ſchwarz, die Borſte 

etwas haarig. Rülkkenſchild glänzend ſchwarz, ins Graue ſchielend, beſon— 

ders vorne, wo ſich auch vier ſchwarze Laͤngslinien zeigen. Hinterleib ei⸗ 

rund, glänzend ſchwarz etwas metalliſch, aber nicht blaulich. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Flügel etwas braͤunlich mit blaßgelber Wur— 

zel und einem Randdorne. — 4 Linien. f 

58. Tach. tremula. Zinn. 

Glänzend ſchwarz; Fluͤgel bräunlich mit roſtgelber Wurzel. 

Atra nitida; alis fuscanis basi ferrugineis. 

Fabr. Spec. Ins. II. 442, 32: Müsca (tremula) atra nitens, 

alarum basi, squama halteribusque ferrugineis. 

— Ent. syst. IV. 325, 56 : Musca in. 

— Syst. Antl. 3r0, 9 : Tachina tr. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2846, 77 : Musca tr. 

Fallen Musc. 34, 70 : Tachina tr. 

Schrank Fauna Boica III. 2440: Musca tr. 

— Ins. Austr. 936 : Musca grossa. 

Untergeſicht ſilberweiß ſchwarzſchillernd, Mundrand roſtgelb; Stirne an 

beiden Geſchlechtern breit, weiß, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme; 

Taſter ſchwarz. Fühler faſt fo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend, 

ſchwarz. Leib glänzend ſchwarz; Hinterleib laͤnglicheirund. Schuppen gelb, 

bisweilen auch weiß; Schwingerſtiel gelb, Kopf braun. Flügel bräunlich 

mit roſtgelber Wurzel und einem Randdorne. Beine ſchwarz. — Im Som⸗ 

mer auf Blumen, ſelten in hieſiger Gegend. — 4 Linien. 

59. Tach. forcipata. Wied. 

Glänzend ſchwarz; Kopf ſilberweiß; Hinterleib verlängert; 

Einſchnitte weißlich, After mit zwei Haken, Atra nitida; 
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capite niveo; abdomine elongato, incisuris albidis, ano 

forcipato. 7 

Weibchen: Untergeſicht und Stirne ſehr glänzend filberweiß. ſchwarz— 

ſchillernd. Stirnſtrieme breit, tiefſchwarz mit glänzend ſchwarzem Rande. 

Taſter dünn „ walzenformig, ſchwar;: Fühler etwas kürzer als das Un⸗ 

tergeſicht. Rükkenſchild glaͤnzend ſchwarz, weißlich ſchillernd, vorne mit 

vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib laͤnglich, elliptiſch, gewoͤlbt, glän— 

zend ſchwarz, hinter dem zweiten und dritten Einſchnitte eine blaulichweiße 

Schillerbinde, am After zwei krumme Haken. Beine ſchwarz; Schuͤppchen 

hellweiß; Flügel graulich mit blaßgelber Wurzel und einem kleinen Rand— 

dorne. — Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — 4 Linien 

60. Tach. aenea. 

Glänzend ſchwarzgrün; Schüppchen gelblich; dritte Längsader 

der Flügel am Grunde borſtig, die gewöhnliche Quer— 

ader gerade. Nigro-aenea; squamis flavicantibus; nerve 

longitudinali tertio alarum bası spinoso ; nervo transver- 

salı ordinario recto. 

Untergeſicht weiß, mit ſchwaͤrzlichem Schiller; Taſter ſchwarz, keulfoͤr⸗ 

mig. Fuͤhler kurzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun : das dritte 

Glied iſt bei dem Maͤnnchen eben fo lang, bei dem Weibchen aber dop- 

pelt fo lang als das zweite. Stirne des Maͤnnchens weiß mit ſchwarzem 

Dreiekke, Augen dben zuſammenſtoßend; das Weibchen hat eine breite 

glaͤnzend ſchwarzgrüne Stirne mit tiefſchwarzer Strieme. Leib glaͤnzend 

ſchwarzgruͤn; Hinterleib eirund. Beine ſchwarz; Schuͤppchen etwas gelb— 

lich; Fluͤgel faſt glashelle mit hellgelber Wurzel : die dritte Laͤngsader 

hat an ihrer Baſis einige Borſten, die jedoch nicht bis zur kleinen Quer- 

ader reichen; die beiden Queradern an der Spizze und am Hinterrande 

ſind gerade. Beine ſchwarz. — Ich fing ſie einige Male im Mai in Hek⸗ 

ken; Hr. Baumhauer traf ſie auch im Junius zwiſchen Arles und Salons 

in der Provence an. — Beinahe 3 Linien. 

r "MN 

Glänzend ſchwarzgrün; Schüppchen gelblich; Flügel am Vor⸗ 

VI. Band. 18 
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derrande bräunlich: die gewöhnliche Querader geſchwungen— 

Nigro-aenea; squamis flavicantibus; alis margine antico 

infuscatis: nervo transversali ordinario sinuato. 

Dieſe gleicht der vorigen ſehr, iſt aber etwas ſchlanker. Kopf weiß mit 

ſchwaͤrzlichem Schiller; Augen des Maͤnnchens oben zuſammenſtoßend, auf 

der weißen Stirne ein ſchwarzes Dreiek; Stirne des Weibchens nicht ſo 

breit wie bei der vorigen, glaͤnzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. 

Fuͤhler kuͤrzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: das dritte Glied bei 

dem Männchen eben fo lang, bei dem Weibchen aber doppelt fo lang als 

das zweite. Leib glänzend ſchwariggrün. Schuͤppchen gelblich; Flügel etwas 

grau: die Wurzel gelb, am Vorderrande geht dieſes Gelbe allmählig in 

Braun über, welches jedoch die Spizze nicht erreicht; die dritte Laͤngsader 

ohne Vorſten; die Querader der Spizze gerade, die gewöhnliche geſchwun— 

gen. — Mehre Exemplaren nach beiden Geſchlechtern. — 3 Linien. 

62. Tach. nigrita. Fall. T 

Schwarz; Schüppchen gelblich; vierte Längsader der Flügel 
an der Spizze bogenförmig gekrümmt. Atra; squamis fla- 

vicantibus; nervo quarto longitudinali alarum apice 

arcuatim flexo. 

Fallen Muse. 35, 72 : Tachina (nigrita) ovata atra imma- 

culata, squama subflavicante ; alarum nervo quarto ar- 

cuatim flexo in apicem alæ excurrente. 

„ Kopf wie bei Tach. atrata. Leib eirund, dunkelblau. Flügel glas⸗ 

55 helle an der Wurzel wenig braun: die dritte Laͤngsader borſtig; die 

5 vierte nicht effig ſondern bogenfoͤrmig gekrümmt an der Zlügelfpisze den 

5 Rand erreichend. Fühler ſchwarz: drittes Glied kaum doppelt fo lang 

5 als das zweite (wahrſcheinlich bei dem Weibchen). — Im Junius bei 

3» Esperod beide Geſchlechter.“ (Fallén). 

Ich wurde dieſe Art, die ich in Prof. Fallen’s Sammlung nicht geſehen, 

fuͤr die abige T. chalybeata halten, wenn die ganz andere Biegung 

der dritten Fluͤgelader nicht entgegen wäre, was hei dieſer Gattung ſehr 

karakleriſtiſch if. 
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63. Tach. egens. Wied. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Schüpp⸗ 

chen gelblich; Taſter und Beine ſchwarz. Cinerea; thorace 

vitlis quatuor nigris; squamis flavicantibus; palpis pedi- 

busque nigris. 
* 

Untergeſicht grau, ſchwarzſchillernd; Stirne bei dem Maͤnnchen ſchwaͤrz⸗ 

lich, die Augen oben ſich beruͤhrend; das Weibchen hat eine breite graue 

Stirne mit ſchwarzer Strieme. Taſter, ſchwarz; Fühler kuͤrzer als das 

Untergeſicht, mit feinhaariger an der Wurzel verdikter Borſte. Ruͤkken⸗ 

ſchild des Maͤnnchens ſchwärzlichgrau, des Weibchens aſchgrau, mit vier 

ſchwarzen ungleich dikken Striemen. Hinterleib elliptiſch gewoͤlbt, aſch— 

grau mit gruͤnlichem Schimmer, und einer dunkeln Ruͤkkenlinie. Bauch 

aſchgrau. Beine ſchwarzbraun; Schuͤppchen gelblich; Fluͤgel ziemlich groß, 

braͤunlich, mit gelber Wurzel und einem Randdorne. — Im Sommer, 

nicht gemein. — 3 bis 4 Linien. 

Augen nakt. 

64. Tach. pellucens. Fall. 

Rükkenſchild rothgelb mit braunen Linien; Hinterleib etwas 

flachgedrükt, ſchwärzlich : erſter und zweiter Ring an den 

Seiten durchſcheinend rothgelb. Thorace fulvo fusco-li- 

neato; abdomine subdepresso , nigricante ? segmento 

primo secundoque lateribus fulvo-pellucidis. 

Fallen Musc. 22, 45 : Tachina (pellucens) obtuse vvata 

fulvescens, antennis validis pedibusque nigris; abdomine 

maris fulvo-pellucido : linea dorsali anoque nigris; fe- 

mine obscuro; nervo quarto subangulatim flexo in apice 

ale cum nervo costali connexo. 

Männchen : Kopf glänzend goldgelb, das Untergeficht jedoch etwas 

heller wie die breite Stirne, beide mit hochrothem Schiller Taſter hellgelb; 

Stiruſtrieme ſehr ſchmal, ſchwarz, reicht nur von der Fühlerwurzel bis 

zur Mitte. Fuͤhler ſchwarz, etwas mehr als von der halben Lange des 
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Untergeſichtes: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite, nach unten 

ein wenig erweitert, mit ziemlich dikker Borſte. Ruͤkkenſchild rothgelb, 

mit vier bräunlichen etwas undeutlichen Laͤngslinien; Schildchen rothgelb. 

Hinterleib eirund, ziemlich flachgedruͤkt, rothgelb: an der Baſis der gan 

zen Breite nach ſchwarz, von hier geht eine doppelte braunſchillernde Aufs 

kenlinie uͤber den erſten und zweiten Ring; neben dieſer Doppelſtrieme 

ſind die Seiten durchſcheinend; die beiden lezten Ringe haben einen brau— 

nen Schiller. Bauch rothgelb. Schuͤppchen hellgelb; Fluͤgel ſchmal, braͤun— 

lich mit roſtgelber Wurzel. Beine ſchwar'. 

Weibchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, rothbraunſchillernd; Stirne 

nicht breiter als bei dem Maͤnnchen, rothgelb aber nicht glaͤnzend; die 

Strieme iſt orangegelb, breiter als bei dem Maͤnnchen, und reicht bis 

etwas über die Mitte, wo ſie geſpalten iſt, und neben ſich am Augen— 

rande je einen ſchwaͤrzlichen Laͤngsſtrich hat. Der Hinterleib hat an der 

Wurzel ein ſchwarzes Dreiek, deſſen hintere Spizze bis zum zweiten 

Ringe reicht; der dritte und vierte Ring und der Hinterrand des zwei— 

ten ſchillern ſchwaͤrzlich, welches ſich auf dieſem leztern in der Mitte bis 

zum ſchwarzen Dreieffe hinauf zieht, fo daß die Seiten des erſten und 

zweiten Ringes einen innen bogenfoͤrmigen rothgelben durchſcheinenden 

Flekken bilden. Alles Uebrige wie bei dem Maͤnnchen. — Im Mai, ſehr 
2 

ſelten. — 2 90 bis 3 Linien. 

65. Tach. continua. Panz. 

Rothgelb; Rükkenſchild mit verlofchenen braunen Linien; Hin— 
terleib etwas flachgedrüft : die drei erſten Ringe an den 

Seiten durchſcheinend röthgelb. Fulya; thorace fusco-sub- 

lineato; abdomine subdepresso: segmentis tribus anticis 

lateribus fulvo-pellucidis. 

Panzer Fauna Germ. LX. 19: Musca (continua) cinerea 

pilosa ; capite abdomineque flavis; abdomine linea dor- 

sali apiceque nigris. \ 

Männchen: Es ſieht dem Männchen der vorigen fo ähnlich daß es 

leicht damit verwechſelt werden kann. Untergeſicht ſeidenartig weiß; Stirne 

glaͤnzend goldgelb, feuerroihſchillernd, mit ſehr zarter ſchwarzer Strieme, 
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die bis zum Scheitel reicht; Taſter gelb; Fuͤhler ſchwarz, nach Verhaͤlt— 

niß kurzer als bei der vorigen, nicht bis zur Mitte des Untergeſichtes 

reichend: das dritte Glied nicht laͤnger als das zweite. Uebrigens kommt 

alles mit der vorigen Art uͤberein, nur daß der Hinterleib an der Wur— 

zel kaum eine Spur von ſchwarz zeigt, und der durchſcheinende Seiten- 

fleffen bis auf den dritten Ring ſich ausdehnt. — Mehre maͤnnliche 

Exemplare im VBaumhaueriſchen Muſeum; das Weibchen kenne ich nicht. 

— 2 ½ Linien. g 

66. Tach. helvola. 
1 

Rothgelb; Rükkenſchild mit verloſchenen Linien — bei dem 

Weibchen grau; — Hinterleib gewölbt, an der Baſis mit 

durchſcheinendem Steitenflekken. Fulva; thorace sublineato 

— feminæ griseo —; ahdomine convexo ; basi macula 

laterali pellucida. 

Fabr. Syst Antl. 295, 58 : Musca (Aellvo) antennis plu- 

matis, grisea ano fusco, pedibus nisris 5 8 2 0, pedı Ss. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſeidenartig weißlich; Stirne breit glaͤnzend 

goldgelb mit hochrothem Schiller, und ſchmaler orangegelber Strieme, 

die nur bis zur Mitte reicht, und mit ſehr zarten Borſten eingefaßt iſt 

Taſter gelb; Fühler beinahe halb fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz : das 

dritte Glied fo lang als das zweite, nicht erweitert; die Borſte nakt 

(nicht gefiedert, wie Fabricius ſagt). Leib rothgelb; Rükkenſchild mit vier 

verloſchenen braunen Längslinien; Hinterleib eirund, gewoͤlbt, in gewiſſer 

Richtung iſt die Spizze ſchwaͤrzlich, welches ſich in einer ſehr ſchmalen kaum 

merkbaren Strieme bis zur Baſis hinaufzieht: der erſte, zweite und 

die Baſis des dritten Ringes find durchſcheinend. Beine ſchwarz; Schuͤpp⸗ 

chen hellgelb; Fluͤgel ſchmal lichtbraun mit gelber Wurzel. 

Weibchen: Stirne weißlich; Strieme breiter wie bei dem Männchen, 

oben geſpalten und einen dreiekkigen gelben Flekken einſchließend; Rülken— 

ſchild gelblichgrau mit blaßbraunen Laͤngslinien. Hinterleib an der Wur— 

zel mit einem kleinen ſchwarzen Flekken; der ſchwarze Schiller iſt färfer 

als bei den Maͤnnchen. — Herr Daumhauer fing diefe niedliche Art in 
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mehreren Gegenden Frankreichs, auch bei Turin und im Thale Chamouny. 

— Beinahe 4 Linien. 0 

Aus Fabricius Beſchreibung iſt dieſe Art gar nicht zu erkennen. Der 

unſchikliche Name hellvo if wahrſcheinlich ein Schreib = oder Druk⸗ 

fehler. 

*. 
67. Tach. tibialis. Full. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib mit ſchwarzem Schiller und gleichfarbigen Binden; 

Beine ſchwarz mit ziegelrothen Schienen. Cinerea; thorace 

nigro-trivittato ; abdomine nigro-micante fasoiatoque; 

pedibus nigris : tibiis testaceis. 

Fallen Musc. 13 23: Tachina (tibialis) nigra maculatim 

albicans; macula abdominis laterali tibiisque ferrugi- 

neis, autennarum .articulo ultimo elongato lineari, 

squama alarumque basi flavescentibns. 

Weibchen: Untergefiht und Stirne weiß, ſchwarzſchillernd; leztere 

mäßig breit, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme; Taſter ſchwarz; 

Fuͤhler kurzer als das Untergeſicht, ſchwarz: das dritte Glied etwas lan⸗ 

ger als das zweite. Rüͤkkenſchild grau, mit drei ſchwarzen Striemen: die 

mittelſte am breiteſten; in gewiſſer Richtung find nur zwei ſchmale ſchwarze 

Striemen ſichtbar. Hinterleib eirund, faſt flach, glaͤnzend aſchgrau, ſchwarz⸗ 

ſchillernd, mit ſchwarzen Binden am Hinterrande der Ringe: erſter Ring 

und After ſchwarz; an den Seiten bemerkt man kaum etwas Rothes. 

Beine ſchwarz mit ziegelrothen Schienen; Schuͤppchen gelblich, Fluͤgel 

braun getrübt, mit blaßgelber Wurzel und einem Randdorne. — Im 

Mai ein Paarmal gefangen; das Maͤnnchen kenne ich nicht. — Beinahe 

4 Linien. 

66. Tach. æstiva. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hin: 

terleib mit ſchwarzem Schiller, gleichfarbigen Binden und 
doppelter Rükkenſtrieme; Beine ſchwarz; Schienen ziegel— 

roth. Cinerca; thorace nigro-trivittato; abdomine nigro- 
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micante fasciatoque : vitta dorsali duplicata nigra; pe- 

dibus nıgris : tibiis testaceis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß ſchwarzſchillernd; Stirne ſchmal, weiß, 

mit breiter ſchwarſer Strieme; Taſter und Fuͤhler ſchwarz: leztere kurzer 

als das Untergeſicht: das dritte Glied etwas laͤnger als das zweite. Ruͤk— 

kenſchild grau, mit drei ſchwrrzen Striemen: die mittelſte etwas breiter. 

Hinterleib elliptiſch, aſchgrau, ſchwarzſchillernd, mit ſehr ſchmalen glaͤn— 

zend ſchwarzen Binden, und einer doppelten ſchwarzen Rüͤkkenſtrieme, die 

ſich aber nur in gewiſſer Richtung zeigt. Fluͤgel braͤunlich, mit gelblicher 

Wurzel, und einem Randdorne; Schuͤppchen gelblich; Beine ſchwarz mit 

mit ziegelrothen Schienen. 

Weibchen: Untergeſicht, Taſter, Zuhler und Stirne wie bei dem 

Maͤunchen nur zeigte ſich neben der Fuͤhlerwurzel noch je ein ſchwarzer 

Flekken, der auch bei jenem, jedoch ziemlich verloſchen, vorhanden iſt— 

Mittle Strieme des Rükkenſchildes dreifach; Hinterleib kurz, eirund, 

faſt flach. Alles Uebrige wie bei dem Maͤnnchen. — Im Mai. — 4 

Linien; das Weibchen etwas kuͤrzer, aber breiter als das Männchen. 

69. Tach. quadrinotata. 

Achat; Hinterleib mit vier ſchwarzen Flekken. Cinerea; 

abdomine maculis quatuor nigris. 

Weibchen: Untergeſicht aſchgrau; Stirne ziemlich breit, grau, mit 

ſchwarzer grauſchillernder Strieme. Fuͤhler halb ſo lang als das Unter— 

geſicht, ſchwarſbraun, mit feinhaariger Borſte. Ruͤkkenſchild grau, mit 

vier braunen Linien; Hinterleib eirund, ziemlich gewoͤlbt, aſchgrau: am 

erſten Einſchnitte mit zwei Punkten, vor den beiden folgenden je zwei 

ſchwarze braunſchillernde dreiekkige Flekken auf dem Ruͤkken. Bauch grau, 

Beine grauſchwarz; Schuͤppchen und Schwinger ſchmuzzig weiß; Flügel 

faft glasartig, mit gelblicher Wurzel und einem Randdorne. — Nur 

einmal in u gefangen. — 2 /, Linien. 

7. Tach. grisea. Fall. + 

Graulich; Fühler kurz und wie die Beine ſchwarz. Cineras- 
cens; antennis brevibus pedibusque nigris. 
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Fallen Musc. 20, 41: Tachina (grisea) cinerascens; an- 

tennis brevibus pedibusque nigris; nervo alarum quarto 

curvatim flexo in summo alæ apice exeunte. 

„„ Weibchen: Fühler kurz: das dritte Glied kaum doppelt länger 

„ als das zweite. Leib ungeflekt; Stirnſtrieme ſchwaͤrzlichroſtgelb. Beine 

„„ ſchwarz; Schüppchen und Zlügelwurzel gelblich.“ (Fallén). Unter die 

naktaugigen Arten geſtellt. 

Dieſe Art ſcheint zweifelhaft zu ſein. Was ich voriges Jahr in Prof. 

Fallen's Sammlung als T. grisea fahe, war T. egens Weibchen, und 

hatte dünnhaarige Augen. Vielleicht hat Hr. Fallen dieß uͤberſehen, und 

dann wäre T. egens gegenwärtige Art, und mußte auch fo heißen. 

i Unbeſtimmt, in Rükſicht auf die 

Bekleidung der Augen. 

71. Tach. flavipes. 
8 N 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter- 
leib mit braunen Flekken; Taſter und Beine roſtgelb. Albı- 

da; thorace nigro-quadrivittato; abdomine fusco-varie- 

gato; palpıs pedibusque ferrugineis. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne breit von 

gleicher Farbe, mit tieffehwarzer grauſchillernder Strieme. Fühler fürzer 

als das Uutergefiht, braun: zweites Glied grau. Taſter roſtgelb. Ruͤk— 

kenſchild weißlich, mit ſchwarzem Schiller und vier ſchwarzen Striemen. 

Hinterleib eirund, faſt flach, weißgrau, mit ſchwarzbraunen unregelmaͤ— 

ßigen Schillerflekkten ohne Binden. Bauch grauſchimmernd. Beine roſt— 

gelb mit braunen Fuͤßen. Schwinger und Schuͤppchen bräunlichweiß; Flü— 

gel faft waſſerhell mit gelblicher Wurzel und einem Randdorne. — Aus 

Oeſterkeich, von Hrn. Megerle v. Muͤhlfeld. — 4 ¼ Linien. 

e. Flügel wie Fig. 26: Die Querader der 

Spizze vereinigt ſich mit der dritten 

Längsader dicht am Slügelrande, 
* Augen nakt, 6 
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72. Tach. trilineata, 

Rükkenſchild grau, mit drei ſchwarzen Linien; Hinterleib 
elliptiſch weiß und ſchwarz bandirt; Beine ziegelroth. Tho- 

race cinereo, lineis tribus nigris; abdomine elleptico albo 

nigroque fasciato; pedibus testaceis. 

Weibchen: Untergeſicht grau; Stirne gelblich, breit, mit brauner 

Strieme. Fuͤhler kuͤrzer als das Untergeſicht: zweites Glied grau, drittes 

brann, kaum etwas länger, mit haariger Borſte. Rüͤkkenſchild braunlich— 

grau, mit drei ſchwarzen Laͤngslinien: die mittelſte etwas dunner; Schild— 

chen braungrau. Hinterleib laͤnglicheirund, flachgewoͤlbt: erſter Ring 

ſchwarz; die folgenden weißlich, mit ſchwarſen Binden am Hinterrande; 

eine ſchwarze Ruͤkkenſtrieme über den zweiten und dritten Ring. Bauch 

ſchwarz. Beine ziegelroth: Füße und Vorderſchenkel dunkeler. Schüppchen 

ziemlich klein, braͤunlich. Fluͤgel braͤunlichgrau, mit einem Randdorne. 

— Aus Hrn. Wiedemanns Sammlung. — Beinahe 3 Linien. 

73. Tach. melanocephala. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib elliptiſch, flach, mit zwei grau— 
lichen Binden; Taſter gelb; Beine ſchwarz. Nigra nitida; 

abdomine elliptico, depresso : fasciis duabus cinerascen- 

tibus; palpis flavis; pedibus nigris. 

Weibchen: Untergefiht ſchwarz, etwas weißſchillernd; Stirne mäßig 

breit glänzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. Taſter gelb; Zühler 

fürzer als das Untergeſicht, ſchwarz. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, vorne 

etwas weißſchillernd, mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte breiter. 

Schildchen ſchwarz. Hinterleib elliptiſch, flach, glänzend ſchwarz: am 

Vorderrande des zweiten und dritten Ringes grauſchillernd, in der Mitte 

unterbrochen. Bauch glänzend ſchwarz. Schuͤppchen ziemlich klein, weißlich. 

Fluͤgel grau, mit gelber Wurzel und einem Randdorne. Beine ſchwarz. 

Die Fühlerborſte iſt feinhaarig. — Mehre Weihchen aus dem Baumhaue— 
riſchen Muſeum, — 3 Linien. 

Gleicht der Tach. atramentaria. 
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74. Tach. fœda. Wied. 

Glänzend ſchwarz; Flügel bräunlich; Schäppchen gelblich. 
Nigra nitida; alis infuscatis; squamis flavicantibus. 

Weibchen: Glänzend ſchwarz, auch der Kopf und die Stirne; lez⸗ 

tere maͤßig breit, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler halb ſo lang als das 

Untergeſicht, ſchwarz. Hinterleib eirund, ziemlich flach, etwas ins Grune 

ſchimmernd. Beine ſchwarz; Schuͤppchen ſchmuzzig gelb; Fluͤgel roͤthlich— 

braun, am Hinterrande heller, mit einem Randdorne. — Mehre 

Exemplare aus Baumhauers Sammlung; auch von Hen. Wiedemann 

mitgetheilt. Das Männchen kenne ich nicht. Sie hat große Aehnlichkeit 

mit T. aenea. — 3 Linien, auch etwas größer. 

75. Tach. parvicornis. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter: 
leib elliptiſch, mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen 

Binden. Cinerea ; Thorace vittis tribus nigris; abdomine 3 

elliptico : linea dorsali fasciisque nigris. 

Untergeſicht ſchwarz, kaum etwas weißſchillernd; Stirne ſchwarz, mit 

tiefſchwarzer Strieme; bei dem Männchen etwas ſchmaͤler als bei dem 

Weibchen. Taſter ſchwarz. Fuͤhler halb ſo lang als das Untergeſicht / 

ſchwarz: Die Borſte haarig. Leib aſchgrau: Ruͤkkenſchild bei dem Maͤnn⸗ 

chen ſchwarzſchillernd, mit drei breiten ſchwarzen Striemen; Schildchen 

ſchwärzlich; Hinterleib elliptiſch, mit glänzend ſchwarzer Ruͤkkenſtrieme 

und eben ſolchen Binden. Schuͤppchen ziemlich klein, weiß; Fluͤgel grau, 

mit einem Randdorne; Beine ſchwarz. — Hr. Baumhauer fing ſie 

Häufig gegen Ende Maies im Voulogner Gehölze bei Paris. — 3 Linien. 

\ 76. Tach. obsoleta. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, mit drei ſchwarzen Striemen; Hin⸗ 

terleib eirund, grau: Einſchnitte und Rükkenlinie ſchwarz. 

Thorace nigricante, vittis tribus nigris; abdomine ovato, 

einereo : incisuris lineaque dorsali nigris. 

- 
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Maͤnnchen: Untergefiht ſchwarz, etwas weißſchimmernd; Augen 

oben faſt zuſammenſtoßend; Stirne mit ſchwarzer, oben ſehr ſchmaler 

Strieme. Fuͤhler halb ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarz : das dritte 

Glied kaum etwas länger als das zweite. Rükkenſchild ſchwaͤrzlich, grau- 

ſchillernd, mit drei breiten ſchwarzen Striemen. Hinterleib eirund, ge— 

woͤlbt : erſter Ring ſchwarz; die andern aſchgrau mit ſchwarzer Ruͤk⸗ 

kenlinie und fein ſchwarzen Einſchnitten; Bauch grau mit ſchwarzen 

Einſchnitten. Beine ſchwarz; Schuͤppchen braͤunlichweiß; Flügel elwas 

N mit geſaͤttigter Wurzel. — 2 /, Linien. 

77. Tach. sanguinea. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

kegelförmig ſchwarz, mit weißſchillernden Einſchnitten: die 

drei erſten Ringe an den Seiten blutroth, Augen nakt. 
Thorace cinereo : vittis quatuor nigris; abdomine conico 

nigro „ incisuris albo-micantibus ; segmentis tribus anticis 

lateribus sanguineis; oculis nudis, 

Dieſe gleicht der folgenden fo ſehr, daß fie leicht damit verwechſelt 

werden kann. Sie unterſcheidet ſich aber durch Folgendes: Die Augen 

find ganz naft, bei dem Maͤnnchen oben noch näher beiſammen geruͤkt, 

und die Stirnſtrieme ſchmaͤler. Hinterleib ſchmaͤchtiger, die ſchwarze Ruf 

kenſtrieme, welche die blutrothe Seitenflekken trennt, weniger breit, be— 

fonders bei dem Weibchen; die Fluͤgel nach Verhaͤltniß ſchmaler: die 

Spitzenquerader mehr nach innen geruft, und die gewohnliche Querader 

geſchwungen. Alles Uebrige iſt wie bei der folgenden. — Beide Geſchlech⸗ 

ter aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — 4 Linien. 

"= Augen dünnhaarig. 

a Tach. lateralis. Zabr. 

Rükkenſchild grau, mit pier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

kegelförmig, ſchwarz, mit weißſchillernden Einſchnitten: die 

drei erſten Ringe an den Seiten blutroth, Augen haarig. 

Thorace cinereo: yillis quatuor nigris; abdomine conico, 
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nigro, incisuris albo-micantibus : segmentis tribus an- 

ticis lateribus sanguineis ; oculis hirtis 

Fabr. Spee. Ins. II. 443, 37 : Musca (lateralis) nigra; 

abdomine lateribus basi sanguineis. 

— Ent. syst. IV. 328, 68 : Musca lat. 

— Syst. Antl. 314, 8: Ocyptera lat. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2847, 211 : Musca lat. ! 

Degeer Ins. VI. 15, : Musca rufo-maculata. Tab. 1 Fig. g. 

Fallen Rhizomyzides 6, 4 : Ocyptera tachinaria. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 3. Fig, 32 

Schrank Fauna Boica III. 2445 : Musca lat. 

Untergeſicht ſilberweiß mit ſchwaͤrzlichem Schiller; Stirne weiß, mit 

tiefſchwarzer Strieme: bei dem Maͤnnchen oben fehr ſchmal. Taſter 

ſchwarz; Fühler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, freiſchwebend, ſchwarz— 

braun: die Borſte feinhaarig. Rükkenſchild aſchgrau, bei dem Maͤnn— 

chen ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Striemen: die mittelſten ſchmaͤler. 

Hinterkeib kegelförmig, ſchwarz, an den Einſchnitten mit hellweißem 

Schiller: die drei erſten Ringe an den Seiten blutroth. Schuͤppchen 

weiß; Flügel graulich, mit gelblicher Wurzel, langs den Vorderrand 

mehr weniger brännlich, und daſelbſt mit einem Doͤrnchen. Beine 

ſchwarz. — Im Sommer, auf Blumen nicht ſelten. — 4 Linien. 

Die Bildung der Mundtheile zeigt Jig. 17. ö 

f. Flügel wie Fig. 25 : die Querader der 

Spizze vereinigt ſich mit der dritten Längs— 

ader in einiger Entfernung von der Flügel⸗ 

ſpizze. — Augen nakt. 

79. Tach. roralis. Linn. 

Glänzend ſchwarz; Flügel braun (Er) oder braun mit weißer 
Spizze (Sie). Atra nitida; alis fuscis (Has), aut fuscis 

3 e ( Fentina). 

ER be, Spec. Ins. II. 444, 44: Musea (roralis) aterrima ; 
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alis apice subalbicantibus. — 451, 83: Musca (grossifieg- 

tionis) atra; alis nigris apice albis. 

— ‚Ent. syst. IV. 330, 76: Musca roralis. — 351, ı61: 

Muscat grossificat. N 

— Syst. Antl. 304, 102 : Musca roralis. — 324, 42: 

Tephritis grossificat. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2848, 85 : Musca ror. — 2855, 109: 

Musca grossific. 

Linn. Fauna Suec. 1846: Musca ror. — 1865 : Musca 

grossif. 

Fallen Rhizomyzides 7, 7 : Ocyptera roralis. 

Schrank Fauna Boica III. 2446 : Musca roralis. (Volucella 

roralis 2502 iſt wegen der gefiederten Fühler eine andere, 

zu Dexia gehörige Art.) 

— Austr. 941 : Musca ror. — 954 : Musca grossific. 

Glänzend ſchwarz. Stirne an beiden Geſchlechtern breit, mit ſchwarzer 

matter Strieme. Fuͤhler kaum halb fo lang als das Untergeſicht : die 

Borſte (unter der Lupe) feinhaarig. Hinterleib ſchlank, kegelförmig. 

Schuͤppchen klein, braun; Schwinger unbedekt ſchwarz, mit dikkem Kopfe. 

Fluͤgel braunſchwarz, bei dem Weibchen mit weißer Spizze : im Ruhe⸗ 

ſtande liegen fie flach parallel auf dem Leibe, wodurch dieſe Art von 

den andern abweicht; ob dieſes mit den folgenden Arten, die kleine 

Schuͤppchen haben, ebenfalls der Fall iſt, kann ich aus Mangel an Er— 

fahrung nicht ſagen. — Man findet dieſe ziemlich feltene Fliege gewoͤhn— 

lich in Haͤuſern, nur einmal iſt fie mir im freien Felde vorgekommen. 

— 2 Linien. 

Die ſonderbare Bildung der Mundtheile zeigt Fig. 14—16. 

2 na 80. Tach. phalerata 

Glänzend ſchwarz; Flügel weiß mit braunen Binden. Atra 
nitida; alis albis fasciis fuscis. 
% 

Maͤnnchen : Glaͤnzend ſchwarz. Untergeſicht und Stirne weiß 

ſchwarzſchillernd, leztere mit ſchwarzer Strieme; Augen oben faſt ſich be— 

rührend. Fühler ſchwarz, halb fo lang als das Untergeſicht. Rüͤlken⸗ 

= 
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ſchild vorne weiß, ohne ſchwarze Striemen. Hinterleib walzenfoͤrmig, 

etwas gebogen, an den Einſchnitten verengt. Schuͤppchen klein weiß; 

Schwinger ſchwarz, unbedekt. Beine ſchwarz. Fluͤgel milchweiß: nahe 

bei der Wurzel eine kleine blaßbraune Binde, die weder den Vorder- 

noch Hinterrand beruͤhrt; auf der Mitte eine breite dunkelbraune, wel— 

che uͤber die kleine und gewöhnliche Querader, die nahe zuſammen lies 

gen, hinlaͤuft, doch den hintern Flügelrand nicht erreicht; zwiſchen die— 

fer und der Spizze eine ſchmale braune Binde über die Spizzenquerader 

und ebenfalls hinten verkürzt. — Vaterland unbekannt. — 1 /, Linie. 

81. Tach. melanura. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib roſtgelb, mit ſchwarzer 

Spizze. Thorace nigro; abdomine ferrugineo apice nigro. 

Fallen Rhizomyz. 6, 3 : Ocyptera (lateralis) nigra; ab- 

domine punctulato inermi rufo : Jinea dorsali anoque 
. . . » 5 . 

nigris; alis immaculatis. 

Maͤnnchen? Untergeſicht ſchwarz, unter den Fuͤhlern etwas grau— 

weiß. Stirne breit, ſchwarz, mit breiter tiefſchwarzer Strieme. Fühler 

ſchwarz, freiſchwebend, ſo lang als das Untergeſicht: das dritte Glied 

etwas länger als das zweite. Mittelleib glaͤnzend ſchwarz, an den Schul⸗ 

tern graulich. Hinterleib faſt walzenfoͤrmig, gebogen, feinhaarig, nicht 

borſtig, roſtgelb: auf dem Ruͤkken zwei verloſchene ſchwaͤrzliche Punkte 

vor dem erſten und zweiten Einſchnitte; After ſchwarz, was auf dem 

Rüͤkten fpissig vorwärts geht. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß. Flügel 

etwas braͤunlich mit gelber Wurzel. — Beinahe 2 Linien. 

Vielleicht Funde dieſe Art beſſer bei Gymmosoma. 

82. Tach. maculata. Al. 

Glänzend ſchwarz; Flügel an der Spizze braun; Fühler in 

der Mitte rothgelb. Nigra nilida; alis apice fuscis; an- 

tennis medio rufis. 

Fallen Rhizomyz. 6, 5: Ocyptera (maculata) nigra; an- 

tennis medio rufis; alis infuscatis: macula ad costa 
2 

repanda nigra. 
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Weibchen: Untergeſicht ſchwarz, an den Seiten weißſchillernd; Stirne 

mäßig breit, glaͤnzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler von der 

halben Lange des Untergeſichtes, ſchwarzbraun : drittes Glied an der 

Dafis rothgelb. Leib glaͤnzend ſchwarz; Hinterleib elliptiſch, Einſchnitte 

an den Seiten kaum etwas weißſchillernd. Beine ſchwarz; Schuͤppchen 

klein, weiß; Schwinger unbedekt : Stiel weißlich, Knopf ſchwarz. Fluͤ— 

gel mit einem Randdorne, faſt glashelle : an der Spzzenhaͤlfte find die 

Adern braun eingefaßt, und am Vorderrande liegt ein brauner Schleier; 

die Wurzel iſt etwas gelblich. — Nur einmal im Auguſt das Weibchen 

auf dem Baͤrenklau (Heracleum) gefangen. — 3 Linien. 
* 

83. Tach. umbratica. 

Glänzend ſchwarz; Flügel mit brauner Spizze; Fühler ganz 

braun. Nigra nitida; alis apice antennisque totis fuscis. 

Fallen Rhizomyz. 7, 6: Ocyptera (umbratica) nigra, an- 

tennis concoloribus ; alis juxta nervos umbraticis. 

? Dieſe iſt der vorigen durchaus gleich, nur die ganz braunen Fuͤhler uu⸗ 

serfiheiden fie — Beide Geſchlechter auf Schirmblumen. — Beinahe 

3 Linien. 

84. Tach. gagatina. Sage e 

Glänzend ſchwarz; Untergeſicht und Schüpschen weiß; Flügel 
bräunlich. Atra nitida; hypostomate squamisque albis; 

alis fuscanis. - 

Glaͤnzend ſchwarz. Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne weiß, 

bei dem Männchen oben ſehr ſchmal, mit ſchwarzer Strieme, Augen ſich 

beruͤhrend; bei dem Weibchen breit mit breiter Strieme. Fuͤhler halb ſo 

lang als das Untergeſicht, ſchwarz. Hinterleib des Maͤnnchens laͤnglich 

eirund, des Weibchens faſt ſcheibenfoͤrmig. Beine ſchwarß; Schuͤppchen 

weiß; Flügel braͤunlich mit einem Nanddorne. — Im Sommer auf Blu— 

men in waldigten Gegenden; Hr. Baumhauer fing fie We in der 

Naͤhe von Carpentras. — 2 Linien. 
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85. Tach. phooptera. 

Glänzend ſchwarz; Schüppchen gelblich; Flügel braun; Une 

tergeſicht ſchwarz. Atra nitida; squamis flavescentibus ; 
alis fuscis; hypostomale nigro. 

Sie gleicht der vorigen. Untergeſicht und Stirne glänzend ſchwarz, lez— 

tere iſt bei dem Maͤnnchen ſchmal, doch breiter als bei der vorigen Art. 

Fühler halb ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarz. Leib glänzend ſchwarz, 

eirund. Schuͤppchen gelblich; Flügel braun, am Vorderrande geſaͤttigter 

mit einem Doͤrnchen. Beine ſchwarz. — Im Sommer, in Geſellſchaft 

der vorigen. — Etwas uber 2 Linien. 

80. Tach. venosa. 

Glänzend ſchwarz; Untergeſicht und Schüppchen weiß; Flü⸗ 

gel mit braunen Adern. Atra nıtida ; hypostomate squa- 

' misque albis; alis fusco- venosis. 

7 

Weibchen: Untergefiht weiß; Stirne breit, glänzend ſchwarz, mit 

tiefſchwarzer Strieme; Taſter ſchwarz; Fühler ſchwarz, faſt bis zum 

Munde reichend: zweites und drittes Glied gleich lang. Leib glaͤnzend— 

ſchwarz; Hinterleib elliptiſch, flachgewoͤlbt. Beine ſchwarz; Schuͤppchen 

hellweiß; Flügel grau, mit braungefäumten Adern und einem Randdorne— 

An dem troffenen Exemplare hatten die Augen zwei zinnoberrothe Laͤngs— 

linien. — Aus dem Kaiſ. Koͤnigl. Muſeum. — 2 Linien. 

8 87. Tach. limbata. 

Glänzend ſchwarz; Flügel am Vorderrande mit braunem 
Schleier: Spizze weiß. Atra nitida; alis margine antico — 

vilta fusca : apice albis. 

Männchen: Untergeſicht ſchwarz, an den Seiten ſilberweiß. Stirne 

weiß, mit ſchwarzer Strieme; Augen oben ſich faſt beruͤhrend. Fuͤhler 

halb fo lang als das Untergeſicht, fhwarz : drittes Glied etwas länger 

als das zweite. Leib glänzend ſchwarz; Hinterleib elliptiſch. flachgewoͤlbt. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen gelblichweiß; Flügel graulich: am Vorder⸗ 

in 
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rande ein brauner Saum, der ſich hinter der Mitte etwas erweitert: 

Spizze weiß. — Drei Exemplare aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — 

2 / Linien. 
2 i 68. Tach. lepida. » 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib mit zwei weißen Binden. Atra 

nitida; abdomine fascıis duabus albis. 

O 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne weiß mit 

ſchwarzer Strieme: Augen oben ſich berührend. Fühler halb fo lang als 

das Untergeſicht, ſchwarz: Leib glänzend ſchwarz : der zweite und dritte 

Ring des Hinterleibes hat an der Baſis eine weiße unterbrochene Binde. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas grau, mit einem Rand- 

dorne. — Im Auguſt im Walde auf der Blüte der wilden Angelika. — 

2 Linien. 

wer/la ma 89. Tach. simplex. Fall. 

Glänzend ſchwarz; Schüppchen ſchneeweiß; Flügel glashelle. 

Atra nitida; squamis niveis; alis hyalinis. 

Fallen Rhizomyz. 8, 10 : Ocyptera (simplex) atra, anten- 

nis brevibus; alis hyalinis albicantibus. 

Glaͤnzend ſchwarz; Untergeſicht und Stirne ſchneeweiß ſchwarzſchillernd; 

leztere bei dem Männchen ſchmaͤler als bei dem Weibchen, mit tiefſchwarzer 

Strieme. Fühler braun, halb ſo lang als das Untergeſicht. Hinterleib 

elliptiſch, faſt fegelfürmig. Beine ſchwarz; Schuppen groß, ſchneeweiß; 

Schwinger ſchwarz. Flügel glashelle. Im Sommer, in Wieſen und Waͤl— 

dern. — 2 Linien, auch kleiner. 

90. Tach. anthracina. 
enen 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild vorne weißlich mit vier ſchwar— 

zen Linien; Schüppchen ſchneeweiß; Flügel glashelle. Alra 

nitida; thorace antice albido : lineis quatuor nigris ; 

squamis niveis ; alis hyalinis, 

Glaͤnzend ſchwarz: Untergefiht und Stirne weiß, ſchwarzſchillernd: 

leztere bei dem Männchen ſchmaͤler als bei dem Weibchen (wie bei der 

IV. Band. f 19 
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vorigen Art), mit tiefſchwarzer Strieme. Zuhler halb fo lang als das Unter- 

geſicht, dunkelbraun. Ruͤkkenſchild vorne weißſchillernd, bei dem Maͤnn— 

chen breiter, mit vier ſchwarzen Linien. Hinterleib des Männchens ellip⸗ 

tiſch, des Weibchens fpissig kegelfoͤrmig. Beine ſchwarz. Schuͤppchen groß, 

gewoͤlbt, ſchneeweiß; Fluͤgel glashelle. Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, wo 

fie Hr. Baumhauer entdekte. — Beinahe 3 Linien. 

91. Tach, analis. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib an der Spizze grau; Schüpp— 

chen ſchneeweiß; Flügel glashelle. Atra nitida; abdomine 

apice cinerev; squamis niveis; alis hyalinis. 

Maͤnnchen: Glaͤnzend ſchwarz. Kopf ſeidenartig weiß, ſchwarzſchil— 

lernd; Stirne ſchmal, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler halb fo lang als 

das Untergeſicht, ſchwarzbraun. Hinterleib kegelfoͤrmig, flachgewoͤlbt: die 

beiden lezten Ringe aſchgrau. Schuͤppchen groß, ſchneeweiß. Fluͤgel rein 

glashelle, mit blaßgelber Wurzel. Beine ſchwarz. — Hr. Baumhauer 

entdekte dieſe Art in der Provence zwiſchen Arles und Salons; ich erhielt 

fie auch aus dem Kaiſ. Koͤnigl. Muſeum. — 2 /, Linien. 

Bei einer Abaͤnderung — ebenfalls ein Maͤnnchen — iſt die graue Farbe 

des Hinterleibes braͤunlichgrau mit ſchwarzem Einſchnitte. 

92. Tach. tetraptera. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib an der Spizze grau; Schüppchen 

ſehr groß, ſchneeweiß; Flügel glashelle. Atra nitida; abdo- 

mine apice cinereo ; squamis maximis niveis; alis hya- 

linis. (Fig. 25). 

Maͤnnchen: Es gleicht in Allem der vorigen Art, nur find die 

ſchneeweißen Schuͤppchen fo groß, als ich fie bei keinem andern zweifluͤgli⸗ 

gen Inſekte geſehen, gleichſam wie ein zweites Fluͤgelpaar. Auch die Fluͤ⸗ 

gel find etwas größer als bei der vorigen. — Hr. Baumhauer fing dieſe 

artige Fliege im Junius auf dem Gebirge hei Toulon in der Provence. — 
2 J Linien. 5 
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193. Tach. atramentaria. Meg. 

Rükkenſchild graulich, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib kegelförmig, glänzend ſchwarz mit weißlichen Einſchnit⸗ 

ten. Thorace cinerascente : vittis tribus nigris ; abdo- 

mine conico nigro nitido : ıncisuris albidis. 
＋ 

Kopf weiß, mit ſchwarzem Schiller; Stirne mit tiefſchwarzer Strieme, 

bei dem Maͤnnchen oben ſchmal, bei dem Weibchen breit, mit glaͤnzend— 

ſchwarzem Scheitel. Taſter ſchwarz; Fuͤhler halb fo lang als das Unterge— 

ſicht, ſchwarzbraun, mit haariger Vorſte. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, aſch— 

grauſchillernd, mit drei breiten ſchwarzen Striemen Hinterleib kegelfoͤr— 

mig, glanzend ſchwarz: und hinter den Einſchnitten mit grauweißer, 

ſchmaler, unterbrochener Schillerbinde; auch die Vaſis iſt an den Seiten 

graulich. Bauch glänzend ſchwarz. Beine ſchwarz, mit etwas verdikten 

Schenkeln. Schuͤppchen weiß; Zlügel mehr weniger braun, mit einem 

Randdorne. — Im Sommer, mehrmalen auf Blumen gefangen; auch 

aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3 Linien. 

94. Tach. femoralis. Meg. 

Rürkenſchild graulich, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter: 
leib Eegelfürmig, ſchwarz: die Seiten an der Baſis blut— 

roth. Thorace cinerascente : vittis tribus nigris; abdo- 

mine conico, nigro : laterıbus basi sanguineis. 

Untergefiht und Stirne ſilberweiß, ſchwarzſchillernd: leztere bei dem 

Maͤnnchen ſchmal, bei dem Weibchen breiter, mit tiefſchwarzer Strieme. 

Taſter ſchwart; Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, braun, mit 

haariger Borfte- Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit drei breiten ſchwarzen Strie⸗ 

men, die in gewiſſer Richtung ſich doppelt zeigen; Bruſtſeiten ſchwarz. 

Hinterleib kegelfoͤrmig, bei dem Weibchen mehr ſpindelfoͤrmig, glaͤnzend 

ſchwarz, mit weißſchillernden Einſchnitten: drei erſten Ringe an den Sei⸗ 

ten breit blutroth, fo daß nur eine ſchmale ſchwarze Rukkenſttieme übrig 

bleibt. — Beine ſchwarz, mit verdikten Schenkeln. Schuͤppchen und 

Schwinger weiß; Fluͤgel bräunlich mit hellgelber Wurzel und einem Rand— 

dorne, am Hinterrande heller, die Adern etwas braungeſaumt. — Ich 
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erhielt das Maͤnnchen aus dem Kaiſ. Fönigl. Muſeum, das Weibchen 

aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — 4 Linien. 

Man huͤte ſich fie mit Tach. lateralis und sanguinea zu verwechfeln, 

deren Rükkenſchild ſtaͤts vierſtriemig iſt. Sie geht nur muthmaßlich an dies 

ſer Stelle, da ich nicht weiß, ob die Augen nakt ſind oder nicht. 

C. Fühler wie Fig. 3: Das zweite ift meiftens 
nur halb ſo lang als das dritte Glied. 

a. Flügel wie Fig. 24: Die Querader der 

Spizze vereinigt ſich mit dem Vorderrande 

in einiger Entfernung vor der Flügel— 

ſpizze. 
* Augen nakt. Hinterleib meiftens kegel— 

förmig oder elliptiſch. 

95. Tach. prœæpotens. N 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin: 

terleib kegelförmig, mit ſchwarzen Schillerbinden, unten 

ſchwarz; Taſter rothgelb; Kopf gelblich. Albida; thorace 

vitlis quatuor nigris; abdomine conico, ſasciis nigris 

micantibus, subtus nigro; palpis rufis; capite flaves- 

cenle. 

Maͤnnchen: Untergeficht ſeidenartig, unten weißlich, oben gelb, 

braunſchillernd; Knebelborſten zart bis zur Mitte reichend, wo die Stirn— 

borſten anfangen; Taſter roſtgelb. Stirne ſtrohgelb, braunſchillernd, etwa 

ein Viertel der Kopfbreite, mit tiefſchwarzer Strieme. Fühler faſt fo lang 

als das Untergeſicht, freiſchwebend, ſchlank, braun grauſchillernd: drit— 

tes Glied doppelt fo lang als das zweite: Vorſte bis zur Mitte verdikt. 

Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, weißgrauſchillernd, mit vier breiten ſchwarzen 

Striemen. Hinterleib kegelfoͤrmig weißgrau und ſchwarzbraun ſchillernd, 

mit glänzend ſchwarzen Binden und einer zarten ſchwarzen Rüͤkkenlinie: 

erſter Ring und Bauch glaͤnzend ſchwarz. Beine ſchwarz; Schuͤppchen groß 

weiß; Fluͤgel graulich, mit gelblicher Wurzel. 

Weibchen: Untergeſicht weiß; Stirne breit, nur wenig gelb. Hinter- 



TACHINA 293 
leib kuͤrzer als bei dem Männchen, heller weiß. — Von Hrn. von 

Winthem. — Männchen 6, Weibchen 4 Linien. 

96. Tach. auriceps. 

Rükkenſchild glänzend ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Strie— 

men; Hinterleib kegelförmig, roſtgelb mit braunen Wür— 

feln und ſchwarzen Binden, unten ſchwarz; Kopf goldgelb, 

Taſter roſtgelb. Thorace nitido nigricante, vittis quatuor 

nigris; abdomine conico, ferrugineo fusco- tessellato, 

fasciis nigris, subtus nigro; capite aureo; palpis rulis. 

Maͤnnchen: Taſter roſtgelb; Untergeſicht und Stirne glaͤnzend 

goldgelb, braunſchillernd; über dem Munde nur wenige zarte Knebel⸗ 

borſten; Stirnborſten bis gegen die Spitze der Fuͤhler reichend; Stirn— 

ſtrieme tiefſchwarz. Fühler faſt fo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend: 

drittes Glied braun, anderthalb mal fo lang als das zweite graue: Borſte 

bis zur Mitte verdikt. Rükkenſchild glaͤnzend ſchwaͤrzlich, vorne gelbgrau— 

ſchillernd, mit vier breiten ſchwarzen Striemen. Hinterleib kegelfoͤrmig, 

hellroſtgelb, mit braunſchillernden Wuͤrfeln: erſter Ring ſchwarz; die 

beiden folgenden mit ſchmaler ſchwarzer Hinterrandsbinde; After, Bauch 

und Beine ſchwarz; Schuͤppchen gelblich; Fluͤgel ziemlich ſchmal, etwas 

grau. — Von Hrn. von Winthem. — 5 Linien. 

97. Tach. illustris. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

länglicheirund, weiß mit ſchwarzen Binden, an den Seiten 

ziegelroth; Taſter ſchwarz. Thorace cinereo : vittis qua- 

tuor nigris; abdomine oblongo-ovato, albo nigro-ſasciato: 

lateribus testaceis; palpis nigris. 

Männchen: Taſter ſchwarz. Untergeſicht feidenartig weiß, nach oben 

blaßgoldgelb, mit Knebelborſten bis zur Mitte der Fuͤhler; Stirne blaß— 

goldgelb, mit tiefſchwarzer Strieme: Vorſten bis gegen die Mitte der 

Fühler reichend. Fuͤhler etwas fürger als das Untergeſicht, braun: drittes 

Glied doppelt fo lang als das zweite. Rükkenſchild ſchwaͤrzlich, weißgrau 
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ſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen: die mittelften haben noch eine 

zarte fhwarze Linie zwiſchen ſich. Schildchen hinten etwas ziegelroth. Hin— 

terleib langlicheirund, weiß: erſter Ring ſchwarz; die folgenden am Hinz 

terrande mit breiter ſchwarzer Binde und zarter Ruͤkkenlinie: der zweite 

und dritte mit ziegelroth ſchillernder Seite. Bauch glaͤnzend ſchwarz: 

: Schuppen weiß; Flügel wenig grau; Beine ſchwarz. — Von Hrn. 

von Winthem. — Beinahe Linien. 

98. Tach. flavescens. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

kegelförmig, gelblich, braunſchillernd mit ſchwarzen Binden; 

Stirne gelblich; Taſter roſtgelb. Thorace cinereo : viltis 

quatuor nigris; abdomine conico, flavescente, fusco-mi- 

cante nigrofasciato ; fronte flavescenti; palpis ferrugineis. 

Fallen Musc. 5, 4 : Tachina (fasciata) ovata nigra, 

striatim albo-micans : scutello rufo, segmentis basi fas- 

ciatim cinereo-micantibus; alis immaculatis. 

Männchen: Untergefiht ſeidenartig gelbweiß, an den Seiten 

braun roth ſchillernb, unten mit einigen Knebelborſten beſezt. Stirne ziem— 

lich breit, hellgelb, braunroth ſchillernd, mit tiefſchwarzer Strieme; auf 

dem Scheitel beiderſeits ein braunes Flekchen. Taſter roſtgelb. Fühler faſt fo 

lang als das Untergeſicht, braun: das dritte Glied doppelt ſo lang als das 

zweite: die Stirnborſten gehen bis zum halben Untergeſicht herab. Ruͤkken— 

ſchild ſchwärzlichbraun, weißgrauſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen; 

Schildchen hinten etwas roͤthlich. Hinterleib kegelfoͤrmig, weißlichg rau, 

ins Blaßgelbe gemiſcht: erſter Ring, eine breite Binde am Hinterrande 

des zweiten und dritten Ringes und der After glaͤnzend ſchwarz; die 

Seiten ſchillern ziegelroth. Bauch ſchwarzbraun, mit hellen Einſchnitten. 

Beine ſchwarz. Schuppen hellweiß; Flügel faſt ungefaͤrbt mit einem 

Randdorne. 

Weibchen: Untergeſicht mit graulichem Schiller; Stirne blaßgelb, 

breit. Hinterleib etwas kuͤrſer. — Man findet fie, doch etwas felten, in 

Hekken und auf Blumen; Hr. Baumhauer enidekte fie ebenfalls bei Zus 
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rin; ich habe fie auch mehrmalen aus Raupen erhalten. — 5 bis 6 

Linien. 6 

Bei einigen Stüffen in meiner Sammlung find die Taſter ſchwarz; ſonſt 

ſehe ich keinen Unterſchied. ei 

Der Fallénſche Name kann wegen Musca fasciata Fabr. nicht blei⸗ 

ben. Fabricius hat dieſe Art mit T. puparum vermiſcht. 

99. Tach. aurifrons. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib länglicheirund, mit ſchwarzen Binden; Taſter ſchwarz; 

Stirne gelb mit roſtgelber Strieme. Cinerea; thorace vit- 

tis quatuor nigris; abdomine oblongo-ovato nigrofasciato; 

palpis nigris; fronte flava vitta ferruginea. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſeidenartig, hellgelb; Stirne ziemlich 

ſchmal, beide roſtbraunſchillernd; Stirnſtrieme roſtgelb; Taſter ſchwarz. 

Fühler braun, beinahe fo lang als das Untergeſicht: das dritte Glied 

anderthalb mal ſo lang als das zweite. Stirnborſten reichen nur bis zur 

Wurzel der Fuͤhler. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, mit weißgrauem Schiller 

beſonders vorne, und vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib länglich eirund, 

weißgrau: erſter Ring ſchwarz; die beiden folgenden hinten mit glaͤnzend 

ſchwarzer Binde; After ſchwarz. Die Seiten des Hinterleibes ſchillern 

ziegelroth. Bauch glänzend ſchwarz. Schüppchen hellweiß; Flügel faſt 

glashell, mit einem Sianddorne. — Beinahe 4 Linien. 

100. Tach. Larvarum. Linn. 

Weißlichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib elliptiſch, mit ſchwarzen Binden; Tafter roſt— 

gelb; Flügeladern nicht ſtachelig. Albido cinerea ; thorace 

nigro-quadrivittato; abdomine elliptico, nigro-fasciato; 

palpis rufis; nervis alarum inermibus. 

Fabr. Spec. Ins. II. 442, 34 : Musca (larvarum) nigricans, 

scutelli apice subtestaceo ; abdomine tessellato. 

— Ent. syst. IV. 326, 59: Musca larv. 
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Fabr. Syst. Antl. 300, $ı : Musca larv. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2846, 78 : Musca larv. 

Linn. Fauna Suec. 1839 : Musca larv.  _ 

Fallen Musc. 5, 5 : Tachina rustica. — 5 , 6 : Tachina 

ruralis? 

Degeer Ins. VI. 14, 4 : Musca larvarum minor ? 

Schrank Fauna Boica III. 2443 : Musca larv. 

— Austr. 93) Musca larv. 

AUntergeſicht ſeidenartig weiß; Stirne gewöhnlich ſtrohgelb: beide mit 

braunem Schiller; uͤber dem Munde einige kurze Knebelborſten. Stirne 

bei dem Maͤnnchen ſchmaͤler als bei dem Weibchen, mit tiefſchwarzer Strieme; 

die Borſtenreihe einfach, am Untergeſichte bis faſt gegen die Spizze der 

Fühler hinabgehend. Taſter roſtgelb. Fuͤhler etwas kuͤrzer, als das Uns 

tergeſicht: das dritte Glied braun, ein wenig länger als das zweite weiß— 

graue: Borſte bis zur Mitte verdickt. Ruͤkkenſchild ſchwärzlich, weißgrau 

ſchitlernd, mit vier ſchwarzen Striemen. Schildchen ſchwaͤrzlich, meiſtens 

hinten etwas roͤthlich. Hinterleib länglich eirund, bei dem Männchen faſt 

kegelfoͤrmig: erſter Ring ſchwarz; die folgenden weißlich, braunſchillernd, 

mit glänzend ſchwarzer Binde am Hinterrande und an der Spitze. Die 

Seiten ſchillern etwas ins Ziegelrothe. Bauch glaͤnzend ſchwarz, der zweite 

Ring bisweilen ziegelroth. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel nur 

wenig grau, mit einem Randdorne: die dritte Längsader an ihrer Wur— 

zel etwas borſtig. — Nicht ſelten auf Blumen und in Hekken, beſonders 

im Sommer und Herbſt. Ich erhielt fie haͤufig aus ven Raupen der Tinea 

cvonymella. — 4 bis 5 Linien. 

Dieſe Art iſt in Rückſicht ihrer Größe und ihres Kolorits ſehr veraͤn— 

derlich. Die Stirne iſt bei dem Weibchen bisweilen mehr weiß als gelb; 

die Hinterleibsbinden ſind mehr weniger breit. 

Ich zweifele nicht, daß dieſe Art wirklich die Musca larvarum Linn. 

it, obgleich feine Beſchreibung viel zu unvollſtandig iſt, um fie daraus zu 

erkennen; eine ſo gemeine Fliege mußte der Ritter oͤfters aus Raupen erhal- 

ten haben. Zwiſchen Tach. rustica und ruralis Fall. kann ich keinen 

ſtandhaften Unterſchied finden. 
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101. Tach. nitidula. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib länglich, mit glänzend ſchwarzen Binden; Kopf weiß; 

Taſter ſchwarz. Albida; thorace nigro - quadriviltato; ab- 

domine oblongo, fasciis nigris nitidis; capite albo; pal- 

pis nigris. 

Maͤnnchen: Untergeſicht und Stirne gelblich ſilberweiß, braunſchil— 

lernd. Stirne ſchmal mit ſchwarzer Strieme, welche dicht am Seitenrande 

je Eine Reihe Dorften hat, die nur bis an die Fühlerwurzel reicht. Ta⸗ 

ſter ſchwarz. Fühler kaum halb ſo lang als das Untergeſicht, ſchw ar! 

das dritte Glied anderthalb mal ſo lang, als das zweite, die Borfte nur 

ein Drittel der Länge verdikt. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwaͤrzlich, mit blaͤu⸗ 

lichaſchgrauem Schiller, und vier ſchwarzen Striemen. Schildchen ſchwaͤrz⸗ 

lich. Hinterleib laͤnglich, faſt kegelfoͤrmig, hell blaugrau: alle Ringe 

hinten mit glänzend ſchwarzer Binde, die etwa ein Drittel der Laͤnge 

einnimmt und einer feinen ſchwarzen Ruͤkkenlinie; Bauch und Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen hellweiß; Flügel faſt ungefaͤrbt, ohne Randdorn. — 

Nur das Männchen aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — Beinahe 4 

Linien. f 

102. Tach. cincta. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib kegelförmig, mit ſchmalen ſchwarzen Gürteln und gleich— 

farbiger Rükkenſtrieme; Taſter ſchwarz; drittes Fühlerglied 

dreimal fo lang als das zweite. Albıda ; thorace nigro- 

quadrivittato; abdomine conico : cingulis vittaque dor- 

salı nigris; palpis nigris ; articulo terio antennarum 

secundo triplo longiori. 

Weibchen: Kopf ſeidenartig weiß , ſchwarzſchillernd; Stirne breit, 

mit tiefſchwarzer Strieme: die Vorſtenreihe reicht bis kaum unter die 

Fuͤhlerwurzel. Taſter ſchwarz, kolbig; über dem Munde einige zarte Kne⸗ 

belborſten. Fühler ſchwarzbraun, beinahe fo lang als das Untergeſicht: 

drittes Glied dreimal fo lang als das zweite; VBorſte ein Drittel verdilt. 
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Ruͤkkenſchild weißlich ſchwarzſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen; 

Schildchen weißlich mit ſchwarzen Flekken. Hinterleib kegelfoͤrmig: erſter 

Ring ſchwarz; die folgenden grauweiß, ſchwaͤrzlich ſchillernd, hinter den 

Einſchnitten hellweiß gefaumt , am Hinterrande des zweiten und dritten 

Ringes eine ſchmale ſchwarze Binde; After ſchwarz; die Seiten ſchillern 

stegelroth. Bauch grauweiß, ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzen Binden. 

Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel etwas grau, obne Randdorn. Beine 

ſchwarz. — Aus der Hamburger Gegend; von Herrn von Winthem. — 

4 Linien. 

103. Tach. ambigua. Fall. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinz 

terleib kegelförmig ſchwarzbandirt; dritte Längsader der 

Flügel ſtachelig; Taſter rothgelb. Cinerea; thorace nigro- 

quadrivittato; abdomine conico nigro-fasciato; nervo 

tertio longitudinali alarum spinoso; palpis rufis. (Fig. 

31 ein Flügel). 

Fallen Musc. 7, 10: Tachina (ambigua) nigra maculatim 

parum albicans; antennis mediocribus : articulo secundo 

ultimoque subæqualibus; alarum nervo quarto brevi ob- 

tusissimi angulatim flexo, nervulo transversali ordinario 

valde obliquo. 

Dieſe und die vier folgenden Arten fehen fih ungemein ähnlich, und 

können leicht für eins gehalten werden. Sie haben dieſes mit einander 

gemein, daß die gewoͤhnliche Querader ſehr ſchief liegt, faſt der Fluͤgel— 

lange nach, und die Stirne an beiden Geſchlechtern von gleicher Breite 

üb. — Die gegenwärtige hat ein hellweißes, ſchwaͤrzlich ſchillerndes Un= 

tergeſicht; Stirne breit braͤunlichgelb, mit kurzer ſchwarzer, fahlbraun ſchil— 

lernder Strieme, die über den Zublern einen hellweißen Punkt hat; 

Stirnborſten faſt bis zur Spize der Fühler hinabgehend. Taſter rothgelb. 

Fühler kürzer als das Untergefiht : zweites Glied grau, bei dem Männ- 

chen zwei mal kürzer als das dritte braune, bei dem Weibchen etwas laͤn— 

ger; Borſte zweigliederig, das zweite Glied bis zur Mitte verdikt. Rük⸗ 

»kenſchild ſchwaͤrzlich, grauſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen; Schild⸗ 

chen ſchwaͤrzlichgrau⸗ Hinterleib faſt kegelfoͤrmig, glänzend, grau: erſter Ring 
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ſchwarz; die folgenden vorne zart weiß gerandet, hinten mit ſchwarzer 

Binde. Bauch und Beine ſchwarz. Schüppchen weiß; Fluͤgel etwas grau: 

erſte Laͤngsader nakt, die dritte bis jenſeits der kleinen Querader ſtachelig. 

— Beide Geſchlechter. — 3 Linien. 

104. Tach. ruricola. . 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

kegelförmig, ſchwarzbandirt; dritte Längsader der Flügel 
an der Baſis ſtachelig; Taſter rothgelb; Fühlerborſte drei— 

gliederig. Cinerea ; thorace nigro-quadrivittato; abdomine 

conico nigrofasciato; nervo tertio longitudinali alarum 

bası spinoso ; palpis rufis; seta antennarum triarticulata. 

Untergeſicht glaͤnzend weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne breit weiß, 

ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzer, hellgrauſchillernder kurzer Strieme: die 

Stirnborſten gehen bis zum Munde hinunter. Taſter rothgelb. Fuͤhler Fürs 

zer als das Untergeſicht: das zweite Glied grau bei dem Mannden 

halb ſo lang als das dritte braune; die Vorſte deutlich dreigliederig. Fluͤ— 

gel etwas grau : die erſte Längsader nakt, die dritte nur an der VBaſis 

und hoͤchſtens bis zur kleinen Querader ſtachelig; die gewohnliche Quer— 

ader liegt ſehr ſchief. Leib, Schuͤppchen und Beine wie bei der vorigen 

Art. — Mehre Exemplare nach beiden Geſchlechtern. — 3 Linien, auch 

wohl etwas größer. 

105. Tach. verticalis. 

Grau, mit ſchwärzlichem Schiller; Rükkenſchild mit vier 
ſchwarzen Striemen; Hinterleib kegelförmig, mit ſchwarzen 

Binden; Taſter ſchwarz, an der Spizze roth; erſte und 

dritte Flügelader ſtachelig. Cinerea nigro- micans; thorace 

nigro- quadrivittato; abdomine conico, nigro- fasciato; 

palpis nigris apice ruſis; nervo primo tertioque longitu- 

dinalibus alarum spinosis. (Flügel wie Fig. 31). 

Untergeſicht weiß, mit ſchwarzem Schiller; Stirne breit, braunlich- 

weiß, ſchwarzſchillernd, mit ſtarken Borken beſezt, die zum Theil auf 
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groben ſchwarzen Warzen ſtehen, und ſich bis etwas unter die Zuhler- 

wurzel hinabziehen; die Strieme kurz, tiefſchwarz, grauſchillernd mit 

weißem Punkte an der Baſis. Fühler etwas kürzer als das Untergeſicht: 

das zweite Glied grau, bei dem Maͤnnchen zwei mal kuͤrzer als das 

dritte braune, bei dem Weibchen beide gleich lang : die Borſte zweiglie— 

derig, bis zur Mitte verdikt. Taſter ſchwarz, nur an der Spizie roth— 

gelb. Leib glänzend hellgrau, mit ſchwaͤrzlichem Schiller: Ruͤkkenſchild 

mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib kegelfoͤrmig, erſter Ring, Bin- 

den am Hinterrande des zweiten und dritten, die Spizze und der Bauch 

ſchwarz. Schuppchen hellweiß; Flügel etwas grau : erſte Längsader ganz 

ſtachelig, die dritte von ihrer Wurzel bis zur kleinen Querader. — 

Mehre Exemplare nach beiden Geſchlechtern. — 4 Linien. 

106. Tach. trepida. 

Grau, mit ſchwarzem Schiller; Rükkenſchild mit vier ſchwar— 

zen Striemen; Hinterleib länglicheirund, mit ſchwarzen 

Binden; Taſter ſchwarz; Fühlerborſte dreigliederig; dritte 

Flügelader ſtachelig. Cinerea, nigro- micans; thorace ni- 

gro- quadrivittato; abdomine oblongo - ovato nigro -fas- 

ciato; palpis nigris; seta antennarum triarticulata; ner- 

vo ter tio alarum spinoso. (Flügel wie Fig. 31). 

Weibchen: Es gleichet dem Weibchen der vorigen Art. Untergeſicht 

welß, ſchwarzſchillend; Stirne weiß, breit, etwas roſtgelblich, mit ſtar— 

ken Borſten, auf dikken Warzen, die bis zur Mitte des Untergeſichtes 

herabgehen; Strieme kurz, tiefſchwarz, grauſchillernd, mit weißem Punk- 

te an der Wurzel. Taſter ſchwarz. Fühler etwas kürzer als das Unter— 

geſicht, ſchwarzbraun : das zweite Glied halb fo lang als das dritte: 

Borſte dreigliederig, bis über die Mitte verdikt. Rükkenſchild grau, 

ſchwarzſchillernd, glaͤnzend, mit vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib 

laͤnglicheirund, glaͤnzend, grauweiß, mit ſchwarzbraunem flekkenartigem 

Schiller: erſter Ring, eine Binde am Hinterrande des zweiten und 

dritten, der After und Bauch fhwarz., Schüppchen (dmussig weiß; Fluͤ⸗ 

gel etwas graulich: die dritte Laͤngsader bis etwas über die kleine Quer— 

ader hinaus, mit Vorſten beſezt; die erſte ganz nakt. Beine ſchwarz. — 

3 Linien. 

W 



TACHINA 301 

107. Tach. marginata. Meg. 

Glänzend ſchwarzblau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen 

Striemen ; Hinterleib kegelförmig, mit weißlichen Einſchnit⸗ 

ten; Flügel bräunlich. Nigro cerulea nitida; thorace ni- 

gro- quadrivittato; abdomine conico : incisuris albidis; 

alis fuscanis. (Flügel wie Fig. 31). 

Weibchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, tiefſchwarzſchillernd; 

Stirne breit, vorne weiß, hinten ſchwarz, Strieme tiefſchwarz; Borſten 

faſt bis zum Munde herabgehend. Taſter ſchwarz. Fuͤhler kürzer ais das 

Autergeſicht, braun: das zweite und drine Glied faſt gleich lang; Borſte 

zweigliederig. Ruͤkkenſchild glänzend blaulichſchwarz, vorne weißſchillernd, 

mit vier ſchwarzen Striemen Hinterleib faſt kegelförmig, glänzend blau— 

lichſchwarz, hinter den Einſchnitten weißſchillernd. Bauch glaͤnzend 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel braun, am Vorderrande gefättigter, 

mit einem Doͤrnchen. Beine ſchwarz. — Aus dem Kaiſ. Koͤnigl. Mu⸗ 

ſeum. — Faſt 4 Linien. ‚ 

108. Tach. devia. Zull, 

Glänzend blaulichgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen 

Striemen; Hinterleib länglich, mit ſchwarzen buchtigen 

Binden; Taſter und Fühler ſchwarz. Ceesia nitida; tho- 

race nigro- trivittato; abdomine oblongo, fasciis sinua- 

tıs, Pal p1S antennisque nıgrıs. 

Fallen Musc. 6, 8 : Tachina (devia) oblongo-ovato nigra ’ gta, 

maculatim albo - micans; antennis mediocribus fronti 

lonse porrectæ insertis; lineis thoracis maculisque abdo- se p 2 ; 

minis lateralibus albo - micantibus. 

Kopf feidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne vorne etwas verlaͤn— 

gert, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme : bei dem Männchen 

etwas ſchmaͤler als bei dem Weibchen. Taſter ſchwarz. Fuͤhler etwas 

kürzer als das Untergeſicht, fehwars : das dritte Glied iſt⸗ ein 

wenig laͤnger als das zweite, die Borſte zweigliederig. Leib glaͤn⸗ 
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zend blaulichgrau : Ruͤkkenſchild ſchwarzlichſchillernd, mit drei ſchwarzen 

Striemen; Hinterleib laͤnglich-eirund : erfter Ring ſchwarz; die folgens 

den am Hinterrande mit ſchwarzer buchtiger Binde und gleichfarbiger 

Rüͤkkenlinie. Bauch und Beine ſchwarz. Schüppchen hellweiß; Flügel 

wenig grau, ohne Randdorn. — Im Sommer in Heften, felten. — 

4 Linien. ING 
Fabricius erhielt dieſe Art von mir unter dem Namen Tach. genti- 

lis, und er hielt fie für eins mit feiner Musca larvarum; daher das 

Allegat im Syst. Antliat. 
17 
1 Len 109. Tach. polyodon. 

Weißlich; Rükkenſchild mit drei breiten ſchwarzen Striemen; 
Hinterleib kegelförmig mit drei Reihen ſchwarzer dreiekkiger 

verbundener Flekken. Fühler kurz. Albida; thorace vittis 

tribus latis nigris; abdomine conico : seriebus tribus 

maculis trigonis nigris connatis; antennis brevibus. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd, mit 

feinen Haaren beſezt; Stirne von mäßiger Breite, weiß, mit tiefſchwar— 

zer Strieme : die Borſten gehen nicht bis zum Untergeſicht. Zuhler halb 

ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarz. Das dritte Glied mehr als zwei 

mal fo lang als das zweite : die Borſte an der Wurzel verdikt. Auf: 

kenſchild weißlich, ſchwarzſchillernd, mit drei breiten ſchwarzen Striemen; 

Schildchen ſchwarz. Hinterleib faſt fegelfürmig, flachgewoͤlbt : erſter Ring 

ſchwarz; die folgenden weißlich, jeder mit drei ſchwarzen dreiekkigen 

Flekken, welche ihre Spizze nach vorne kehren und hinten zuſammenhän— 

gen. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt glashelle, ohne Rande 

dorn. — Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — Faſt 3 Linien. 

110. Tach. agrestis. Tall. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen: 

die mittelſte dreifach; Hinterleib eirund mit drei ſchwarzen 

Striemen; Stirne vorſtehend. Caesia ; thorace vittis tribus 

nigris : intermedia triplicata; abdomine ovato, vitlis 

tribus nigris ; fronte porrecta, 

2, 
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Fallen Musc. 6, 7 : Tachina (agrestis) nigra, dilute 

griseo- micans ; antennis brevibus fronti longe porrecte 

insertis; lineis tribus thoracis triplicique serie macula- 

rum abdominis nigris. 

Männchen: Kopf perlfarbig, ſchwarzſchillernd; Stirne vorne ver- 

längert, von mäßiger Breite, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme: 

Borſten nicht bis zum Untergeſicht gehend, dieſes aber an der Seite 

feinbaatig. Taſter ſchwarz, haarig. Zuhler halb fo lang als das Unter— 

geſicht, ſchwarz : das dritte Glied doppelt fo lang als das zweite: 

Borſte bis zur Mitte verdikt. Leib licht ſchiefergrau : Rüͤkkenſchild mit 

drei tiefſchwarzen Striemen: die mittelfte beſteht aus drei, deutlich ge— 

trennten Linien; Hinterleib laͤnglicheirund, braunſchillernd, mit zarten 

ſchwarzen Einſchnitten und drei ſchwarzen Striemen, welche aus fpisdreis 

effigen Flekken beſtehen, wovon die Seitenflekken nicht ganz zuſammen— 

haͤngen. Bauch grau, mit ſchwarzen Einſchnitten. Beine ſchwarz; 

Schuͤppchen weiß, Fluͤgel etwas grau, ohne Randdorn. — Im Sommer 

ſelten, auf Schirmblumen. — 3 bis 4 Linien. 

11II. Tach. signata. 

Aſchgrau; Rükkenſchild ſchwärzlich, mit drei ſchwarzen Stries 

men; Hinterleib faſt kegelförmig, auf jedem Ringe mit 

drei ſchwarzen dreiekkigen Flekken. Cinerea; thorace nigri- 

cante, vittis tribus nigris; abdomine subconico : sin- 

gulo segmento maculis tribus trigonis nigris. 

Maͤnnchen: Untergeſicht perlweiß, ſchwarzbraun ſchillernd; Stirne 

ſehr ſchmal, kaum vorſtehend, perlfarbig, mit tiefſchwarzer Strieme, und 

feinen Borſten, die nicht bis zum Untergeſichte reichen. Taſter ſchwarz. 

Fuͤhler etwas laͤnger als das halbe Untergeſicht, ſchwarz: das dritte 

Glied doppelt fo lang als das zweite : Borſte uber ein Drittel verdikt. 

Rukkenſchild ſchwaͤrzlichgrau, mit drei ſchwarzen Striemen; Schildchen 

ſchwarzlich, an den Seiten ſchwarz. Hinterleib faſt kegelfoͤrmig, weißlich— 

grau, an den Seiten rothbraunſchillernd : erſter Ring kurz, mit drei 

ſchwarzen Flekken; die beiden folgenden mit drei ſpizdreiekkigen ſchwar⸗ 

zen unverbundenen Flekken; der lezte Ring hat hinten drei ſchwarze Punkte; 

. a 9 7 
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die Einſchnitte And nicht ſchwarz. Bauch lichtgrau, mit braunem Schiller, 

Beine, Schuͤppchen und Zlügel wie bei der vorigen Art. — Aus dem 

Baumhaueriſchen Muſeum. — 4 Linien. 

112. Tach. floralis. Zall. 

Aſchgrau: Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen (Männ— 

chen) oder mit vier Linien (Weibchen); Hinterleib ei— 

rund, mit ſchwarzer Rükkenlinie und vier gleichfarbigen 

Flekken; Schüppchen bräunlich. Cinerea; thorace viltis 

tribus nigris (Mas) aut lineis quatuor (Femina); ab- 

domine ovato : linea dorsali maculisque quatuor nigris; 

squarnis brunneis. 

Fallen Musc. 36, 74 : Tachina (floralis) nigra, macula- 

tim cinerascens ; antennis elongatis basi luteis: articulo 

secundo ultimoque subæqualibus; nervo quarto per nervu- 

lum subrectum ante apicem ale excurrente, squama 

brunnea. 

Mänuchen: Kopf weißlich, mit ſchwarzem Schiller; Stirne oben 

ſehr ſchmal, mit ſchwarzer Strieme; uͤber dem Munde einige Knebel⸗ 

borſten. Augen durchaus nakt. Taſter ſchwarz. Fuͤhler beinahe ſo lang 

als das Untergeſicht, ſchwarzbraun : das dritte Glied mehr als zwei 

mal ſo lang wie das zweite, Vorſte ein Drittel der Laͤnge verdikt. 

Rufkenſchild ſchwaͤrzlich, grauſchillernd, mit drei ſchwarzen Striemen: die 

mittelſte breiter; Schildchen grauſchillernd, mit ſchwarzer Baſis. Hinter- 

leib eirund, flachgewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz; die beiden folgenden 

mit tiefſchwarzer Ruͤkkenlinie, und je ein ſchwarzbrauner halbkreiſiger 

Flekken am Hinterrande; der lezte Ring hat nur eine ſchwarze Spitze. 

Bauch grau, mit ſchwarzen Einſchnitten. Schuͤppchen fahlbraun; Fluͤgel 

faſt ungefärbt; ohne Randdorn. Beine ſchwarz. 

Weibchen: Kopf grauweiß; Stirne breit mit ſchmaler ſchwarzer 

Strieme; Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Linien. — Im 

Sommer gemein in Hekken und auf Blumen. — 2 Linien. 

Dieſe Art iſt die eigentliche Tach. floralis Fall. obgleich feine De: 

ſchreibung nicht recht zuſtimmen will; er Bat aber mehre Arten ver⸗ 

einigt. \ 
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113. Tach. rubricosa. 

Rülkenſchild grau, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

kegelförmig, weiß, ziegelrothſchillernd, mit ſchwarzer Rük— 

kenſtrieme und gleichfarbigen Binden; Fühlerborſte haarig. 

Thorace cinereo, vittis tribus nigris; abdomine conico, 

albido, testaceo-micanle : vılta dorsali fasciisque nigris; 

seta antennarum villosa. 

Maͤnnchen: Uniergefiht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne etwa ein 

Drittel der Kopfbreite, grauweiß, mit tiefſchwarzer Sttieme. Ueber dem 

Munde einige Knebelborſten. Fühler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, 

ſchwärz : das dritte Glied doppelt fo lang als das zweite; Borſte haa— 

rig, etwa bis zum Drittel verdikt. Ruͤkkenſchild grau, mit drei ſchwar— 

zen Striemen: die mittelſte zart, Schildchen grau mit ziegelrothem 

Rande. Hinterleib kegelfoͤrmig, weißlich, ziegelrothſchillernd: uber den 

Ruͤkken eine ſchwarze Strieme und vor jedem Einſchnitte eine glänzend 

ſchwarze Binde; After ſchwarz, unten mit einer geſpaltenen ziegelrothen 

Beule. Beine ſchwarz; Schuͤppchen braͤunlichz Zlügel faſt glashelle, mit 

einem Randdorne: die Querader der Spizze iſt gerade. — 2 / Linie. 

Vielleicht ſtuͤnde dieſe Art beſſer bei Sarcophaga, womit ſie große 

Aehnlichkeit hat. 

5 5 Tach. stimulans, 

Rükkenſchild ſchwärzlich, vorne weiß mit vier ſchwarzen 

Striemen; Hiaterleib kegelförmig, weiß, mit ſchwarzen 

Binden; Taſter ſchwarz; Untergeſicht mit Anebelborfien. 

Thorace nigricante, antice albido : vittis quatuor nigris; 

abdomine conico albo, nigrofasciato ; palpis nigris; hy- 

postomate vıbrissis. 

Weibchen: Untergeſicht filberweiß, ſchwarzſchillernd, beiderfeits mit 

einer bis zur Fuͤhlerwurzel gehenden Reihe Knebelborſten. Stirne breit, 

weiß, mit ſchwarzbrauner Strieme. Taſter ſchwarz. Fuͤhler etwas kurzer 

als das Untergeſicht, freiſchwebend, ſchwarzbraun : das zweite Glied et— 

was kurzer als das dritte, grau; Vorſſe bis zur Mitte verdikt. Rükten⸗ 

IV. Band. 8 20 
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ſchild ſchwaͤrzlich, vorne weißſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen. 

Schildchen ſchwarz. Hinterleib kegelfoͤrmig, ziemlich gewoͤlbt: erſter Ring 

ſchwarz; die folgenden weiß, ziegelbraun ſchillernd, am Hinterrande mit 

glaͤnzend ſchwarzer Binde. Bauch weißgrau, mit ſchwarzen Schillerbin— 

den. Beine ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel faſt farbelos, mit 

einem Randdorne: die Querader der Spizze gebogen. — Aus dem 

Muſeum des Hrn. Wiedemann. — 4 Linien. 

115. Tach. stabulans, 

Rükkenſchild ſchwärzlich, vorne weiß mit vier ſchwarzen Stries 

men; Hinterleib länglich, glänzend ſchwarz, mit weißen 

Binden; Taſter ſchwarz; Untergeſicht unten mit Knebel— 

borften, Thorace nigricante, antice albo : vittis quatuor 

nigris ; abdomine oblongo , nigro nitido : fasciis albıs ; 

alpis nigris: hypostomate inferne vıbrissis. Pal 8 5 

Weibchen: Untergeſicht weiß, grauſchillernd, uͤber dem Munde 

beiderſeits mit Knebelborſten; Stirne oben verſchmaͤlert, ſchwaͤrzlich, 

unten weiß: mit tiefſchwarzer Strieme. Taſter ſchwarz. Fuͤhler fo lang 

als das Untergeſicht, ſchwarz : das dritte Glied faſt doppelt fo lang 

als das zweite: Borfte bis zur Halfte verdikt. Rüͤkkenſchild glaͤnzend 

braunſchwarz, vorne etwas weißlich, mit vier ſchwarzen Striemen. Hinz 

terleib laͤnglich, gewoͤlbt, glaͤnzend ſchwarz : hinter den Einſchnitten mit 

ſchmaler weißer durch eine zarte Linie unterbrochener Binde. Bauch ganz 

glänzend ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas grau, ohne Rand— 

dorn. Beine ſchwarz. — Von Hrn. Juſtizrath Wiedemann. — 3 / 
Linien. 5 f 

116. Tach. simulans. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, vorne weißlich, mit vier ſchwarzen 

Striemen; Hinterleib kegelförmig, weiß, mit ſchwarzen 

Binden; Stirnſtrieme ſchmal; Taſter roſtgelb; Querader 

an der Flügelſpizze gerade. Thorace nigricante, antice al- 

bido viltis quatuox nigris: abdomine conico, albo nigro-fas- 
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ciato ; vitta frontali angusta ; palpis ferrugineis ; nervo 

transversali apice alarum recto. 

Maͤnnchen: Sieht in Allem der Tach, larvarum gleich, und un= 

terſcheidet ſich durch eine ſchmälere Stirnſtrieme; die Stirnborſten gehen 

kaum bis gegen die Mitte der Fühler. Am Hinterleibe ſehe ich nichts 

Rothes; der Bauch iſt glaͤnzend ſchwarz. Die Querader an der Spizze 

der Flügel, die bei jener etwas bogenfoͤrmig iſt, iſt bei gegenwaͤrtiger 

ganz gerade. — Zwei Exemplare aus der Sammlung des Hrn. von 

Winthem. — 3 Linien. 5 

117, Tach. Mimula. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin⸗ 

terleib kegelförmig, mit ſchwarzen Binden; Taſter roſtgelb; 

vierte Längsader der Flügel über den Winkel fortgehend. 

Cœsia; thorace vittis quatuor nigris; abdomine conico 

nigro-lasciato; palpis rufis; nervo quarto longitudinal 

alarum infra angulum continuato. 

Maͤnnchen : Es gleicht der vorigen, allein die Farbe iſt mehr blau⸗ 

lichgrau. Stirne weiß, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme : Stirnborſten 

gehen bis gegen die Mitte der Fuͤhler, deren drittes Glied nur wenig 

länger iſt als das zweite. Die Flügel haben am Vorderrande ein kleines 

Doͤrnchen; die vierte Laͤngsader geht bis über den Winkel, den die 

Spizzenquerader bildet, noch etwas hinaus (). Alles Ulebrige wie bei 

der vorigen Art. — Aus der Sammlung des Hrn. von Winihem in 

Hamburg. — 3 Linien. ö 

118. Tach, agilis. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter— 
leib länglich mit ſchwarzen Binden; Taſter ſchwarz; ge— 

(0 Bei den meiſten Arten ſcheint dieſe Ader über den Winkel hinaus verlängert, 
allein es iſt eine Taͤuſchung / die der Schatten einer Falte e die hier 

der Flügel haf. 
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wöhnliche Querader der Flügel gerade. Albida ; thorace 

vittis quatuor nigris; abdomine oblongo, nigro-fasciato ; 
. . . I . . . 

palpis nigris; nervo transversali ordinario recto. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, unten beiderfeits 

einige kurze Knebelborſten. Stirne ſchmal, weiß, mit tiefſchwarzer Strie— 

me : Borſten bis gegen die Mitte der Fuͤhler hinabgehend. Taſter 

ſchwarz. Fuͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht, braun: drittes Glied 

doppelt fo lang als dar zweite. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, glänzend, et— 

was weißſchillernd mit vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib laͤnglich, 

ſpizzig: erſter Ring ſchwarz; die folgenden grauweiß, an den Seiten 

rothbraunſchillernd, am Hinterrande mit glänzend ſchwarzer Binde, 

über den Ruͤkken mit ſchwarzer Strieme. Bauch glaͤnzend ſchwarz. 

Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas grau, ohne Randdorn: der Winkel, 

den die vierte Laͤngsader bildet, iſt nicht ſcharf; Beine ſchwarz. — 

Von Hrn. von Winthem. — 4 Linien. 

119. Tach. offusca. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter— 
leib länglich, mit ſchwarzen Binden; Taſter ſchwarz; ge— 

wöhnliche Querader der Flügel gebogen. Albida; thorace 

vittis quatuor nigris; abdomine oblongo migro-fasciato; 

palpis nigris; ner vo transversali ordinario arcuato, 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne ſchmal, 

(oben etwa ein Fuͤnftel der Kopfbreite) weiß, mit tiefſchwarzer Strie⸗ 

me. Taſter ſchwarz. Fühler ſchwarzbraun, faſt ſo lang als das Unter— 

gefiht : drittes Glied doppelt fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild glaͤn⸗ 

zend ſchwarz, vorne weißgrauſchillernd mit vier ſchwarzen Striemen; 

Schildchen ſchwarz. Hinterleib laͤnglich, hinten zugeſpizt: erſter Ring 

ſchwarz; die folgenden weißgrau mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie und glaͤnzend 

ſchwarſen Binden am Hinterrande; die Seiten ſchillern ziegelroth. Bauch 

glänzend ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas grau: die Querader 

der Spisie gerade, die gewoͤhnliche etwas geſchwungen. Beine ſchwarz. 

— Von Hrn. von Winthem. — 3 Linien. 
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120. Tach. Angelicæ. 

Weißlich; Rükkenſchild ſchwärzlich mit vier ſchwarzen Linien; 

Hinterleib elliptiſch, mit ſchwarzen Binden; Taſter roth— 

gelb; Querader an der Flügelſpizze gerade, Albida; tho- 
race nigricante : lineis quatuor nigris; abdomine ellip- 

tico nigro-fasciato; palpis rufis; nervo transversali apicali 

reclo. 

Männchen : Untergeſicht feidenartig weiß, ſchwarfſchillernd, über 

dem Munde beiderfeits einige kurze Knebelborſten. Stirne weiß, ziemlich 

ſchmal, vorne etwas verlaͤngert, mit tiefſchwarzer, grauſchillernder 

Strieme; Stirnborſten bis gegen die Mitte der Fuͤhler reichend. Taſter 

rothgelb. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun : das 

dritte Glied doppelt fo lang als das zweite : Vorſte bis zur Mitte ver— 

dikt. Rükkenſchild glänzend blaulichſchwarz, weißlichgrau ſchillernd, mit 

vier ſchwarzen feinen Laͤngslinien; Schildchen blaulichſchwarz. Hinterleib 

elliptiſch: erſter Ring ſchwarz; die folgenden blaulichweiß, mit ſchwar⸗ 

zer Ruͤkkenſtrieme, und einer glänzend ſchwarzen Binde am Hinterrande. 

Bauch glaͤnzend ſchwarz. Schuͤppchen hellweiß. Fluͤgel etwas braͤunlich, 

beſonders an der Wurzel, mit einem Randdorne; die Spiizenquerader 

ganz gerade, mit ſcharfem Winkel. Beine ſchwarz. 

Weibchen: Es unterſcheidet ſich durch die breitere Stirne. — Ich 

fing dieſe Art einige Male im Auguſt auf den Blumen der wilden Ans 

gelika in Waldwieſen. Sie hat große Aehnlichkeit mit der 118. Art. — 

4 Linien. 

Bei einer Abaͤnderung ſind die Binden des Hinterleibes breiter und 

laßen nur einen ſchmalen weißen Saum am Vorderrande der drei hins 

terſten Ringe. 8 | 

121. Tach, lusoria. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

lleib länglich A ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzen Binden; 

Taſter roſtgelb; Stirnſtrieme ſchmal; Fühler vorne etwas 
erweitert, Albida; thorace vittis quatuor nigris; abdomine 
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oblongo, nigro-micante : fascns nigris; palpıs xufis; vitta 

frontalı angusta; antennis apice subdilatalis. 

Weibchen: Es fieht einem kleinen Exemplare der Tach. larvarum 

gleich, aber die weißliche Stirne iſt breiter und die Strieme nach Vers 

haͤltniß etwas ſchmaͤler. Die Fuͤhler find etwas kuͤrzer als das Unterges 

ſicht, das dritte Glied nach unten allmaͤhlig erweitert, ſchwarzbraun, 

doppelt ſo lang als das zweite graue. In allem Uebrigen kommt ſie mit 

jener uͤberein. — 3 Linien. 

122. Tach. vagabunda. Wied. 

Graulich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib kegelförmig, mit ſchwarzen Schiller flekken und Binden; 

Taſter rothgelb; die Queradern genähert. Cineracens; tho- 

race vittis quatuor nigris; abdomine conico, maculis 

nigris micantıbus , ſasciis nigris; palpis rufis; ner vis 

transversalibus alarum approximatis. 

Weibchen: Untergeſicht weiß. Stirne breit, weiß, mit ſchwaͤrzli— 

chem Scheitel And tiefſchwarzer Strieme; die Borſten bis zur Spizze der 

Fühler hinabgehend. Taſter rothgelb. Fuͤhler etwas kurzer als das Un— 

tergeſicht: das zweite Glied grau, das dritte ſchwarzbraun, etwas laͤn— 

ger als das zweite: Borfte bis zur Mitte verdikt. Rükkenſchild aſch⸗ 

graulich, mit vier ſchwarzen Striemen; Schildchen grau: Hinterleib ke— 

gelfoͤrmig, gewölbt: erſter Ring ſchwarz; die folgenden mit ſchwarzen 

Schillerflekten, und einer ſchmalen ſchwarzen Binde am Hinterrande; 

After ſchwarz; auf dem zweiten Ringe eine ſchwarze oben verdifte Rük⸗ 

kenlinie. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Zluͤgel etwas bräunlich mit 

gelblicher Wurzel : die Spizzenquerader gerade, die gewöhnliche iſt die— 

fer ſehr genaͤhert. — Aus dem Wiedemanniſchen Muſeum. — 4 Linien. 

123. Tach. bibens. Wied. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, vorne grau mit vier ſchwarzen Strie— 

men; Hinterleib kegelförmig, weiß, mit ſchwarzen Binden 

und ziegelrothen Seiten; Taſter ſchwarz; Spizzenguerader 
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gerade. Thorace nigricante : vittis quatuor nigris; abdo- 

mine conico, albido , nigrofasciato, lateribus testaceis; 

palpis nigris; nervo transversali apicali alarum recto. 

Maͤnnchen: Untergefiht weiß; Stirne ſchmal, weiß, mit tief 

ſchwarzer Strieme : Borſten nicht bis zum Untergeſicht reichend. Taſter 

ſchwarz. Fuͤhler braun, etwas kurzer als das Untergeſicht: drittes Glied 

faſt doppelt fo lang als das zweite : Borſte an der Baſis verdikt. Ruͤk— 

kenſchild glaͤnzend ſchwarzlich, weißgrauſchillernd, mit vier ſchwarzen 

Striemen; Schildchen grau. Hinterleib kurz kegelfoͤrmig, flachgewoͤlbt, 

weißlich, mit ziegelrother Seiten : erſter Ring ſchwarz, die folgenden 

ſchwarzbraunſchillernd, mit ſchwarzer Binde am Hinterrande, After 

ſchwarz, auf dem zweiten Ringe ein ſchwarzer Ruͤkkenflekken. Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas grau, mit gelblicher Wurzel, 

ohne Randdorn: die Spisienquerader gerade. — Aus dem Wiedemanni— 

ſchen Muſeum. 3 / Linien. 
[4 

124. Tach. spectabilis. Mied. 

Weißlich; Rükkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Strie- 
men; Hinterleib kegelförmig, ſchwarzſchillernd mit ſchwar⸗ 

zen Binden; Taſter rothgelb; Stirnſtrieme grau. Albida; 

thorace nigricante, vittis quatuor nigris; abdomine co- 

nico, nigro micante fasciatoque; palpis rufis; vitta fron- 

tali cinerea. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß; Stirne ſchmal, weiß, mit breiter 

graulicher Strieme, Borften nicht bis zum Untergeſicht reichend. Taſter 

rothgelb; Fühler etwas kurzer als das Untergeſicht, braun: das dritte 

Glied faſt dreimal fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild grau, ſchwarz— 

ſchillernd, vorne weißlich, mit vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib fegel> 

foͤrmig, gewoͤlbt, weißlich, ſchwarzſchillernd: erſter Ring ganz ſchwarz, 

die folgenden mit ſchwarzer Binde am Hinterrande. Schuͤppchen hellweiß; 

Fluͤgel faſt glashelle, ohne Randdorn, die Spizzenquerader gerade. — 

Aus dem Wiedemanniſchen Muſeum. — Beinahe; Linien. \ 
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125, Lach. Doris. 

Rükkenſchild blaulichgrau, vorne mit vier, hinten mit drei 

ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz, 

mit weißen Einſchnittenz Taſter ſchwarz; Querader an der 
Spizze der Flügel gebogen. Thorace cœsio, antice vittis 

qualuor postice trıbus nigris ; abdomine ovato, nigro 

nitido : incisuris: albis; palpis nigris; nervo transversali 

apıcalı arcuato. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd, Stirne mäßig breit, 

blaulichweiß, hinten ſchwaͤrzlich, mit tieffhwarzer Strieme, die Borſten 

gehen nur wenig auf das Untergeſicht hinab. Taſter ſchwarz, vorne kol— 

big. Fühler fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz: das dritte doppelt 

fo lang als das zweite; die Borſte bis zur Mitte verdikt. Ruͤkkenſchild 

glaͤnzend ſchwärzlich, blaulichgrau ſchillernd : vorne mit vier ſchmalen, 

hinten mit drei breiten ſchwarzen Striemen. Schildchen ſchwaͤrzlich, mit 

ziegelrothem Rande. Hinterleib eirund, glänzeud ſchwarz: hinter den Ein— 

ſchnitten weiß, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie. Bauch glaͤnzend ſchwarz. Schupp⸗ 

chen weiß; Flügel faſt glashelle, an der Wurzel etwas bräunlich: die 

Spizzenquerader ein wenig gebogen. — Von Hrn. von Winthem. — 

Stark 4 Linien. 

120. Tach. gratiosa. 

Rükkenſchild blaulichgrau, vorne mit vier ſchwarzen Binden; 

Hinterleib eirund, weiß, mit ſchwarzen Binden; Taſter 

ſchwarz; Spizzenquerader der Flügel gebogen. Thorace cx- 

sio, antice lineis quatuor nigris; abdomine ovato, albo, 

nigrofasciato; palpis nigris; nervo transversali apicali 

arcuato. 

Weibchen: Dieſe iſt der vorigen ungemein aͤhnlich, und vielleicht 

nur bloße Abänderung derſelben. Sie unterſcheidet ſich indeſſen durch Fol— 

gendes: Der Ruͤkkenſchild blaulichweiß hinten ins Schwärzliche ſchillernd; 

vier ſchwarze Linien zeigen ſich nur vorne, hinten iſt keine Spur davon; 

Schildchen blaulichgrau. Hinterleib: erſter Ring glaͤnzend ſchwarz; die 
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folgenden vorne weiß, hinten mit glaͤnzend ſchwarzer etwas buchtiger Vin— 

de, und einer ſchwarzen Ruͤkkenlinie. — Zwei gleiche Exemplare. — Bei— 

nahe 4 Linien. 

127. Tach. viduata. 
Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib eirund, mit ſchwarzen Binden; Taſter roſtgelb; 

Spizzenquerader der Flügel gerade. Casia ; thorace vittis 

quatuor nigris; abdomine ovato nigro - fasciato; pal pis 

ferrugineis; nervo transversalı apicali recto. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne von mäßiger 

Breite, blaulichgrau, mit ſchwarzer Striemen: Vorſten nicht bis aufs 

Untergeſicht reichend. Taſter roſtgelb. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Unter— 

geſicht, braun: das dritte Glied doppelt fo lang als das zweite. Ruͤkken— 

ſchild blaulichgrau, mit vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib eirund, fpig> 

zig: erſter Ring ſchwarz; die folgenden vorne blaulichweiß mit ſchwarzer 

Ruüktenlinie, hinten glaͤnzend ſchwarz. Beine ſchwarz. Schuͤppchen weiß; 

Flügel nur wenig grau, mit einem Randdorne: die Spizzenquerader 

gerade. — Beinahe 4 Linien. 

128. Tach. opaca. 

Graulich; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib eirund, mit ſchwarzen Binden; Taſter ſchwarz; Stirne 

weißlich; Spizzenquerader der Flügel gerade. Cinerascens; 
thorace vittis tribus nigris; abdomine ovato, nigro-fas- 

clato; palpis nigris; fronte albido; nervo transversali 

apicali alarum recto. 
8 U 

Weibchen: Kopf weiß, ſchwarzſchillernd; uͤber dem Munde einige 

kurze Knebelborſten; Stirne von mäßiger Breite, mit ſchwarzer Strieme, 

die Vorſten reichen ein wenig auf das Untergeſicht. Taſter ſchwarz. Fuͤh⸗ 

ler kurzer als das Untergefiht, braun: das dritte Glied nur wenig län⸗ 

ger als das zweite. Rükkenſchild ſchwaͤrzlich, blaulichgrau ſchillernd, mit 

drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte breiter. Hinterleib eirund, dunkel 

blaulichgrau, mit ſchwarzem Schiller, und weißen Einſchnitten ; erſter 

Ring, eine Binde am Hinterrande der beiden folgenden, die Spilze 
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und der Bauch glaͤnzend ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt farbelos, 

ohne Randdorn: die Spizzenquerader gerade. Beine ſchwarz. — Von 

Hrn. von Winthem. — Stark 3 Linien. 

129. Tach. morosa. 

Blaulichgrau; Rülkkenſchild dunkel, mit vier ſchwarzen Linien; 

Hinterleib eirund, mit ſchwarzen Binden; Taſter und Stirne 

ſchwarz; Spizzenquerader der Flügel etwas gebogen. Coesia; 

thorace obscuro, lineis quatuor nigris; abdomine ovato, 

nigro-fasciate ; pal pis fronteque nigris; nervo transver- 

sali apicali alarum subarcuato. \ 

Weibchen: Sieht der vorigen ſehr ahnlich. Fühler fo lang als das 

Untergeſicht, braun : das dritte Glied doppelt fo lang als das zweite. 

Stirne von mäßiger Breite, in jeder Richtung ſchwarz, etwas glänzend, 

mit tiefſchwarzer Strieme. Rükkenſchild ſchwaͤrzlich, ins Blaulichgraue 

ſchillernd, mit vier ſchwarzen Linien. Hinterleib eirund, dunkel blaulich— 

grau, ſchwarzſchillernd, mit weißen Einſchnitten : der erſte Ring, eine 

Binde am Hinterrande der beiden folgenden, die Spizze und der Bauch 

glänzend ſchwarz. Schüppchen weiß; Fluͤgel wenig grau; die Spizzenquer⸗ 
ader ein wenig gebogen; der Randdorn fehlt. Veine ſchwarz. — 3 Linien. 

05 130. Tach. polita. Wied. 

Weißlich; Rükkenſchild ſchwarzſchillernd, mit weißen Schul: 

tern und vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib faſt kegel— 
förmig, mit ſchwarzen Binden; Taſter roſtgelb; Spizzen— 

querader der Flügel gerade. Albida; thorace nigro-micante, 

humeris albis : vittis quatuor nigris; abdomine subco- 

nico, nigro-fascialo; palpis rulis; nervo transversal 

apicali alarum recto. 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß; Stirne weiß, ziemlich ſchmal 

nach oben, mit tiefſchwarzer Strieme, auf dem Scheitel je ein ſchwarzer 

Strich am Augen rande. Taſter roſtgelb. Fuͤhler kuͤrzer als das Unterge— 

fügt: drittes Glied braun, kaum etwas länger als das zweite graue. 
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Rüͤklenſchild blaulichgrau, ſchwaͤrzlichſchillernd mit weißem Schulterflekken 

und vier ſchwarzen Striemen. Schildchen ſchiefergrau mit ſchwarzer Baſis. 

Hinterleib kurz kegelfoͤrmig, ziemlich gewölbt : erſter Ring ſchwarz; die 

folgenden weiß, ſchwarzſchillernd, mit glaͤnzend ſchwarzen Binden am 

Hinterrande. Bauch glänzend ſchwarz. Schuͤppchen milchweiß; Fluͤgel faſt 

farbelos ohne Randdorn : die Spizzenquerader gerade. Beine ſchwarz. — 

Aus dem Wiedemanniſchen Muſeum. — 2 /, Linien. 

131. Tach. Vidua. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

elsptifch ; ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzen Binden; Taſter 

roſtgelb; Flügel mit einem Randdorne, Schildchen etwas 
ziegelroth. Cinerea; thorace vittis quatuor nigris; abdo- 

mine elliptico, nigro micante fasciatoque ; palpis rufis; 

alis unguiculatis; scutello subtestaceo. 

Weibchen: Es gleicht dem Weibchen der T. larvarum. Untergeſicht 

weiß, mit braͤunlichem Schiller, ohne Knebelborſten; Stirne braͤunlich— 

weiß, breit, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme, Borſten nur bis gegen die 

Mitte der Fuͤhler ſich erſtrekkend. Taſter roſtgelb; Fühler ein wenig fürs 

zer als das Untergeſicht: drittes Glied braun, etwas länger als das 

zweite graue. Rükkenſchild braͤunlichgrau, mit vier ſchwarzen Striemen; 

Schildchen faſt ziegelroth, nur die Baſis ſchwaͤrzlich. Hinterleib elliptiſch, 

grauweiß, ſchwarzſchillernd : erſter Ring, breite Binden am Hinter— 

rande der folgenden, die Spitze und der Bauch glaͤnzend ſchwarz. Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel kaum etwas grau, mit einem lands 

borne : Spizzenquerader nur wenig gebogen. Am Hinterleibe ſehe ich an 

den Seiten nichts Ziegelrothes. — Von Hrn. von Winthem. 5 

Linien. a 

132. Tach. longirostris. 

Weißgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinter⸗ 

lleib kegelförmig, mit ſchwarzen Binden: die Seiten, Taſter 

und Stirnſtrieme rothgelb; Rüſſel vorgeſtreckt. Cana; tho- 

race lineis quatuor nigris; abdomine conico, nigrofas- 
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ciato : lateribus, palpis vittaque ſrontali rufis ; rostre 

exserto. 

Untergeſicht weiß; mit blaßrothem Schiller. Stirne weiß, ſchwarzſchil⸗ 

lernd, mit rothgelber Strieme, bei dem Weibchen eiwas breiter als bei 

dem Maͤnnchen. Taſter rothgelb. Fühler ſo lang als das Untergeſicht, 
braun, nach unten allmaͤhlig erweitert: das dritte Glied faſt nicht laͤn⸗ 

ger als das zweite; Borſte dreigliederig : das erſte Glied klein, das 

zweite faſt ein Drittel ſo lang als das dritte. Ruͤſſel vorgeſtrekt wie bei den 

Stechfliegen. Ruͤkkenſchild weißgrau, mit zwei ſchwarzen Linien, welche 

an der äußern Seite noch eine dikkere Strieme neben ſich haben, die 

nicht bis zur Baſis reicht. Schildchen grau. Hinterleib kegelfoͤrmig, bei 

dem Weibchen mehr ſpindelfoͤrmig, weißgrau: erſter Ring ſchwarz; die 

folgenden mit ſchwarzer Binde am Hinterrande; After ſchwarz: die drei 

erſten Ringe ſchillern an den Seiten rothgelb. Beine ſchwarz; Schuͤppchen 

weiß; Flügel etwas grau, mit einem Randdorne; die Querader an der 

Spizze gerade, mit einem abgerundeten Winkel. — 3 bis 4 Linien. 

133. Tach. argyreata. Meg. 

Weißgrau; Rülkkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin: 

terleib kegelförmig, rothgelb, mit ſchwarzer Rükkenſtrieme 
und weißen Einſchnitten; Stirnſtrieme ſchwarz. Cana; 

thorace vittis quatuor nigris; abdomine conico rufo : 

vitta dorsali nigra, incisuris albis; vitta frontalı atra. 

Maͤnnchen: Es gleicht der Tach. lateralis, und kann leicht damit 

verwechſelt werden. Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne ſehr 

ſchmal, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler kurzer als das Untergeſicht, 

braun: das dritte Glied kaum länger als das zweite, Vorſte zweigliede⸗ 

rig: das Wurzelglied ſehr klein. Ruͤſſel nicht vorgeſtrekt. Ruͤkkenſchild 

weißgrau, mit vier ſchwarzen Striemen. Hinterleib kegelfoͤrmig glänzend, 

rothgelb mit breiter ſchwaͤrzlicher Ruͤkkenſtrieme, die ſich auf dem dritten 

Ninge erweitert, und die ganze Spizze einnimmt; Einſchnitte weißfhils 

ternd. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Fluͤgel etwas braͤunlich mit gel⸗ 

ber Wurzel und einem Randdorne: die Spizzenquerader gerade, mit 

einem ſcharfen Winkel: fie vereinigt ſich mit dem Vorderrande in einiger 
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Entfernung vor der Zlugelfpizie. — Aus dem Kaiſ. Königl. Muſeum. — 

4 /¼ Linien. 

Ich ſezze dieſe Art der Analogie uach hiehin; ich weiß nicht beſtimmt, 

ob die Augen naft find oder haarig. 

134. Tach. lentis. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild vorne weißlich, mit drei 

ſchwarzen ungleichen Striemen; Hinterleib elliptiſch, mit 

weißen Einſchnitten; Taſter ſchwarz; Spizzenquerader der 

Flügel gebogen. Nigra nitida; thorace antice albido : 

vittis tribus nigris inæqualibus; abdomine elliptico, in- 

cisuris albis; palpis nigris; neryvo transversali apicali 
* 

alarum arcuato. 

Weibchen: Untergeſicht grau, ohne Knebelborſten; Stirne mäßig 

breit, glänzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme : Stirnborſten am Un— 

tergeſichte bis zum Munde herabgehend. Taſter ſchwarz, keulförmig. Fuͤh⸗ 

ler beinahe fo lang als das Untergeſicht : drittes Glied doppelt fo lang 

als das zweite : VBorſte bis zur Mitte verdikt. Ruͤkkenſchild glänzend 

ſchwarz, vorne weißſchillernd, mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte 

breiter. Hinterleib elliptiſch, glaͤnzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten 

mit ſchmaler weißer Schillerbinde : die erſte durch eine ſchwarze Ruͤkken— 

linie getheilt. Bauch glänzend ſchwarz. Schuͤppchen ein wenig braͤunlich; 

Flügel faſt glashelle mit einem Randdorne: die Spizzenquerader ſtark 

gebogen. Beine ſchwarz. — Nur einmal im Mai gefangen. Sie hat große 

Aehnlichkeit mit Tach, dubia. — 3 Linien. 

135: Tach. Bella. 
Rükkenſchild blaulichgrau, mit vier ſchwarzen Linien; Schild: 

chen ziegelroth; Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz, mit 
weißen Binden : die Seiten und der Bauch ziegelroth; 

Taſter ſchwarz. Thorace cœsio, lineis quatuor nigris; 

scutello testaceo; abdomine ovato, nigro, nilido, albo- 

fasciato : lateribus subtusque testaceis; palpis nigris. 
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Untergeſicht glänzend ſilberweiß, iiber dem Munde einige kurze Knebel⸗ 

borſten; Stirne grauweiß, mit ſchwarzer Strieme, bei dem Mänuchen 

etwas ſchmaͤler als bei dem Weibchen: Borſten bis gegen die Mitte der 

Fühler reichend. Taſter ſchwarz. Fuͤhler ſchwarz, faſt fo lang als das Un— 

tergeſicht: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite, Borfien an der 

Wurzel verdikt. Rükkenſchild glänzend ſchwarz, mit blaulichgrauem Schiller 

und vier ſchwarzen Linien; Schildchen ziegelroth mit ſchwarzer Baſis. 

Hinterleib eirund: erſter Ring ſchwarz; die beiden folgenden an der Ba⸗ 

fis weiß, hinten glänzend ſchwarz, mit ſchwarzer Rüͤkkenlinie und ziegel— 

rothen Seiten; der dritte hat neben der Ruͤkkenlinie beiderſeits noch einen 

ſchwaͤrzlichen Schillerflekken, und das Weiße bilder in der Mitte eine ziem⸗ 

lich tiefe Bucht; lezter Ring ſchwarz mit weißer Baſis. Bauch ſchwarz, 

mit weißen Einſchnitten : der zweite und dritte Ring ebenfalls ziegelroth— 

Beine ſchwarz. Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel ein wenig grau, ohne Rand⸗ 

dorn: die Spizzenquerader gebogen. — Selten, hier ein Paarmal im Som- 

mer gefangen, auch von Hrn. von Winthem. — 4 bis 5 Linien. 

136. Tach. pratensis. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Linien; Schildchen 

ziegelroth; Hinterleib eirund, ſchiefergrau, mit ſchwarzen 

Schillerflekken; Taſter roſtgelb; Spizzenquerader der Flügel 

faft gerade. Thorace nigricante, lineis quatuor nigris, scu- 

tello testaceo; abdomine c#sio; maculis nigris micantibus; 

palpis rufis; nervo transversali apicali alarum subrecto. 

Untergeſicht perlfarbig, braunſchillernd, uber dem Munde einige kurze 

Knebelborſten; Stirne bei dem Maͤnnchen etwas ſchmaͤler als- bei dem 

Weibchen, weiß, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme, die uber 

den Fuͤhlern einen weißen Punkt hat. Taſter roſtgelb, bisweilen mit 

ſchwarzer Wurzel. Fühler etwas kürzer als das Untergeſicht: drittes Glied 

doppelt fo lang als das zweite. Muͤkkenſchild glänzend blaulichſchwarz, 

mit ſchiefergrauem Schiller, und vier ſchwarzen Längslinien; Schildchen 

dunkel ziegelroth. Hinterleib eirund, flachgewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz; 

der zweite ſchieferblau ſchwariſchillernd mit ziegelrothen Seiten, der dritte 

ſchieferblau, mit ſchwarzen Schillerſſekken, die Seifen nut vorne ziegelroſh; 
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der vierte ebenfalls ſchieferblau mit ſchwarzem Schiller; über den Ruͤkken 

der drei lezten läuft eine ſchwarſe Linie. Bauch ſchwarz mit weißen Ein- 

ſchnitten: zweiter Ring ganz ziegelroth. Beine ſchwarz; Schuͤppchen 

weiß; Flügel faſt glashelle mit rothbräunlicher Wurzel, ohne Randdorn: 

Spikzenquerader faft gerade. — Im Sommer felten auf Wieſen. — 5 Li⸗ 

nien, auch wohl etwas groͤßer. 

137. Tach. ruficeps. Fubr. 

Rükkenſchild blaulichgoldgrün, mit zwei weißen Striemen; 

Hinterleib, Kopf und Beine rothgelb. Thorace cœruleo- 

aeneo : vitlis duabus albis; abdomine, capite pedibus- 

que rufis. 

Fabr. Syst. Antl. 2995 77 : Musca (ruficeps) antennis 

setariis pilosa cyanea, capite abdomineque rulis. 

Kopf rothgelb mit vorſtehendem Munde, hellgelb ſchillernd. Taſter 

ziemlich lang, vorne breiter, flach, rolhgelb. Fuͤhler halb ſo lang als 

das Untergeſicht, dunkel roſtgelb: drittes Glied nur wenig länger als das 

zweite, mit langer ſchwarzer Vorſte. Stirne bei dem Männchen ſehr 

ſchmal, bei dem Weibchen breit, mit rothgelber Strieme, neben derſelben 

viele kurze Borſten, auf ſchwarzen punktförmigen Warzen. Ruͤkkenſchild 

goldgruͤn, mit blaulichem Schimmer, und zwei weißen, dunkel eingefaß⸗ 

ten Striemen, die bis uͤber die Mitte hinaus gehen; Schildchen goldgruͤn. 

Hinterleib eirund flach gewoͤlbt, roſtgelb durchſcheinend, wenig borſtig, 

mit goldgrünem After, und einer kaum merklichen dunkeln ſchmalen 

Rüuͤkkenſtrieme. Beine roſtgelb mit braunen Füßen. Schuͤppchen braͤunlich⸗ 

gelb. Fluͤgel graulich, mit gelblicher Wurzel, ohne Randdorn: die Spiz⸗ 

zenquerader faſt gerade, nicht weit von der Spisie den Rand erreichend; 

gewöhnliche Querader etwas gebogen. — Herr Baumhauer fing diefe 

Art im ſuͤdlichen Frankreich; der Hr. Graf von Hoffmannsegg auch in 

Portugall. — 6 Linien. 

nn Veh 4 138. Tach. columbina. Hgg. 

Rükkenſchild blaulichgrün, ſchwarzpunktirt; Hinterleib, Kopf 
und Beine rothgelb; Untergeſicht beiderſeits mit zwei ſchwar⸗ 

€ 
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N 



820 TACHINA 

zen Punkten. Thorace seladonio nigro-punctato ;abdomine, 

capite pedibusque rufis ; hypostomate utrinque punctis 

duobus nigris. 

Sie hat ganz die Bildung der vorigen, und unterſcheidet ſich durch 

Folgendes: das rothgelbe Untergeſicht hat beiderſeits zwei ſchwarze Punk⸗ 

te, der obere ſteht am Augenrande, der untere aber etwas davon ab. 

Der Ruͤkkenſchild und Schildchen blaulichgrau, mit weißem Schiller und 

unzähligen ſchwarzen Punktwarzen. Hinterleib flach eirund, weißlichſchil— 

lernd; die ſchwarze Errieme iſt breiter und mehr ausgedruͤkt wie bei der 

vorigen. Die gewoͤhnliche Querader der Flügel ſtaͤrker gekruͤmmt. — Hr. 

Baumhauer enidekte fie im ſuͤdlichen Frankreich. — 4 Linien. 

139. Tach. biguttata. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib elliptiſch, an der Baſis mit blut— 
rothen Seitenflekken. Atra nitida; abdomine elliptico;: basi 

macula laterali sanguinea. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne ſehr 

ſchmal, ſilberweiß mit tiefſchwarzer Strieme, Borſten nicht bis zum Unter— 

geſicht reichend. Fuͤhler kuͤtzer als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes Glied 

kaum länger als das zweite: Borfte an der Wurzel verdikt. Leib glaͤnzend 

ſchwarz; Rüktenſchild vorne kaum etwas weißſchillernd, worin man die 

Spuren von vier ſchwarzen Striemen ſieht; der elliptiſche, flachgewoͤlbte 

Hinterleib hat beiderſeits eine blutroihe Makkel, die auf dem erſten und 

zweiten Ringe liegt. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel bräunlich, 

befonders an der Wurzel und am Vorderrande, mit einem Randdorne. 

— Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum, zwei Exemplare. — 3 Linien. 

140. Tach. acuticornis. 

Dunkel aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib elliptiſch; Taſter roſtgelb; Fühler unten ſpizzig. 

Obscure -cinerea ; thorace vitlis quatuor nigris; abdo- 

mine elliptico ; palpis rufis; antennis acutis. 
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Untergeſicht ſilberweiß, mit blaßrothem Schiller; Stirne grau mit 

ſchwarzer Strieme: bei dem Maͤnnchen ſehr ſchmal, bei dem Weibchen 

etwa ein Drittel der Kopfbreite : Borften nicht bis zum Untergeſich! rei⸗ 

chend. Taſter roſtgelb. Fuͤhler halb fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz: 

das dritte Glied doppelt fo lang als das zweite, unten mit vorwärts ge— 

richteter Spitze. Leib dunkel aſchgrau, mit ſchwärzlichem Schiller, glanz— 

los: Rüktenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib elliptiſch, 

einfarbig. Beine ſchwarz. Schüppchen etwas braͤunlich; Fluͤgel grau, ohne 

Randdorn : die Spizzenquerader gefade. — Mehre Exemplaren aus dem 

Baumhaueriſchen Muſeum. — 3 Linien. 

141. Tach. viatica. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib eirund; Fühler kurz, ſtumpf; Spizzenquerader der 
Flügel gebogen. Cinerea; thorace vittis quatuor nigris; 

abdomine ovato; antennis brevibus obtusis; nervo trans- 

versali apicali alarum arcuato. 

Weibchen.: Es gleicht ſehr der vorigen Art, und unterſcheidet ſich 

durch Folgendes : Untergeſicht grauweiß, ſchwarzſchillernd⸗ Stirne ziem⸗ 

lich breit, vorne verlängert, mit breiter ſchwarzer Strieme : Borſten 

nicht bis zum Untergeſicht reichend. Fuͤhler beinahe halb fo lang als das 

Untergeſicht, ſchwarz: drittes Glied kaum anderthalb mal von der Länge 

des zweiten, unten ſtumpf, mit kurzer Borſte. Taſter waren nicht ſichtbar. 

Leib aſchgrau. Beine graulichſchwarz. Flügel glashelle, ohne Randdorn: 

Spizzenquerader gebogen, auch langer als bei der vorigen. — Von 15 

von Winthem. — Beinahe 3 Linien, 

142. Tach. fallax. 

Grau; Rükkenſchild mit vier braunen Striemen; Hinterleib 
kegelförmig, mit ſchwarzen, faſt unterbrochenen Binden; 
Baſis der Fühler und Taſter gelb. Cinerea; thoracs vitlis 

quatuor fuscis; abdomine conico, fasciis nigris subinter- 

ruptis; antennis basi palpisque flavis. | / ; 

IV. Band. 21 
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Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, mit blaßrothem Schiller; Stirne 

etwas vorſtehend, roͤthlichweiß, ziemlich breit, mit ſchwärzlicher grauſchil⸗ 

lernder Strieme: Vorſten zart, bis gegen die Mitte der Fuͤhler reichend. 

Taſter ſchlank, hellgelb. Fuͤhler kürzer als das Untergeſicht, ſchmal: die 

beiden erſten Glieder gelb, das dritte braun, doppelt ſo lang als das 

zweite. Leib grau: Rükkenſchild mit vier ſchwarzbraunen Striemen; Hin— 

terleib kegelfoͤrmig: erſter Ring kurz, ſchwarz; die beiden folgenden am 

Hinterrande mit ſchmaler, halb unterbrochener glaͤnzendſchwarzer Binde, 

an den Seiten roſtgelb ſchillernd; der vierte mit ſchwarzer Spizze; der 

zweite hat die Spur einer dunkeln Rükkenlinie. Beine ſchwarz; Schuͤpp⸗ 

chen braͤunlichweiß; Fluͤgel ſchmal, glashelle, die beiden Queradern gebo— 

gen. — Stark 4 Linien. 

143. Tach. bisignata. VT ied. 

Männchen: Grau; Rülkenſchild mit drei ſchwarzen Strie⸗ 

men; Hinterleib elliptiſch, mit zwei ſchwarzen Flekken auf 

dem zweiten Ringe; 

Weibchen: Rülkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib eirund, faſt ungeflekt. 

Mas : Cinerea; thorace vittis tribus nigris; abdomine el- 

liptico segmento secundo maculis duabus nigris ; 

Femina : Thorace vittis quatuor nigris; abdomine ovalo 

subimmaculato. 

Maͤnnchen : Kopf weißlich, ſchwarzſchillernd; Stirne ſehr ſchmal, 

mit ſchwarzer Strieme: Borſten bis gegen die Mitte der Fuͤhler reichend. 

Taſter ſchwarz. Fuͤhler etwas kurzer als das Untergeſicht, ſchlank, ſchwarz: 

das dritte Glied ſaſt dreimal fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild aſch— 

grau, ſchwarzſchillernd, mit drei breiten ſchwarzen Striemen: die mittelſte 

am breiteſten; Schildchen grau, mit ſchwarzem Dreiekke. Hinterleib ellip⸗ 

tiſch, flach gewoͤlbt, aſchgrau, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie: erſter Ring 

ſchwarz; zweiter mit zwei ſchwarzen faſt dreiekkigenfFlekken; Bauch grau. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen hellbraun; Flügel graulich, ohne Nanddorn , 

die Queradern beide gerade. 

Weibchen: Es ſieht dem Männchen ziemlich unähnlich. Stirne 
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breit, grau, mit ſchwarzer Strieme. Ruͤkkenſchild grau, mit vier ſchwar⸗ 

zen Striemen. Hinterleib eirund, flach gewölbt : erſter Ring ſchwarz, 

die andern grau meiſt ungeflekt, auf dem zweiten iſt kaum eine Spur 

der beiden Flekken zu ſehen. — Im Mai ſehr gemein, und mehrmalen 

in Paarung gefangen. — 3 Linien. 

Bei einer ſeltenen Abaͤnderung des Maͤnnchens find auch auf dem drit— 

ten Ringe des Hinterleibes zwei kleine ſchwarze Flekken. 

144. Tach. terminalis. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib elliptiſch ſchwarz: Einſchnitte 

und Spizze grau, mit ſchwarzer Rükkenlinie. Thorace nigro; 

abdomine elliptico nigro : incisuris apiceque cinereis : 

Iinea dorsali nigra. 

Maͤnnchen: Kopf hellgrau; Stirne ſehr ſchmal, mit ſchwarzer Strie> 

me: Borſten bis gegen die Mitte der Fühler reichend. Taſter ſchwarz. 

Fühler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: drittes Glied 

doppelt fo lang als das zweite: Borfte an der Wurzel verdift. Ruͤkken⸗ 

ſchild glaͤnzend ſchwarz. Hinterleib elliptiſch, flach gewoͤlbt, ſchwarz: hin 

ter den Einſchnitten eine ſchmale graue unterbrochene Querlinie; der 

vierte Ring ganz grau mit ſchwarzer Ruͤkkenſtrieme. Bauch und Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen braun. Flügel etwas grau, ohne Randdorn: die 

Spizzenquerader gerade, und genau mit der dritten Laͤngsader am Flü⸗ 

gelrande zuſammentreffend. — Im Mai felten. — 1 7, Linie. 

145. Tach. errans. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib elliptiſch, grau mit dunkeler 

Rükkenſtrieme; Taſter ſchwarz. Thorace nigro; abdomine 

elliptico, cinereo : vitta dorsali obscura; palpis nigris. 

Maͤnnchen: Geſtalt und Größe wie bei Tach. bisignata von der 

fie ſich durch den ganz ſchwarzen Rüͤlkenſchild ſogleich unterſcheidet; Schild- 

chen ebenfalls ſchwarz. Hinterleib aſchgrau : erſter Ring ſchwarz; die 

folgenden haben eine ſchwaͤrzliche Ruͤkkenſtrieme und eben fo gefärbte Ein— 

ſchnitte; auf dem zweiten hemerkt man kaum eine Spur von zwei dun⸗ 
— 
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keln Flekken. Schuͤppchen wenig braͤunlichgelb. Alles Uehrige kommt mit 

jener überein. — Von Hrn. von Winthem. — 3 Linien. 

140. Tach. Pacta. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 
leib länglicheirund; Taſter ſchwarz. Cinerea; thorace vit- 

tis quatuor nigris; abdomine oblongo-ovato ; palpis ni- 

gris. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, mit ſchwarzem Schiller; Stirne ſchmal, 

grau, mit tiefſchwarzer Strieme, worin vorne ein weißer Punkt ſteht: 

Borſten bis kaum uͤber die Fuͤhlerwurzel reichend; uͤber dem Munde einige 

kurze Knebelborſten Taſter ſchwarz. Fühler kuͤrzer als das Untergeſicht, 

ſchlank, braun: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite: Vorſte 

lang, an der Wurzel verdikt. Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen 

Striemen, in gewiſſer Richtung ſchwarzbraun ſchillernd; Schildchen ein— 

farbig grau. Hinterleib laͤnglicheirund, ſtark gewoͤlbt, aſchgrau: auf dem 

zweiten und dritten Ringe iſt die Spur einer ſchwarzen Ruͤkkenlinie. 

Bauch grau. Beine ſchwarz; Schüppchen bräunlich; Fluͤgel etwas grau, 

ohne Randdorn: die Spizzenquerader iſt faſt gerade, und macht einen 

abgerundeten Winkel; die gewöhnliche iſt geſchwungen. — Von Hrn. von 

Winthem mehre Exemplare. — 4 Linien. 

147. Tach. incompta. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter— 

leib eirund; Taſter roſtgelb. Cinerea; thorace vittis qua- 
tuor nigris; abdomine ovato ; palpis rufis. 

Dieſe Art iſt der vorigen fo ähnlich, daß man fie für ein kleineres 

Exemplar derſelben halten koͤnnte. Sie unterſcheidet ſich von derſelben 

durch eine mehr blaulichgraue Farbe und roſtgelbe Taſter. Die Spizzen— 

querader der Fluͤgel macht einen ſcharfen Winkel; die gewöhnliche 

iſt geſchwungen. Das Weibchen hat eine breite weißgraue Stirne mit 

ſchwarzer Strieme, und der Hinterleib iſt kürzer und ſtumpfer als bei dem 

Männchen. — Mehre Exemplare aus hieſiger Gegend, auch von Hrn. 

von Winthem aus Hamburg. — 3 Linien. 

3 
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148. Tach. dorsalıs. 

Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib elliptiſch, weißlich, mit 

zwei breiten abgekürzten ſchwarzen Binden und gleichfarbi— 

ger Rükkenlinie: an den Seiten und unten ziegelroth; 

Schüppchen braun. Thorace nigro; abdomine elliptico, 

albido : ſasciis duabus latis abbreviatis lineaque dorsalı 

nigris, lateribus subtusque testaceo; squamis brunneis. 

Mannden : Untergeſicht weißlich, mit ſchwarzem Schiller; Stirne 

ſehr ſchmal, ſchwärzlich, mit tiefſchwarzer Striemen: Vorſten bis über 

die Fuͤhlerwurzel hinausreichend. Ueber dem Munde einige kurze Knebel— 

borſten. Taſter ſchwarz. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, ſchwarz: 

drittes Glied doppelt fo lang als das zweite: Borſte an der Wurzel 

verdikt. Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwarz, an den Schultern mit weißſchil— 

lerndem Punkte; Schildchen ſchwarz. Hinterleib elliptiſch, flach gewölbt; 

erſter Ring ſchwarz; die folgenden weißlich mit ſchwarzem Schiller: der 

zweite und dritte haben eine breite ſchwarze Querbinde, die an den Seiten 

ſchief nach hinten abgeſchnitten iſt, und von der Grundfarbe auf jedem 

Ringe ein kleines Dreiek übrig laßt; über den Ruͤkken geht eine ſchwarze 

Linie; die Seiten des Hinterleibes ſchillern ins Ziegelrothe. Bauch Dun— 

kelziegelroth. Schuͤppchen roͤthlichbraun; Fluͤgel etwas braͤunlichgrau ohne 

Randdorn: Spizzenquerader gerade. Beine ſchwarz. — Zwei Exemplare, 

eins von Hrn. von Winthem, das andere aus hieſiger Gegend. — 3 

Linien. N 
Augen haarig. 

149. Tach. glauca. 

Weißgrau; Rülkkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinter: 

leib eirund, mit ſchwarzen Einſchnitten und Rükkenlinie: auf 

dem zweiten Ringe zwei ſchwärzliche Flekken; Taſter roſt— 

gelb. Cana; thorace lineis quatuor nigris; abdomine ova- 

to, incisuris lineaque dorsali nigris: segmento secund o 

-maculis duabus nigricantibus; palpis rufis. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; 

Stirne vorſtehend, mäßig breit, weißlich, mit tiefſchwarzer grauſchillern⸗ 
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der Strieme : Vorſten nur wenig bis zum Untergeſicht gehend. Taſter roſt⸗ 

gelb, vorne etwas breiter, flach. Fühler fait fo lang als das Untergeſicht, 

braun: drittes Glied doppelt ſo lang als das zweite. Rükkenſchild grau— 

weiß, ſchwarzſchillernd, mit vier ſchwarzen Linien. Hinterleib eirund, 

grauweiß, mit ſchwaͤrzlichem Schiller > erfter Ring, ſchmale Binden am 

Hinterrande der beiden folgenden, eine Ruͤkkenſtrieme und die Spizze 

ſchwarz; in gewiſſer Richtung zeigen ſich auf dem zweiten Ringe zwei 

ſchwaͤrzliche Flekken. Bauch ſchwärzlich, mit hellen Einſchnitten. Schuͤpp⸗ 

chen weiß; Flügel graulich, ohne Randdorn : die Spitzenquerader etwas 

gebogen. Beine ſchwarz. — Mehre ganz gleiche Stemplare aus hieſiger 

Gegend. — 5 Linien. 

150. Tach. lota. 

Weißgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinter— 

leib eirund: Einſchnitte und Rükkenlinie ſchwarz; Taſter 

ſchwarz mit roſtgelber Spizze; Spizzenquerader der Flügel 

kaum gebogen. Cana; thorace lineis quatuor nigris; ab- 

domine ovato : incisuris lineaque dorsali nigris; palpis 

nigris apice ferrugineis; nervo transversali apicali ala- 

rum subarcuato. 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne etwas vorſtehend, weiß, 

bei dem Männchen ſchmäler, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme, Vor— 

ſten kaum aufs Untergeſicht gehend. Taſter ſchwarz, mit roſtgelber Spizze. 

Fuͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht, braun: drittes Glied mehr als 

doppelt ſo lang wie das zweite. Leib wie bei der vorigen, nur zeigen ſich 

die beiden ſchwärzlichen Schillerflekten auf dem zweiten Ringe des Hinter— 

leibes nicht. Beine ſchwarz : hintere Schienen bei dem Männchen aus— 

wärts mit Dorfen gewimpert. Schuͤppchen hellweiß; Flügel faſt glashelle, 

ohne Randdorn : Spisienquerader nur wenig gebogen, die gewöhnliche 

gerade. — Beide Geſchlechter. — 5 Linien. . I 

151. Tach. rapides Ur 

Graulich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

eirund : Einſchnitte, Rükkenlinie und Spizze ſchwarz; 
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Taſter ſchwarz mit roſtgelber Spizze; Spizzenquerader der 

Flügel gebogen. Cinerascens; thorace lineis quatuor ni- 

gris; abdomine ovato : incisuris, linea dorsali apiceque 

nigris; palpis nigris apice ferrugineis; nervo transver- 

salı apicali alarum arcuato. 

Weibchen: Dieſe Art gleicht an Geſtalt und Zeichnung der vorigen 

durchaus, allein die Grundfarbe iſt nicht weißgrau, ſondern ein grauli— 

ches Roſtgelb; auch die Stirne iſt roſtgelblich, und der lezte Ring des 

Hinterleibes faſt ganz ſchwarz. Die Spiszenquerader der Flügel iſt mehr 

gebogen, kuͤrzer, und der Winkel den fie macht viel fpissiger, auch die 

gewöhnliche Querader iſt etwas gebogen. — Nur ein Exemplar. — 5 Linien. 

152. Tach. venusta. 

Blaß roſtgelb; Rükkenſchild mit fünf ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib eirund : Einſchnitte und Rükkeulinie ſchwarz; 

Stirne gelb. Pallide ferruginea; thorace vittis quinque 

nigris; abdomine ovalo : incisuris lineaque dorsali ni- 

gris; fronte flava. 

Weibchen: Untergeſicht glaͤnzend gelbweiß, braunſchillernd; Stirne 

hellgelb, mäßig breit, mit tiefſchwarzer Striemen: Borſten bis gegen die 

Mitte der Fühler herabgehend. Taſter ſchwarz. Fühler faft fo lang als 

das Untergeſicht, freiſchwebend, braun: drittes Glied doppelt ſo lang 

als das zweite, mit langer Borſte. Auffenfchild roſtgelb mit Grau ge— 

miſcht, braunſchillernd, mit fünf ſchwarzen Striemen: die drei mittelſten 

genaͤhert. Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz; die fol— 

genden lichtroſtgelb, braunſchillernd, mit ſchwarier Rüͤkkenlinie und am 

Hinterrande mit ſchmaler ſchwarzer Binde. Schuͤppchen weiß; Flügel ohne 

Nanddorn : Spizzenquerader wenig gebogen, die gewohnliche etwas mehr. 

— Nur einmal im Auguſt in Waldwieſen. — 4 Linien. 

153. Tach. affinis. Fall. 

Glänzend; Rükkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Strie⸗ 

men; Hinterleib eirund, weißlich, mit ſchwarzen Schiller⸗ 
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fleffen : Rükkenlinie und ſchmale Binden ſchwarz; Taſter 

rothgelb; Schildchen ziegelroth. Nitida; thorace nigricante, 

Viltis quatuor nigris; abdomine ovato, albido, waculis 

nigris micantıbus : linea dorsali fasciisque angustis ni- 

gris; palpis ruſis; scutello testaceo. 

Fallen Muse. 28, 5): Tachina (nis) ovata atra ma- 

culatim albicans, seutello ferrugineo ,„ antennis nigris, 

fronti vix prominenti insertis : articulo ultimo longissimo 

lineari, 

Untergeſicht ſilberweis, ſchwarzſchillernd: uber dem Munde einige 

Knebelborſten. Stirne glanzend dunkelgrau, mit tiefſchwarzer Strieme, 

bei dem Maͤnnchen ſchmäler; die Borſten gehen bis zur Mitte des Uns 

tergeſichtes. Taſter rothgelb. Fuͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht: 

drittes Glied braun, zweimal fo lang als das zweite ſchwarze; Borſte 

bis zur Mitte verdikt. Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwaͤrzlich, vorne grauſchil— 

lernd, mit vier ſchwarzen ſchmalen Striemen. Schildchen ziegelroth. Hin⸗ 

terleib länglicheirund, vielborſtig, nicht ſehr hoch gewoͤlbt, glänzend: 

erſter Ring ſchwarz; die folgenden weißlich, mit ſchwarzen Schillerſlekken, 

einer ſchwarzen Rukkenlinie und gleichfarbigen ſchmalen Binden am Hin— 

terrande, an den Seiten mehr weniger dunkel ziegelroth ſchillernd; Bauch 

glänzend ſchwarz. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Fluͤgel graulich, ohne 

Randdorn: die beiden Queradern etwas gebogen. — Im Sommer und 

Herbſt auf Waldblumen, etwas ſelten. — 4 Linien. 

Prof. Fallen vermuthet, daß dieſe Art Musca larvarum Linn. et 

Fabr. fein mochte. Die Linneiſche iſt es wohl ſchwerlich, denn er ver- 

gleicht fie mit der Stubenfliege, und würde auch wohl das rothe Schildchen 

nicht überfeben haben. Die Fabriciſche Art, die. ein rothes Schildchen 

haben fol, konnte es indeſſen wohl fein, doch läßt ſich aus Mangel des 

Originals hierüber nicht entſcheiden. 

mE 9 154. Tach. Lucorum. -%° 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinter: 

leib eirund, ſchwarzſchillernd: Rükkenlinie und Einſchnitte 

ſchwarz; Taſter roſigelb; Schildchen und Schienen ziegels 
* 

n 
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farbig. Cinerea; thorace lineis quatuor nigris; abdomine 

ovato nigro-micante : linea dorsali incisurisque nigris, 

Pal pis ruſis; scutello, tibiisque testaceis. 

Untergeſicht feidenartig weiß, ſchwarzgrau ſchillernd. Stirne weiß, mit 

ſchwarzer Strieme, bei dem Weibchen kaum merklich breiter — etwa ein 

Viertel der Kopfbreite : Borſten bis unter die Wurzel der Fühler reis 

chend. Taſter roſtgelb. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, braun; das 

dritte Glied zweimal ſo lang als das zweite; Vorſte zweigliederig, das 

erſte Glied ſehr klein. Ruͤkkenſchild aſchgrau ins Schwaͤrzliche, mit vier 

ſchwarzen Linien; Schildchen ziegelroth. Hinterleib kurz eirund, flach ge— 

wölbt: erſter Ring ſchwarz, die andern weißlichgrau, mit ſchwarzen 

Schillerflekken, einer ſchwarzen Ruͤkkenlinie und gleichfarbigen Einſchnit— 

ten. Bauch dunkelgrau, mit ſchwarzen Einſchnitten : der zweite Ring an 

den Seiten roͤthlich. Beine ſchwarz mit ziegelrothen Schienen: die hin— 

tern bei dem Männchen mit Borſten gewimpert an der Außenſeite. Schüpp— 

chen weiß. Fluͤgel faſt farbelos ohne Randdorn. — In Wäldern, ſelten. 

— 4 Linien. 8 8 

155. Tach. Saltuum. 
— 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinter— 

leib eirund, ſchwarzſchillernd: Rükkenlinie und Einſchnitte 
ſchwarz; Taſter roſtgelb; Schildchen ziegelroth; Fühlerborſte 

dreigliedrig. Cinerea; thorace lineis quatuor nigris; ab- 

domine ovato, nigro-micante : linea dorsali incisurisque 

nigris; palpis rufis; scutello testaceo; seta antennarum 

kriarticulata. 

Weibchen: Es gleicht der vorigen Art, und unterſcheidet ſich durch 

Folgendes: Die Stirne iſt vorſtehend, ſehr breit, uber die Hälfte der 

Kopfbreite, mit breiter tiefſchwarzer Eiriemb. Fuͤhlerborſte deutlich drei— 

gliederig: die beiden unterſten Glieder kurz, das dritte bis uͤber die 

Mitte verdift. Die ſchwarzen Linien des Rükkenſchildes undeuflich. Beine 

durchaus ſchwarz. — 4 Linien. 



330 TACHINA 

150. Tach. gnava. 
A 

Rükkenſchild glänzend ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Linien; 
Hinterleib eirund, hellgrau, mit ſchwarzbraunen Schiller— 

flekken: Rükkenlinie und Einſchnitte ſchwarz; Taſter roſt⸗ 

gelb; Schildchen, Seiten des Hinterleibes und Schienen zie— 

gelroth. Thorace nigricante nitido; Jineis quatuor nigris; 

abdomine ovato, dilule cinereo, maculis nigris mican- 

tıbus : linea dorsali incisurisque nigris; palpis rufis; 

scutello, abdominis lateribus tibiisque testaceis. 

Der ganze Anſtand von T. Lucorum, von der fie ſich durch Folgendes 

unterſcheidet: Stirne ſchmal, an beiden Geſchlechtern gleich. Leib glaͤn— 

end, wie lakirt : Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, vorne ins Graue, mit vier 

zarten ſchwarzen Linien. Die Grundfarbe des Hinterleibes mehr ins 

Weiße gemiſcht; der zweite und dritte Ning an den Seiten breit ziegelroth. 

Alles Uebrige wie an jener Art. — 4 Linien. 
}) 

157. Tach. hortulana. %or! 

Rükkenſchild blaulichſchwarz, mit vier ſchwarzen Linien; 

Schildchen gleichfarbig; Hinterleib eirund, grau mit 

ſchwarzen Schillerfleffen : Rükkenlinie, Einſchnitte und 

Beine ſchwarz; Taſter ziegelroth. Thorace nigro-cæruleo, 

lineis quatuor nigris; scutello concolore; abdomine ovato, 

cinereo, maculis nigris micantibus: linea dorsali, inci- 

suris pedibusque nigris; palpis testaceis. 

Männchen : Auch dieſe gleicht bei dem erſten Anblik der Tach. 

Lucorum; fie unterſcheidet fi aber durch einen glänzend blaulich ſchwar— 

zen Rükkenſchild, der vorne ins Schieferblaue fällt; das Schildchen und 

die Seiten des Hinterleibes haben nichts Rothes; die Beine ſind ganz 

ſchwarz. Die Spizzenquerader der Zlügel iſt auch etwas langer. Die Taſter 

ſind ziegelroth. Bauch glaͤnzend ſchwarz, an der Wurzel etwas grau. — 

Im Junius im Garten gefangen. — 4 Linien. 
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158. Tach. meditata. 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib eirund, lichtgrau mit zie— 

gelrothen Seiten: Rükkenlinie und ſchmale Binden ſchwarz; 

Schildchen und Taſter ziegelroth; Beine ſchwarz. Thorace 
nigricante ; abdomine ovato, cano, lateribus testaceo : 

linea dorsali fasciisque angustis nigris; scutello palpis- 

que testaceis ; pedibus nigris. 

Maͤnnchen: Untergeficht weiß, ſchwarzſchillernd, uber dem Munde 

mit Knebelborſten; Stirne nicht vorſtehend, grau, ſchmal — etwa ein 

Viertel der Kopfbreite — mit ſehr ſchmaler ſchwaͤrzlicher Strieme : Vor- 

ſten bis gegen die Mitie der Fuͤhler reichend. Taſter licht ziegelroth. 

Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, braun: drittes Glied doppelt 

fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild blaulihfchwars, glänzend, vorne 

kaum grau, mit undeutlichen dunkeln Linien. Schildchen ziegelroth. Hin— 

terleib eirund, lichtgrau, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie und ſchmalen gleich- 

farbigen Binden am Hinterrande der Ringe: die beiden mittelſten Ringe 

mit ziegelrothen Seiten. Beine ſchwarz: Hinterſchienen nach außen ge— 

wimpert. Schuͤppchen weiß. Flügel etwas grau. — Beinahe 4 Linien. 

159, Tach. alacris. \ 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib eirund, grau mit ſchwar— 

g zer Rükkenlinie und Einſchnitten; Schildchen und Stirn— 

ſtrieme ziegelroth; Taſter und Beine ſchwarz. Thorace ni- 
gricante ; abdomine ovato, cinereo : linea dorsali inci- 

suris palpis pedibusque nigris; scutello vittaque frontali 

testaceis. 

Weibchen : Mit Tach. saltuum nahe verwandt. Untergeſicht ſei⸗ 

denartig weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne mäßig breit, weiß, vorne ver⸗ 

laͤngert, mit kaffeebrauner Strieme : Borften bis zur Fuͤhlerwurzel. Ta— 

ſter ſchwarz, vorne etwas breiter. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Unterge- 

ſicht, braun: drittes Glied anderthalb mal ſo lang als das zweite: Borſte 

zweigliederig. Ueber dem Munde einige Knebelborſten. Ruͤkkenſchild glaͤn— 

jend blaulichſchwarz mit grauem Schiller und undeuflichen ſchwarzen Linien. 
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Schildchen ziegekroth. Hinterleib eirund, hinten ziemlich ſpilzig, blaulich⸗ 

grau, mit ſchwaͤrzlichem Schiller, an den Seiten nicht roth: erſter Ring, 

eine Ruͤktenlinje, ſchmale Binden vor den Einſchnitten und der Bauch 

glänzend ſchwarz. Schüppchen hellweiß; Flügel ein wenig grau, mit einem 

Randdorne. Beine ſchwarz. — 4 Linien. 

160. Tach. diadema. 

Schwärzlich; Hinterleib eirund, mit weißen Schilferfleffen ; 

Taſter roſtgelb; Stirne ſchwärzlich, mit breiter blutrother 

Strieme; Schildchen ziegelroth. Nigricans; abdomine ovato, 

maculis albis micantibus; palpis rufis; fronte nigricanti 

vilta lata sanguinea; scutello testaceo. 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß, ſchwaͤrzlichſchillernd uͤber dem 

Munde einige Knebelborſten. Taſter rothgelb. Stirne etwas vorſtehend, 

breit, ſchwarz, mit breiter blutrother Strieme: Borſten bis gegen die 

Mitte der Fuͤhler reichend. Fühler wie bei der vorigen Art. Rülkkenſchild 

blaulichſchwarz, vorne wenig grau mit undeutlichen ſchwarzen Linien. 

Schildchen ziegelroth. Hinterleib eirund, ſpizlig, glaͤuzend ſchwarz, 

mit weißſchillernden Flekken : eine ſchwarze Ruͤkkenlinie und ſchwarze 

Binden find kaum zu unterſcheiden. Schuppen weiß; Flügel ſchwaͤrzlich; 

Deine ganz ſchwarz. — 4 Linien. 

161. Tach. znıula. 

Rükkenſchild ſchwarz, etwas grauſchillernd; Hinterleib eirund, 
weißgrau, mit ſchwarzer Rükkenlinie und Binden: die 

Seiten und der Bauch rothgelb. Thorace nigro, subci- 
nereo micante; abdomine ovato cano : linea dorsali fas- 

ciisque nigris, lateribus ventreque rufis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht hellweiß, ſchwarzſchillernd, über dem Munde 

einige Knebelborſten. Stirne ſehr ſchmal grau, mit ſchwarzer Strieme: 

Dorſten bis zur Fuͤhlerwurzel. Taſter roſtgelb. Fühler ein wenig kuͤrzer 

als das Untergeſicht: das dritte braune Glied doppelt ſo lang als das 

zweite weißflekkige. Rükkenſchild glänzend blaulichſchwarz etwas grauſchil⸗ 
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lernd, mit vier etwas undeutlichen ſchwarzen Striemen. Schildchen fhwarı. 

Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz, die andern grau— 

weißlich, mit ſchwarzer Rukkenlinie, die an ihrem Urſprunge verdikt it; 

der zweite und dritte Ring find an den Seiten durchſcheinend gelbroth, 

auf der Mitte ſchwaͤrzlichſchillernd, der dritte hat am Hinterrande eine 

glänzend ſchwarze Binde. After ſchwarz. Bauch ganz gelbroth. Schuͤpp⸗ 

chen hellweiß; Fluͤgel glashelle ohne Randdorn. Beine ſchwarz — Mehre 

übereinſtimmende Exemplare. — 3 Linien. 

Sie iſt von Tach. quadripustulata und variegata verſchieden. 

162. Tach, angustipennis. 

Grau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen, die mit: 

telſte breiter; Hinterleib eirund, mit ſchwarzen Binden; 

Schüppchen und Flügel röoͤthlichbraun; Taſter ſchwarz. 

Cinerea; thorace viltis tribus nigris: intermedia latiori; 

abdomine ovato nigrofasciato; squamis alısque bruneis; 

palpis nigris. 

Maännchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne 

ſchmal, weiß, mit tiefſchwarzer Strieme : Vorſten bis gegen die Mitte 

der Fuͤhler ſich erfireffend. Taſter ſchwarz. Fuͤhler fürzer als das Unter⸗ 

geſicht, braun: das dritte Glied iſt anderthalb mal ſo lang als das 

zweite. Leib aſchgrau. Ruͤkkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen: die 

mittelſte breiter, ſcheint dreifach zu fein; Schildchen ſchwarz. Hinterleib 

eirund, flach gewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz; die beiden folgenden haben am 

Hinterrande eine ſchwarze Schillerbinde und eine gleichfarbige Ruͤkkenlinie, 

neben welcher auf dem dritten Ringe je ein ſchwarzer Punkt ſteht. After 

ſchwarz. Bauch ſchwarz, mit hellen Einſchnitten. Deine ſchwarf; Schuͤpp— 

chen und Fluͤgel rothbraͤunlich: leztere nach Verhältniß ſchmal, die beiden 

Queradern etwas gebogen. — Nur einmal gefangen. — 4 Linien. 

163. Tach. apicalis. \ 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 
Hinterleib eirund, ſchwarzſchillernd mit ſchwarzer Rükken— 

linie: After und Taſter rothgelb; Schildchen ziegelroth. 
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Cœsia; thorace vittis quatuor nigris; abdomine ova- 

= * = — = 2 * = > * — 1 = to, nigro -micante : linea dorsali nigra; ano palpisque 

rufis; scutello testaceo. 

Untergefiht weiß mit ſchwarzbraunem Schiller; Stirne grauweiß, 

mit ſchwarzer Strieme, bei dem Maͤnnchen ſehr ſchmaln: Stirn— 

borſten kaum bis unter die Fuͤhlerwurzel reichend, unter derſelben in eini— 

ger Entfernung, eine Reihe ſehr zarter Vorſten. Knebelborſten fehlen- 

Taſter rothgelb. Fuͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend, 

braun: drittes Glied doppelt ſo lang als das zweite, etwas breiter, 

unten abgerundet: Borfie bis zur Mitte verdikt. Rükkenſchild ſchwaͤrz— 

lich, mit blaulichgrauem Schiller und vier ſchwarzen Striemen; Shild- 

chen ziegelroth. Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt, grauweiß, ſchwarzſchil— 

lernd, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie und weißen Einſchnitten; Afterglied 

vorſtehend, lebhaft rothgelb, glaͤnzend. Beine ſchwarz, mit braunen 

Schienen. Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel faſt farbelos, ohne Randdorn: 

Spilzenquerader gerade, mit ſcharfem Winkel. — Das Maͤnnchen von 

Hrn. Wiedemann, das Weibchen von Hrn. von Winthem. — Beinahe 

3 Linien. 

164. Tach. albiceps. 

Weißlich; Rülkkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Strie— 

men; Hinterleib elliptiſch, mit ſchwarzen Binden; Unterge— 

ſicht glänzend ſilberweiß; Taſter ſchwarz. Albida; thorace 

nigricante : vittis quatuor nigris; abdomine elliptico , 

nigrofasciato; hypostomate argenteo nitido; palpis nigris. 

Maͤnnchen: Kopf glaͤnzend ſilberweiß, ſchwarzſchillernd; Stirne 

ziemlich ſchmal, mit breiter tiefſchwarzer Strieme : Borſten bis aufs 

halbe Untergeſicht herabgehend; uͤber dem Munde beiderſeits eine Reihe 

Knebelborſten, die bis gegen das Ende der Stirnborſten binaufgehen. 

Safer ſchwarz. Fühler faſt fo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: 

drittes Glied mehr als doppelt fo lang wie das zweite, Borſte bis zur 

Mitte verdlkt. Rükkenſchild ſchwärzlich, grauweiß ſchillernd, mit vier 
ſchwarzen dikken Striemen. Schildchen ſchwarz, grauſchillernd. Hinter— 

leib elliptiſch ziemlich flachgewoͤlbt, weißlich, braunſchillend » erfier Ring 
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und breite Binden am Hinterrande der folgenden glänzend ſchwarz; 

aber den Ruͤkken mit feiner ſchwarzer Linie. Bauch ſchwarz: zweiter 

Ring vorne grau. Beine ſchwarz. Schüppchen weiß; Flügel faſt farbe 

los, ohne Randdorn; Spizzenquerader ein wenig gebogen. — Von Hrn. 

von Winthem. — 5 Linien. 

165. Tach. mitis. 

Weißlich; Rükkenſchild mit fünf ſchwarzen Linien; Hinterleib 

eirund, an den Seiten ziegelroth ſchillernd: Rükkenlinie und 

breite Binden glänzend ſchwarz; Taſter ſchwarz. Albida; 

thorace lineis quinque nigris; abdomine ovato lateribus 

) 

testaceo-micante : linea dorsalı fasciisque latis nigris ni- 

tidis; palpis nigris. 

Untergeſicht glaͤnzend weiß, ſchwarzſchillernd; Taſter ſchwarz. Stirne 

weißgrau, mit tiefſchwarzer Strieme, bei dem Männchen ſchmäler als 

bei dem Weibchen: Borſten bis unter die Wurzel der Fuͤhler gehend. 

Fuͤhler wenig kuͤrzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: drittes Glied 

faft dreimal fo lang als das zweite, unten ſtumpf, Vorſte bis zur Mitte 

verdikt. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, blaulichgrau ſchillernd, auf der 

Mitte mit drei genaͤherten ſchwarzen Linien, und neben denſelben mit 

einer gleichfarbigen Strieme. Schildchen ſchwaͤrzlich. Hinterleib eirund, 

ſtark gewoͤlbt, weiß, mit ſchwarzbraunen Schillerflekken, an den Seiten 

ziegelroth ſchillernd : erſter Ring ſchwarz, auf den folgenden eine 

ſchwarze Nüffenlinie und breite glaͤnzend ſchwarze Binden am Hinter- 

rande. Bauch ſchwarz, grauſchillernd mit ſchwarzen Binden. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel am Vorderrande und der Wurzel 

braͤunlich, ohne Randdorn : Spisienquerader faſt gerade. — Im Auguſt 

auf Waldblumen, nicht ſelten. — 5 Linien. 

(15. Tach. succincta. 

Blaulichweiß, glänzend; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Li— 

nien; Hinterleib eirund, ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzer 

Rükkenlinie; Taſter ſchwarz, kolbig; Fühler etwas erwei- 
tert, gebogen, Glauca, milida ; thorace lineis quatuor ni- 
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gris; abdomine ovato nigro-micante : linea dorsali nigra; 

palpis nigris clavatis; antennis subdilatatis arcuatis. (Fig. 

9. die Mundtheile). 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten. Stirne ſchwaͤrz— 

lichgrau, mit tiefſchwarzer Strieme, bei dem Männchen ſchmaͤler als 

bei dem Weibchen: Vorſten bis zur Wurzel der Fuͤhler reichend. Taſter 

ſchwarz, kolbig, immer etwas vorgeſtrekt. Fühler fo lang als das Un— 

tergeſicht ſchwarzbraun, freiſchwebend : drittes Glied dreimal fo lang 

als das zweite, vorne bogenförmig erweitert, unten abgerundet: Vorſte 

bis über die Mitte verdikt, unter der Lupe feinhaarig. Die Zunge iſt 

beinahe fo lang als die Lefie, wodurch ſich dieſe Art der Abtheilung 

A nähert. Ruͤkkenſchild glaͤnzend blaulichſchwarz, ins Blaulichweiße 

ſchillernd, mit vier feinen ſchwarzen Linien. Hinterleib eirund, glaͤnzend, 

blaulichweiß : der erſte Ring ſchwarz, auf den folgenden iſt eine ſchwarze 

Stuffenftrieme und am Hinterrande eine ſchwarze Binde, die ſich fanft 

in die Grundfarbe verliert. Bauch ſchwarz, mit einigem weißlichen Schil— 

ler. Schüppchen hellweiß; Fluͤgel etwas braͤunlich, ohne Randdorn: 

Spizzenquerader ein wenig gebogen. Beine ſchwarz. — Im Sommer und 

Herbſt auf Blumen nicht ſelten. — 4 Linien. 

167. Tach. nemestrina. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Linien; Hinter⸗ 

leib eirund, ſchwarzbraun mit ſchwarzer Rükkenlinie und 

weißlichen Binden: die zweite breiter; Taſter ſchwarz; 

Spizzenquerader der Flügel gebogen. Thorace nigricante: 

Iineis qualuor nigris; abdomine ovato nigrofusco : linea 

dorsali nigra, fasciis duabus albidis, secunda latiori; 

palpis nigris; nervo transversali apıcali alarum arcuato. 

Maͤnnchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd, mit wenigen Kne— 

belborſten; Taſter ſchwarz. Stirne ſchwaͤrzlichgrau, ziemlich ſchmal, mit 

tiefſchwarzer Strieme : Borſten bis gegen die Mitte der Fuͤhler reichend. 

Fuͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes Glied dop— 

pelt fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild ſchwärzlich, grauſchillernd, mit 

vier ſchwarzen Linien. Qinterksib eirund, flachgewoͤlbt, glänzend ſchwarz⸗ 
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braun : auf dem zweiten Ringe iſt vorne ein gelblichweißer Saum; auf 

dem dritten eine breite gleichfarbige Schillerbinde; auf dem vierten wie— 

der ein weißer Saum, der nicht immer vorhanden iſt; über den Ruͤkken 

geht eine ſchwarze Linie, und die Seiten ſchimmern ins Ziegelrothe. Beine 

ſchwarz; Schuüͤppchen ſchmuzzig weiß; Fluͤgel graulich, ohne Randdorn: 

beide Queradern etwas gebogen. a 

Weibchen: Untergeſicht weiß, grauſchillernd; Stirne breit, graulich: 

die Borſten gehen etwas tiefer am Untergeſicht herab; das dritte Fühler⸗ 

glied iſt etwas länger als bei dem Männchen. — Im Mai; mehre Exem⸗ 

plare. — 3 Linien. 
* 

168. Tach. fimbriata, PL 

Rükkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Linien; Hinter: 

leib eirund, glänzend ſchwarz mit weißen Einſchnitten; 

Taſter ſchwarz; Spizzenquerader der Flügel gerade. Thorace 
nigricante : lineis quatuor nigris; abdomine ovato nigro 

nitido : incistiris albis; palpis nigris ; nervo transversali 

apicali alarum recto. 

Untergeſicht glaͤnzend weiß, ſchwarzſchillernb, über dem Munde wes 

nige Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne ſchiefergrau glänzend, mit 

tiefſchwarzer Strieme, bei dem Weibchen nur wenig breiker als bei dem 

Maͤnnchen: Borſten bis etwas unter die Fühlerwurzel reichend. Fuͤhler 

faſt fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz : drittes Glied anderthalb mal 

fo lang als das zweite, Borſte bis zur Mitte verdikt. Ruͤkkenſchild glän⸗ 

zend blaulichſchwarz, ſchiefergrau ſchillernd, mit vier ſchwarzen Linien. 

Hinterleib eirund, flachgewoͤlbt, glänzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten 

weiß geſaͤumt mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie; Bauch durchaus glaͤnzend 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel faſt glashelle, mit gerader Spizzen⸗ 

querader, ohne Randdorn. Beine ſchwarz. — Nicht ſelten im Frühling 

und Sommer. — 3 Linien, auch etwas kleiner. . 8 

169. Tach. arvensis. 

Rükkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

eirund, weißlich, mit ſchwarzen Binden und gleichfarbiger 

IV. Band. 22 
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Rükkenlinie; Taſter ſchwarz; Spizzenquerader der Flügel 

gerade. Thorace nigricante; lineis quatuor nigris; abdo- 

mine ovato albido : linea dorsali fasciisque nigris; pal- 

Pis nigris; nervo trausversali apicali alarum recto. 

Uutergeſicht, Taſter, Fuͤhler, Rüͤkkenſchild und Fluͤgel wie bei der vo— 

rigen Art. Sie unterſcheidet ſich aber durch die mehr weiße Stirne des 

Weibchens, und durch die Faͤrbung des Hinterleibes. Dieſer iſt naͤmlich 

weißlich mit ſchwarzem Schiller: erſter Ring, eine Ruͤkkenlinie, ſchmale 

Binden am Hinterrande des zweiten und folgenden Ringes und die Af— 

terſpizze glänzend ſchwarz. Bauch bei dem Männchen glaͤnzend ſchwarz, 

bei dem andern Geſchlechte graulich. — Im Sommer nicht ſelten. — 

3 Linien. 0 

170. Tach. arvicola. &oroX5 . 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund weißlich, mit ſchwarzen Binden und gleichfarbiger 

Rükkenlinie; Taſter roſtgelb; Spizzenquerader der Flü— 
gel etwas gebogen. Thorace cinereo : vittis quatuor ni- 

gris; abdomine ovato, albido : linea dorsali fasciisque 

nigris ; palpis ferrugineis, nervo transversali apicali ala- 

rum subarcuato. 

Weibchen: Es unterſcheidet fih von dem Weibchen der vorigen Art 

durch eine mehr graue Stirne, deren Strieme ſchmal und ebenfalls in 

jeder Richtung grau iſt; durch roſtgelbe Taſter, uber dem Munde iſt 

vorne die Zarbe etwas roͤthlich; Bauch vorne ziegelroth; die Spizzenquer— 

aber der Fluͤgel iſt etwas gebogen, die gewöhnliche mehr geſchwungen. 

— Nur einmal gefangen. — 3 Linien. 

171. Tach. aratoria. MOK. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, weißlich: Rülkenlinie und Binden ſchwarz; Taſter 

ſchwarz; Untergeſicht mit Knebelborſten; Spizzenquerader 

der Flügel gerade, Thorace cinereo : vitlis quatuor nigris; 
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abdomine ovato, albido : linea dorsali fasciisque nigris; 

palpis nigris; hypostomate vibrissis; nervo transversali 

apicali alarum recto. 

Weibchen: Es gleicht der Tach. arvensis faſt ganz, und unter⸗ 

ſcheidet ſich dadurch, daß die Stirnſtrieme grau iſt (dieß iſt vielleicht nur 

Zufall); das Untergeſicht hat Knebelborſten, die bis zum Ende der Stirn⸗ 

borſten hinaufreichen, die Fuͤhler ſchwarzbraun : das dritte Glied iſt dop— 

pelt fo lang als das zweite, die Vorſte bis uber die Haͤlfte verdikt, und 

hat ein ziemlich langes Grundglied (was bei jener ſehr kurz iſt); die 

Striemen des Muͤkkenſchildes find ſtaͤrker ausgedruͤkt, die Hinterleibsbin— 

den aber nur ſchmal. — Von Hrn. von Winthem. — Beinahe 3 Linien. 

172. Tach. Heraclei. 

Rülkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Linien; Hinter: 

leib eirund, weißlich, mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleich— 

farbigen Binden; Schildchen und Bauch ziegelroth; Spiz— 

zenquerader der Flügel gebogen, Taſter ſchwarz. Thorace 
nigricante: lineis quatuor nigris; abdomine ovato, al- 

bido : linea dorsali fasciisque nigris; scutello ventreque 

testaceis; palpis nigris; ner vo transversali apicali alarum 

arcuato. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, über den Munde 

rorne etwas roͤthlich, an den Seiten mit Knebelborſten, die jedoch nicht 

ganz bis zu den Stirnborſten hinauf gehen. Taſter ſchwarz. Stirne 

breit, blaulichgrau, mit tiefſchwarzer Strieme : Borſten bis unter die 

Mitte der Fuͤhler reichend. Fuͤhler ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarz⸗ 

braun: drittes Glied faſt dreimal fo lang als das zweite: Borſte bis 

über die Mitte verdikt, mit einem deutlichen, ziemlich langen Wurzel- 

gliede. Rüͤkkenſchild glaͤnzend blaulichſchwarz, ſchiefergrau ſchillernd, mit 

vier ſchwarzen Linien; Schildchen ziegelroſh, beſonders am Rande. Hins 

terleib eirund, etwas laͤnglicher als bei Tach. arvensis: erſter Ring 

glänzend ſchwarz; die folgenden weißlich, mit ſchwaͤrzlichem Schiller, 

ſchwarzer Ruͤkkenlinie und ſchwarſen Binden am Hinterrande; an den 
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Seiten und unten ziegelroth. Beine ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Fluͤ⸗ 

hel glashelle ohne Randdorn: Spizzenqueraber gebogen. — Mehren 

Exemplare; das Maͤnnchen kenne ich nicht. — Beinahe 4 Linien. 

173. Tach. nemea. . 

Rülkkenſchild ſchwärzlich, mit vier ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib eirund, weißlich, mit ſchwarzer Rükkenlinie und 

gleichfarbigen Binden; Taſter ſchwarz; Stirne gelb; Spiz⸗ 

zenquerader der Flügel gerade. Thorace nigricante : vittis 

quatuor nigris; abdomine ovato, albido : linea dorsali 

fasciisque nigris; palpis nigris; fronte flava; nervo trans- 

versali apicali alarum recto. 

Weibchen: Es ſieht der Tach. arvensis faſt ganz gleich, und un» 

terſcheidet ſich von derſelben durch eine gelbe Stirne, durch breitere 

ſchwarze Striemen des Rükkenſchildes, und ſchmaͤlere Binden des Hinter— 

leibes. Das dritte Fuͤhlerglied iſt doppelt fo lang als das zweite. Die 

weißen Schuͤppchen find glasartig. — Aus Hrn. Wiedemanns Samm⸗ 

lung. — 4 Linien. 

174. Tach. ambulans. 

Rükkenſchiſd ſchwärzlich, mit fünf ſchwarzen Linien; Hinter⸗ 

leib eirund, weißlich, mit ſchwarzbraunen Schillerflekken; 

Schildchen ziegelroth; Untergeſicht mit Knebelborſten; Ta— 
ſter roſtgelb. Thorace nmigricante : lineis quinque nigris; 

abdomine ovato, albido, maculis fuscis micantibus; scu- 

tello testaceo; hypostomate vibrissis; palpis rufis. 

Maͤnnchen: Es hat viele Aehnlichkeit mit Tach. amoena, Unter⸗ 

geſicht weiß, grauſchillernd, mit zarten Knebelborſten bis zur Fuͤhlerwur⸗ 

zol; Stirne ſchmal, weiß, ſchwarzſtriemig. Taſter roſtgelb. Fuͤhler faſt 

fo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend: drittes Glied doppelt ſo 

lang als das zweite : Borſte deutlich zweigliederig. Ruͤkkenſchild braun 

ſchwarz, vorne grauſchillernd, mit fünf ſchwarzen Linien: die drei mit⸗ 

telften genähert; Schildchen ziegelfarbig. Hinterleib eirund, flach ges 
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woͤlbt : erſter Ring ſchwarz; die folgenden weißgrau, mit ſchwarzen 

Schillerflekten. Bauch grau, mit ſchwarzen Schillerflekken und Ein— 

ſchnitten. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel grau, ohne Randdorn. 

— Aus Hen. Wiedemanns Sammlung. — 4 Linien. 

b Flügel wie Fig. 30: Die Querader verei⸗ 

nigt ſich mit dem Rande an der Flügel— 

ſpizze oder dicht vor derſelben. 

* Augen naft, 

175. Tach, aurea. Fall. 

Roſtgelb; Hinterleib Fegelfürmig, durchſcheinend. Ferruginea; 
abdomine conico pellucido. 

Fallen Musc. 215 42 : Tachina (aurea) oblonga aureo-lu- 

tescens ; seutello „ abdomine pellucido antennis pedibus- 

que flavis. 

Männchen: Roſtgelb. Kopf hellgelb glänzend; Stirne ſchmal mit 

roſtgelber Strieme. Fühler kuͤrzer als das Untergeſicht: das dritte Glied 

doppelt ſo lang als das zweite. Auf dem Ruͤkkenſchilde ſieht man kaum 

die Spur von braunen Linien; aber der Hinterleib hat eine dunkele Ruk— 

kenſtrieme, und die Einſchnitte ſchillern an den Seiten weiß. Die roſtgel— 

ben Beine ſind ziemlich lang und haben braune Fuͤße. Fluͤgel an der 

Wurzel und am Vorderrande gelblich, ohne Dorn. 

Weibchen: Es unterſcheidet ſich vom Männchen durch die breitere 

Stirne. — Mehre Exemplare aus hieſiger Gegend; fie iſt ſelten. u 

4 Linien. ö 

1 76. Tach. longipes. 

Rükkenſchild greis; Hinterleib kegelförmig, roſtgelb, durch— 

ſcheinend; Fühler braun mit gelber Wurzel. Thorace gri- 

seo; abdomine conico , ferrugineo , pellucido; antennis 

fuseis bası flavis, 

Maͤnnchen: Kopf grauweiß; Stirne ſehr ſchmal, mit ſchwaͤrzlicher 

Strieme; Taſter gelb mit ſchwarzer Spizie. Fuͤhler kuͤrzer als das Unter⸗ 
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geſicht: die beiden erſten Glieder gelb; das dritte braun mit gelber Wur⸗ 

zel, kaum zweimal fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild greis, mit uns 

deuflichen braunen Linien; Schildchen mehr gelblich. Hinterleib länglich, 

kegelförmig, flach gewoͤlbt, roſtgelb, mit blaßbrauner, vorne verloſchener 

Rülkenſtrieme, durchſcheinend. Schuͤppchen und Flügelwurzel gelblich: 
die gewöhnliche Querader iſt ſteiler als bei der vorigen. Deine lang, roft> 

gelb mit braunen Fuͤßen. ’ 

Weibchen: Es unterſcheidet ſich durch die Nee Stine. — Im 

Julius, fehr ſelten. — Stark 3 Linien. 

177. Tach. inanis. Fall. 

Rükkenſchild greis; Hinterleib kegelförmig, roſtgelb, durch: 

ſcheinend, mit brauner hinten erweiterter Rükkenſtrieme; 

Fühler braun mit grauer Wurzel. Thorace griseo; abdo- 
mine conico ferrugineo pellucido : vitta dorsali fusca 

apice dilatata ; antennis fuscis basi cinereis. 

Fallen Musc. 21, 43 : Tachina (inanis) oblonga cinerea, 

antennis brevibus : basi, abdomine laterıbus pedibusque 

flavis, nervo quarto arcuatım flexo in apice ale exeunte. 

Diefe Art gleichet der vorigen, hat aber nicht fo lange Beine. Unter— 

geſicht grauweiß, braunſchillernd, Stirne bei dem Männchen ſchmal (doch 

breiter als bei der vorigen) mit ſchwaͤrzlicher Strieme; bei dem Weibchen 

breit. Fuͤhler nur wenig kuͤrzer als das Untergeſicht, dunkelbraun mit 

grauer Wurzel: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite. Taſter 

gelb, bisweilen mit ſchwarzer Spizze. Rüͤkkenſchild greis, mit vier deutli- 

chen braunen Linien; Schildchen greis. Hinterleib kegelfſoͤrmig, flach ge— 

woͤlbt, roſtgelb, durchſcheineud, auf dem Ruͤkken mit brauner hinten 

erweiterter Strieme. Beine, Schuͤppchen und Flügel wie bei der vorigen, 

nur die erſten kurzer. — Hier felten. — 3 Linien. 

178. Tach. pacifica. 

Greis; Taſter und Beine roſtgelb; Hinterleib kegelförmig, 
Grisea; palpis pedibusque ferrugineis; abdomine conico. 

N 
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Weibchen: Kopf weiß, Stirne breit, graulich, mit ſchmaler ſchwar— 

zer Strieme. Taſter roſtgelb; Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht: 

zweites Glied roſtgelb, drittes braun doppelt ſo lang: Borſte feinhaarig. 

Mükkenſchild greis, mit vier ſchwaͤrzlichen Linien. Hinterleib kegelfoͤrmig, 

einfarbig aſchgrau. Beine roſtgelb mit braunen [Füßen, nicht verlängert. 

Schuͤppchen und Fluͤgel glashelle: die Adern der leitern genau wie bei 

der vorigen Art. — 3 Linien. 

179. Tach. spreta, 

Aſchgrau; Hinterleib kegelförmig, mit ſchwarzen Einſchnitten: 

an der Baſis in den Seiten durchſcheinend roſtgelb; Taſter 

ſchwarz. Cine rea; abdomine conico, incisuris nigris, bası 

lateribus ferrugineo-diaphano ; palpis nigris, 

Weibchen: Taſter ſchwarz; Fuͤhler braun, fo lang als das Unterge— 

ſicht: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite: Vorſte feinhaarig, 

an der Wurzel dikker. Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit ſchwarzgrauem 

Schiller; Stirne vorſtehend, ein Drittel von der Kopfbreite einnehmend, 

weiß, mit tiefſchwarzer Strieme. Ruͤkkenſchild grau, vorne mit verloſche— 

nen braunen Linien; Hinterleib kegelförmig, grau, an den Seiten auf 

den beiden erſten Ringen durchſcheinend roſtgelb; am zweiten und drittn 

Ringe iſt der Hinterrand ſchmal fhwars; After und Beine ſchwarz: 

Schienen etwas braͤunlich; Schuͤppchen weiß. Fluͤgel etwas graulich, 

ſtumpf, mit einem Randdorne: die erſte Laͤngsader an ihrer Mündung 

borſtig; die dritte von ihrem Urſprunge bis über die kleine Querader 

hinaus ebenfalls. — Zwei Exemplare aus hieſiger Gegend. — Beinahe 

4 Linien. 

180 Tach. plebeia. Fall, 

Weißgrau; Hinterleib kegelförmig; ſchwarzſchillernd: die Sei: 

ten, Taſter und Schienen ziegelfarbig. Cana; abdomine 
conico nigro-micante : lateribus palpis tibiisque testa- 

ceis. 

Fallen Muse. 13, 22: Tachina (plebeia) oblonga nigricans 

albo-micans ; abdomine lateribus basi tibiisque ferrugi- 

* 
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neis; antermarum articulo ultimo elongato, extrorsum 

subdilatato; squama albissima. 

Kopf ſeidenartig weiß, grauſchillernd; Taſter roſtgelb. Stirne bei beis 

den Geſchlechtern beinahe gleich breit, mit ſchwäͤrzen borſtentragenden 

Punktwarzen : Strieme braun, mit grauweißem Schiller. Fuͤhler ſo lang 

als das Untergeſicht, freiſchwebend : drittes Glied braun, unten breiterwer— 

dend, doppelt fo lang als das zweite graue: Borfte dreigliederig. Ruͤk— 

kenſchild licht blaulichgrau mit undeutlichen Linien. Hinterleib bei dem 

Männchen kegel- bei dem Weibchen mehr ſpindelkoͤrmig, weißgrau, 

ſchwarzſchillernd, mit breiten ſchwarzen Binden am Hinterrande des 

zweiten bis vierten Ringes; erſter Ring ganz ſchwarz; Einſchnitte und 

eine Nüffenlinie weiß; die Seiten des erſten bis dritten Ringes find 

ziegelroth. Beine ſchwarz, mit ziegelrothen Schienen; Schuͤppchen hell- 

weiß; Fluͤgel faft glashelle mit einem Randdorne: Spizzenquerader kurz, 

gerade. — Im Sommer auf dem blühenden Herakleum; Hr. Baum— 

hauer traf fie auch im Thal Chamouny an. — 3—4 Linien. 

181. Tach. fenestrata. 

Rükkenſchild blaulichgrau, mit vier ſchwarzen Linien; Hinter— 
leib, Schildchen und Beine roſtgelb. Thorace cœsio: lineis 

quatnor nigris; abdomine, scutello pedibusque ferrugineis. 

Weibchen? Kopf perlweiß; Untergeſicht ohne Knebelborſten; Stirne 

von maͤßiger Breite, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme. Taſter roſtgelb. 

Fuͤhler etwas kurzer als das Untergeſicht: zweites Glied gelb, halb fo 

lang als das dritte ſchwarzbraune. Rükkenſchild licht blaulichgrau, mit 

vier ſchwarzen Linien; Schildchen rofigelb. Hinterleib kegelfoͤrmig, flach— 

gewölbt, rofigelb, an der Baſis beiderſeits lin durchſcheinender lichter 

Flekken. Beine roſtgelb mit braunen Fuͤßen. Schüppchen weiß; Flügel 

faft farbelos: Spizzenquerader gerade. — Holſtein; aus dem Wiede- 

manniſchen Muſeum. — 3 Linien. ö 

182. Tach. provida. 

Schwarz; Rükkenſchild vorne weißlich, mit drei ſchwarzen 

Striemen; Hinterleib länglich, mit aſchgrauen unterbrochez 
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nen Binden; Schienen ziegelroth; Knebelborſten fehlen. 
Nigra; thorace antice albido, vittis tribus nigris; abdo- 

mine oblongo, fasciis inlerruptis cinereis; tibiis tesla- 

ceis; vibrissis nullıs. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; 

Taſter ſchwarz. Stirne breit, dunkelgrau, mit ſchwarzer Strieme. Fühler 

beinahe ſo lang als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes Glied anderthalb 

mal ſo lang als das zweite; Borſte etwa ein Drittel verdikt. Ruͤkken⸗ 

ſchild glänzend blaulichſchwarz, vorne weißlich, mit drei ſchwarzen Strie— 

men: die mittelſte breiter. Hinterleib laͤnglich elliptiſch, glaͤnzend blau- 

ſchwarz; hinter den Einſchnitten eine verloſchene ſchiefergraue, breit un— 

terbrochene Binde. Beine ſchwarz, mit ziegelrothen Schienen. Schuͤppchen 

bräunlich weiß; Fluͤgel breit, graulich mit gelblicher Wurzel und einem 

Randdorne; die Spizzenquerader iſt gerade, und kommt am Rande ge— 

nau mit der dritten Laͤngsader zuſammen. — Mehre Exemplare aus 

dem Baumhaueriſchen Muſeum, auch einmal im Mai auf Hekken ge⸗ 

fangen. — 4 Linien. i 

183. Tach. Erinaceus. abr. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib walzenförmig, mit verlofchenen 

grauen Binden; Flügel mit braunem Vorderrande. Nigra 

nitida; abdomine cylindrico, cinereo-subfasciato ; alis 

margine antico fuscis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 328, 66: Musca (Erinaceus) pilosa 

atra labio cinereo; alis albis costa nigra. 

— Syst. Antl. 311, 10: Tachina Er, 

Fallen Mus. 15, 28: Tachina Er. 

Untergeſicht dunkelgrau, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; Stirne 

mäßig breit, glänzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer breiter Strieme: Bor— 

ſten gehen am Untergeſicht bis faſt zum Munde herunter. Taſter faden— 

foͤrmig, ſchwarz. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, freiſchwebend, 

ſchwarzbraun: drittes Glied nur etwas langer als das zweite, mit kurzer, 

ziemlich dikker, dreigliederiger Vorſte. Leib glänzend ſchwarz: Nüffen- 

ſchild vorne ein wenig grau; Hinterleib lang, walzenförmig, hinter den 
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Einſchnitten kaum etwes grau. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Fluͤgel 

etwas grau, ſchmal, am Vorderrande braun gefaumt, mit einem Dorne. 

— 4 Linien. f 

184. Tach. digramma. 
* 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib walzenförmig, mit weißen Ein— 
ſchnitten. Atra nitida; abdomine cylindrieo :\ incisuris 

albis. 

Weibchen: Untergeſicht glaͤnzend weiß, ſchwarzſchillernd. Stirne 

breit, weit herabgezogen, glänzend ſchwarz, mit ſchmaler mattſchwarzer 

Strieme. Taſter ſchwarz; Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, 

ſchwarzbraun: das dritte Glied doppelt ſo lang als das zweite. Leib glaͤn⸗ 

zend tiefſchwarz; Hinterleib walzenfoͤrmig, gebogen: der erſte und zweite 

Einſchnitt ſchmal weiß. Beine ſchwarz; Schuͤppchen etwas braͤunlich; 

Flügel ebenfalls: die Spizzenquerader bildet einen abgerundeten Winkel, 

iſt faſt gerade und erreicht den Fluͤgelrand in einem Punkte mit der drit- 

ten Langsader. — Herr Baumhauer fing dieſe Fliege Anfangs Junius 

zwiſchen Arles und Salons auf der Kamille. — 2 Linien. 

185. Tach. funesta. 

Glänzend ſchwarz; Schultern weißlich; Hinterleib elliptiſch; 

Fühler kurz. Atra nitida; humeris albidis; abdomine el- 
. . . 4 * 

liptico; antennis brevibus. 

Maͤnnchen: Es gleicht der vorigen Art, Untergeſicht und die lange 

aber oben ſchmale Stirne ſilberweiß, ſchwariſchillernd; Strieme tief— 

ſchwarz, nur am Nande mit zarten Borſten eingefaßt. Taſter ſchlank, 

ſchwarz; der Ruſſel lang, dünne. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Unterge- 

ficht, kaum ein Drittel von der Stirnlaͤnge, ſchwarz: das dritte Glied 

kaum doppelt ſo lang als das zweite; Dorfie an der Wurzel verdikt. 

Leib glaͤnzend tiefſchwarz: Ruͤkkenſchild mit weißſchimmernden Schultern; 

Hinterleib laͤnglich elliptiſch, flach gewoͤlbt, etwas gebogen: erſter Ring 

länger als der zweite. Deine ſchwarz. Schuͤppchen und Fluͤgel wie bei der 

vorigen gefärbt und gebildet, — Baumhaueliſches Muſeum. — 2 Linien. 
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186. Tach. luctuosa. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib länglich, mit weißen Einſchnit— 

ten; Untergeſicht mit Knebelborſten; Flügel geſchwärzt. 
Atra nitida; abdomine oblongo, incisuris albis; hyposto- 

mate vibrissis; alis nigricantibus. 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd, beiderſeits mit Knebelborſten. 

Taſter kolbig, ſchwarz. Stirne weiß, nicht verlängert wie bei den zwei 

vorigen Arten; bei dem Maͤnnchen ſehr ſchmal, bei dem Weibchen etwas 

breiter, mit tiefſchwarzer Strieme. Fühler etwas kürzer als das Unterge— 

ſicht, dunkelbraun : drittes Glied mehr als zweimal fo lang wie das 

zweite. Borſte an der Wurzel verdikt, feinhaarig. Leib glänzend ſchwarz: 

Muͤkkenſchild an den Schultern weißſchimmernd; Hinterleib länglich ellip— 

tiſch, bei dem Weibchen mehr eirund, flach gewoͤlbt, mit weißen Ein— 

ſchnitten. Schuͤppchen klein, braͤunlich; Flügel geſchwärzt, die Adern genau 

wie bei T. digramma. Beine ſchwarz, ziemlich lang. — Im Junius in 
Hekken, ſelten. — 2 Linien. 

187. Tach. vetusta. 

Grau, mit braunem Schiller; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen 
ungleichen Striemen; Hinterleib elliptiſch; Taſter ſchwarz. 

Cinerea fusco-micans; thorace vittis quatuor nigris inæ- 

qualibus; abdomine elliptico; palpis nigris. 

Weibchen: Kopf hellgrau; Stirne breit, mit tiefſchwarzer Strieme; 

Taſter ſchwarz. Fuͤhler kuͤrzer als das Untergeſicht : drittes Glied braun, 

doppelt ſo lang als das zweite. Leib grau, mit bräunlichem Schiller: 

Ruükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen: die beiden mittelſten fein; 

Hinterleib elliptiſch, flachgewoͤlbt, in gewiſſer Richtung mit brauner Rük— 

kenlinie, Bauch grau. Beine ſchwarzbraun; Schuͤppchen braͤunlichweiß; 

Fluͤgel braͤunlichgrau, ſchmal. — Aus Hrn. Wiedemanns Muſeum. — 

3 Linien. 

188. Tach. griseola. Tall. 

Grau; Rükkenſchild mit vier braunen ungleichen Striemen; 

Hinterleib länglich, mit ſchwärzlicher Rükkenlinie; Fühler 
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ſehr kurz; Spizzenquerader der Flügel gebogen. Cinerea; 

thorace vittis quatuor inæqualibus fuscis; abdomine 

oblongo : linea dorsali nigricanti; antennis brevissimis; 

nervo Lransversalı apicali alarum arcuato. 

Fallen Musc. 10, 16: Tachina (griseola) grisea , trorace 

sublineato, abdomine immaculato; antennis brevibus ni- 

gris fronti prominulæ insertis : seta brevi. 

Männchen : Untergeſicht weißlich, ohne Knebelborſten; Stirne mit 

ſchwarzer breiter Strieme, vorne etwas verlängert. Fuͤhler halb fo lang 

als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes Glied nur wenig laͤnger als das 

zweite. Rükkenſchild greis, mit vier braunen Linien: die beiden mittel— 

ſten fein. Hinterleib länglich, braunlichgrau, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel faſt glashelle: Spizzenquerader 

gebogen, einen ſcharfen Winkel bildend, ein wenig vor der Fluͤgelſpitze 

nach dem Rande gehend, wodurch ſich dieſe Art beſonders von der vori— 

gen unterſcheidet. — Aus der Sammlung des Hrn. Prof. Fallen. — 

3 Linien. 8 

189. Tach. melania. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib eirund; Flügel bräunlich: 
Spizzenguerader gerade. Atra nitida; abdomine ovato; 

alis fuscanis : nervo transversali apicali recto. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, unten mit ſehr zarten 

Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne ſchmal — ein Viertel von der Kopfbreite 

— unten weiß, oben glänzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤh⸗ 

ler ſchwarz, wenig kurzer als das Untergeſicht: drittes Glied doppelt fo lang 

als das zweite : Borſte etwa ein Drittel verdikt. Leib glaͤnzend ſchwarz; 

Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt: die Einſchnitte ſchillern kaum etwas 

weißlich. Schuͤppchen braͤunlichweiß; Fluͤgel blaßbraun; Spizzenquerader 

gerade, vereinigt ſich an der Fluͤgelſpizze mit dem Rande; gewöhnliche 

Querader faſt ſenkrecht. Beine ſchwarz. — 2 Linien. 

Sie unterſcheidet ſich von T. tragica durch kuͤrzere Fühler, braͤun⸗ 

liche Slägel und durch die piel ſchmälere weiße Stirne; von T. alra 
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durch die kürtere Fühler und beſonders, daß die Querader der Spizze 

ſich mit dem Rande vereinigt. 

Ya 190. Tach. delecta, 

Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib eirund, rothgelb: Rükkenſtrieme und After ſchwarz; 
Stirnſtrieme rothgelb. Thorace cinereo : vittis quatuor 

nigris; abdomine ovato rufo : vitta dorsali apiceque ni- 

gris; vitta frontali rufa. 

Weibchen: Untergefiht weiß, grauſchillernd, in der Mitte ſtark 

und breit vertieft, kaum mit einigen zarten Kuebelborſten. Taſter roft- 

gelb. Stirne ſchmal, weiß, mit rothgelber Strieme. Fuͤhler ſo lang als 

das Untergeſicht, nach unten ſtark erweitert, ſchwarzbraun: das dritte 

Glied mehr als zweimal von der Laͤnge des zweiten : Borſte an der 

Wurzel verdikt. Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Striemen. 

Hinterleib kurz eirund, flach gewoͤlbt, rothgelb mit weißen Einſchnitten: 

über die beiden erſten Ringe geht eine breite ſchwarze Strieme, die fols 

genden ſind glänzend ſchwarz, nur der dritte hat noch eine gelbe Wur— 

zel. Bauch rothgelb, hinten ſchwarz. Das Rothgelbe iſt durchſcheinend. 

Beige ſchwarz, mit braunen Schienen. Schüppchen durchſcheinend ſchmuz⸗ 

zig weiß; Fluͤgel fait glashelle: Spiizenquerader etwas gebogen, kommt 

an der Spizze zum Rande; die gewöhnliche faſt ſenkrecht, ziemlich weit 

nach der Wurzel hin gerükt. — Mehre Exemplare, auch eins von Hrn. 

von Winthem. — 2 Linien. 

| 191. Tach. setipennis. Fall. 

Dunkelgrau; Taſter ſchwarz; Rülkenſchild mit verloſchenen 

Striemen; Hinterleib eirund, ſchwarzbandirt; Fühler ſchwarz 
mit dreigliederiger Borſte; Flügeladern abwechſelnd ſtache— 

lig. Obscure cinerea; palpis nigris; thorace vittis obso- 

letis; abdomine ovato nigrofasciato; antennis nigris: sela 

triarticulata; nervis alarum alternatine spinosis. 

Fallen Musc. 19, 37 : Tachina (setipennis) nigra; macu- 
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latim albicans; antennis elongatis linearibns, palpis pe- 

dibusque nigris; nervis alarım alternis setosis. 

Weibchen: Untergefiht grau, mit breiter Höhle, an den Seiten 

mit Knebelborſten; Stirne breit, grau, mit dunkelgrauer Strieme. Ta— 

ſter ſchwarzbraun. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes 

Glied faſt dreimal ſo lang als das zweite, breit, unten ſtumpf, in der 

Mitte etwas verengt, mit dreigliederiger Borſte: die Glieder von glei— 

cher Laͤnge. Leib dunkelgrau; auf dem Ruͤkkeuſchilde ſieht man vorne 

Spuren von ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt, mit 

breiten ſchwarzen Binden am Hinterrande der Ringe, der erſte ganz 

ſchwarz; Bauch und Beine ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel ſaſt glas— 

helle, mit einem Randdorne: die erſte Laͤngsader ganz mit Stacheln be- 

fest; die dritte bis über die kleine Querader hinaus, und die fünfte nur 

an der Baſis. — Aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Mühlfeld; 

aus Hamburg von Hrn. von Winthem. — 3 Linien. 

192. Tach. spinipennis. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter- 

leib eirund, mit ſchwarzen Binden; Fühler ſchwarz, mit 

dreigliederiger Borſte; Taſter roſtgelb; Flügeladern abwech— 

ſelnd ſtachelich. Cinerea; thorace vittis quatuor nigris; 

abdomine ovato nigrofasciato; antennis nigris : seta triar- 

ticulala; palpis rufis; nervis alarum alternatim spinosis. 

Weibchen: Es kommt durchaus mit der vorigen uͤberein, und uns 

terſcheidet ſich nur durch roſtgelbe Taſter, durch einen deutlich vierſtriemi— 

gen Rükkenſchild und durch ſchmälere Binden des Hinterleibes. Bei einem 

Exemplare in der Baumhaueriſchen Sammlung, das bei Clermond Fer— 

rant in Auvergne gefangen wurde, iſt das dritte Fühlerglied an der 

Wurzel gelb. — 3 Linien. 

103, Tach. albicollis. 

Rükkenſchild weißlich; Hinterleib eirund, dunkelgrau, mit 
ſchwarzen Binden; Stirnſtrieme rothgelb; Fühlerborſte drei 

gliederig; Flügel glashelle, mit ſtachelloſen Adern, Thorace 
1 
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albido; abdomine ovato obscure cinereo nigrofasciato; 

vitta frontali rufa ; seta antennarum triarticulata; alis 

hyalinis : nervis inermibus. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ohne Knebelborſten; Stirne breit, 

weiß, mit rothgelber weißſchillernder Strieme. Fuͤhler ſo lang als das Un— 

tergeſicht: drittes Glied ſchwarzbraun, nach unten erweitert, anderthalb 

mal ſo lang als das zweite graue: Vorſte dreigliederig, das erſte Glied 

kurz, das zweite ziemlich lang, das dritte ſo lang als die beiden erſten 

zuſammen. Rükkenſchild blaulichweiß, ohne Zeichnungen, mit feinen 

ſchwarzen Punkten. Hinterleib eirund flach gewoͤlbt: erfier Ring ſchwarz; 

die folgenden dunkelgrau, ſchwarzſchillernd, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie, 

und ſchmalen ſchwarzen Binden am Hinterrande; Einſchnitte weiß. Bauch 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel glashelle, die Adern ſtachellos. Beine 

ſchwarz. 3 Linien. 

194. Tach. laticornis. 

Schwärzlich; Hinterleib eirund; Stirnſtrieme grau; Flügel 
weiß: Adern ſtachellos; Fühlerborſte dreigliederig. Nigri- 

cans; abdomine ovato; vitta frontali cinerea; alis albis: 

nervis inermibus; seta antennarum triarticulata. 

Weibchen: Untergeſicht grauweiß, ohne Knebelborſten; Stirne breit, 

blaulichgrau, mit aſchgrauer roͤthlichſchillernder Strieme. Fuͤhler fo lang 

als das Untergeſicht, nach unten erweitert, dunkelbraun: drittes Glied 

doppelt fo lang als das zweite : Vorſte dreigliederig, die beiden erſten 

Glieder gleich lang, das dritte fo lang als beide zuſammen. Leib ſchwaͤrz— 

lichgrau, ſehr kurzborſtig : Hinterleib eirund: erſter Ring, Einſchnitte 

und eine Rükkenlinie ſchwarz. Flügel breit, weiß, Adern ſtachellos. 

Schuͤppchen weiß; Beine ſchwarz. — Baumhauers Muſeum. — 3 Linien. 

| 193. Tach, crassicornis. 

Schwärzlich; Hinterleib eirund, mit ſchwarzer Nüffenlinie und 

weißen Einſchnitten; Stirnſtrieme und Taſter rothgelb; 

Fühler erweitert; Flügel glasartig : Adern wechſelſeitig 
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ſtachelig. Nigricans ; abdomine ovalo : linea dorsali nigra, 

incssuris albis; vitta frontali palpisque rufis ; antennis 

dilatatıs ; alis hyalinis : nervis alternatim spinosis. 

Kopf weiß, ohne Knebelborſten; Stirne an beiden Gefchlehtern breit, 

mit rothgelber Strieme; Taſter rothgelb. Fühler fo laug als das Unter- 

geſicht, ganz ſchwarzbraun; drittes Glied der ganzen Laͤnge nach ſehr 

breit, faſt dreimal fo lang als das zweite; Vorſte zweigliederig, das un- 

terſte Glied kurz. Rukkenſchild ſchwarzgrau, ohne Zeichnung; Hinterleib 

eirund, flach gewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz; die folgenden bei dem Männ⸗ 

chen an der Baſis weiß, welches allmaͤhlig in Grau übergeht, am Hinter- 

rande mit ſchwarzer Binde; bei dem Weibchen ſchwarz mit weißen Ein- 

ſchnitten; eine ſchwarze Ruͤkkenlinie geht über die drei lezten Ringe. 

Bauch und Beine ſchwarz. Schuͤppchen braͤunlichweiß; Fluͤgel faſt glass 

helle, ziemlich breit: erſte Laͤngsader ganz ſtachelig; die dritte von der 

Vaſis an bis über die kleine Querader hinaus; die fünfte bis zur ges 

wohnlichen Querader. — Im Julius und Auguſt ſelten auf Bluͤten und 

in Heffen. — Beinahe 2 Linien. 

196. Tach. pilipennis. Fall. 

Rükkenſchild aſchgrau; Hinterleib eirund, ſchwarz, mit weißen 

Einſchnitten; Baſis der Fühler und die Taſter gelb; Flüs 
geladern wechfelmeife ſtachelig. Thorace cinereo; abdomine 

ovato nıgro : incisuris albis; basi antennarum palpisque 
f * . * — 

Havis; er vis alarum alternatim spınosıs. 

Fallen Musc. 18, 35 : Tachina (pilipennis) ovata cineras- 

cens; abdomine nigriore : segmentis basi albis; anten- 

nis validis :-bası palpisque flavis; nervis alarum alter- 

nis setosis. 

Kopf weiß; Stirne breit, mit rothgelber Strieme; Taſter rothgelb. 

Zubler faſt fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz: die beiden erſten 

Glieder gelb; das dritte ſchwarzbraun, dreimal ſo lang als das zweite; 

Borſte zweigliederig : das unterſte Glied kurz. Ruͤkkenſchild aſchgrau; 

Hinterleib eirund, flachgewoͤlbt : bei dem Männchen aſchgrau; Rüͤkken⸗ 
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linie, Baſis und ſchmale Binden am Hinterrande glaͤnzend ſchwarz; bei 

dem Weibchen glänzend ſchwarz, mit weißen Einſchnitten, die in der 

Mitte unterbrochen find. Bauch und Beine ſchwarz Schüppchen ſchmumigz 

weiß: Fluͤgel breit, faſt glashelle, die erſte, dritte und fünfte Ader 

ſtachelig, genau wie bei der vorigen Art. — Im Julius, ſelten. — 

Stark 2 Linien. 

Nach Prof. Zalen giebt es eine Abaͤnderung mit ganz blaß gelben 

Fuͤhlern. 

Bei einer andern Abänderung des Weibchens, die hier haͤuftger vor— 

kommt, als die Art ſelbſt, haben die gelben Taſter eine ſchwarze Spitze, 

und die Spizzenquerader iſt ganz verſchwunden (wie bei Jig. 32). 

> 
f 

upon 107. Tach. exoleta. 

Blaulichgrau; Hinterleib eirund: Rükkenlinie und Einſchnitte 

ſchwarz; Taſter roſtgelb; Flügel glashelle“: dritte Längs- 

ader ſtachelig; Beine ſchwarz mit ziegelrothen Schienen. 

Schistacea; abdomine ovato: linea dorsali incisurisque 

nigris; palpis rufis; alis hyalinis : nervo tertio spinoso; 

pedibus nigris, tibiis testaceis, 

Untergeſicht und breite Stirne weiß : Strieme breit roſtgelb. Fühler 

ſchwarzbraun, fo lang als das Untergeſicht : drittes Glied dreimal fd 

lang als das zweite; bei dem Weibchen ſind die beiden erſten Glieder 

und die Baſis des dritten rothgelb; Borſte dreigliederig: das erſte Glied 

ſehr klein, kaum ſichtbar, das zweite ungefaͤr dreimal ſo kurz als das 

dritte. Taſter rothgelb. Leib ſchiefergrau; Rükkenſchild ohne deutliche 

Zeichnung; Hinterleib eirund, ſtarz gewölbt; erſter Ring ſchwärzlich— 

grau mit ſchwarzem Hinterrande; die folgenden mit ſchwarzer Ruͤkken— 

linie und gleichfarbiger ſehr ſchmaler Binde am Hinterrande; vierter 

Ring einfarbig. Bauch grau mit ſchwarzen Einſchnitten. Schuͤppchen 

weiß; Iluͤgel ungefarbt, ziemlich breit : die dritte Längsader if von 

ihrer Wurzel bis zur kleinen Querader ſtachelig. Beine ſchwarz, mit 

ziegelrothen Schienen. — Herr Baumhauer entdekte dieſe Art in der 

Provence. — Beinahe 3 Linien; 

IV. Band. f 23 
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198. Tach. versicolor. Fall. 

Aſchgrau; Hinterleib eirund, mit ſchwarzer Rülkenlinie und 

Einſchnitten; Taſter und Beine roſtgelb; Flügel glasartig: 

dritte Längsader ſtachelig. Cinerea; abdomine ovato : linea 

dorsali incisurisque nigris; palpis pedibusque ferrugineis; 

alis hyalinis : nervo tertio spinoso. 

Fallen Musc. 19, 36: Tachina (versicolor) ovata grisescens 

maculatim nigricans; antennis dilatatis : basi palpis pe- 

dibusque testaveis. 

Untergeſicht weiß; Stirne breit, grau, mit roſtgelber Strieme, Taſter 

roſtgelb. Fühler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht: beide erſten Glieder 

gelb; das dritte ſchwarzbraun, doppelt ſo lang als die vorigen, etwas 

erweitert, unten ſchief nach innen abgeſchnitten; VBorſte genau wie bei 

der vorigen Art. Leib aſchgrau; Hinterleib kirund, gewoͤlbt, mit ſchwar— 

zer Rukkenlinie und ſchwaͤrzlichen Einſchnitten. Bauch grau. Beine roſt— 

gelb mit braunen Fuͤßen; Vorderſchenkel oben auf braun. Schuͤppchen 

weiß. Fluͤgel wie bei der vorigen Art. — Von Hrn. Prof. Fallen. — 

Stark 2 Linien. 

199. Tach. bicolor. 

Roſtgelb; Rükkenſchild aſchgrau; Hinterleib eirund; Flügel 
glashelle: dritte Längsader ſtachelig. Ferruginea; thorace 

cinereo; abdomine ovato; alis hyalinis: ner vo tertio spinoso. 

Kopf weißlich; Stirne breit mit roſtgelber Strieme. Taſter, Fuͤhler, 

Schildchen, Hinterleib und Beine roſtgelb. Fuͤhler fo lang als das Uns 

tergeſicht: drittes Glied dreimal fo lang als das zweite, mit braͤunlicher 

Spitze; Vorſte dreigliederig, roſtgelb : die Glieder wie an beiden vorigen 

Arten. Ruͤkkenſchild aſchgrau ohne Zeichnung. Hinterleib eirund, ziemlich 

flachgewoͤlbt, roſtgelb, hinten braͤunlich; Einſchnitte weißlich. Schuͤppchen 

weiß; Fluͤgel faſt glashelle: dritte Laͤngsader von ihrem Urſprunge an 

bis zwei Drittel ihrer Länge ſtachelig. Fuße braun. — Im Julius auf 

Schirmgewächſen ſehr ſelten. — 2 Linien. 
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200. Tach. silacea. 

Okergelb mit breiten Fühlern; Flügeladern wechfelweife flaches 

lig. Silacea; antennis dilatatis; nervis alarum alterna- 

tm spinosis. 

Untergeſicht weiß; Stirne breit weiß, mit breiter roſtgelber Strieme. 

Fuͤhler ſo lang als das Untergeſicht, roſtgelb, nach unten ſehr erweitert: 

drittes Glied dreimal ſo lang als das zweite, mit gelber dreigliederiger 

Borfle : die Glieder wie bei den drei vorigen Arten. Taſter roſtgelb. 

Leib einfarbig okergelb; Hinterleib laͤnglicheirund. Schuͤppchen gelblich; 

Fluͤgel breit, ein wenig braͤunlich, mit einem Randdorne: erſte und 

dritte Laͤngsader der ganzen Länge nach ſtachelig, die fünfte nur an ihrer 

Wurzel. Beine gelb mit braunen Fuͤßen. — Aus der Baumhaueriſchen 

Sammlung. — 2 /, Linien. 

201. Tach. magica. 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz; 

Stirnſtrieme rothgelb; Spizzenader der Flügel fehlt. Tho- 

race nigricante; abdomine ovato, atro nitido; vitta 

frontali fulva; nervo apicali alarum nullo. (Flügel Fig. 32). 

Untergeſicht weißlich; Stirne breit, ſchwarzgrau mit gelbrother Strie— 

me. Taſter kolbig ſchwarz. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, 

ſchwarz: drittes Glied faſt dreimal fo lang als das zweite; Vorſte zwei- 

gliederig: das erſte Glied mehr als dreimal kuͤrzer als das zweite. Rük⸗ 

kenſchild ſchwaͤrzlich grau; Hinterleib eirund, flachgewoͤlbt, glänzend 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Flügel etwas grau: die Spizzenquerader fehlt. 

Beine ſchwarz. — Im Auguſt nur einmal gefangen. — 2 / Linien. 

Aeg elch 202. Tach. nigrina. 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz; 

Stirnſtrieme ſehr ſchmal ſchwarzbraun; Spizzenquerader der 

Flügel fehlt. Thorace nigricante; abdomine ovato atro 

nitido; vitta frontali angusta fusco-nigra; nervo apicali 

alarum nullo. (Fig. 32). 
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Sie gleicht der vorigen faſt ganz. Die breite Stirne ift grau, mit fehr 

ſchmaler ſchwarzbrauner Strieme. Fühler etwas kuͤrzer als das weiße Un— 

tergeſicht, ſchwarz : drittes Glied etwas über zweimal länger als das 

zweite; Borſte kurz, zweigliederig, das zweite Glied doppelt ſo lang als 

das erſte (nicht abgebrochen). Alles Uebrige wie bei der vorigen. — Aus 

der Baumhaueriſchen Sammlung. — 1 ½¼ Linie. 

203. Tach. leucoptera. 

Rükkenſchild aſchgrau; Hinterleib eirund glänzend ſchwarz; 

Flügel milchweiß, ohne Spizzenquerader. Thorace cinereo; 

abdomine ovato nigro nitido; alis Jacteis : nervo api- 

cali nullo. (Fig. 32). 

Kopf hellgrau; Stirne breit, mit breiter rothbranner Strieme; Taſter 

roſtgelb. Fuͤhler ſchwarzbraun, halb fo lang als das Untergeſicht: drittes 

Glied doppelt ſo lang als das zweite, mit kurzer, an der Wurzel verdik— 

ter Borſte. Ruͤkkenſchild aſchgrau, vorne mit vier verloſchenen ſchwärzlichen 

Striemen; Schildchen grau. Hinterleib eirund, glaͤnzend grauſchwarz. 

Schuüͤppchen und Flügel milchweiß : die Spizzenquerader fehlt. Beine 

ſchwa rz. — Hr. Baumhauer entdekte dieſe Art in Frankreich. — 2 Linien. 

204. Tach. rotundiventris. Fall, 

Rükkenſchild blaulichgrau; Hinterleib eirund rothgelb — bei 
dem Männchen ſilberweißſchillernd — mit ſchwarzen 
Rükkenpunkten. Thorace glauco; abdomine ovato rufo. — 

Maris argenteo - micante — punctis dorsalibus nigris. 

Fallen Muse. 23, 46 : Tachina (rotundiventris) obtuse 

ovata ; antennis brevibus, abdomine rotundato, scutello 

pedibusque flavis; vertice thoraceque nigris. 

Kopf ſilberweiß; Mitte des Untergeſichtes gelblich, beiderſeits mit einer 

ſchwarzen Linie. Stirne an beiden Geſchlechtern ſchmal, bei dem Mann 

chen weiß, bei dem Weibchen grau, kaum etwas breiter, mit ſchmaler 

ſchwarzer Strieme. Fuͤhler eiwas länger als das halbe Untergeſicht, roth— 

gelb: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite. Nükkenſchild blaulich— 
* 
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aſchgrau, bei dem Weibchen etwas dunkeler (aber nicht ſchwarz), mit kurzen 

Borſten; Schildchen auf der vordern Halfte grau, auf der hintern rothgelb. 

Hinterleib kurzborſtig, kurz eirund, rothgelb, mitten an jedem Einſchnitte 

iſt ein kleiner ſchwarzer Punkt; von vorne geſehen ſchillert der Hinter— 

leib des Männchens ins Silberfarbige. Schenkel rothgelb; Schienen roth— 

gelb, braunwerdend; Fuͤße braun. Schuͤppchen gelblichweiß; Fluͤgel faſt 

glashelle mit gelblicher Wurzel. — Im Sommer, ſehr ſelten. — 3 Linien. 

205. Tach. nigripes. Fall. 4 

Länglich, ſchwarz, weißgeflekt; drittes Fühlerglied linienför— 

mig; Beine ſchwarz; Winkel der vierten Flügelader gerad— 

linigt; Schüppchen weiß. Oblonga nigra maculatim albi- 

cans ; antennarum articulo ultimo lineari, pedibus ni- 

gris; angulo alarum nervi quarti xectilineari; squama 

alba, 

Fallen Musc. 13, 24 : Tachina (nigripes) oblonga etc. 

„ Geſtalt der T. tibialis. Stirne etwas vorſtehend, mehr erhaben, 

2 weißlich, über dem Munde einige wenige Knebelborſten. Bei dem 

2» Männchen ſtehen die Augen näher beiſammen. Fuͤhler linienfoͤrmig, 

2 Unten abgeſchnitten, kurzer als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes 

3 Glied doppelt fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild mit einigen Li— 

„ nien; Hinterleib an den Einſchnitten weißſchillernd, an den Seiten 

2 nicht roth. Deine ſchwarz. Fluͤgel an der Wurzel braͤunlich: vierte 

5 Längsader mit ſcharfem Winkel, Querader gerade in einiger Entfer- 

„nung von der Fluͤgelſpizze den Mand erreichend. Schuͤppchen weißlich. 

— Allenthalben gemein.“ (Fallén). 

Ich habe dieſe Art nicht in der Sammlung des Hru. Prof. Fallen 

bemerkt, kann alſo weiter nichts davon ſagen. 

Augen haarig. 

200. Tach. trımaculata. 

Dunkelgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hin⸗ 

terleib länglich: auf dem zweiten Ringe drei ſchwarze Flek— 

ken; Taſter ſchwarz. Obscure cinerea ; thorace vittis tri- 
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bus nigris; abdomine oblongo : segmento secundo ma- 

culis tribus palpisque nigris. 

Maͤnnchen: Untergeſicht grau, mit ſchwarzbraunem Schiller; über 

dem Munde einige Knebelborſten; Zafter ſchwarz, haarig. Stirne ſchmal, 

dunkelgrau, mit ſchwarzer Strieme. Fuͤhler kuͤrzer als das Untergeſicht, 

ſchwarzbraun: drittes Glied faſt dreimal fo lang als das zweite; Borſte 

lang, an der Baſis dikker. Leib ſehr haarig, dunkel braungrau: Ruͤk— 

kenſchild mit drei breiten ſchwarzen Striemen. Hinterleib laͤnglicheirund 

flachgewoͤlbt : erſter Ring ſchwarz; auf dem zweiten drei ſchwarze Flek— 

fen : der mittelſte verlängert ſich als Rükkenlinie bis zum After. Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen bräunlichgelb; Flügel ziemlich lang, grau: Spizzen⸗ 
querader gerade. — 4 Linien. b 

Sie hat Aehnlichkeit mit T. bisignata. 

207. Tach. pabulina. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Hinz 
terleib eirund : auf dem zweiten Ringe drei ſchwarze Flek— 
ken; Taſter rothgelb. Cinerea ; thorace vittis irıbus ni- 

gris; abdomine ovato : segmenio secundo maculis tribus 

nigris ; palpis rufis, 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ohne Knebelborſten; Stirne breit, 

gelbgrau, mit ſchwarzer Strieme. Taſter rothgelb. Fuͤhler faſt fo lang 

als das Untergefiht : drittes Glied braun, doppelt fo lang als das 

zweite graue. Rükkenſchild aſchgrau, mit drei ſchwarzen Striemen: die 

mittelſte breiter; Schildchen ſchwarz, mit grauen Seiten. Hinterleib ei— 

rund, ſehr flach, weißgrau : erſter Ring ſchwarz; zweiter mit drei 

ſchwarzen, an der Baſis bisweilen zuſammenhaͤngenden Flekken; die bei— 

den folgenden haben eine ſchwarze Ruͤkkenlinie und einen ſchmal ſchwar— 

zen Hinterrand. Schuͤppchen braͤunlichweiß; Fluͤgel etwas grau: Spikzen⸗ 

querader kaum gebogen. Beine ſchwarz. — Von Hrn, von Winthem. — 

5 Linien. 
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VAR YOLRAS 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen ſchma— 

len ſchwarzen Binden, auf dem dritten Ringe zwei ſchwarze 

Flekken; Spizzenquerader der Flügel gerade; Taſter ſchwarz. 
Cinerea ; thorace vittis qualuor nigris; abdomine ovalo: 

208. Tach. familiaris. 

linea dorsali, fasciis angustis maculisque duabus in seg- 

mento tertio nigris; nervo transversali apicali recto; pal- 

ps nızrıs. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd; Taſter ſchwarz. 

Stirne weiß von mäßiger Breite, mit ſchwarzer Strieme. Fuͤhler faſt fo 

lang als das Untergeſicht, ſchwarz: drittes Glied doppelt ſo lang als das 

zweite, Vorſie bis über die Mitte verdikt. Leib aſchgrau: Rükken mit 

vier ſchwarzen, gleichbreiten Striemen, hinten ſchwarzſchillernd. Hinter— 

leib eirund, kurz, flachgewölbt: erſter Ring ſchwarz; der zweite und drilte 

mit ſchwaͤrzlichem Schiller, einer ſchwarzen Ruͤkkenlinie, ſchmaler glänzend 

ſchwarzer Binde am Hinterrande und auf dem dritten neben der Ruͤkken— 

linie beiderſeits ein ſchwarzes Flekchen; After und Bauch ſchwarz. Schuͤpp⸗ 

chen bräunlichweiß. Flügel graulich : Spizzenquerader gerade mit ſtum— 

pfem Winkel, etwas vor der Fluͤgelſpizze den Rand erreichend. Beine 

ſchwarz. — Von Hrn. von Winthem. — Stark 2 Linien. 

209. Tach. dispar. Fall. } 

Länglich eirund ſchwarz oder braungrau, faſt ungeflekt; Fuͤh⸗ 

ler kurz: drittes Glied linienförmig, ſchwarz, zweites fo 

wie die Schienen ziegelroth; Flügel (des Mäunchens) 

ſchwärzlich; Schüppchen bräunlich. Oblongo - ovalo nigra 

s. fusco cinerea subimmaculata; antennis brevibus : ar- 

ticulo ultimo lineari nigro, secundo tikiisque testaceis; 

alis (in Mare) nigricantibus ; squama brunnescente. 

Fallen Muse. 31; 64 : Tachina (dispar) oblongo- ovalo 

nigra etc. 
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2 Gleicht der Stubenfliege, iſt nur etwas langer aber ſchmaͤler. Der 

3 Leib des Männchens faſt walzenförmig, des Weibchens eirund. Augen 

„ fehr haarig, bei dem Maͤunchen faſt zuſammenſtoßend. Stirne wenig 

3 vorſtehend; Untergeſicht grauweiß; Fühler ſchwarz, kaum bis zur Mitte 

5 des Untergeſichtes reichend; zweites Glied kurzer als das dritte und, 

3 wenigſtens bei dem Weibchen ziegelfarbig, Borſte lang, haarförmig. 

55 Taſter gelb. Rükkenſchild (bei lange verwahrten Exemplaren) unge- 

„„ flekt ſchwarz (blaulich 2); Schildchen gleichfarbig. Hinterleib ſchwarz— 

„ blau, weißſchillernd, bei dem Weibchen mehr grau ungeflekt. Beine 

„„des Maͤnuchens ſchwarz, mit roſtgelben Schienen, bei einigen faſt 

„ ſchwarz; bei dem Weibchen ziegelfarbig mit ſchwarzen Füßen. Fluͤgel 

5 ſchwärzlich: vierte Laͤngsader durch eine gerade, kaum vorwärts ges 

2 hende Querader, etwas vor der Spizze den Rand erreichend. Schuͤpp⸗ 

9; chen ſchmuzzig gelb. — Selten im Auguſt.“ (Fallen). 

Ich habe dieſe Art in Prof. Fallen's Sammlung nicht geſehen; fie 

ſcheint große Aehnlichkeit mit deſſen T. rufipes zu haben. 

210, Tach. dubia. Fall. 

Nüffenfhild ſchwärzlich (Er) oder aſchgrau (Sie), mit 

vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, braun und 
grau gewürfelt; Spizzenquerader der Flügel gebogen. Tho- 

race nigricante (Mas.) aut cinerea (em.) villis qua- 

tuor nigris; abdomine ovalo, fusco cinereoque tessel- 

lato; nervo transversali apicalı alarum arcuato. 

Fallen Musc. 29, 60 : Tachina (dubia) ovata nigra; ab- 

domine maculatim einerascente ; antennis nigris, linea- 
U 

ribus : articulo ultimo reliquis duplo longiori; nerva 

alarum quarto proprius ad apicem excusrcnte, 

Kopf grauweiß, braunſchillernd, über dem Munde mit zarten Knebel⸗ 

borſten; Safer ſchwarz, ſelien roſſgelb; Stirne des Maͤnnchens ſehr 

ſchmal, des Weibchens mäßig breit, grau, mit ſchwarzer Strieme, viel- 

borſtig, die Borſten bis gegen die Mitte der Fuͤhler hinabgehend. Fuͤhler 

eiwas kürzer als das Untergeſicht, braun: drittes Glied doppelt fo lang 

als das zweite. Rükkenſchild bei dem Maͤnuchen braunſchwarz, glänzend, 
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vorne wenig grau, bei dem Weibchen aſchgrau, mit vier ſchwarzen 

Striemen. Hinterleib kurz eirund, ziemlich ſtark gewoͤlbt, dichtborſtig, 

grau und ſchwarzbraun gewuͤrfelt; Afterglieb des Männchens ſchwarz 

felten ziegelroth. Schuͤppchen weiß; Zlugel blaßgrau: Spitzenquerader 

ſtark gebogen; die kleine Querader bisweilen braungerandet. Beine 

ſchwarz. — Im Mai, nicht ſelten. Auch aus Oeſterreich als Musca ber- 

beridis, von Kiel und Hamburg als Tach. punetum. — 3 Linien. 

Hure 211. Tach. pullata. 

Grau; Rülkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

eirund, braunſchillernd, mit weißlichen Einſchnitten; Ta— 

ſter rothgelb; Spizzenquerader der Flügel faft gerade; Un— 
tergeſicht mit Knebelborſten. Cinerea; ihorace lineis qua- 

tuor nigris; abdomine ovato fusco - micante, incisuris 

albidis; palpis rufis; neryo transversali apicalı subrecto; 

hypostomate vibrissis, 

Weibchen: Untergeſicht weiß, grauſchillernd, mit Knebelborſten bis 

gegen die Mitte der Fuͤhler; Taſter rothgelb. Stirne ziemlich breit, weiß, 

ſchwaͤrzlichſchillernd, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme: Stirnborſten etwas 

bis unter die Fuͤhlerwurzel. Fuͤhler beinghe fo lang als das Untergeſicht, 

ſchwarz: drittes Glied mehr wie zweimal länger als das zweite. Ruͤkken— 

ſchild aſchgrau, mit vier feinen ſchwarzen Linien. Hinterleib eirund, 

ziemlich gewölbt: erſter Ring ſchwarz; die folgenden grau, mit dunkel— 

braunem Schiller, der am Hinterrande in eine ſchwarzglaͤnzende Binde 

uͤbergeht; Einſchnitte ſtäts weißgrau; über den Rülkken eine ſchwarte Linie. 

Schuͤppchen braͤunlichweiß; Fluͤgel faſt farbelos. Schildchen gelblich 

Beine ſchwarz. — 2 Linien. 

212. Tach. inepta. . 

Rükkenſchild greis; Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz: 

Einſchnitte und Rükkenſtrieme weiß, Taſter roſtgelb; Stirn: 
ſtrieme grau; Untergeficht mit Knebelborſten. Thorace gri- 

seo, abdomine ovato nigro nilido : incisuris vitlaque 
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dorsali albis; palpis rufis; vitta frontalı cinerea; bypos- 

tomate vibrissis. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, beiderſeits mit Knebelborſten bis 

oben aus. Stirne ſchwarzlich, mit breiter gelbgrauer Strieme : Borſten 

nicht bis zum Untergeſicht reichend. Taſter roſtgelb. Zuhler kürzer als das 

Untergeſicht, braun: drittes Glied doppelt ſo lang als das zweite, unten 

ſchief nach innen abgerundet. Rükkenſchild greis, ohne deutliche Zeich— 

nung. Hinterleib eirund, ſtark gewölbt, glaͤnzend ſchwarz : Einſchnitte 

und Huffenfirieme weißlich: leztere vor den Einſchnitten unterbrochen. 

Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel graulich: Spizienquerader ge— 

rade, die gewöhnliche fait ſenkrecht, ſehr nach der Mitte geruͤkt; am Vor⸗ 

derrande ein kleiner Dorn. — Stark 2 Linien. 

213. Tach. pagana. 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib elliptiſch, grau, mit 

Rs rzer Rükkenlinie und gleichfarbigen buchtigen Binden; 

Taſter ſchwarz; Fühlerborſte dreigliederig; Untergeſicht 

mit Seitenborſten. Thorace nigricante; abdomine ellip- 

iico, cimereo : linea dorsali, fasciis sinuatis, palpisque 

nigris; sela Antennarum triarticulata; hypostomate late- 

ribus vibrissis. 

Weibchen? Kopf lichtgrau; Taſter ſchwarz; Stirne etwa ein Drit⸗ 

zel von der Kopfbreite, mit breiter ſchwarzer Strieme; Untergeſicht ohne 

eigentliche Kuebelborſten, aber die Stirnborſten laufen in einer bogen— 

förmigen Linie bis zum Munde. Fuͤhler faſt ſo lang als das Unterge— 

ſicht, ſchwarzbraun: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite; 

Borſte dreigliederig, die beiden erſten Glieder kurz, gleich; das dritte 

dit, mit kurzer feinhaariger Spitze. Mükkenſchild ſchwaͤrzlich. Hinterleib 

elliptiſch, ſtark gewölbt, blaulichgrau: erſter Ring ſchwarz; auf den bei— 

den folgenden iſt eine vorne verdikte ſchwarze Ruͤkkenlinie und am Hin⸗ 

terrande eine buchtige gleichfarbige Binde. Bauch grau; Beine ſchwarz; 

Schüppchen weiß; Flügel wenig grau; Spizzenquerader gebogen, — 

5 Linien. 
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214. Tach. prolixa. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

verlängert, mit ſchwarzen Binden; Taſter ſchwarz; Flügel 

mit einem Randdorne: Spizzenquerader gerade. Cinerea; 

thorace lineis quatuor nigris; abdomine elongalo nigro- 

fasciato ; alis unguiculatis : nervo transversali apicali 

recto. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, über dem Munde roͤthlich; Kne— 

belborſten fehlen. Stirne weiß, bei dem Maͤnnchen oben ſehr ſchmal, bei 

dem Weibchen ziemlich breit, mit tiefſchwarzer ſchmaler Strieme. Taſter 

lang, dünne, ſchwarz. Fuͤhler kurzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: 

drittes Glied anderthalb mal fo lang als das zweite: Borfie fein, an 

der Wurzel etwas dikker. Leib aſchgrau: Rükkenſchild mit vier ſchwarzen 

Linien: Seitenlinien etwas dikker; Schildchen grau; Hinterleib bei dem 

Männchen verlängert, faſt walzenfoͤrmig, bei dem Weibchen kuͤrzer, 

elliptiſch: erſter Ring ſchwarz; die beiden folgenden mit ſchwarzer faſt un⸗ 

terbrochener Binde am Hinterrande; Spizze ſchwarz; die Seiten etwas 

ziegelroth. Beine ſchwarz, ziemlich lang; Schüppchen weiß; Flügel grau, 

mit einem Randdorne: Spiizenquerader gerade, mit ſtumpfem Winkel. 

— 3 Linien. 

215. Tach. tricincta. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild vorne weißlich, mit vier 

ſchwarzen Linien; Hinterleib kegelförmig, mit drei weißen 

Binden; Taſter ſchwarz; Spizzenquerader der Flügel faſt 
gerade. Atra nitida; thorace antıce albido: lineis qua- 

tuor nigris; abdomine conico ſasciis tribus albis; palpis 

nigris; nervo transversali apicalı alarum subrecto, 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß, in der Mitte gelblichbraun - an 

den Seiten ſchwarzſchillernd : zwei ſchwärzliche Striemen gehen von der 

Fuͤhlerwurzel herunter bis nahe zum Mundrande: Knebelborſten fehlen. 

Taſter ſchwarz. Stirne weiß, von mäßiger Breite, mit tieſſchwarzer 
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Strieme. Fühler etwas kürzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: drittes 

Glied doppelt fo lang als das zweite; Borſte bis zur Mitte differ. 

Rükkenſchild glaͤnzend ſchwaͤrzlich, an der Baſis weißlich, mit vier ſchwar— 

zen Linien. Hinterleib kurz kegelfoͤrmig, ſtark gewoͤlbt, glänzend ſchwarz: 

hinter den Einſchnitten mit weißen Schillerbinden, die ſich an den Seiten 

erweitern. Bauch glänzend ſchwaͤrzlich : an der Wurzel mit ziegelrothem 

Seilenflekken, der ſich nicht bis zum Ruͤkken ausdehnt. Beine ſchwarz; 

Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel wenig grau, am Vorderrande braͤunlich, 

ohne Nanddorn. — Oeſterreich: von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld als 

Miltogramma Maura geſchikt. — 4 Linien. 

e Unbeſtimmt, in Rükſicht der Beklei⸗ 

dung der Augen 

210. Tach. tephra. 

Graulich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib eirund: erſter Ring gelbröthlich mit ſchwarzem Mit: 

telflekten; Taſter ſchwarz; Spizzenauerader gerade. Cine- 
rascens; thorace vittis quatuor nigris; abdomine ovato: 

segmento primo rufescente dorso nigro; palpis nigris; 

ner vo transversali apicalı recto. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, mit ſchwaͤrzlichem Schiller; Stirne 

ziemlich breit, blaßgelb, mit ſchwarzer Strieme. Taſter ſchwarz. Fuͤhler 

kaum halb fo lang als das Untergeſicht : drittes Glied ſchwarzbraun, 

doppelt fo lang als das zweite graue. Mükkenſchild bräunlichgrau, mit 

vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, flachgewölbt, grau, braun— 

ſchilernd: erſter Ring in der Mitte ſchwarz, an den Seiten roͤthlich⸗ 

geld, welches ſich am Bauche deutlicher zeigt, der übrigens eben fo ge— 

färbt iſt, wie der Rükken. Beine ſchwarz; Schüppchen gelblichweiß; 

Flügel braͤunlich, mit gelber Wurzel ohne Nanddorn : die äußerſte 

Querader iſt faſt gerade, und geht nach der Spizze. — Oeſterreich; von 

Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 2 7, Linien. 
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217. Tach. latifrons. 

Greis; Hinterleib eirund, ſchwärzlichſchillernd; Stirnſtrieme 
und Beine blaßgelb; Taſter roſtgelb; Fühlerborſte dreiglies 

derig. Grisea; abdomine ovato nigro - micante; vitta 

frontali pedibusque pallidis; palpis rufis; seta antenna- 

rıun trıarticulala. 

Weibchen: Untergeſicht weißlich; Taſter roſtgelb. Stirne fehr breit 

weißlich : Strieme blaßgelb an den Seiten und oben braungerandet. 

Fuͤhler etwas kurzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun mit gelblicher 

Wurzel: Borſte dreigliederig, das erſte Glied ſehr klein, das zweite 

etwas länger. Nüffenfhild greis, mit zwei dunkelern verwaſchenen brei— 

ten Striemen. Hinterleib eirund, greis, mit ſchwaͤrzlichem Ruͤkken und 

weißen Einſchnitten. Beine blaßgelb, mit braunen Fuͤßen. Schuͤppchen 

weiß; Fluͤgel etwas grau, mit einem kleinen Randdorne: Spizzenquerader 

geht durch einen abgerundeten Winkel nach der Flugelſpizze. — Oeſter⸗ 

reich; von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3 Linien. 

218. Tach. griseicollis. Meg. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib ke— 

gelförmig, weißlich, mit ſchwarzen faſt unterbrochenen 

Schillerbinden; Taſter ſchwarz; Flügel gedornt. Thorace 
griseo : lineis quatuor nigris; abdomine conico albido: 

lasciis nigris subinterruptis micantibus; palpis nigris; 

alis unguiculatis. 8 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne breit, weiß, 

Scheitel ſchwaͤrzlich, Strieme ſchmal, tiefſchwarz. Taſter ſchwarz, lang, 

vorne dikker. Fuͤhler ein Drittel kürzer als das Untergeſicht, ſchwarz— 

braun: drittes Glied doppelt fo lang als das zweite. Ruͤkkenſchild braͤunlich— 

grau, mit vier ſchwarzen Linien: die außerften etwas breiter. Hinter⸗ 

leib kegelfoͤrmig, weißlich, mit ſchwarzen faſt unterbrochenen Schiller 

binden, an den Seiten ziegelroͤchlich. Bauch glänzend ſchwarz mit weis 

ßen Einſchnitten. Beine ſchwarz. Schüppchen weiß; Flügel faſt waſſer⸗ 
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hell, mit einem Manddorne : Spizzenquerader faſt gerade. — Heflers 

reich; von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — Beinahe. 4 Linien. 

c) Flügel wie Fig. 26: die Spizzenquera⸗ 
der vereinigt ſich dicht am Flügelrande 

mit der dritten Längsader. 
An Se Augen nakt. 

219. Tach. connexa. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib eirund mit ſchwärzlichen Flekken: die Spizze, 

Taſter und Schienen roöthgelb. Glauca; thorace vittis qua- 

tuor nigris; abdomine ovato, maculis nigricanlibus : 

apice palpis tibiisque rufis. 

Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd, uͤber dem Munde einige Knebel⸗ 

borſten; Taſter rothgelb. Stirne an beiden Geſchlechtern mäßig breit, 

weiß, ſchwarzgeſtriemt. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht: drittes 

Glied braun, doppelt ſo lang als das zweite rothgelbe. Stirnborſten 

gehen bis zum Munde, ſind aber gegen die Mitte der Fuͤhler etwas 

unterbrochen. Leib blaulich hellgrau: Ruͤkkenſchild mit vier ſchwarzen 

Striemen; Schildchen hinten roͤthlich; Hinterleib eirund, flachgewölbt, 

ſchwaͤrzlichſchillernd, in den Seiten und am After hell ziegelroth : auf 

dem zweiten und dritten Ringe zwei ſchwaͤrzliche Flekken. Beine ſchwarz, 

mit ziegelrotben Schienen, bei dem Männchen die Fußballen laͤnger. 

Schuͤppchen weiß; Fluͤgel wenig grau, mit einem Randdorne; Quer— 

ader der Spilze etwas gebogen. — Aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. 

— 4 Linien. 

220. Tach. dimidiata. 

Grau; Hinterleib eirund, vorne ſchwarz, hinten ſchwarzpunk— 
tirt; Fühler klein, mit gelber Wurzel. Cinerea; abdomine 

ovalo, anlice nigro, postice nigro - punctato; antennis 

Parvis, basi ſlavis. (Fig. 26). 
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Weibchen: Untergeſicht gelblichweiß, ohne Knebelborſten; Stirne 

breit, ſchwarz, an den Seiten weiß, mit ſchmaler gelber weißſchillern— 

der Strieme. Fuͤhler halb fo lang als das Untergeſicht, die beiden er⸗ 

ſten Glieder hellgelb, das dritte etwas breit, ſchwarzbraun, doppelt ſo 

lang als das zweite. Ruͤkkenſchild grau, mit ſchwarzem Schiller; Hintere 

leib eirund, flachgewoͤlbt: die beiden erſten Ringe ſchwarz, mit weißli— 

chem Einſchnitte; der dritte hat ein ſpizziges ſchwarzes Dreiek auf dem 

Rukken und an den Seiten einen ſchwarzen Punkt; der vierte hat eine 

ſchwarze Ruͤkkenlinie: beide Ringe find aſchgrau. Beine ſchwarz mit 

gelber Schenkelwurzel; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt glas helle, ohne 

Randdern : Spizzenquerader gerade. — Herr Baumhauer entdekte dieſe 

Art bei Clermont-Jerrant in Auvergne. — 2 Linien. 

221. Tach. globula. 

Aſchgrau; Hinterleib kugelig; Taſter ſchwarz. Cinerea; ab- 

domine globoso; palpis nigris. 

Kopf halbkugelig, weiß; Stirne oben ſehr ſchmal, mit ſchwarzer unten 

erweiterter Strieme. Taſter und Fuͤhler ſchwarz : leztere kaum halb fo 

lang als das Untergeſicht; das dritte Glied faſt anderthalb mal von der 

Länge des zweiten. Rükkenſchild aſchgrau, kurzborſtig, vorne mit den 
Anfaͤngen von vier ſchwarzen Linien; Hinterleib kugelig aſchgrau, kurz- 

borſtig; in gewiſſer Richtung iſt der Ruͤkken der drei erſten Ringe 

ſchwaͤrzlich mit grauer Laͤngslinie. Beine ſchwarz. Schüppchen weiß; 

Fluͤgel glashelle mit gerader Querader an der Spizze. — Mehre Exem⸗ 

plare aus dem Baumhaueriſchen Muſeum. — 3 Linien. 

222. Tach. exigua. 

Schwarz, glänzend; Hinterleib kugelig, mit drei unterbro— 

chenen weißen Binden; Schüppchen und Schienen ziegelroth; 

Taſter und Fühler ſchwarz. Atra nitida; abdomine globoso: 

fasciis tribus interruptis albis; squamis tibiisque testa- 

ceis; palpis antennisque nigris. 

Maͤnnchen: Glaͤmend ſchwarz. Untergeſicht weiß; Stirne oben ſehr 

ſchmal, weiß, mit ſchwarzer Strieme. Taſter und Fühler ſchwarz / das 
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dritte Glied der leztern doppelt fo lang als das zweite. Muͤkkenſchild mit 

weißſchillernden Schultern; Hinterleib kugelig, mit drei weißen unterbro— 

chenen Querbinden. Schuͤppchen braun; Beine ſchwarz mit braunrothen 

Schienen; Flügel glashelle. — 1 J. Linie. 

223. Tach. delicata. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild vorne weiß, mit vier ſchwar— 
zen Linien; Hinterleib kugelig, mit drei weißen ganzen 

Binden; Taſter und Fühler gelb. Atra nitida; thorace 

antice albo, lineis quatuor nigris; abdomine globoso, 

fascıis tribus nigris integris; palpis antennisque Navis. 

Weibchen: Kopf weiß, ſchwarzſchillernd; Stirne breit mit ſchwar⸗ 

zer Sttieme. Taſter und Fühler gelb : zweites Glied der leztern weiß— 

ſchillernd, halb fo lang als das dritte. Rükkenſchild hinten ſchwarz, vor— 

dere Haͤlfte weißſchillernd mit vier ſchwarzen Linien. Hinterleib kugelig 

glaͤnzend ſchwarz: hinter den Einſchnitten weiße, an den Seiten breitere 

Dinden. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Flügel glashelle. — Mehre 

Exemplare. — Stark 1 Linie. 

Is 

224. Tach. suffusa. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild vorne weißlich mit drei 

ſchwarzen Striemen; Hinterleib kegelförmig mit weißen 

Einſchnitten; Taſter ſchwarz. Nigra nitida; thorace au- 
tice albido : vittis tribus nigris; abdomine conico : in- 

cisuris albis ; palpıs nigris. 

Weibchen: Untergeſicht grau; Stirne ziemlich breit glänzend ſchwarz, 

mit tiefſchwarzer, weißgrau ſchillernder Strieme; Stirnborſten gehen bis 

zum Mundrande; Knebelborſten fehlen. Taſter und Zübler fhwars : 

leztere kurzer als das Untergeſicht: drittes Glied eiwas länger als das 

zweite. Leib ſchwarz, mit metalliſchem Glanze: Ruͤkkenſchild vorne weiß- 

lich, mit drei ſchwarzen Striemen: die mittelſte dreifach; Hinterleib ko— 

niſch, hinter den Einſchnitten mit ſchmaler weißer Binde. Beine [wars 
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Schüͤppchen weiß; Flügel kaum grau, mit einem Randdorne: Spiizen⸗ 

querader gebogen. — Im Auguſt, nur einmal. — 3 Linien. 

Sie hat einige Aehnlichkeit mit Tach. atramentaria, iſt aber vers 

ſchieden durch die Querader, die bei dieſer ganz gerade iſt. 

225. Tach. spathulata. #221. + 

Länglich, ſchwarz, glänzend, etwas weißſchillernd; drittes 

Fühlerglied an der Spizze erweitert, abgeſchnitten; Unter— 

geſicht mit Knebelborſten. Oblouga, nigra, nitida, albo- 

submicans; antennarum axticulo ultimo ad apicem di- 

latato, truncato ; vibrissis distinctis. 

Fallen Musc. 7, 9 : Tachina (spathulata) oblonga ni- 

gra. etc. 

„Leib glänzend ſchwarz, ein wenig gefleft, Wurzel der Leibringe 

95 weißſchillernd. Untergeſicht weißlich, beiderſeits mit einer Reihe Kne— 

5 belborſten. Hinterleib dichtborſtig. Fuͤhler mittelmaͤßig : drittes Glied 

2 wenigſtens doppelt fo lang als das zweite, an der Spizze erweitert, 

5 ſchaufelfbrmig, abgeſchnitten. Fluͤgel glashelle: die vierte Laͤngsader 

9, vorwärts gebogen, in einem ſcharfen Winkel, vereinigt ſich vor der 

5 Spizze mit der dritten Laͤngsader. Schüppchen weiß. — Das Weibchen⸗ 

35 im Auguſt gefangen.“ (Fallen). 

“= Augen haarig, 

226. Tach. flavida. 

Rükkenſchild grau, mit vier braunen Striemen; Hinterleib 

gelb, mit ſchwarzer Rükkenſtrieme. Thorace cinereo, vit- 

tis quatuor fuscis; abdomine luteo, vitta dorsali nigra. 

Maͤnnchen: Untergeſicht grauweiß, ohne Knebelborſten; Taſter gelb. 

Stirne ſchmal, graulich, mit ſchwarzer Strieme. Fuͤhler faſt fo lang als 

das Untergeſicht: die beiden erſten Glieder gelb; das dritte braun, dop— 

pelt ſo lang als das zweite: Borſte bis zur Mitte verdikt. Ruͤkkenſchild 

aſchgrau, mit vier braunen Striemen; Schildchen gelb. Hinterleib läng— 

lich eirund, gewölbt, gelb, mit ſchwarzer Rükkenſtrleme. Beine gelb, 

IV. Band. 24 
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mit braunen Füßen. Schuͤppchen blaßgelb; Flügel kaum etwas grau: 

Spizzenquerader gerade. — Aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — 

2 Tinien. 

227. Tach. Iugubris. | 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib eirund; Flügel mit einem 
Randdorne. Atra nitida; abdomine ovato; alis unguicu- 

latis. | 

Maͤnnchen? Dieſe Art ſteht nur muthmaßlich hier, weil an dem eins 

zigen Exemplare, das ich unterſuchen konnte, die Zuhler abgebrochen was 

ren. — Untergeſicht weiß, über dem Munde einige Knebelborſten; Taſter 

ſchwarz. Stirne von maͤßiger Breite, glaͤnzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer 

Strieme, und vielen Vorſten, die kaum an das Ulntergeſicht reichen. Leib 

glänzend ſchwarz; Hinterleib eirund, flach gewölbt. Beine ſchwarz, mit 

braunen Schienen. Schüppchen weiß; Fluͤgel etwas grau, mit einem 

Randdornen: Spizzenquerader gerade. — Von Hrn. von Winthem. — 

3 Linien. 

D. Fühler wie Fig. 4: das dritte Glied iſt 

vier- bis ſechsmal länger als das zweite 

a) Flügel wie Fig. 27 und 28: die Spiz⸗ 

zenquerader gehet in einer mehr wenis 

ger gebogenen oder geraden Linie 

nach dem Vorderrande, in einiger Ent- 

fernung vor der Spizze der Flügel. 

* Augen nakt. 

228. Tach. fastuosa. rei 

Er: Hinterleib länglich, vorne ſchwarz, hinten grau, mit 

ſchwarzen Punkten; Flügel am Vorderrande mit fihware 

zem Flekken; Kopf glänzend ſilberweiß; (Fig. 27). 

Sie: Hinterleib eirund, weißlich, mit ſchwarzen Flekken; 

Flügel glashelle, ungeflekt; Stirnſtrieme breit, ſcharlach⸗ 

roth. 
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Mas : Abdomine oblongo, antice nigro, postice cinereo 

nigro - punctato; alis margine antico macula nigra; ca- 

pite argenteo nilidissimo ; 

Femina : Abdomine ovato, albido nigro- maculato; alis 

hyalinis immaculatis; vitta frontali lata, coccinea. 

Männchen: Das Untergefiht und die breite ſtark vorſtehende Stirne 

glaͤnzend ſilberweiß, mit ſchwarzgrauem Schiller; erſteres beiderſeits der 

ganzen Länge nach mit Knebelborſten beſezt; Stelle der Stirnſtrieme 

etwas vertieft und von zarten Vorſten begraͤnzt. Taſter duͤnne, ſchwarz; 

Juͤhler ſchwarzbraun, fo lang als das Untergeſicht: Borſte mit zarter 

Spitze. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, hinten etwas grauſchimmernd, wo 

dann drei dunkele Striemen ſich zeigen. Schildchen gelblichgrau. Hinter- 

leib kurz kegelfoͤrmig: die beiden erſten Ringe tiefſchwarz, glanzlos; die 

folgenden weißlich, mit roͤthlichem Schiller, vor dem Einſchnitte mit drei 

ſchwarzen Punkten, After glaͤnzend ſchwarz. Beine ſchwarz. Schuͤppchen 

hellweiß; Fluͤgel glashelle: am Vorderrande nicht weit von der Spizie 

eine vierekkige, ſchwarzbraune Makkel; Spitze etwas bräunlich, fo wie 

auch der ſcharfe Winkel, den die gebogene Querader macht. 

Weibchen: Es ſieht dem Maͤnnchen ziemlich unaͤhnlich. Kopf filber- 

weiß, grauſchillernd; Stirne ſehr breit, mit breiter ſcharlachrother 

Strieme. Ruͤkkenſchild ſchiefergrau, vorne mit vier, hinten mit dret 

ſchwärzlichen Striemen; Schildchen gelblichgrau. Hinterleib eirund, flach» 

gewölbt: erſter Ring ſchwarz; die folgenden weißgrau, etwas filberglän- 

zend, mit braunem Schiller, vor den Einſchnitten mit drei ſchwarzen ver⸗ 

bundenen Flekken; After ſchwarz. Fluͤgel glashelle, ungefleft, nur der 

bräunliche Schatten an der Flügelſpizze und am Winkel der Querader 

zeigt ſich, aber ſehr verloſchen. Alles Uebrige wie bei dem Männchen. — 

Herr Baumhauer fing beide Geſchlechter zuſammen bei Veduin, einem 

Dorfe am Fuße des Berges Ventoux, noͤrdlich von Carpentras; das 

Maͤnnchen auch bei Lyon. — 3 Linien. 

9 | 229. Tach. leucocephala. Panz. 

9 BUN 

Graulich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hintere 

leib eirund, mit drei dreiekkigen ſchwarzen Flekken auf jedem 
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Ringe; Untergeſicht und Vorderſtirne glänzend ſilberweiß. 
Cinerascens; ihorace vitlis quatuor nigris; abdomine 

ovato : singulo segmento maculis tribus nigris trigonis; | 
hypostomaie fronteque anlice argenteis nilidissimis. 

(Fig. 13. die Mundtheile). 

Fabr. Ent. syst. IV. 329,774 Musca (labiata) pilosa 

nigricans; labio argenteo nıtidissimo; alis albis imma- 

culatis, 

— Syst. Autl. 304, 100: Musca labiata. 

Panzer Fauna Germ. LIV, 14 Musca leucocephala. 

Fallen Musc. 8, II: Tachina leucocephala. 

Maͤunchen: Untergeſicht und der gewoͤlbte Vordertheil der ſtark 

verlängerten Stirne find ſehr glänzend ſilberweiß, mit ſchwarzgrauem 

Schiller; erſteres hat beiderſeits der ganzen Laͤnge nach eine Reihe Knebel— 

borſten; leztere iſt auf der hintern Halfte grau, ſchwarzſchillernd, mit 

tiefſchwarzer Strieme, die ſich als feine ſchwarze erhabene Linie auch über 

die vordere ſilberfarbige Hälfte hinzieht. Taſter ſchwarz; Fuͤhler ſchwarz 

braun, fo lang als das Untergeſicht, und, wie dieſes, nach unten zu— 

rükgedruͤkt. Rükkenſchild ſchwaͤrzlich, grauſchillernd mit vier ſchwarzen 

Striemen. Hinterleib eirund, flach gewoͤlbt : erſter Ring ſchwarz; die 

folgenden weißgrau, ſchwarzbraunſchillernd mit drei ſpizzigen ſchwarzen 

Flekken; von vorne geſehen iſt er ſchwarzbraun mit filberweißen Seiten» 

flekken. Schuͤppchen fahlbraun; Flügel faſt glashelle: Spizzenquerader ges 

bogen. Beine ſchwarz. 

Weibchen: der Silberglanz des Kopfes iſt weniger lebhaft, meiſtens 

etwas gelblich; die ſchwarze Stirnſtrieme erſtrekt ſich bis zu der Fuͤhler— 

wurzel. — Im Sommer in Hekken und auf Geſtraͤuch, ſelten, beſonders das 

Weibchen; doch war fie im Jahre 1811 ziemlich haufig; Hi. Baum⸗ 

hauer fing ſie auch bei Carpentras. — 3 Linien. 
* 

230. Tach. argyrocephala. Nr: 46 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

kegelförmig, weißlich, mit drei ſchwarzen dreiekkigen Flekken 

auf jedem Ringe; Kopf ſilberglänzend, mit ſchmaler ſchwar⸗ 
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zer durchgebe der Strieme. Thorace griseo, villis quatuor 

nigris; abdomine conico, albido : singulo segmenig ma- 

culis tribus nigris trigonis; capile argenteo : vilta fron- 

talı angusta nigra integra. 

Dieſe Art ſiehet der vorigen ſehr ahnlich. Untergeſicht ſilberweiß, aber 

weniger glaͤnzend, mit ſchwarzem Schiller, beiderſeits mit Knebelborſten; 

Stirne vorne ſilberweiß, nach oben ins Graue, vorſtehend, mit ſchmaler, 

ſchwarzer, ganz durchgehender Strieme bei beiden Geſchlechtern. Zühler 

ſchwarzbraun. Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Striemen. Hin— 

terleib bei dem Männchen kegelfoͤrmig, bei dem Weibchen mehr elliptiſch: 

erſter Ring ſchwarz; die folgenden grauweiß, braunſchillernd, jeder mit 

drei ſchwarzen dreiekkigen, am Hinterrande verbundenen Flekken. Von 

der Seite geſehen iſt der Hinterleib ſchwarzbraun, mit ſilberweißen hufei— 

ſenfoͤrmigen Seitenflekken. Beine ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel glass 

helle, die Adern wie bei leucocephala. — Sehr ſelten, im Sommer. — 

2 / Linien. 

231. Tach. campestris. Fall. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 
länglich, weißlich, mit ſchwarzen buchtigen Binden und 

gleichfarbiger Rükkenlinie; Stirnſtrieme breit. Thorace ci- 

nereo, lineis quatuor nigris; abdomine oblongo albido: 

fasciis sinuatis lineaque dorsalı nigris; villa frontali lata. 

Fallen Muscid. 8, 12: Tachina (campestris) subeylin- 

drica nigricans, maculatim micans; antennis elongatis 

lincaribus ; fronte ante oculos vix prominula. l 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd mit Knebelborſten der ganzen 

Laͤnge nach; Stirne an beiden Geſchlechtern ziemlich breit, faſt gleich, 

weiß, mit breiter tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler fd lang als das Unter⸗ 

geſicht, dunkelbraun: Vorſte bis zur Mitte verdikt. Nüͤktenſchild ſchwärz⸗ 

lich, mit ſchiefergrauem Schiller, und vier ſchwarzen Linien, die beiden 

außerften etwas dikker. Hinterleib elliptiſch: erſter Ring ſchwarz; die fol⸗ 

genden weißlich, braunſchillernd, mit ſch zer Rükkenlinie, und gleich⸗ 

0 

var 
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farbigen etwas buchtigen Binden. Bauch und Beine ſchwarz; Schüppchen 

weiß; Fluͤgel glashelle, der Adernverlauf wie bei T. leucocephala, — 

Im Mai, ſelten. — 2 ½ Linien. 

232. Tach. amabilis. Meiraa 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

elliptiſch weiß, mit ſchwarzen geraden Binden und gleich— 

farbiger Rükkenlinie; Stirnſtrieme breit. Thorace cinereo: 

lineis quatuor nigris; abdomine elliptico albo : linea 

dorsali fasciisque rectis nigris; vitta frontalı lata. 

Dieſe gleicht der vorigen fo ſehr, daß man fie faft für eine bloße Ab— 

aͤnderung halten ſollte. Sie unterſcheidet ſich durch eine etwas vorſtehende 

Stirne, und durch gerade nicht buchtige Binden des Hinterleibes. Die 

FJühlerborſte ifl nur an der Wurzel, etwa ein Drittel, verdikt. — Im 

Mai, ſehr ſelten; beide Geſchlechter. — 3 Linien. 

238 Tach. nasuta. Vied. 

Rükkenſchild hellgrau, mit undeutlichen dunkeln Linien; Hin⸗ 

terleib kegelformig, glänzend ſchwarz, mit weißen ziegelroth— 

ſchillernden Binden; Schildchen ſchwarz mit rothgelber 
Spizze. Thorace dilute cinereo, lineis obsoletis; abdo- 

mine conico, atro nitido : fasciis albis, testaceo - mican- 

tibus; scutello nigro apice ruſescente. 

Untergeſicht weißgrau; Stirne breit, vorne ſehr verlaͤngert, weißgrau, 

mit weißen Seiten und einer undeutlichen ſchwaͤrzlichen Strieme. Fuͤhler 

ſchwarzbraun, kurzer als das ſtark zuruͤkgehende Untergeſicht. Ruͤkkenſchild 

lichtgrau, ohne deutliche Zeichnung; zwei ſchwärzliche Linien die vorne 

zuſammenſtoßen, hinten etwas auseinander gehen, zeigen ſich auf der 

Mitte; neben derſelben tft je eine verwiſchte Schatſeuſtrieme. Schildchen 

ſchwarz, an der Spizze roͤthlich. Hinterleib kegelförmig, glanzend ſchwarz: 

hinter jedem Einſchnitte iſt eine ſchmale weiße, ziegelrolhſchillernde Binde, 

die in der Mitte eiwas breiter iſt, und hier tritt das Schwarze wie ein 

Zapfen am Hinierrande hinein. Bauch ſchwarz, mit weißen Querlinien. 
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Schüppchen weiß; Flügel glashelle, mit einem kleinen Randdorne: 

Spizzenquerader gebogen, und weit am Vorderrande zurüfgelegt. Beine 

ſchwarz. — Aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — Beinahe 3 Linien. 

234. Tach. cylindrica. Fall. 

Aſchgrau; Rülkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

elliptiſch, mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen drei— 

ekkigen Flekken; Knebelborſten fehlen. Cinerea; ihorace 

lineis quatuor nigris; abdomine elliptico : linea dorsali 

maculisque trigonis nigris; vibrissis nullis. 

Fallen Musc. 8, 13: Tachina (cylindrica) nigra macu- 

latim cinereo micaus; vibrissis nullis; antennarum ar- 

ticulo ultimo elongato : seta crassa breviuscula. 

Männchen: Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebel— 

borſten; Taſter ſchwarz. Stirne vorne verlängert, weiß, mit tiefſchwarzer 

Strieme, ziemlich breit. Fuͤhler kürzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun, 

mit kurzer dikker Borſte. Leib aſchgrau : Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlich, grau— 

ſchillernd, mit vier ſchwarzen Linien: Hinterleib elliptiſch, faſt walzen⸗ 

foͤrmig: erſter Ring ſchwarz; die andern ſchwarzbraunſchillernd, mit 

ſchwarzer Rükkenſtrieme, und je einer ſchwarzen dreiekkigen Makkel am 

Hinterrande, Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Zlügel glashelle, Adern 

wie bei T. leueocephala. 

Weibchen: die Stirne iſt breiter; die Ruͤkkenlinie und Flekken des 

Hinterleibes ſind kleiner und ſtehen iſolirt. — Im Mai, ſelten. — 2 

Linien, das Weibchen etwas mehr. 

r 

235. Tach. strigata. 

Rükkenſchild aſchgrau, mit undeutlichen Striemen; Hinterleib 

eirund, glänzend ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; Flü⸗ 

gel mit einem Randdorne; Taſter roſtgelb. Thorace cine- 
reo, vittis indistinctis; abdomine ovato nigro nitido; 

incisuris albis; alis unguieulatis; palpis rufis. 
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Weibchen: Untergeſicht grauweiß, ſchwarzſchillernd, mit Knebel⸗ 

borſten; Taſter rothgelb. Stiene vorſtehend, breit, grau, mit ſchwarzer 

grauwechſelnder Strieme. Juͤhler braun, fo lang als das Untergeſicht : 

zweites Glied nach Verhältniß etwas lang; Vorſte kurz. Ruͤkkenſchild 

aſchgrau, mit undentlihen Striemen. Hinterleib eirund, ſtark gewoͤlbt, 

glänzend ſchwarz, mit weißen Einſchnitten. Bauch und Beine ſchwarz. 

Schüppchen weiß; Fluͤgel graulich, mit einem Nanddorne; am Vorder⸗ 

rande, da wo die Querader ihre Mündung hat, wie abgeſchnitten. — 

Beinahe 3 Linien. 

236. Tach. albocingulata. Tull. eee *. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib kegelförmig, mit weißen Bin⸗ 

den; Fühlerborſte kurz, dik; Stirne glänzend ſchwarz; 

Spizzenquerader der Flügel gerade. Atra nitida; abdomine 

conico, albofasciato; seta antennarum breviuscula in- 

crassata ; fronte nigra nitida; nervo transversali apicali 

recta. 

Fallen Musc. 16, 30 : Tachina (albo-cingulata) eylindri- 

ca nigra nitida; antennarum articulo ultimo longissimo 

valido ; thoracis lateribus segmentisque basi albo, mi- 

eantibus ; nervo alarum quarto augulatim flexo sat pro- 

Sul ab apice exeunte, 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, mit Knebelborſten bis 

oben an; Taſter ſchwarz. Stirne breit, glänzend ſchwarz, mit breiter tief⸗ 

ſchwarzer Strieme. Fuͤhler fo lang als das Untetgeſicht, ſchwarzbraun: 

Borſte kaum fo lang als die Fuͤhler, dik, mit kurzer haarfoͤrmiger Spizze. 

Rökkenſchild glänzend ſchwarz, nur an den Schultern etwas weißlich. 

Hinterleib kegelförmig, glaͤnzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten ſchmale 

weiße Binden. Beine ſchwarz; Schͤppchen weiß; Flügel faſt glashelle 

mit braͤunlicher Wurzel und einem kleinen Randdorne : Spizzenquerader 

gerade, vor der Flüͤgelſpizze mit der dritten Langsader in einem Punkt 

gemündet. — 3 Linien. 
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237. Tach. selecta. 

länzend ſchwarz; Rükkenſchild graulich, mit vier ſchwarze 

Striemen; Schildchen braun; Hinterleib eirund, mit weis 

ßen unterbrochenen Binden; Fühlerborſte lang, haarförmig; 

Stirne weiß; Spizzenquerader gebogen. Nigra nitida; 

thorace cinerascente vitlis quatuor nigris; scutello tes- 

taceo ; abdomine ovato, fasciis albis interruptis; seta an- 

tennarum elongata, capillari; fronte alba; nervo trans- 

versali apicali arcuato. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd; Knebelborſten von unten bis zur 

Mitte gehend; Taſter ſchwarz. Stirge an beiden Geſchlechtern breit, 

grauweiß, mit tiefſchwarzer Strieme; Vorſten bis an die Fühlerwurzel 

reichend. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, braun: Borfte an der 

Wurzel verdikt, mit langer haarfoͤrmiger Spizze. Rükkenſchild ſchwaͤrz⸗ 

lich, grauſchillernd, mit vier nicht ſehr deutlichen ſchwarzen Striemen; 

Schildchen dunkelziegelbraun. Hinterleib eirund, ziemlich ſtark gewoͤlbt, 

glaͤnzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten mit weißen, durch eine ſchwarze 

Linie unterbrochenen Binden : die erſte ſehr ſchmal. Beine ſchwarz; 

Schuͤppchen weiß; Flügel glashelle: Spizzenquerader gebogen, mit einem 

ſcharfen Winkel; die gewöhnliche iſt gerade, oder auch wohl etwas gebo— 

gen; Nanddorn fehlt. — Im Sommer und Herbſt, ſelten in Hekken. 

— 2 bis 3 Linien. 

„* 

230. Tach. parallela. een. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild mit weißen Schultern; Hin⸗ 

terleib mit weißen Einſchnitten; Fühlerborſte e 

Spizzenquerader faſt gerade, Alra nitida; thoracis hume- 

ris abdominisque incisuris albis; seta antennarum capil- 

lari; ner vo transversali subrecto. 

Dieſe ſieht der vorigen ganz gleich, und unterſcheidet ſich bloß dur 

den ſchwarzen nur an den Schultern weißlichen Rükkenſchild, und buch 

das ſchwarze Schildchen. Die Spizienquerader der Flügel iſt kaum gebogen. 
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— Zwei Exemplare, eins aus hieſiger Gegend, das andere von Hrn. 

von Winthem. — Nicht ganz 2 Linien. 

239. Tach. tincta. 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
eirund, weißlich, mit ungleichen ſchwarzen Binden; Spiz— 

zenquerader gebogen. Thorace cinereo : vittis quatuor ni- 

gris; abdomine ovato albido : fasciis nigris inæqualibus; 

nervo transversali apicalı arcuato. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd, mit Knebelborſten; 

Taſter ſchwarz. Stirne graulich, mit breiter ſchwarzer Strieme. Fühler fo 

lang als das Untergeſicht, ſchwarlbraun: Vorſte bis zur Mitte verdift. 

Mükkenſchild grau, mit dunkelbraunem Schiller, und vier ſchwarzen Strie— 

men: Seitenſtriemen etwas breiter. Hinterleib eirund, ziemlich ſtark ge— 

woͤlbt: erſter Ring ſchwarz; die andern weißlich ins Gelbe, braunſchil— 

lernd, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie, und glänzend ſchwarzen Binden am 

Hinterrande: die erſte breiter. Bauch ſchwärzlich mit weißen Einſchnitten 

Beine ſchwarz. Schüppchen weiß; Zlägel faſt glashelle. — Vom Hrn. 

Juſtizrathe Wiedemann. — 3 Linien. 

240. Tach. pruinosa. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild grauſchillernd, mit vier ſchwar— ö 53 

zen ungleichen Striemen; Hinterleib koniſch, vorne grau 

bereift; Taſter gelb. Nigra nitida; thorace cinereo- mi- 

cante : vittis quatuor inæqualibus nigris; abdomine co- 

nico, antice cinereo -pruinoso; palpis flavis. 

Maͤnnchen: Kopf glenzend weiß, mit ſchwarzem Schiller; Taſter 

gelb; Stirne ſchmal, mit ſchwarzer Strieme. Kühler fo lang als das Unker⸗ 

geſicht, braun: Vorſte haarfoͤrmig, an der Wurzel verdikt. Ueber dem 

Munde einige wenige Knebelborſten. Rükkenſchild ſchwarzglaͤnzend, blau⸗ 

lichgrauſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen: die mittelſten fein. Hin⸗ 

terleib kegelfoͤrmig, glänzend ſchwarz : auf den beiden erſten Ringen 

kaum etwas blaulichgrau, mit ſchwarzer Rükfenlinie. Beine ſchward 
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Schüppchen weiß; Fluͤgel faſt glashelle, mit einem feinen Nanddorng : 

Spizzenquerader mit einem abgerundeten Winkel, gerade, elwas vor der 

Zlügelſpizze gemuͤndet. — 2 J¼ Linien. 

0 
roc 241. Tach. leucomelas. 

Rülkenſchild ſchiefergrau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib kegelförmig, weiß, mit ziegelrothen Seiten und 

glänzend ſchwarzen Binden; Stirne vorſtehend; Spizzen— 

querader gerade. Thorace schistaceo, vittis quatuor ni- 

gris; abdomine conico, albo, laterıbus testaceis, fas- 

ciis nigris nitidis; fronte prominula ; nervo transversali 

apicali recto. 

Maͤnnchen: Kopf blaulichweiß, grauſchillernd; uber dem Munde 

bis zur Mitte des Untergeſichtes Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne 

ſtark vorſtehend, oben ziemlich ſchmal, mit ſchwarzer Strieme. Fühler 

etwas kurzer als das Untergeſicht, braun: das zweite Glied faſt viermal 

kuͤrzer als das dritte; Borſte lang, haarfoͤrmig, an der Wurzel kaum 

dikker. Ruͤkkenſchild blaulichgrau, ſchwaͤrzlichſchillernd, mit vier ſchwarzen 

ungleichen Striemen; Schildchen grau. Hinterleib kegelförmig, weiß mit 

ſchwaͤrzlichem Schiller, die Seiten ziegelroth : erſter Ning ſchwarz; am 

Hinterrande des zweiten und dritten breite glänzend ſchwarze Binden; der 

lezte ganz ſchwarz. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Flügel faſt glashelle. 

— Hr. Baumhauer fing fie im VBoulogner Walde bei Paris. — 3 7, 

Linien. a 

242. Tach. vertiginosa. Vall. 

Blaulichgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; 

Hinterleib elliptiſch, ſchwarzger ürfelt; Stirne breit, mit 

ziegelrother Strieme; Fühlerborſte dik. Cesia; thorace vit- 

tis quatuor nigris; abdomine elliptico nigro -tessellalo; 

fronte lata: vilta testacea; seta antennarum incrassata. 

Fabr. Syst. Antl. 300, 84 : Musca (marmorata) pilosa, 

thorace abdomineque Lessellato, 
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Fallen Muse. 12) 21 : Yachina vertiginosa. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit roͤthlichem Schiller, beiderſeits mit 

Ku ebelborſten; Taſter ſchwaͤrzlich mit roſtgelber Spizze. Stirne an beiden 

Geſchlechtern ſehr breit, grauweiß, vielborſtig, mit dunkel ziegelrother, 

weiß ſchillernder Strieme. Fühler ſehr lang, braun: Vorſte fo lang als 

die Fuͤhler, dik, und auch unter ſtarker Vergrößerung nakt. Augen nach 

Verhaͤltniß klein. Leib blaulichgrau, vielborſtig : Ruͤkkenſchild ſchwarz⸗ 

ſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib elliptiſch, mit ſchwar— 

zen Würſelflekken; in gewiſſer Richtung mit unterbrochenen fchvarien 

Binden. Schuͤppchen weiß; Flügel faſt glashelle, mit etwas gebogener 

Spilzenquerader. Beine ſchwarz. — Im Sommer auf Waldblumen, 

nicht ſelten; fie iſt aus den Raupen des Bombyx Caja oder gemeinen 

Värenſpinners gezogen worden. — 4 Linien. 

Da ſchon oben der 36. Art aus Verſehen der Name von Fabricius 

beigelegt und dieſes erſt nach dem Abdruk bemerkt worden iſt, ſo habe 

ich den Fallén'ſchen Namen für gegenwärtige Art beibehalten. 

243. Tach. “silvatica. Fall. Hlasrceia. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter⸗ 
leib eirund, ſchwarz gewürfelt; Taſter roſtgelb; Spizzen⸗ 

querader gerade; Knebelborſten fehlen. Albida; thorace 

vittis quatuor nigris; abdomine ovato, nigro- tessellato; 

palpis rufs; nervo transversali apicali recto; vibrissis 

nullis. 

Fallen Musc. 12, 20 : Tachina (silvatica ) oblongo - Ova- 

ta, nigra maculatim albicans; scutello ferrugineo; an- 

tennis elongatis nigris. 

Eine der größefen Arten dieſer Gattung. Untergeſicht glaͤnzend weiß, 

ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; Taſter roſtgelb. Stirne vorſtehend, 

an beiden Geſchlechtern breit, bei dem Männchen kaum etwas ſchmaͤler, 

vorne weiß, hinten ſchwaͤrzlich, mit tiefſchwarzer Strieme: Borſten elwas 

aufs Uintergeſicht herab gehend. Fühler ſo lang als das Untergeſicht, braun. 

Leib weißlich: Mükkenſchild ſchwarzſchillernd, mit vier ſchwarzen Strie⸗ 

men; Schildchen el as ziegelroͤchlich; Hinterleib eirund, ſchwarzsewürfelt, 
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an den Seiten dunkelziegelroth. Beine ſchwarl. Schuͤppchen hellweiß; 

Schwinger braun; Fluͤgel etwas grau, ziemlich breit, an der Wurzel 

blaßbraun : Spikzenguerader gerade. — Im Sommer auf dem blühen⸗ 

den Herakleum, nicht gemein. — Beinahe 6 Linien. 

244. Tach. bicincta. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib kegelförmig, mit zwei weißen 

Gürteln; Taſter ſchwarz. Atra nitida; abdomine conico: 

cingulis duobus albis; palpis nigris. 

Untergeſicht glänzend weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; 

Taſter ſchwarz. Stirne ziemlich ſchmal, weiß, mit breiter ſchwarzer 

Strieme. Juͤhler fo lang als das Untergeſicht, braun. Rükkenſchild glän— 

zend ſchwarz, vorne weißſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen Hinter- 

leib kegelfoͤrmig, glaͤnzend ſchwarz: die Baſis des zweiten und dritten 

ſtinges mit einer unterbrochenen weißen Binde, die auch am Bauche, 

wiewohl fhmäler, fortſezt. Schuͤppchen groß, hellweiß; Flügel grau, mit 

gebogener Spizzenquerader. Beine ſchwarz. — Aus 5 Muſeum des 

Hrn. Wiedemann. — 3 Linien. 

245. Tach. læta. Wied. 

Roſtgelb; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib ellip⸗ 

tiſch, durchſcheinend, mit ſchwarzer Rükkenlinie; Stirne 

goldgelb. Ferruginea; thorace nigro-lineato ; abdomine 

elliptico, pellucido : linea dorsali nigra; fronte rufa. 

Untergeſicht hellgelb, bis zur Mitte mit Knebelborſten; Taſter roſtgelb. 

Stirne breit, goldgelb, mit tiefſchwarzer roſtgelbſchillernder Strieme. 

Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, lichtroſtgelb : Borſte ziemlich dik, 

an der Spizze haarfoͤrmig. Muͤkkenſchild licht roſtgelb, ins Goldgelbe zie- 

hend, mit zwei ſchwarzen Linien, und an den Seiten je ein ſchwarzes 

Strichelchen. Hinterleib elliptiſch, gewoͤlbt, durchſcheinend roſtgelb, mit 

hellgelbem Schiller, und ſchwarzer ſchmaler Ruͤkkenlinie, auf dem drit— 

ten Ringe eine ſchmale ſchwarze Hinterrandsbinde. Deine ſchwarz, mit 

ziegelrothen Schienen. Schüppchen weiß; Fluͤgel grau: Spizzenquerader 

faſt gerade, die gewöhnliche geſchwungen. — Aus Fieund Wenigers 
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Sammlung, der fie im Auguſt gefangen hatte, auch aus dem Baum⸗ 

haueriſchen Muſeum, und aus Oeſterreich von Hrn. Megerle von Muͤhl⸗ 

feld. — Stark 4 Linien. 

246. Tach. rutila. 

Roſtgelb; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Vaſis der Füh— 

ler und Taſter gelb; Hinterleib eirund. Ferruginea; tho- 

race nigro-lineato ; antennarum basi palpisque flavis; 

abdomine ovato. 

Weibchen: Untergeſicht feidenartig weiß, was aber nach oben in 

Gelb übergeht, braunſchillernd, ohne Knebelborſten; Taſter gelb. Stirne 

breit, lebhaft goldgelb, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme. Fühler faſt fo 

lang als das Untergeſicht : beide erſten Glieder gelb; das dritte braun, 

Borſte mit haarfoͤrmiger Spitze. Rülkenſchild roſt- oder faſt goldgelb, 

mit zwei zarten ſchwarzen Linien, und je ein ſchwarzes Strichelchen. 

Hinterleib kurz eirund, faſt kugelig, gewoͤlbt, einfarbig roſtgelb, braͤun- 

lichſchillernd; Bauch ſchwarzbraun. Beine ſchwarz: Schienen roſtbraun. 

Schüppchen gelblich; Schwinger ganz weiß. Fluͤgel etwas braͤunlich mit 

rofigelber Wurzel : Spizzenquerader gerade, mit etwas ſtumpfem Win— 

kel. — Herr Baumhauer fing dieſe Art bei Turin. — 5 Linien. 

Man huͤte ſich, fie mit T. fulva zu verwechſeln, die ihr ſehr aͤhn⸗— 

lich iſt, ſich aber durch haarige Augen unterſcheidet. 

247. Tach. ferruginea. 

Roſtgelb; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Taſter roſtgelb; 

Fühler ganz braun, Hinterleib eirund. Ferruginea; tho- 

race nigro-lineato; palpis rufis; antennis totis fuscis; 

abdemine ovato. 

Weibchen; Sie unterſcheidet ſich von der vorigen durch ganz ſchwarz⸗ 

braune Fuͤhler, eine roſtgelbliche Stirne, weniger lebhafte Farbe des 

Rütkenſchildes und Hinterleibes. Ueber dem Munde find einige kurze 

Knebelborſten. Die Spizzenquerader der Flügel iſt etwas gebogen; die 

Schuͤppchen find okergelb, die Schwinger haben einen braunen Stiel und 
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gelbes Knoͤpfchen. — Zwei Exemplare aus hieſiger Gegend. — Beinahe 

4 Linien. 

248. Tach. modesta. 

Aſchgrau; Rülkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinter⸗ 

leib elliptiſch, mit braunen Schillerflekken; Beine und Ta⸗ 

ſter ſchwarz. Cinerea; thorace lineis quatuor nigris; ab- 

domine elliptico, maculis fuscis micanlibus; pedibus 

palpisque nigris. 

Weibchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit braunem Schiller, 

ohne Kuebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne mäßig breit, braͤunlich weiß, 

oben ſchwaͤrzlich, mit ſchwarzer grauſchillernder Strieme. Fuͤhler etwas 

kuͤrzer als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: zweites Glied weißlich; Borſte 

haarformig, an der Wurzel kaum verdikt. Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit 

vier ſchwarzbraunen Linien. Hinterleib elliptiſch, flach gewölbt, bräunlich⸗ 

grau, in gewiſſer Richtung mit braunen Schillerflekken. Bauch grau- 1 

braunſchillernd. Schuͤppchen weiß; Schwinger mit braunem Stiel und 

weißem Kopfe Flugel faſt glashelle, mit einem Randdorne: Spizzen⸗ 

querader gende. — Stark 4 Linien. 

249. Tach. austera 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

elliptiſch, mit braunen Schillerflekken; Schienen und Taſter 

roſtgelb; Untergeſicht unten mit Knebelborſten. Cinerea; 

thorace lineis quatuor nigris; abdomine elliptico, ma- 

culis fuscis micantibus; tibiis palpisque rufis; hyposto- 

mate inferne vibrissis. 

Weibchen: Gleicht der vorigen Art ungemein. Untergeſicht hell⸗ 

grau, mit dunkelgrauem Schiller, von unten bis zur Mitte mit Kne— 

belborſten. Fuͤhlerborſte bis zur Mitte verdikt. Schwinger ganz weiß; 

Flügel ohne Randdorn Spizzenquerader gebogen. Alles Uebrige wie bei 

der vorigen. — Mehre Exemplare im Sommer, auf Waldblumen. — 

4 Linien. 
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250. Tach. aprica. 

Blaulichgrau; Rülkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib 

eirund, ſchwarzſchillernd; Taſter und Schienen ziegelroth; 

Untergeſicht unten mit Knebelborſten. Glauca; thorace 

nigro-lineato; abdomine ovato, nigro - micante ; pal pis 

tbiisque testaceis; hypostomate inferne vibrissis. 

Sie hat die größte Aehnlichkeit mit der vorigen, unterſcheidet ſich 

aber durch die lichte ſchieferblaue Farbe; durch einen mehr gewölbten 

Hinterleib, der einen ſchwaͤrzlichen Schiller, und, außer einer nicht ſehr 

ausgedruften ſchwarzen Rükkenlinie, keine Flekken hat. Mehre ganz uͤber⸗ 

einſtimmende Exemplare. — Beinahe 5 Linien. 

cron fte 251. Tach. festinans, Zull. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib ei⸗ 

rund, einfarbig; Beine ſchwarz; Taſter gelb. Cinerea; 

thorace nigro-lineato; abdomine ovato unicolsre; pedi- 

bus nigris; palpis luteis. 

Weibchen: Untergeſicht lichtgrau, ohne Knebelborſten, aber die Stirn 

borſten gehen bis gegen die Mitte der Fuͤhler, Taſter gelb. Stirne breit, 

lichtgrau, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme. Fuͤhler braun; Vorſte bis zur 

Hälfte verdikt. Leib aſchgrau : Rükkenſchild mit zwei ſchwarzen Linien, 

an den Seiten ein kleiner ſchwarzer Strich; Hinterleib eirund, einfarbig, 

hinten abwaͤrts gebogen; erſter Ring kurz; am dritten Einſchnitte ſteht 

eine Reihe ſchwarzer deutlicher Borſtenwarzen. Schuͤppchen und Schwin⸗ 

ger weiß; Fluͤgel eiwas grau, mit gelblicher Wurzel, und einem kleinen 

Randdorne; Spizzenquerader gerade. Deine ſchwarz mit grauen Schen⸗ 
) 4 

keln. — Mehre Exemplare. — 4 Linien. * 

Dieſe Art ſtekte in Prof. Fallen's Sammlung unter obigem Namen; 

in feinem Werke permiſſs ich fe. 
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252. Tach. fatua. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib ke⸗ 
gelförmig: auf dem zweiten Ringe ein ſchwarzer Rükken⸗ 

flekken; Taſter roſtgelb. Cinerea; thorace nigro-lineato ; 

abdomine conice : segmento secundo macula dorsali ni- 

gra; palpis rufis. 

Untergeſicht hellgrau, ſchwarzſchillernd, nur unten mit einigen Kne⸗ 

belborſten; Taſter roſtgelb. Stirne des Maͤnnchens ſchmal, bei dem Weib⸗ 

chen breit, ſchwarzgrau, mit tiefſchwarzer grauſchillernder Strieme. Fuͤh⸗ 

ler fo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: Borfte bis zur Mitte 

verdikt. Leib aſchgrau braunſchillernd: Rüͤkkenſchild mit zwei ſchwarzen 

Linien, an den Seiten mit einem gleichfarbigen Komma; Hinterleib 

kurz kegelfoͤrmig; auf dem zweiten Ringe ein ſchwaͤrzliches Flekchen (das 

bei dem Männchen undeutlich iſt), und einer feinen ſchwarzen Nüffens 

linie. Schildchen bisweilen hinten etwas roͤthlich. Schüppchen und Schwin⸗ 

ger weiß; Zlügel faſt glashelle, mit gerader Querader an der Spizie. — 

Im Sommer, ſelten auf Waldblumen. — 4 Linien. 

253. Tach. incana, Full. 

Grau: Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

faſt kegelförmig, mit ſchwarzer Rükkenlinie; Taſter ſchwarz; 

Untergeſicht mit Knebelborſten. Cinexea; thorace vittis 

quatuor nigris; abdomine subconico : linea dorsali ni- 

gra; palpis nigris; hypostomate vibrissis. 

Fallen Musc. 20, 40: Tachina (incana) corpore maris 

obscuro, feminæ tinereo ; antennis elongatis; alarum 

nervo quarto arcuato ; curvatura sursum flexa,; ante 

apice äle exeunte, 

Untergeſicht grauweiß, auf der untern Halfte mit Knebelborſten; Ta— 

ſter ſchwarz. Fuͤhler etwas kuͤrzer als das Untergeſicht, dunkelbraun. 

Stirne des Maͤnnchens oben ſchmal, bei dem Weibchen breiter, mit 

ſchwarzer Strieme. Leib aſchgrau, braunſchillernd: Rükkenſchild mit vier 

IV. Band. 25 
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ſchwarzen Striemen; Hinterleib gewoͤlbt, koniſch, mit ſchwärzlicher Ruͤt⸗ 

kenlinie, die auf dem dritten Ringe ſich verliert. Beine grauſchwarz. 

Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt ungefärbt, mit gerader Querader an der 

Spizze. — Beinahe 4 Linien. 

254. Tach. buccata. 

e Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib eis 
rund: auf dem zweiten Ringe verloſchene Flekken; Taſter 

und Beine ſchwarz. Cinerea; thorace nigro- lineato; ab- 

domine ovato : segmento secundo maculis obsoletis; 

palpis pedibusque nigris. 

Weibchen: Untergeſicht etwas aufgeblafen, grauweiß, mit einigen 

kaum merkbaren Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne breit, grauweiß, 

mit ſchwarzer Strieme. Fuͤhler beinahe ſo lang als das Untergeſicht, ſehr 

ſchmal, ſchwarzbraun, mit halbverdikter Borſte. Ruͤkkenſchild aſchgrau, 

mit vier feinen ſchwarzen Linien. Hinterleib wirund, gewoͤlbt, aſchgrau: 

auf dem zweiten Ringe find drei ſehr verloſchene dunkele Flekken; Bauch 

aſchgrau. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel faſt glashelle : Spi 

zenquerader gerade, etwas vor der Spitze gemündet. — 3 J Linien. 

255. Tach. scutellaris. Fall. 7 

Eirund, aſchgrau; Taſter und Schildchen an der Spizze blaß 
Ovata cinerea; palpis scutellique apice pallidis. 

Fallen Musc. 19, 38: Tachina (scutellaris) ovata einerea, 

antennarum articulo ultimo lineari elongato, palpis scu- 

tellique apice pallidis; alarum nervo quarto angulatim 

Nexo, ante apicem cum nervo costali conjuncto. 

„„ Weibchen: Etwas größer als die Stubenfliege. Leib aſchgrau un⸗ 

25 geflekt (oder ſchwaͤrzlicher mit faſt geſtriemtem Rüͤkkenſchilde und Schil— 

5 lerflekten auf dem Hinterleibe); Schildchen an der Spizze immer 

9 etwas ziegelroth. Stirne weißlich, wenig vorſtehend, Scheitelflekken 

2 ſchwarzſchillernd. Fuͤhler ſchwarz: leztes Glied lang, ſchmal: Vorſte 

52 dik mit kurzer Spitze. Untergeſicht mit Knebelbhorſten; Taſter gelb 
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55 Beine ſchwarz. Fluͤgel glashelle: vierte Laͤngsader genau ekkig gebogen, 

„ in einer geraden Querader vor der Spitze zum Vorderrande kommend. 

5 Schuͤppchen weiß.“ (Fallen). 

250. Tach. perfida. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
eirund, mit ſchwarzen Binden, und drei ſchwarzen Stri— 

chen; Untergeſicht mit Knebelborſten; Taſter ſchwarz; Spiz— 

zenquerader gebogen. Cinerea; thorace vittis quatuor ni- 

gris; abdomine ovato nigrofasciato : lineolis tribus nigris; 

hypostomate vibrissis; palpis nigris; nervo transversali 

apıcalı arcuato. 

Weibchen: Untergefiht weiß, ohne Glanz, mit Knebelborſten Ta⸗ 

ſter ſchwarz. Stirne breit, graubraun mit breiter ſchwarzer Strieme. 

Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun. Vorſte dis zur Hälfte 

verdikt. Ruͤkkenſchild grau, ſchwarzſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen. 

Hinterleib eirund, gewoͤlbt; erſter Ring ſchwarz; die folgenden grau mit 

ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen glänzenden Binden am Hinter— 

rande; zu beiden Seiten der Ruͤkkenlinie noch ein ſchwarzes Strichel— 

chen. Bauch ſchwarz, mit weißen Einſchnitten. Schüppchen weiß; Fluͤgel 

etwas graulich, mit gebogener Querader an der Spizze. Beine ſchwarz 

— Von Hrn. Wiedemann. — ; Linien. 

257. Tach. diluta. vor 

Blaulichweiß; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hin: 

terleib eirund, mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbigen 

Binden, an den Seiten ziegelroth ſchillernd; Taſter ziegel— 

roth; Spizzenquerader der Flügel gerade. Cæsia; thorace 
lineis quatuor nigris; abdomine ovato : linea dorsali fas- 

ciisque nigris, lateribus testaceo -micanie; palpis testa- 

ceis; nervo transversali apicali alarum recto. 

Männchen: Es gleicht der Tach. lota, allein die Augen find nicht 

baarig. Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, unten mit einigen Knebel⸗ 
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borſten; Taſter ziegelroth. Stirne ziemlich ſchmal, weiß, ſchwarzſchillernd, 

mit tiefſchwarzer Strieme. Leib blaulichgrau, ſchwaͤrzlichſchillernd: Rüt— 

kenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib laͤnglich eirund, ziem— 

lich flach, mit ziegelrothen Seiten: erſter Ring, ſchmale Binden und 

eine Rükkenſtrieme ſchwarz. Schüppchen weiß; Fluͤgel wenig grau: Spiz— 

jenquerader gerade, nicht weit von der Spizze gemündet. — 4 Linien. 

258. Tach. assimilis. Tull. 

Aſchgrau; Rülkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib kegelförmig, ſchwarzgewürfelt; Taſter roſtgelb; Un— 

tergeſicht mit Knebelborſten. Cinerea; thorace vittis qua- 

tuor nigris; abdomine conico nigro - tessellato; palpis 

ferrugineis; hypostomale vibrissis. 

Fallen Musc. 28, 58 : Tachina (assimilis) oblonga ni- 

gra, cinereo- micaus; clypeo vibrissis instructo ; anten- 

nis nigris fronti prominenti insertis ; articulo ultimo 

longissimo, linearı ; pedibus nigris. 

Untergeſicht ſeidenartig weiß, mit ſchwaͤrzlichem Schiller, beiderſeits 

mit Knebelborſten; Zafter roſtgelb. Stirne weißlich, an beiden Geſchlech— 

tern faſt gleich breit, — doch die tiefſchwarze Strieme iſt an dem Maͤnn— 

chen breiter, — vorne verlängert: Borſten etwas bogenfoͤrmig aufs 

Untergeſicht übergehend. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, ſchwarz— 

braun; Borſte lang, zur Hälfte verdikt. Leib dichſborſtig, grau oder 

auch lichtſchieferblau : Ruͤkkenſchild mit ſchwaͤrzlichem Schiller und vier 

ſchwarzen Striemen; Hinterleib bei dem Männchen kegelfoͤrmig, bei dem 

Weibchen mehr elliptiſch, ſchwarzgewürfelt. Deine ſchwarz: Vorderſchen— 

kel beſonders vielhaarig; Schuͤppchen weiß; Schwinger braun; Fluͤgel 

etwas grau, mit gebogener Querader an der Spitze. — Im Zrühlinge 

und Sommer, ſelten. — Die größten Exemplare beinahe 6 Linien; die 

kleinſten kaum 3. 

259. Tach. frontosa. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin— 

terleib eirund, mit ſchwarzen Binden; Stirne vorſtehend; 
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Taſter ſchwarz; Untergeſicht mit Knebelborſten. Cinerea; 

thorace vittis quatuor nigris; abdomine ovato nigrofas- 

ciato; fronte prominula; palpis nigris, hypostomate vi- 

brissis. 

Kopf ſeidenartig perlfarbig, ſchwarzgrau ſchillernd; Untergeſicht mit 

Knebelborſten; Zafter ſchwarz; Stirne an beiden Geſchlechtern ziemlich 

breit, ſtark vorſtehend, mit tiefſchwarzer, perlgrauſchillernder Strieme. 

Fühler beinahe fo lang als das Untergeſicht, ziemlich ſchmal, ſchwarzbraun: 

Borſte bis zur Mitte verdikt, dann ploͤzlich haarfoͤrmig. Leib dichtbor— 

ſtig, aſchgrau; Ruͤkkenſchild ſchwarzſchillernd mit vier ſchwarzen Strie— 

men; Schildchen hinten roͤthlich. Hinterleib eirund, bei dem Maͤnnchen 

mehr elliptiſch, mit ſchwarzen Binden, an den Seiten ziegelroth. Beine 

ſchwarz, Schenkel unten weißgrau. Schuͤppchen weiß; Schwinger braun; 

Fluͤgel faft glashelle, ohne Randdorn; Spizzenquerader etwas gebogen. 

— Herr Baumhauer fing fie im Sommer bei Beaucaire in Weinber⸗ 

gen; Herr Megerle v. Mühlfeld ſchikte ſie aus N, — Linien. 

Hat einige Aehnlichkeit mit T. puparum. 

260. Tach. tœniata. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hins 

terleib kegelförmig, mit ſchwarzen Binden; Taſter ziegel— 

roth; Untergeſicht mit Knebelborſten. Cinerea; thorace 

viltis quatuor nigris; abdomine conico nigrofasciato; 

palpis testaceis; hypostomate vıbrissis. 

Weibchen: Diefe Art hat viel Aehnlichkeit mit der vorigen, und 

noch mehr mit T. fallax. Untergeſicht grauweiß, mit braͤunlichem Schil— 

ler, bis zur Mitte mit ſtarken Knebelborſten beſezt, neben denſelben 

laͤuft eine ſchwarze Linie von der Wurzel der Fuͤhler bis zum Munde; 

Taſter ziegelroth mit ſchwarzer Spizze. Stirne mäßig breit, etwas vor— 

ſtehend, mit tiefſchwarzer Strieme. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, 

braun, mit langer bis zur Mitte verdikter Vorſte. Leib aſchgrau, mit 

ſchwaͤrzlichem Schiller: Rüffenfchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin⸗ 

terleib kurz kegelfoͤrmig : erſter Ring und Binden am Hinterrande der 

ſolgenden ſchwarz. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel faſt glas⸗ 



390 TACHINA 

helle: Spiztenquerader gerade, dicht vor der Spizze gemuͤndet. — Aus 

dem Baumhaueriſchen Muſeum. — 4 Linien. 

201. Tach. Gramma. 

Graulich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 

leib elliptiſch, ſchwarzſchillernd, mit ziegelrothen Seiten; 

Taſter roſtgelb; Untergeſicht mit Knebelborſten. Cineras- 
cens; thorace vittis quatuor nigris; abdomine elliptico 

nigro - micante, lateribus testaceis; palpis ferrugineis; 

hypostomate vibrissis. 

Mannden : Untergeſicht weiß, grauſchillernd: Knebelborſten faft 

bis zur Fühlerwurzel; Taſter roſtgelb. Stirne ziemlich ſchmal, weiß, mit 

tiefſchwarzer, grauſchillernder Strieme. Fuͤhler faſt ſo lang als das Un— 

tergeſicht, braun: Borſte bis zur Mitte verdikt, dann ploͤzlich haarfoͤr— 

mig. Leib grau ſchwärzlichſchillernd; Ruͤkkenſchild mit vier ſchwarzen 

Striemen; Schildchen etwas ziegelroth. Hinterleib elliptiſch: erſter Ring 

und Binden am Hinterrande der folgenden ſchwarz; in gewiſſer Richtung 

zeigt ſich eine weißliche Ruͤkkenlinie; die Seiten find ziegelroth. Beine 

ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Schwinger ſchwarz; Fluͤgel grau; Spizzen— 

querader gebogen ihre Mündung ziemlich von der Fluͤgelſpinze entfernt. — 

Von Hrn. von Winthem, aus der Hamburger Gegend. — 4 Linien. 

262. Tach. præcox. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier braunen Striemen; Hinters 

leib länglich, mit braunen Würfeln; Schienen ziegelroth; 

Taſter ſchwarz; Untergeſicht mit Knebelborſten. Cinerea; 

ihorace vittis quatuor fuscis; abdomine oblongo, fusco - 

tessellato; tibiis testaceis; palpis nigris; hypostomate 

vibrissis. 

Weibchen: Untergefiht grauweiß, ſchwarzſchillernd, mit Knebelbor⸗ 

den; Taſter ſchwarz; Stirne ziemlich ſchmal, vorſtehend, grauweiß, mit 

breiter ſchwarzer Strieme. Fuͤhler kuͤrzer als das Untergeſicht, braun: 

Borſſe an der Wurzel verdikt. Leib aſchgrau ; Rükkenſchild mit vier 
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braunen Striemen; Hinterleib laͤnglich eirund, mit ſchwarzbraunen Wuͤr⸗ 

feln; Bauch grau. Beine ſchwarz, mit ziegelroihen Schienen. Schüpp⸗ 

chen weiß; Fluͤgel etwas grau, fehmal : Spizienquerader faſt gerade, 

die gewöhnliche geſchwungen. — Einige mal im Fruͤhjahr gefangen. — 

3 Linien. 

203. Tach. festiva. 

Rükkenſchild grau mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, hellgelb mit ſchwarzer Rükkenlinie und gleichfarbi— 

gen Binden; Taſter roſtgelb; Knebelborſten fehlen. Tho- 
race cinereo : vittis quatuor nigris; abdomine ovato, 

pallide flavo : linea dorsali fasciisque nigris; palpis ru- 

fis; vibrissis nullis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd; ohne 

Knebelborſten; Taſter roſtgelb. Stirne grauweiß, ſchwaͤrzlich, mit ſchma— 

ler ſchwarzer Strieme. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, ſchwari— 

braun: Borſte ein Drittel verdikt. Ruͤkkenſchild aſchgrau, ſchwarzſchil— 

lernd, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib laͤnglich eirund, flach 

gewoͤlbt, hellgelb, braunſchillernd, an den Seiten ziegelroih : erſter Ring, 

eine Rükkenlinie, und Hinterrandsbinden glänzend ſchwart; Bauch grau⸗ 

ſchillernd. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel etwas grau, mit 

gelblicher Wurzel: Spizzenquerader faſt gerade, die gewoͤhnliche geſchwun— 

gen. — Nur einmal im Sommer gefangen; ein anderes Exemplar in 

der Vaumhaueriſchen Sammlung. — 4 Linien. 

264. Tach. vulgaris. Tall. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, ſchwarzſchillernd: Rükkenlinie und Einſchnitte 

ſchwarz; Taſter ſchwarz; Untergeſicht unten mit Knebelbor— 

ſten. Cinerea; thorace vitlis quatuor nigris; abdomine 

ovato nigro- micante; linea dorsali, incisuris palpisque 

nigris; hypostomate inſerne vibrissis. 
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Fallen Musc. 30, 62 : Tachina (vulgaris) nigra macula- 

tim albicans; serie vibrissarum abbreviata; antennis ni- 

gris: articulo ultimo longissimo, lineari. 

Kopf weiß, ſchwarzſchillernd; Untergeſicht mit Knebelborſten faſt bis 

zur Mitte; Taſter ſchwarz. Stirne an beiden Geſchlechtern gleich breit, 

etwas grau, mit ſchwarzer Strieme : Borften faſt bis gegen die Mitte 

der Fühler reichend. Fuͤhler faſt ſo lang als das Untergeſicht, braun: 

Borſte bis zur Mitte verdikt. Leib grau, ſchwarzſchillernd; Rükkenſchild 

mit vier ſchwarzen Striemen; Schildchen manchmal etwas roͤthlich; Hin— 

terleib eirund gewölbt: erſter Ring, Einſchnitte und Ruͤkkenlinie ſchwarz: 

eifere auf dem zweiten Ringe verdikt. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; 

Schwinger ſchwarzbraun; Fluͤgel etwas grau, ohne Randdorn: Spizzen⸗ 

querader faſt gerade. Im Sommer und Herbſt gemein auf Blumen, in 

Helfen u. ſ. w. auch erhielt ich fie aus Raupen. — 3 bis 4 Linien. 

205. Tach. nectarea. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, mit ſchwarzen Schillerflekken, Taſter und Schie— 

nen rothgelb. Cinerea ; thorace vittis quatuor nigris; ab- 

domine ovato: maculis nigris micantibus; palpis tibiis- 

que rufs. 

Maͤnnchen: Diefe Art ſieht der vorigen faſt ganz gleich; aber die 

Stirne iſt ſchmal, mit ſchwarzer Strieme; Knebelborſten fehlen; das 

Schildchen hat nichts Rothes, dagegen aber find die Taſter und Schienen 

roihgelb. — Von Hrn. von Winthem. — 4 Linien. 

266. Tach. temera. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
kegelfbrmig, ſchwarzſchillernd mit gleichfarbigen Binden; 

Taſter ſchwarz; Knebelborſten fehlen. Cinerea; thorace 

vittis quatnor nigris; abdomine conico, nigro-micante: 

asciis palpisque nigris; vibrissis nullis, 

\ 
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Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; 

Taſter ſchwarz. Stirne blaulichweiß, mit breiter ſchwarzer Strieme. Füh— 

ler faft fo lang als das Untergeſicht, ſchwarzbraun: Vorſte faſt bis zur 

Mitte verdikt. Leib blaulich aſchgrau, ſchwarzſchillernd: Ruͤkkenſchild mit vier 

ſchwarzen, ziemlich breiten Striemen. Hinterleib kegelfoͤrmig : erſter Ring, 

Binden am Hinterrande der folgenden und Rükkenlinie ſchwarz. Bauch 

ſchwaͤrzlichgrau, mit ſchwarzen Binden. Schuͤppchen weiß; Flügel grau- 

lich: Spizzenquerader gerade. Beine ſchwarz. — Aus Prof. Wieder 

manns Muſeum. — 3 Linien. 

267. Tach. popularis. x0 

Rükkenſchild glänzend ſchwarz; Hinterleib kegelförmig, weiß: 

lich, dunkelbraun ſchillernd, mit ſchwarzen Binden; Taſter 

ſchwarz; Knebelborſten fehlen. Thorace nigro nitido; ab- 

domine conico, fusco- micante, nigro- ſasciato; palpis 

nigris; vibrissis nullis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, mit ſchwaͤrzlichem Schiller, ohne 

Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne breit, braͤunlichgelb, mit breiter 

Strieme. Fühler ſchwarz, faſt fo lang als das Untergeſicht: Borfte halb 

verdikt. Ruͤkkenſchild glaͤnzend braunſchwarz; mit weißſchillernden Schul 

tern. Hinterleib kegelfoͤrmig, gewoͤlbt, weißgrau, dunkelbraun ſchillernd; 

erſter Ring, eine Ruͤkkenlinie und Binden glänzend ſchwarz. Bauch und 

Deine ſchwarz. Schüppchen weiß; Flügel blaßgrau : Spizzenquerader 

gerade. — Aus Hrn. Wiedemanns Muſeum. — 3 Linien. 

268. Tach. Fauna. x On 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib elliptiſch, grau mit ſchma— 

len ſchwarzen Binden; Schildchen und Taſter ziegelroth; 

Untergeſicht mit Knebelborſten; Stirne vorſtehend. Tho- 

race nigricante; abdomine elliptico, cinereo, fasciis 

angustis nigris, scutello palpisque testaceis; byposio- 

mate vibrissis ; fronte prominula. 
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Weibchen: Untergefiht ſeidenartig weiß, ſchwarzſchillernd, mit Kne⸗ 

belborſten; Taſter rothgelb. Stirne vorſtehend, weiß, breit, ſchwarzſtrie— 

mig: Borſten bis unter die Fuͤhlerwurzel reichend. Fühler fo lang als das 

Untergeſicht, braun: Vorſte halb verdift. Rükkenſchild glaͤnzend ſchwarz⸗ 

grau, ohne deutliche Zeichnung; Schildchen ziegelroth. Hinterleib hell— 

grau, mit braunem Schiller: erſter Ring, eine Ruͤkkenlinie, und ſchmale 

Binden ſchwarz. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt glashelle, 

mit faſt gerader Querader vor der Spizze. — Beinahe 4 Linien. 

209. Tach. idiotica. 

Rükkenſchild ſchwärzlich; Hinterleib eirund, grau: Rükken— 

linie und ſchmale Binden ſchwarz; Taſter ſchwarz; Knebel— 

borſten fehlen. Thorace nigricante; abdomine ovato, ci- 

nereo : linea dorsali, ſasciis angustis palpisque nigris; 

vibrissis nullis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelbon— 

fen; Taſter ſchwarz. Stirne ſchmal, weiß, oben ſchwaͤrzlich, mit tief— 

ſchwarzer Strieme : Borſten bis unter die Fuͤhlerwurzel reichend. Fuͤhler 

ſo lang als das Untergeſicht, ziemlich breit, braun, mit halbverdikter 

Borſte. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlichgrau, ohne deutliche Zeichnung; Schild— 

chen ſchwaͤrzlich, mit roͤthlicher Spizze. Hinterleib eirund, aſchgrau, mit 

ſchwaͤrzlichem Schiller : erſter Ring, female Binde und eine Ruͤkken— 

linie ſchwarz. Schüppchen weiß; Zlügel etwas grau, mit faſt gerader 

Querader vor der Spizze. Deine ſchwarz. — Stark 2 Linien. 

270. Tach. dolosa. 

Grau; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib eirund 

ungeflekt; Taſter rothgelb; Untergeſicht mit Knebelborſten. 
Cinerea; thorace nigro- lineato; abdomine ovato imma- 

culato; palpis rufis; hypostomale inferne vibrissis. 

Maͤnnchen: Untergefiht weiß, ſchwarzſchillernd bis zur Mitte mit 

Knebelborſten; Taſter rothgelb. Stirne fahl, ziemlich breit, mit ſchmaler 

ſchwarzer Strieme. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, braun: Borfte 

halb verdiln. Leib aſchgrau, ins Schwärzlichbraune ſchilernd: Rüffen⸗ 
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ſchild mit vier garten ſchwarzen Linien; Hinterleib eirund, ziemlich ge⸗ 

wölbt, ungeflekt. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt glashelle, mit gerader 

Spizzenquerader; Beine ſchwarz. — Stark 3 Linien. 

271. Tach‘ munda. 

Aſchgrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinterleib 

kegelförmig, mit, ſchmalen ſchwarzen Binden; Taſter roth— 

gelb; Untergeſicht unten mit Knebelborſten. Cinerea: tho- 

race lineis quatuor nigris; abdomine conico; fasciis on- 

gustis nigris; palpis rufis; hypostomate inferne vibris- 

sis. 

Sie gleicht der vorigen, unterſcheidet fih aber durch den Hinterleib; 

dieſer if kegelfoͤrmig, grau, braunſchillernd: erſter Ring, eine Ruͤkken⸗ 

linie und ſchmale Binden glänzend ſchwarz. Bei dem Maͤunchen iſt die 

weißlichgraue Stirne ziemlich ſchmal, bei dem Weibchen etwas breiter, 

mit ſchwarzer Strieme. Alles Uebrige wie bei der vorigen. — Hr. Baum⸗ 

bauer entdekte fie gegen Ende Junius bei Toulon. — Beinahe 4 Linien. 

272. Tach. excisa. Fall. 7 

Eirund; aſchgrau; Rükkenſchild mit Linien; Schildchen und 
Schienen faſt roſtgelb; Fühler ſchwarz; Flügel an der 

Wurzel mit faſt gelben Adern. Ovata; cinerea, thorace 

lineato; scutello tibiisque subferrugineis; antennis ni- 

gris; alis basi subluteo- nervosis. 

Fallen Musc. 32, 67 : Tachina (excisa) ovata cinerea; 

tlıorace lineato, scutello tibiisque subferrugineis; an- 

tennis nigris : articulo ultimo longissimo lineari ; alis 

bası subluteo - nervosis, 

5 So groß als die Stubenfliege. Leib laͤnglich eirund, grau; Ruͤkken⸗ 

5 ſchild liniirt; Schildchen mehr weniger roſtgelb; Hinterleib bei dem 

„ Männchen mit mehr braunen Flekken als bei dem Weibchen. Stirne 

2 vorſtehend; Untergeſicht weiß; Knebelborſten fehlen. Augen groß, in 
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„ beiden Geſchlechteru fait gleich entfernt. Unterſte Fuͤhlerglieder ſehr 

5 klein; das dritte vier mal länger, linienförmig, jo lang als das Un⸗ 

35 kergeſicht. Flügel glasartig, an der Wurzel etwas gelb, mit gerader 

„ Querader die vor der Spitze gemündet iſt. Schüppchen weiß. Hinter- 

5 leib an der Wurzel tiefer ausgeſchniiten als die andern Arten, zur 

„ Aufnahme des Schildchens.“ (Fallén a. a. O.). 

273. Tach. obscura. Fall. } 

Schwarz, grau geflekt; Schildchen und Schienen roſtgelb. 
Nigra maculatim cinerascens; scutello tibiisque ferru- 

gineis. 

Fallen Muse. 29, 59 : Tachina (obscura) nigra macula- 

tim cinerascens; antennarum articulo ultimo longissime 

lineari, scutello tibiisque ferrugineis. 
i = 

„ So groß als die Stubenfliege, aber ſchmaͤler, faſt wie die kleinern 

2 Exemplaren der Tach. assimilis, nur daß die Schienen (im Leben 

2 wenigstens) roſtigelb find. Schildchen nach dem Tode ſchwaͤrzlich; uͤbri— 

7 gens derſelben in allem gleich. Beide e bei Esperoͤd in Paa⸗ 

2 rung gefunden.“ (Fallen a. a. O.). 

7 a an 4 274. Tach. 60 ACh Fall. 

Glänzend ſchwarz; mit ziegelrothem Schildchen; Hinterleib 

eirund: zweiter Ring grau. Atra nitida, scutello testa- 

ceo; abdomine ovato: segmenlo secundo cinereo. 

Fallen Musc. 32, 65: Tachina (confinis) ovata nigra 

subimmaculata; scutello ferrugineo; antennarum arti- 

culo ultimo longissimo lineari. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, unten mit Knebelborſten; Taſter 

ſchwarz. Stirne von maͤßiger Breite, bei dem Männchen kaum etwas 

ſchmaler, hellgrau, mit ſchwarzer Strieme: Vorſten faſt bis gegen die 

Mitte der Fuͤhler reichend. Fuͤhler ſo lang als das Untergeſicht, braun. 

Leib glänzend (wars; Auffenfhild kaum vorne etwas grau, mit ſchwar— 

zen Linien; Schildchen ziegelroſh; Kinterkeid eirund, flachgewölbt: zwei⸗ 
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ter Ning grauſchillernd. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Flügel glashelle 

mit gerader Spizzenquerader. — Baumhauers Muſeum. — 3 '/ 

Linien. 

275. Tach. fulvipes. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib eirund, an den Seiten weiß: 

lich; Beine rothgelb. Nigra nitida; abdomine ovato, la- 

teribus albidis; pedibus rufis. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, rothſchillernd, ohne Knebelborſten, 

Taſter rothgelb; Stirne ſchwaͤrzlich, blaulichſchillernd, mit ſchwarzer 

Strieme. Fuͤhler (abgebrochen). Ruͤkkenſchild ſchwarz, mit blaulichem 

Glanze, ohne deutliche Zeichnung. Schildchen ziegelroth. Hinterleib eirund, 

hochgewölbt, glänzend ſchwarz blauſchimmernd, die drei erſten Ringe 

an den Seiten weißgrau. Schuͤppchen weiß; Flügel glashele : Spizzenquer— 

ader gerade, etwas vor der Spizze gemündet. Beine lebhaft rothgelb. — 

Baumhauers Muſeum. — 3 /, Linien. 

U hrroces 276. Tach. pumicata. 

Glänzend ſchwarz; Taſter und Stirne ſchwarz; Untergeficht 

mit Knebelborſten; Schildchen ziegelroth gerandet; Hin— 

terleib eirund; Spizzenquerader gebogen. Nigra nitida; 

palpis fronteque nigris; hypostomate vibrissis; scutello 

teslaceo- marginato; abdomine ovato; nervo transver- 

sali apicali arcuato. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, bis zur Mitte mit Knebelborſten; 

Taſter ſchwarz, vorne verdikt. Stirne glaͤnzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer 

Strieme, mäßig breit, bei dem Maͤnnchen kaum etwas ſchmaͤler. Fuͤhler 

ſo lang als das Untergeſicht, braun: Borſte bis zur Mitte dikker. Leib 

glänzend blaulichſchwarz: Nüffenfchild ohne deutliche Zeichnung. Schild— 

chen ziegelroth gerandet; Hinterleib eirund : hinter den Einſchnitten und 

an den Seiten kaum etwas ins Blaugraue ſchimmernd. Beine ſchwarz; 

Schuͤppchen weiß; Fluͤgel graulich: Spizzenquerader gebogen. — Mehre 

Exemplare. — 4 Linien. 
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277. Tach. unicolor. Fall. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib elliptiſch; Untergeſicht mit 

Knebelborſten; Taſter ſchwarz; Spizzenquerader der Flügel 

gerade, mit ſtumpfem Winkel. Atra nitida; abdomine 

elliptico; hypostomate vibrissis; palpis nigris; nervo 

transversali apicali recto, obtuse angulato. 

Fallen Musc. 35, 73 : Tachina (unicolor) atra immacu- 

lata, squama alba; antennis nigris : articulo ultimo 

reliquis triplo longiori; alarum nervo quarto arcuatim 

flexo paullo ante apicem excurrente, 

Weibchen: Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, mit ſtarken Knebel⸗ 

borſten bis oben an; Taſter ſchwarz. Stirne breit glaͤnzend ſchwarz, mit 

tiefſchwarſer Strieme. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, braun: 

Borſte halb verdikt. Stirnborſten reichen bis aufs Untergeſicht. Leib 

glaͤnzend ſchwarz, vielborfiig.: Rükkenſchild vorne grauweiß, mit vier 

ſchwarzen Linien; Hinterleib elliptiſch. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; 

Fluͤgel etwas grau : Spizzenquerader gerade, mit abgerundetem Winkel. 

— Gegen Ende Auguſt's im Walde, ſehr ſelten. — 3 Linien. 

279. Tach. pavida. 

Blaulichgrau, ſchwarzſchillernd; Rükkenſchild mit vier ſchwar⸗ 
zen Linien; Schildchen und Schienen ziegelroth; Hinterleib 

eirund; Untergeſicht mit Knebelborſten. Cæsia, nigro- mi- 

cans; thorace lineis quatuor nigris; scutello tibiisque 

testaceis ; abdomine ovato; hypostomate vibrissis. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, beiderſeits mit ſtarken Snebelbor- 

ſten bis oben an; Taſter ſchwarz. Stirne bei dem Maͤnnchen ſchmal, bei 

dem Weibchen breiter, grau, mit tiefſchwarzer, grauſchillernder Strieme: 

Borſten bis aufs Untergeſicht gehend. Fühler fo lang als das Untergeſicht, 

braun: Vorſte halb verdikt. Rükkenſchild blaulichſchwarz, grauſchillernd, 

mit vier ſchwarzen Linien; Schildchen mehr weniger ziegelroth. Hinter— 

leib eirund, hochgewoͤlbt, glänzend blaulichſchwarz, mit weißlichgrauem 
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Schiller; bei einigen zeigt ſich eine ſchwarze Ruͤkkenlinie, die doch gewöhn— 

lich fehlt. Beine ſchwarz, mit ziegelrothen Schienen; Schuͤppchen weiß; 

Schwinger ſchwarz; Fluͤgel wenig grau, mit gebogener Spizzenque rader. 

— Im Fruͤhlinge und Auguſt nicht felten. — Von; bis 5 Linien. 

279. Tach. vetula. 

Roſtgelb; Rülkenſchild mit vier braunen Linien; Hinterleib 
eirund; Taſter und Beine rothgelb. Ferruginea; thorace 

lineis quatuor fuscis; abdomine ovato; palpis pedibus- 

que rufis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, mit blaßrothem Schiller, unten mit 

einigen Knebelborſten; Taſter rothgelb. Stirne vorſtehend, ſchmal, hell— 

grau, mit ſchwarzer Strieme : die Borſten gehen bis aufs Untergeſicht. 

Fuͤbler faſt ſo lang als das Untergeſicht, braun: Borſte bis zur Mitte 

verdikt. Ruͤkkenſchild graulich roſtgelb, mit vier braunen Linien; Schild— 

chen und eirunder Hinterleib roſtgelb: lezterer ziemlich gewoͤlbt, mit 

braͤunlichen Schillerfleklen; Bauch roſtgelb. Beine mehr rothgelb: Fuße 

an der Spitze braun. Schuͤppchen ſchmuzzig weiß, Flügel faſt glashelle, 

mit gebogener Querader an der Spizie. — Baumhaueriſches Muſeum; 

auch aus Oeſterreich. — 4 Linien. 

280. Tach. fulva. Fall. 

Roſtgelb; Rülkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib ei— 

rund; Taſter rothgelb; Untergeſicht unten mit Knebelbor— 

ſten; Beine ſchwarz mit ziegelrothen Schienen. Ferrugi- 

nea; thorace nigro-lineato ; abdomine ovato; palpis ru- 

fis; hypostomate inferne vibrissis; pedibus nigris : tibiis 

teslaceis. 

Fallen Musc. 32, 66 : Tachina (fulva) ovata nigra fulvo- 

micans, immaculata, pedibus nigris; antennis elongatis 

Iinearibus, squama fulvescente. 

Untergeſicht weiß, braunſchillernd, bis zur Mitte beinahe mit Knebel⸗ 

borſten; Taſter roſtgelb. Stirne bei dem Männchen ſchmal, bei dem Weide 
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chen breit, mit ſchwarzer Strieme. Fühler faft fo lang als das Unter⸗ 

geſicht, braun: Borſte bis zur Mitte dikker. Ruͤkkenſchild roſtgelb, min 

drei — bei dem Weibchen mit zwei — ſchwarzbraunen Linien, an den 

Seiten noch ein ſchwarzer Strich. Schildchen und der eirunde, ſtark ge— 

woͤlbte Hinterleib rofigeld : lezterer mit braunem Schiller; auf dem zwei— 

ten Ringe bisweilen mit brauner Ruͤkkenlinie. Bauch braun; mit weißen 

Einſchnitten. Beine ſchwarz, mit ziegelrothen Schienen; Schuͤppchen gelb- 

lich; Flügel faſt glashelle, mit kaum gebogener Spizzenquerader. — Im 

Junius, ſelten. — 4 Linien. 

Man huͤte ſich, fie mit Tach. rutila zu verwechſeln, die ſich durch 

nakte Augen gleich unterſcheidet. 

281. Tach. libatrix. Panz. 

Roſtgelb; Rükkenſchild mit ſchwarzen Linien; Hinterleib ei— 

rund; Taſter roſtgelb; Untergeſicht unten mit Knebelbor— 

ſten; Beine ſchwarz. Ferruginea; thorace nigro -lineato; 

abdomine ovato; palpis ferrugineis; hypostomate inferne 

vibrissis ; pedibus nigris. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 12: Musca (libatrix) au- 
7 

tennis setariis griseo tomentosa, alis albis basi flavis. 

Sie gleicht der vorigen. Untergeſicht weiß, mit dunkelgrauem Schiller 

und einigen zarten Knebelborſten; Taſter roſtgelb. Stirne goldgelb, bei 

dem Männchen ziemlich ſchmal, bei dem Weibchen etwas breiter, mit 

tiefſchwarzer Strieme. Augen duͤnnhaarig. Fuͤhler etwas kurzer als das 

Untergeſicht, braun: Borſte halb verdikt. Leib lebhaft roſigelb; Ruͤkken- 

ſchild mit braͤunlichem Schiller und zwei ſchwarzen Linien, an den Seiten 

ein ſchwarzer Strich; Hinterleib eirund, braunſchillernd. Bauch roſtgelb, 

vorne grau. Beine ſchwarz. Schuppchen gelblich. Flügel faſt glashelle mit 

gelber Wurzel; und gerader Spizzenquerader. — Im Frühlinge und Som— 

mer, nicht ſelten. — 2 bis 4 Linien. 

b) Flügel wie Fig. 30: die äußerſte Quer- 

ader geht nach der Flügelſpizze zum 

Rande 
* Augen nakt. 
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282. Tach. turrita. 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin⸗ 

terleib kegelfbrmig, mit ſchwarzen Binden; Taſter roſt— 

gelb; Untergeſicht mit Knebelborſten. Albida; thorace vit- 

tis quatuor nigris; abdomine conico, nigro- fasciato; 

Palpis ferrugineis; hypostomate vibrissato. 

Untergeſicht hellweiß, mit ſchwarzem Schiller und beiderfeits mit nes 

belborſten bis oben an die Fühlerwurzel; Taſter roftgeld. Stirne weiß, 

mit ſchwarzer Strieme, bei dem Männchen nach oben ſehr ſchmal, bei 

dem Weibchen breiter: Borſten kaum uͤber die Fuͤhlerwurzel teichend. 

Fühler beinahe ſo lang als das Untergeſicht, dunkelbraun: Borſte bis 

zur Mitte dikker. Leib grauweiß, braunſchillernd : Ruͤkkenſchild mit vier 

ſchwarzen Striemen; Hinterleib bei dem Männchen kegelfoͤrmig, bei dem 

Weibchen mehr elliptiſch, gewolbt : erſter Ring, Binden am Hihterrande 

der folgenden, und After glanzend tiefſchwarz; eine feine Linie geht 

über den Rukken; die Seiten ſchillern ziegelroth. Bauch ſchwarz, hinter 

den Einſchnitten weißg rau. Beine ſchwarz; Schuͤppchen etwas braun liche 

weiß; Fluͤgel faſt glashelle, mit gerader Spizzenquerader. — Das Maͤnn— 

chen von Hrn. Juſtizrath Wiedemann, das Weibchen von Hrn. von Wint— 

hem. — Linien. 2 

Sie hat die "größefte Aehnlichkeit mit T. concinnata, die aber hats 

rige Augen hat. 

283. Tach. meläleuca. 

Rülkenſchild weißlich, mit zwei Linien und einem ſchwarzen 

Seitenflekken; Hinterleib ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; 

Taſter ſchwarz: die Spizze und die beiden erſten Fußglie— 
der roſtgelb. Thorace albido : lineis duabus maculisque 

lateralibus nigris; abdomine nigro : incisnris albis; pal 

pis nigris : apice arliculisgue duobus anticis tarsorum 

rufis. 

Maͤnnchen: Untergeſicht ſilberweiß, etwas braunſchillernd mit Kne— 

belborſten; Taſter ſchwarz, mit rofigelber Spizze. Stirne vorſtehend, von 

IV. Band. 26 
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mäßiger Breite, braͤunlichweiß, mit brauner Strieme. Fühler faſt fo lang 

als das Unlergeſicht, braun: Vorſte dik, nur die Spizze haarförmig. 

Rüktenſchild braͤunlichweiß : auf der Mitte vorne mit zwei ſchwarzen 

Linien, an den Seiten ein ſchwarzer halbkreiſiger Flekken. Hinterleib 

faſt walzenfoͤrmig, hochgewoͤlbt, glänzend ſchwarz, hinter den Einſchnit⸗ 

ten ſchmal weiß, welches ſich an den Seiten in einen weißſchillernden Flek⸗ 

ken erweitert. Bauch glänzend ſchwarz, mit weißen Einſchnitten. Beine 

ſchwarz: die beiden erſten Zußglieder ſchimmern roſtgelb; Schuͤppchen 

ſchneeweiß; Flügel etwas gran : Spizzenquerader ſehr gebogen; die ge— 

woͤhnliche gerade. — Ich erhielt dieſe Art als Tach. cylindrica Fall. 

die jedoch ganz verſchiedeu iſt. — Beinahe 3 Linien. 

284. Tach. muscaria. Fall. 

Rülkenſchild weißlich, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter- 

leib Fegelfürmig ſchwarz, mit weißen Einſchnitten; Taſter 

rothgelb; Beine ſchwarz; Spizzenquerader faſt gerade. 

Thorace albido : villis quatuor nigris; abdomine conico; 

nigro : incisuris albis; palpis ruſis; pedibus nigris; 

nervo transversali apicali subrecto. 

Fallen Musc. 14. 26 : Tachina (muscaria) nigra, macu- 

latim albicans; antennarum articulo ultimo longissimo 

linearı valido; alarum nervo quarto subacruatim flexo, 

prope apicem cum nervo costali conjuncto ; squama pal- 
lescente. 

Weibchen: Untergeſicht hellweiß, ſchwarzgrauſchillernd, bis zur 

Mitte mit Knebelborſten; Taſter rothgelb. Stirne weiß ſchwaäͤrzlichſchil— 

lernd, mit ſchwarzer Strieme, ziemlich breit. Fuͤhler fo lang als das 

Untergeſicht, braun: Borſte bis zur Mitte dikker. Ruͤkkenſchild grauweiß, 

mit ſchwarzem Schiller und vier etwas ungleichen ſchwarzen Striemen: 

die mittelſten ſchmaler; Schildchen grau. Hinterleib kegelförmig, glän— 

zend ſchwarz, hinter den Einſchnitten weiß, mit ſchwarzer Rükkenlinie; 

die Seiten ziegelrothſchimmernd. Beine ganz ſchwarz; Schuͤppchen weiß; 

Fluͤgel etwas grau mit faßt gerader Querader an der Spizze. — Von 

Prof. Fallen, auch aus Banmhauers Sammlung. — 3 Linien. 
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285. Tach. mutabilis. Fall. 7 

Eirund; Leib des Männchens ſchwärzlich, des Weibchens 

grau; Knebelborſten fehlen; Taſter ſchwarz. Ovata; cor- 

pore maris nigricante, femine cinerascente; vibrissis 

mullis; palpis nigris. 

Fallen Musc. 16, 31: Tachina (mutabilis) ovata, corpore 

maris nigricante, feminæ cinerascente; vibrissis nullis, 

antennis linearibus elongatis haud dilatatis; nervo 

! . . . 
alarum quarto subangulatim flexo prope ad apicem 

exeunte. 

„ Eine der kleinſten Arten. Untergeſicht weißlich; Taſter ſchwarz; Kne⸗ 

5 belborſten fehlen. Stirne grau, vorſtehend, mit ſchwarzer Strieme, 

„ bei dem Männchen ſchmal. Fuͤhler ſchwarz, linienfoͤrmig, ſchmal: 

„„ drittes Glied dreimal fo lang und drüber, als das zweite, an der 

„ Spitze nach innen rund : Borſteſ lang haarförmig. Leib des Manns 

95 chens ſchwaͤrzlich, des Weibchens ziemlich dik, graulich; Ruͤkkenſchild 

5 mit einigen Linien; Hinterleib unregelmäßig geflekt, bei dem Maͤnn— 

„chen find die Flekken ſehr verloſchen. Beine ſchwarz; Schöppchen 

„ etwas gelb; Flugel des Maͤnnchens ſchwaͤrzlich, des Weibchens glas— 

5 helle. — Im Auguſt haufig auf Blumen. — 2 bis 3 Linien. ““ 

„ Bei einer Abänderung des Männchens iſt der Leib doppelt ſo groß, 

„und an den Seiten beſonders grauſchillernd. Sehr aͤhnlich der Tach, 

5 floralis.““ (Fallén.). 

Ich habe dieſe Art in Fallsn's Sammlung nicht geſehen oder überſe— 

hen, kann alſo weiter nichts darüber ſagen. 

286. Tach. collaris. Fall. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild vorne weißſchillernd mit 

vier abgebrochenen ſchwarzen Striemen; Hinterleib kegel— 

förmig, mit hellweißen unterbrochenen Binden; Unterger 

ſicht mit Knebelborſten; Taſter ſchwarz; fadenförmig 
Atra nitida; thorace antice albo - micante: vittis qua- h 

tuor abbrevialis atris, abdomine conico, fasciis candidis 
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interruptis; hypostomate vibrissato; palpis nigris fili- 

formibus. 

Fallen Musc. ı5, 27 : Tachina (collaris) oblonga nigra; 

thoracis antico maculisque abdominis lateralibus albo - 

micantibus; antennıs elongatis angustatis; alarum nervo 

quarto arcuatim flexo prope ad apicem cum nervo costali 

conjuncto. 

Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd, beiderſeits mit Knebelborſten 

bis faſt oben an; Taſter ſchwarz, fadenfoͤrmig: Stirne weiß, mit tiefs 

ſchwarzer Strieme: bei dem Maͤnnchen oben ſehr ſchmal, bei dem 

Weibchen faſt ein Drittel von der Kopfbreite. Fühler dunkelbraun, 

ſchmal, faſt fo lang als das Untergeſicht, mit langer, etwa ein Drittel 

verdikter Borfte. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, vordere Hälfte weiß— 

ſchillernd, mit vier ſchwarzen etwas ungleichdikken Striemen, die nicht 

bis zur Quernaht reichen, und deren Zwiſchenraum vorne ſchwarz auss 

gefüllt iſt; vor dem Schildchen ſchillert die Farbe ebenfalls ins Weiß— 

liche. Schildchen glaͤnzend ſchwarz. Hinterleib bei dem Maͤnnchen kegel— 

förmig, bei dem Weibchen mehr elliptiſch, flach gewoͤlbt, glänzend 

ſchwarz, mit drei hellweißen, breit unterbrochenen Binden, die an den 

Seiten ins Ziegelrothe ſchillern. Bauch ſchwarz, mit weißſchillernden 

Binden. Beine ziemlich ſchlank, ſchwarz; Schuͤppchen hellweiß; Fluͤgel 

etwas grau; Spizzenquerader faſt gerade mit abgerundetem Winkel. — 

Im Sommer und Herbſt, nicht felien. — 4 Linien. 

287. Tach. blanda. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild mit drei weißen Striemen: 

die mittelſte abgekürzt; Hinterleib elliptiſch, mit weißen 

Einſchnitten; Untergeſicht mit Knebelborſten. Nigra nilida; 

thorace vittis tribus albis: intermedia abbreviata; abdo- 

mine elliptico, incisuris albis; hy postomate vibrissato. 

Fallen Musc. 15, 29 : Tachina (blanda) cylindrica, nigra 

nitida, antennarum artıculo ultimo elongato, lineari, 

angustato; thoracis striga media et lateribus segmento- 
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rumque basi albo-micantibus; nervo alarum quarte 

subarcuatim flexo, prope apice exeunte 

Weibchen: Untergeſicht glaͤnzend ſilberweiß, ſchwarzſchillernd, bei— 

derſeits mit Knebelborſten bis uͤber die Mitte hinauf beſezt. Taſter 

ſchwarz. Stirne von mäßiger Breite, vorne ſilberweiß: hinten ſchwarz, 

mit ziemlich breiter tiefſchwarzer Strieme. Fühler dunkelbraun, ſo lang 

als das Untergeſicht, ſchmal!: Borſten ziemlich lang, bis zur Mitte 

verdikt. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, au den Seiten mit weißſchil— 

lernder Strieme, die bis zum Schildchen reicht; auf der Mitte iſt vorne 

eine dritte, die aber nur bis zur Quernaht geht. Hinterleib elliptiſch, 

glänzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten mit ſchmaler weißſchillernder 

unterbrochener Binde. Beine ſchwarz;: die Vorderfuͤße etwas breit ge— 

druͤkt. Schuͤppchen weiß; Flügel braͤunlich : Spizzenquerader gerade, mit 

abgerundetem Winkel. — Aus dem Vaumhaueriſchen Muſeum; auch 

von Hrn. von Winthem. — 3 Linien, auch kleiner. 

Ein anderes Exemplar, das Hr. von Winthem ſchikte, unterſchied 

ſich dadurch, daß die ſonſt faſt gerade gewoͤhnliche Querader in einem 

Winkel gebrochen war, und das nach der Flugelwurzel gerichtete Ek 

hatte ſogar noch einen kleinen Fortſaß. Sonſt in nichts verſchieden. 

288. Tach. innoxia. 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild einfarbig; Hinterleib kegel— 
förmig, mit weißen Einſchnitten; Knebelborſten fehlen; 

Stirne ſchwarz. Atra nitida, thorace concolore : abdo- 

mine conico ; incisuris albis; vibrissis nullis; fronte 

nigra. 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebel— 

borſten; Taſter ſchwarz. Stirne glänzend ſchwarz mit tiefſchwarzer Strie— 

me, etwa ein Drittel von der Kopfbreite. Fuͤhler fo lang als das Uns 

vergefiht, breiter als bei der vorigen Art, ſchwarzbraun, mit langer 

bis zur Mitte verdikter Vorſte. Leib glänzend ſchwarz: Ruͤkkenſchild an 

den Schultern kaum etwas weißgrauſchillernd; Hinterleib kegelfoͤrmig, 

hinter den Einſchnitten mit ſchmaler weißer, etwas unterbrechener Bo— 

genbinde, die auch auf dem Bauche fortſezt. Beine ſchwarz: Vorder⸗ 
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füße nicht erweitert. Schüppchen weiß; Flügel faſt glashelle : Episiens 

querader gerade, mit etwas abgerundetem Winkel. — Sehr felten. — 

Beinahe. 3 Linien. 

Dieſe Art gleicht der T. albocingulata und parallela, unterſcheidet 

ſich aber theils durch das borſtenloſe Untergeſicht, theils auch durch den 

Verlauf der Fluͤgeladern. 

289. Tach. pulchella. eee 

Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild einfarbig; Hinterleib Fegels 
förmig, mit weißen Einſchnitten; Untergeſicht mit Knebel— 

borſten; Stirne weiß. Atra nitida; thorace unicolore; 

abdomine conico : incisuris albis; hypostomate vibris- 

saio: fronte alba. 

Weibchen: Untergeſicht ſilberweiß, ſchwarzſchillernd, beiderſeits bis 

zur Mitte mit Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne ziemlich breit, 

weiß, mit glaͤnzend ſchwarzem Scheitel und breiter tiefſchwarzer Strieme. 

übler fo lang als das Uutergeſicht, ſchwarzbraun: Borſte bis zur 

Mitte dikker. Rükkenſchild glänzend ſchwarz, mit blaulichgrauen Bruſt— 

ſeiten. Hinterleib kegelfͤörmig, glänzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten 

ein ſchialer hellweißer Saum. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel 

giashelle : Spizzenquerader gerade, mit abgerundetem Winkel. — 

2 Linien. 

290. Tach. separata. 

Glänzend ſchwarz; Schultern und Einſchnitte des Hinterlei— 

bes weiß; Untergeſicht mit Knebelborſten; Stirne ſchwärz— 

lich. Atra nitida; humeris incisurisque abdominis albis; 

hypostomate vibrissato; fronte nigricanti. 

Maͤnnchen? Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, beiderſeits bis 

über die Mitte mit Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne fhmaler als 

bei der vorigen Art, kaum ein Viertel der Kopfbreite, glänzend ſchwärz— 

lich, nur vorne weiß, mit tiefſchwarzer Strieme. Juͤhler braun, etwas 

kürzer als das Untergeſicht;: Borfe bis zur Mitte verdikt. Rükkenſchild 



TACHINA 407 

glaͤnzend ſchwarz mit weißſchillernden Schultern; Bruſtſeiten kaum etwas 

grau. Hinterleib eirund, glänzend ſchwarz, hinter den Einſchnitten ſchmal 

weißgerandet. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; Flügel etwas grau: 

Spizzenquerader nur wenig gebogen; die gewöhnliche ziemlich ſteil. — 

Aus der Sammlung des Hrn. Wiedemann; auch hier einmal gefangen. — 

Zul 2 Linien. 

291. Tach. ambulatoria. 

Glänzend ſchwarz; Rülkkenſchild blaulichgrau ſchillernd, mit 

vier ſchwarzen Linien; Hinterleib eirund, mit weißen Ein— 

ſchnitten; Untergeſicht mit Knebelborſten; Spizzenquerader 

gerade. Nigra nitida; thorace schistaceo- micanle : lineis 

quatuor nigris; abdomine ovato : incisuris albis; hy pos- 

tomale vibrissato; nervo transversali apicali recto. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, beiderſeits bis uber die Mitte mit 

Knebelborſten; Taſter ſchwarz. Stirne bläulich grau mit ſchwarzer Eiries 

me: bei dem Männchen etwas ſchmaͤler. Fuͤhler ein wenig kürzer als das 

Untergeſicht, braun: Borſte ungefär ein Drittel der Laͤnge verdikt. Ruk⸗ 

kenſchild glänzend ſchwaͤrzlich, ſchieferblau ſchillernd, vorne mit vier 

ſchwarzen Linien. Hinterleib eirund, flaͤchgewoͤlbt, glänzend ſchwargz, 

hinter den Einſchnitten graulichweiß. Beine ſchwarz; Schüppchen weiß; 

Fluͤgel gräulich, mit gerader Spiszenquerader. — 2 /½ Linien. 

292. Tach. minuta. Fall. T 

Walzenförmig, ſchwarz, weißlich geflekt; Fühler verlängert, 
mit kurzer Borſte; Flügel glashelle : vierte Längsader hin— 

auf gebogen, an der Flügelſpizze mit dem Rande vereinigt. 

Cylindrica nigra, maculatim subalbicans; antennis elon- 

gatis : seta brevi; alis hyalinis : nervo quarto longitudi— 

nalı sursum flexo, in summo apice cum nervo costa Ji 

conjuncto. 

Fallen Musc. 9, 15; Tachina (minuta) cylindrica etc. 
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„ Klein; ſchwarz; Mülkenſchild weißlich; Hinterleib faſt kegelfoͤrmlg: 

„ an den Seiten mit weißſchillernden Flekken. Taſter ſchwarz. Augen 

5 nicht fehr entfernt. Untergeſicht weißlich; Knebelborſten bis zum Munds 

„ rande Stirnſtrieme ſchwarz, vorne gelblich. Fuͤhler verlängert ſchwarz, 

35 der vorragenden Stirne eingeſezt: Wurzelglieder ſehr kurz; das dritte 

2 linienförmig, ſechsmal länger als das zweite: Vorſte dik, kurzer als 

95 die Fühler, Beine ſchwarz. Vierte Längsader der Flügel noch etwas 

„über den Winkel hinausreichend, die Querader an der Fluͤgelſpizze 
5 den Rand erreichend.“ (Fallén). 

Was ich in Prof. Fallen's Sammlung als Tach. minuta ſtekken ſah, 

war die oben beſchriebene pagana, die aber zu feiner Beſchreibung gar 

nicht ſtimmt; es muß daher eine Verwechſelung vorgefallen fein. 

293. Tach. tragica. 

Glänzend ſchwarz; Untergeſicht weißſchillernd, mit Knebelbor— 
ſten; Hinterleib eirund; Stirne ſchwarz. Atra nitida; hy- 

postomate albo - micante, vibrissato; abdomine ovato; 

fronte atra, 

Weibchen: Glänzend ſchwarz. Untergeſicht mit weißem Schiller, 

beiderſeits der ganzen Lange nach mit Knebelborſten beſezt. Zafter ſchwarz. 

Stirne glänzend ſchwarz, breit, mit mattſchwarzer Strieme. Fuͤhler fo 

lang als das Untergeſicht, ſtark, braun: Borſte deutlich zweigliederig, 

bis zur Mitte verdikt. Hinterleib eirund, nicht ſehr ſtark gewoͤlbt, viel— 

borſtig. Flügel glashelle : Spizzenquerader gerade; die gewöhnliche faſt 

ſenkrecht; Fluͤgelwurzel und Schüppchen ein wenig gelb. — Von Hrn. 

Wiedemann aus Kiel, von Hrn. von Winthem von Hamburg. — 

2 '/, Linien. 

Von T. unicolor durch die Größe und nakte Augen verſchieden; von 

coracina durch die Fluͤgel. 

294. Tach. seria. 

Greis; Rükkenſchild mit vier braunen Linien; Hinterleib kegel— 

förmig, braunſchillernd, mit ſchwarzen Binden; Flügel 

bräunlich; Untergeſicht mit Knebelborſten. Grisea ; thoraoe 
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Jineis quatuor fuscis; obdomine conico fusco - micante, 

nigro-fasciato ; alis fuscanis; hypostomate vibrissato. 

Weibchen: Untergeſicht grauweiß, braunſchillernd, beiderſeits bis 

über die Mitte hinauf mit ſtarken Knebelborſten. Taſter franz. Stirne 

weiß, breit, mit tiefſchwarzer, grauſchillernder Strieme : Stirnborſten 

etwas aufs Untergeſicht hinabgehend. Fuͤhler faſt ſo lang als das Unter— 

geſicht, braun : Borſte bis zur Mitte verdikt. Rükkenſchild weißgrau, 

etwas ins Braune ſchillernd, mit vier ſchwarzbraunen Linien; Schild— 

chen ziemlich flach, grau. Hinterleib kegelfoͤrmig, hoch gewoͤlbt: erſter 

Ming ſchwarzbraun; die folgenden weißgrau, mit dunkelbraunem glaͤn— 

zenden Schiller der auf dem zweiten Ringe ſtärker ausgedrükt iſt: eine 

Rükkenlinie und der Hinterrand ſchwarz, und hinter den Einſchnitten in 

allen Richtungen weißlich. Bauch dunkelbraun mit weißſchillernden Bin— 

den. Beine ſchwarz; Flügel braͤunlich: Spizzenquerader faſt gerade, mit 

ſtumpfem Winkel; die gewöhnliche ziemlich ſteil; Flügelwurzel und 

Schüppchen etwas gelblich. — Von Hrn. Wiedemann und von Hrn. 
von Winthem. — 3 Linien. 

295. Tach. anicula. 

Blaulichgrau; Hinterleib eirund, mit ſchwarzen Einſchnit— 
ten; Untergeſicht nakt; Taſter und Schienen rothgelb. 

Schistacea; abdomine ovato, incisuris nigris; hy posto- 

mate nudo; palpis tibiisque rufis. 

Weibchen: Kopf grauweiß; Untergeſicht ohne Knebelborſten; Stirne 

ſehr breit, mit breiter ſchwarzer Strieme; die Borſten nicht aufs Unter— 

geſicht herabgehend. Taſter roſtgelb; (Fühler find an meinem Exemplare 

abgebrochen). Leib blaulichgrau; Rükkenſchild ohne deutliche Zeichnung; 

Hinterleib eirund, faft kugelig, ſtark gewölbt, der Hinterrand der Ringe 

ſchwarz. Beine ſchwarz, mit braungelben Schienen. Fluͤgel ungefaͤrbt: 

Spizzenquerader gerade, mit ſtumpfem Winkel; die gewöhnliche ziemlich 

ſteil. — 2 Linien. 
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290. Tach. rufitarsis. 

Hinterleib eirund, weißlich, ſchwarzbandirt; Füße rothgelb; 

Spizzenquerader gebogen. Abdomine ovato, albido, nigro- 

fascialo ; tarsis ruſis; nervo transversali apicali arcuato. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, braunſchillernd, ohne Knebelborſten; 

Taſter ſchwarz, doch ſchimmert die Spizze etwas braun. Stirne ſchmal 

weißlich, mit ſchmaler ſchwarzer Strieme. Fuͤhler faſt ſo lang als das 

Untergeſicht, ziemlich ſtark, braun: Vorſte kurz, dik, mit haarförmiger 

Spitze. Rükkenſchild grau, ſchwarzſchillernd, mit weißlichen Schultern, 

kaum gewahrt man vier dunkele Linien; Schildchen ziemlich erhaben. 

Hinterleib eirund, ziemlich flach gewoͤlbt, grauweiß, erſter Ring und 

Binden am Hinterrande der folgenden glaͤnzend ſchwarz: leztere verbrei— 

ten ſich auf dem Ruͤkken und fließen zuſammen. Bauch ſchwarz. Beine 

ſchwarz, mit rothgelben Fuͤßen. Schuͤppchen und Flügel glashelle: Spiz— 

zenquerader ſtark gebogen mit ſcharfem Winkel; die gewöhnliche gerade 

und ſteil. — Von Hrn. von Winthem. — 2 Linien. 

297. Tach. procera. 

Glänzend ſchwarz; Hinterleib verlängert, walzenförmig; Ta— 

ſter rothgelb; Knebelborſten fehlen; Flügel bräunlich. Ni- 

gra nitida; abdomine elongato cylindrico; palpis rufis; 

vibrissis nullis; alis fuscanis. 

Untergeſicht weiß, ohne Knebelborſten; Taſter rothgelb. Stirne an 

beiden Geſchlechtern faſt gleich breit, weiß, mit tiefſchwarzer Strieme. 

Fuͤhler faſt fo lang als das Untergeſicht, ſchmal, braun : Vorſte lang, 

bis zur Mitte verdikt. Leib glänzend ſchwarz: Rülkenſchild an den Schul⸗ 

tern etwas weißlich; Schildchen erhaben; Hinterleib faſt walzenförmig, 

ſchmal, wenigborſtig. Beine ſchwarz. Schüppchen weiß; Flügel bräunlich, 

am Vorderrande nach der Spizze zu dunkeler : Spizzenquerader gerade. 

— Aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — 3 Linien. 

Man hüte fih, fir mit T. Erinaceus zu verwechſeln, der fie ziemlich 

ahnlich ſieht. 
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298. Tach. aurulenta. 

Roſtgelb; Rükkenſchild mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, mit ſchwarzen Binden; Knebelborſten fehlen; Ta— 

ſter ſchwarz. Ferruginea; thorace vittis quatuor nigris; 

abdomine ovato nigrofasciato; vibrissis nullis; palpis 

nigris. 

Untergeſicht weiß, ſchwarzſchillernd, ohne Knebelborſten; Taſter ſchwarz. 

Stirne gelb, mit tiefſchwarzer Strieme; bei dem Maͤnnchen ziemlich 

ſchmal — etwa ein Viertel der Kopfbreite. — Vorſten gehen ein wenig 

aufs Untergeſicht. Fuͤhler ſtark, fo lang als das Untergeſicht, braun: 

Borfte bis zur Mitte verdikt. Leib roſtgelb: Rükkenſchild mit vier ſchwar— 

zen Siriemen; Hinterleib eirund, nicht ſehr hoch gewoͤlbt, mit braunem 

Schiller :erſter Ring, ſchmale Binden am Hinterrande der folgenden, 

und eine Ruͤkkenlinie ſchwarz. Schuͤppchen braͤunlichgelb; Fluͤgel fait glass 

helle: beide Que radern gerade und in einer Richtung liegend. Deine 

ſchwarz. — Das Männchen von Hrn. von Winthem, das Weibchen 

von Hrn. Wiedemann. — Nicht ganz 3 Linien. 

299. Tach. pallipes. Fall. 7 / 

Aſchgrau; Fühlerwurzel, Spizze des Schildchens und Beine 
ziegelfarbig. Cinerea; bası antennarum; sculelli apice pe- 

dibusque testaceis, 

Fallen Musc. 22, 44 : Tachina (pallipes) cinerea , anten- 

nis elongatis : basi, scutelli apice pedibusque testaceis; 

nervo quarto arcuatim flexo in apice ale cum nervo 

costali connexo. 

„ Weibchen: Etwas kuͤrzer und dikker als T. inanis. Leib laͤnglich- 

5 eirund, grau, auf dem Ruͤkkenſchilde Spuren von zwei Linien; Spisje 

des Schildchens rothbraun. Untergeſicht weißlich. Stirne vorſtehend, 

5 init faſt roſtgelben Flekken. Wurzelglieder der Fuͤhler ſehr kurs, blaß; 

2» das dritte bis zur Spizze des Untergeſichtes reichend, viermal fo lang, 

5 linienformig, abgeſtuzt: Augen groß, entfernt. Beine ziegelfarbig, 

z mit ſchwarzen Füßen. Flügel glashelle, mit blaſſen Adern; gewöhn⸗ 
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5 liche Querader gerade; vierte Laͤngsader über ſich gebogen, nach der 
h Jlügelſpizze hingehend. Schüppchen weißlich.“ (Fallen). 

300. Tach. antiqua. 

Aſchgrau; Beine roſtgelb; Spizzenquerader der Flügel fehlt. 

Cinerea; pedibus ferrugineis; nervo transversali apicali 

alarum nullo. 

Fallen Musc. 22, 44 : Tachina pallipes Variet. monstrosa. 

Weibchen: Untergefiht perlgrau mit ſchwarzem Schiller, Knebelbor— 

ſten bis zur Mitte hinaufreichend; Taſter roſtgelb: Stirne breit, perls 

grau, mit breiter rothbrauner Striemen: Borſten gehen bogenfoͤr— 

mig aufs Ulntergeſicht herab. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht : beide 

Wurzelglieder weißlich; das dritte braun: Vorſte bis zur Mitte verdikt. 

Leib aſchgrau: Rukkenſchild vorne mit vier braunen Linien; Hinterleib. 

eirund, hochgewoͤlbt. Beine roſtgelb, mit braunen Fuͤßen. Schuͤppchen 

weiß; Fluͤgel etwas grau, mit gelblicher Wurzel, und einem Randdorne: 

Spizzenquerader fehlt durchaus. — Mehrmalen im Sommer in Hekken, 

auch mehre Exemplare aus der VBaumhaueriſchen Sammlung. — 3 Linien. 

Prof. Fallén halt die gegenwärtige Art für eine Ausartung der vori— 

gen. Ob dieſes wahr iſt, kann ich nicht entſcheiden. Ich habe die T. pal- 

lipes in feiner Sammlung nicht bemerkt. 

n Augen haarig. 

301. Tach, eoncinnata 

Weißlich; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hin- 

terleib kegelfoͤrmig, mit ſchwarzen Binden; Taſter roth— 

gelb; Untergeſicht mit Knebelborſten; Spizzenquerader ge— 

rade. Albida; thorace vittis quatuor nigris; abdomine 

conico nigrofasciato; palpis rufis; hypostomate vibrissato ; 

nervo transversali apicali recto. “ 

Untergeſicht weiß, beiderfeits bis über die Mitte hinauf mit Knebels 

borſten; Taſter rothgelb. Stirne ziemlich ſchmal, weiß, mit tiefſchwarzer 

Strieme: Borſten reichen noch bis aufs Untergeſicht. Fühler etwas kürzer 
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als das Untergeſicht, braun, mit langer Borſte, die etwa ein Drittel 

verdikt iſt. Leib weißlich: Ruükkenſchild mit ſchwärzlichem Schiller und 

vier tiefſchwarzen Striemen: die aͤußern etwas breiter. Hinterleib kegel— 

foͤrmig; erſter Ring, eine Rükkenlinie und Binden am Hinterrande der 

folgenden Ringe glänzend ſchwarz. Bauch kielfoͤrmig, ſchwarz mit weißen 

Ginfhnitten. Beine ſchwarz; Schuͤppchen weiß; Fluͤgel faſt glashelle; 

Spigenquerader gerade, mit rundlichem Winkel: ſie vereinigt ſich dicht 

vor der Fluͤgelſpizze mit dem Rande; gewohnliche Quefader etwas ge— 

ſchwungen. — Ein, wahrſcheinlich weibliches Exemplar von Hrn. von 

Winthem. — 3 J¼ Linien. 

302. Tach. distincta. 

Aſchgrau; Hinterleib kegelförmig, mit ſchwarzen Binden; 

Untergeſicht mit Knebelborſten; Stirnſtrieme ziegelroth. 

Cinerea; abdomine conico nigrofasciato; hypostomate 

vibrissato; vitta frontali testacea. 

Maͤnnchen: Untergeſicht weiß, braunſchillernd, beiderſeits mit Kne— 

belborſten; Stirne ſchmal, wird durch eine ziegelrothe, weißlichſchim— 

mernde Strieme ausgefuͤllt. Fuͤhler fo lang als das Untergeſicht, braun: 

Borſte bis Mitte verdikt. Leib aſchgrau: Ruͤkkenſchild mit vier ſchwaͤtzli— 

chen, nicht ſehr deutlichen Linien, an den Schultern etwas weißlich; Hin- 

terleib mis breiten glaͤnzend ſchwarzen, nach vorne verwaſchenen, im ge— 

wiſſer Richtung etwas unterbrochenen Binden (faſt wie bei T. ambigua). 

Bauch ſchwarz, das Afterglied vorſtehend, nach unten umzebogen. Beine 

ſchwarz. Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas graulich mit gerader Spizzen— 

que rader, die kaum vor der Klügelfpisie den Rand erreicht; Vorderrand 

mit einem Doͤrnchen. — Zwei Exemplare aus dem Baumhaueriſchen Mus 

ſeum. — 2 / Linien. 

+ 

' 303. Tach. stupida. 

Rükkenſchild aſchgrau mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter: 
leib eirund, grau und braun geflekt; Untergeſicht mit 

Knebelborſten; Taſter roſtgelb. Thorace cinereo, vittis 
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quatuor nigris; abdomine ovato, cinereo fuscoque varie- 

gato; hypostomate vibrissato ; palpis ferrugineis. 

Weibchen: Untergeſicht perlgrau, ſchwarzſchillernd, beiderſeits mit 

Knebelborſten, doch nicht bis ganz oben; Taſter roſtgelb. Stirne etwas 

vorſtehend, breit, lichtgrau, mit tiefſchwarzer Strieme : Borften bis aufs 

Untergeſicht reichend. Fühler fo lang als das Untergeſicht, braun: Borfie 

bis zur Mitte verdikt. Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Strie— 

men. Hinterleib eirund, hochgewoͤlbt: erſter Ring ſchwarz; die folgen— 

den weißlich, beſonders an den Seiten, mit braunem Schiller : Ein— 

ſchniite und Ruͤkkenlinie ſchwarz; in gewiſſer Richtung braun und grau 

gewürfelt. Bauch ſchwarzbraun. Beine ſchwarz: Schuͤppchen weiß; Flügel 

etwas grau, die Spizzenquerader ein wenig gebogen, an der Flugelſpizze 

gemundet. — 2 ¼ Linien. 

304. Tach. leucophæa. C 

Rükkenſchild grau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib 

eirund, weißlich, braunſchillernd; Knebelborſten fehlen; 

Taſter roſtgelb. Thorace cinereo, vitlis quatuor nigris; 

abdomine ovato, albido, fusco-micante; vibrissis nul- 

lis; palpis ferrugineis. 

Weibchen: Es gleicht der vorigen Art, unterſcheidet ſich aber durch 

den Mangel der Knebelborſten. Der eirunde gewölbte Hinterleib iſt 

weißgrau, mit ſchwarzbraunem Schiller; der erſte Ring ſchwarz; die 

ſchwarze Rüuͤkkenlinie iſt fein. Schüppchen gelblich; Beine ſchwarz: Echtes 

nen an der Wurzel roſtgelb ſchimmernd. — Von Hrn. von Winthem, 

auch mehre Exemplare in dem Wiedemanniſchen Muſeum. — 2 // Linien. 

305. Tach. schistacea. 

Schiefergrau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Linien; Hinz 

terleib eirund, mit ſchmalen ſchwarzen Binden; Taſter 

und Schienen ziegelroth; Untergeſicht mit Knebelborſten. 

Schistacea; thorace lineis quatuor nigris; abdomine 
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ovato, fasciis angustis nigris; palpis tibiisque testaceis; 

hy postomate vibrissa to. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, mit ſchwaͤrzlichem Schiller, beider— 

ſeits auf der untern Halfte mit Knebelborſten beſez!; Taser braungelb 

Stirne breit, aſchgrau, mit tiefſchwarzer Strieme: Borften bis aufs 

Untergeſicht hinabgehend. Fühler fait fo lang als das Untergeſicht, braun: 

VBorſte bis zur Mitte verdikt. Leib lichtſchieferfarbig : Ruͤkkenſchild mit 

vier ſchwarzen Linien; Hinterleib eirund, ziemlich ſtark gewölbt: erſter 

Ming, ſchmale Binden vor den Einſchnitten und eine Ruͤkkenlinie ſchwarz. 

Bauch ſchiefergrau. Beine ſchwarz mit ziegelroihen Schienen. Schuͤppchen 

weiß; Flügel faſt ungefaͤrbt: Spizzenquerader etwas gebogen. — 

„, Linien. 

Prof. Fallen hat dieſe Art als feine T. albicans an Hrn. Wiede- 

mann geſchitt; allein feine Beſchreibung der leztern paßt ſehr ſchlecht 

dazu, und ich halte fie für verſchieden. 

2 

300. Tach. albicans. Fall. + 

Eirund, ſchmuzzig weißlich; Hinterleibsringe an der Spizze 
grau; Schienen roſtgelb; Knebelborſten fehlen. Ovata, 

sordide albicans; segmentis apice cinereis; tibiis ferru- 

gineis; vibrissis nullıs. 

Fallen Musc. 35, 74 : Tachina (albicans) ovata sordide 

albicans : segmentis apice cinereis, tibiis ferrugineis 

alarum nervo quarto angulatim flexo in apicem als 

excurrente. 

„„ Weibchen: Etwas kleiner als Tach. nigrita und ſtaͤrker. Leib 

5 eirund, ſchwarz, beiderſeits ſchmuzzig weißlich: Rüͤkkenſchild mit 

„„ wei ſchwarzen Linien; Einſchnitte des Hinterleibes ſchwaͤrzlicher. 

5 Stirne vorſtehend, weißlich: Stirnſtrieme roſtgelb. Augen breit ent⸗ 

2 fernt. Knebelborſten fehlen. Wurzelglieder der Fühler ſehr kurz, fait 

5 rofigelb, das dritte linienfoͤrmig, ſchwarz, dreimal länger und drü— 

2 ber. Beine dunkel mit roſtgelben Schienen. Vierte Laͤngsader über 

2 ſich gebogen, nach der Flügelſpiize hingehend.“ (Fallen). 
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Sollte die oben Seite 363 beſchriebene latilrons vielleicht dieſe Art 

ſein? 

c) Flügel wie Fig. 26: die Querader der 

Spizze vereinigt ſich dicht vor dem 

Flügelrande mit der dritten Längs- 

a der. 

Augen nakt⸗ 

307. Tach. goniæformis. 

Weißlich; Rükkenſchild mit ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
eirund, ſchwarzbandirt; Kopf biafenfürmig, mit Knebel: 

borſten. Albida; thorace nigrovittato; abdomine ovato- 

nigrofasciato; capite buccato, vibrissato. 

Weibchen ; Sopf aufgetrieben, ſeidenartig perlgrau, mit ſchwarz— 

grauem Schiller. Untergeſicht beiderſeits mit Knebelborſten; Stirne vorne 

verlängert, breit, mit tiefſchwarzer, ſilbergrau ſchillernder breiter Strie— 

me, und vielen Borſten, die auch auf das Untergeſicht hinuͤber gehen. 

Taſter ſchwarz, mit weißer Spizze. Fühler faſt fo lang als das Unter— 

gefiht. ſchmal, braun, mit langer ziemlich dikker Borſte die nur an 

der Spizze haarförmig if. Rüͤkkenſchild blaulich weißgrau, ſchwäͤrzlich— 

ſchillernd, mit vier ſchwarzen Striemen; Schildchen grau. Hinterleib ei— 

rund, hochgewoͤlbt, weißlich, mit ſchwarzen glaͤnzenden Schillerbinden; 

in gewiffer Richtung mit weißer Nüffenlinie. Beine ſchwarz; Schuͤpp⸗ 

chen hellweiß; Flügel etwas braͤunlich, die gewöhnliche Querader ge— 

ſchwungen, und ſehr nach dem Hinterrande zu gerüft. — Mehre Exem⸗ 

plaren aus dem Baumhaueriſchen Muſeum, deren Vaterland wahrſchein⸗ 

lich das ſuͤdliche Frankreich if. — 5 Linien- 

308. Tach. oeypterata. Fall. T 

Schwarz; Rükkenſchild vorne weißſchillernd. Nigra; thorace 
antice albo- micante. 

Fallen Musc. 17, 32 : Tachina (ocypterata) nigra, tho- 

racis antico albo-micante; anlennarum articulo ultim 
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elongato lineari; alis hyalinis : nervo quarto angulatim 

flexo cum nervo tertio juxta apicem ale conjuncto, 

z Weibchen: Etwas größer als T. mutabilis. Leib eirund, 

3 ſchwarz, Kopf und Vordertheil des Muͤkkenſchildes weißlich. Taſter 

2 gelb. Stirne wenig vorſtehend, etwas erhaben. Knebelborſten fehlen; 

9 Stirnſtrieme faſt roſtgelb. Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied viermal 

2 ſo lang als das zweite, bis unter die Augen hinabgehend. Hinterleib 

55 ſchwarh, ungefleft ? Beine ſchwarz. Schüppchen weiß. Flügel glashelle: 

3 die vierte Laͤngsader winkelig, gehe nicht bis zum Flügelrande, ſon— 

35 dern vereinigt ſich dicht vor demſelben mit der dritten Längsader. ““ 

(Jallén). 

309. Tach. cinerea. Fall. 

Aſchgrau, Rükkenſchild mit ſchwarzen Striemen; Taſter voſt 
gelb. Cinerea; thorace nigrovittato; palpis ferrugineis. 

Fallen Musc. 20, 39 Tachina: (cinerea) cinerascens , scutello 

concolore, antennis elongatis linearibus pedibusque ni- 

gris; alis hyalinis : nervo quarto subangulatim flexo, 

ante apice ala exeunte. 

Untergeſicht grauweiß, ohne merkliche Knebelborſten; Taſter roſtgelb; 
Stirne grauweiß, mit tiefſchwarzer Strieme, bei dem Maͤunchen oben 

ſehr ſchmal, bei dem Weibchen breit. Fühler kuͤrzer als das Unterge— 

ſicht, ſchwarzbraun : Vorſte lang, nur an der Wurzel verdikt. Leib 

aſchgrau; Ruͤkkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinterleib eirund, 

etwas bräunlichſchillernd, mit kaum merkbarer brauner Nukkenlinie. Beine 

ſchwarz; Schuppchen weiß; Flügel kaum grau: die Spizzenquerader gta 

rade, dicht vor dem Fluügelrande mit der dritten Laͤngsader vereinigt. — 

Beide Geſchlechter von Hrn. Wiedemann. — 3 Linien. 

* Augen haarig. 

310. Tach. longicornis. Fan. 

Grau; Rükkenſchild mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter 

leib kegelförmig, mit ſchwarzen Schillerflekken; Untergeſicht 

IV. Band. 27 
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mit Knebelborſten. Cinerea; thorace vittis quatuor nı- 

gris; abdomine coyico maculis nigris micanübus; hy- 

postomate vibrissato. 

Fallen Musc. 31) 63 : Tachina (longicornis) oblonga ni- 

gra maculatim cinerascens ; antennis longissimis fronti 

prominenti insertis; nervo quarto angulatim flexo cum 

nervo tertio et costali intime cönnexo. 

Weibchen: Untergeſicht weiß, oben ins Schiefergraue ziehend, bei⸗ 

derſeiis der ganzen Länge nach mit Knebelborſten. Stirne breit, weiß, 

mit tiefſchwarzer breiter Strieme. Taſter ſchwarz; Fuͤhler fo lang als 

das Untergeſicht, braun. Ruͤkkenſchild hellgrau, mit vier ſchwarzen 

Striemen; Hinterleib kegelfoͤrmig, weißgrau, mit aſchgrauem Schiller 

und ſchwarzen Wuͤrfelſlekken. Beine ſchwarz; Schuͤppchen groß, weiß; 

Fluͤgel faſt glashelle: Spitzzenquerader gerade, vor dem Fluͤgelrande 

mit der dritten Laͤngsader vereinigt. — Aus der Sammlung des Hrn. 

Prof. Fallén. Beinahe 5 Linien. 

311. Tach. coraeina. 

Glänzend ſchwarz; Flügel glas helle. Atra nitida; alis hya- 
linis. 

Weibchen: Untergeſicht ſchwarz, etwas grauweiß ſchillernd, beider 

ſeits mit Knebelborſten der ganzen Länge nach beſezt. Stirne breit, 

glaͤnzend ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. Fühler fo lang als das Lite 

tergeſicht, ſtark, ſchwarzbraun: Vorſte bis zur Mitte verdikt. Leib glaͤn— 

zend ſchwarz; Hinterleib eirund, mäßig gewölbt. Schüppchen weiß; 

Flügel glashelle mit einem Randdorne; Spizzenquerader gerade, Beine 

ſchwarz. — Von Hrn. von Winthem. 2 Linien. 

d) Flügel wie Fig. 25: Spizzenquerader 

in einiger Entfernung vom Rande mit 

der dritten Längsader vereinigt. — 

Augen nakt⸗ 
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312. Tach. cunctans. | 

Glänzend ſchwarz; Vorderrand der Flügel braun: Spizzen— 

querader gebogen. Atra nitida; alis margine antico infus- 

catis; nervo iransversalı apicali arcualo. 

Glänzend ſchwarz; Untergeſicht ſchwarz (vielleicht verdorben?) mit 

Knebelborſten; Stirne breit, mit tiefſchwarzer Strieme. Fühler ſchwarz⸗ 

braun, ſtark, ſo lang als das Untergeſicht. Hinterleib elliptiſch. Schüͤpp⸗ 

chen weiß; Fluͤgel etwas graulich, am Vorderrande ſchmal braungeſaͤumt, 

mit einem Dorne; Spitzenquerader gebogen, ſchiefliegend; die gewoͤhn⸗ 

liche geſchwungen. — 3 Linien. 

313. Tach. lugens. 

Glänzend ſchwarz, mit gelben Taſtern; Untergeſicht weiß; 

Flügel braun; Spizzenquerader geſchwungen. Atra nitida; 

palpis flavis; hypostomate albo; alis infuscatis: ner vo 

transversali apicali sinuato. 

Sie gleicht der vorigen, unterſcheidet ſich aber durch das weiße ſchwarz⸗ 

ſchillernde Untergeſicht, und die Flügel welche ganz braun find, doch nach 

dem Hinterrande allmahlich verduͤnnter; die Spizzenquerader iſt fanft 

geſchwungen, die gewohnliche aber gerade und weiter davon entfernt, als 

bei der vorigen; die Taſter ind gelb. — Drei ganz gleiche weibliche Exem⸗ 

plare. — 3 Linien. 

314. Tach. costata. Fall. 

Glänzend ſchwarzblau; Untergeſicht weiß mit ſchwarzen Tas 
ſtern; Flügel glashelle mit braunem Vorderrande: Spiz⸗ 

zenquerader gerade. Atro - cierulea nitida; hypostomate 

albo; palpis nigris; alis hyalinis, margine antico fusco; 

bervo transversali apicali recto. 

Fallen Rhizomyz. 8, 8 : Ocyptera (costata) atra, anten- 

nis longissimis; alis hyalinis : costa tenuiter nigri« 

canle, 
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Gleicht der vorigen, aber die Fluͤgel find glashelle und nur am Vor⸗ 

derrande blaßbraun; beide Queradern ſind gerade. Schuͤppchen weiß. — 

Mehre weibliche Exemplare. — 2 / Linien. 

315. Tach. carbonaria. Panz. 

Glänzend ſchwarz; Taſter gelb; Flügel am Vorderrande 
bräunlich: Queradern gerade, etwas verdikt. Atra nitida; 

palpis flavis; alis margine antico fuscanis : nervis trans- 

versalibus reclis subincrassatis. 

Fallen Rhizomyz. 8, 9: Oeyptera (cafbonaria) aeneo- 

nigra, antennis elongalis, alarum margine interiori 

squamaque albis. 

Panzer. Fauna Germ, LIV. 15: Musca carbonaria. 

Untergeſicht ſchwarz, etwas grauſchimmernd; Taſter gelb. Stirne glaͤn— 

send ſchwarz, mit tiefſchwarzer Strieme. Fühler fo lang als das Unter⸗ 

geſicht, ſtark, braun. Leib ganz glänzend ſchwarz, kaum mit etwas Mies 

tallglanze; Hinterleib elliptiſch, faſt kegelkoͤrmig. Beine ſchwarz; Schupp⸗ 

chen weiß; Fluͤgel am Vorderrande etwas braunlih, die Queradern ges 

rade, etwas dikker wie die andern. — Zwei Exemplare; ein drittes aus 

Oeſterreich von Hrn. Megerle von Mühlfeld. — 2 Linien. 

Ende des vierten Theils. 
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